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Werdet voll Geiſtes / und 
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Dem Gottliebenden Leſer 


Gnade / Barinhertzigkeit und Friede / 
von Go T unſerm Vater / und 
unſermHErrn JE ſuChriſto / 
Amen. 
JJemahls iſt annoch / von Zeit der fer 
ligen Reformation an / das heilfame 
aysTUDIUM . HYMNODIECUM 
oder der ruͤhmliche Fleiß und die 
embfige Bemuͤhung wegen der geiſtlichen 
Lieder und Kirchen⸗Geſaͤnge / ſo hoch 
geſtiegen / als nunmehro durch GOttes ſon⸗ 
derbe, ‚con Seegen und Gnade / im Schluß 
des gechſt⸗ abgewichenen / und im An⸗ 
fang des jetzigen Jahr⸗Hunderts. Göttliche 
Weißheit und Guͤtel hat dieſes be ſondere 
Gute auff unſere gegenwertige ſonſt ſo un⸗ 
gluͤckſelige Zeiten / ohne Zweiffel aus heili⸗ 
ger Verſehung verſparet; und alle / die da 
achten auff die Wercke des HErren / muͤſſen 
ſich deswegen dem Allerhoͤchſten zum Lob 
und Danck verbunden erkennen. 1 
Wem kan doch unbekand ſeyn / wie 
IC 2 ein. 
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ein bieles / in dieſer fo nuͤtzlichen als anmuti⸗ 
gen Sache / To manche ſtatliche und wol · be⸗ 
gabte Maͤnner / in unlaͤngſt⸗ berfloſſenen 
Jahren mit unermuͤdeter Bemuͤhung her⸗ 
dorgeſucht / und es zum allgemeinen Nutzen 
ruͤhmlich ang Licht geſtellet? Wie genau 
und embſig Sie / gleich ſam in die Wette / 
und immer einer vor dem andern / derer uͤb⸗ 
lichen heiligen Geſaͤnge erſten Urſprung / 
wahre Autores, eingeſchlichene Fehler / vor⸗ 
gekommene Miß braͤuche / beſondere Fata, 
und dergleichen Seltenheiten und Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten / bemercket zuſammen⸗getragen 
und portheilhafftig angezeiget? Gewiß was 
Thon in der Mitte des vorigen Seculi 
Hr. D. Joh. Conr. Schragm aller / 
Faſtor in Speyer / in feiner Vindicatione 
Pſalmodica & Cantuali, und vor ihm 
Hr. M. Jerem. Weber / Prediger in 
Leipzig /in ſeiner Hymnologia Sacra, hierinn 
vorgenommen / war groſſen Ruhms werth; 
biel ein mehres aber haben nunmehro dero 
Lobens⸗wuͤrdige Nachfahren preftivet. 
Beſonders liegt vor Augen / was diß falls 
Hr. D. Georg Henr, Goͤtze / Superin- 
sendensin Lubeck Hr. GEORGIUS SER- 

PILIUS 
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PILIUS , Superintendens in Regenſpurg / 
Hr. M. JOH. CHRISTOPH, OLEARIUS, 
Superintend. in Arnſtadt / Hr. Ich, MART. 
SCHAMELIUS', Paftor in Naumburg / 
Hr. Dantel Seifart / Prediger zu Zwikas / 
Hr. M. Paul. Friedr. Sperling / 
Superintendens in Leißnig / Hr. Joh. 
Chriſtoph Schwedler / Ober⸗Prediger 
zur Wieſe unweit Greiffenberg / ſorgfaͤltig 
und treulich dem gemeinen Beſten unlaͤngſt 
mitgetheilet. Unterſchiedlicher anderer 

wolberdienten Männer zu geſchweigen. 
Ferner; Wuͤnſchete Hr: D. JOH. 
BALTII. SCHUPPIUS zu feinen Zeit / daß 
jemand die gebräuchlichen Kirchen⸗Lieder⸗ 
dem gemeinen Volck zum Nutzen / ſeines 
Ortes / nemlich in Hamburg / auff der Can⸗ 
tel orklaͤren möchte; ſo muß mans mit Ruhm 
erwehnen / daß man allerdings / ſonderlich zu 
unſern Zeiten ſichs an vielen Orten mit 
groſſem Ernſt angelegen ſeyn laſſen / den wah⸗ 
ren Verſtand / und den herrlichen Nutzen / 
Krafft und Nachdruck der vornehmſten Kir⸗ 
chen Geſaͤnge / auch fo gar in oͤffentlich⸗ge⸗ 
haltenen / und hernach durch den Druck ans 
Licht gebrachten Predigten den Chriſtlichen 
68 Zuhoͤ⸗ 
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Zuhoͤrern und Leſern anzupreiſen und kund 
zu machen. Hrn. D. JOH. BENEDI- 
ETI AZ O VII, rn D. GEORGII 
HENRICT GOETZIHH, Hn. M. JOH. 
GOETZINCGERI, Hn. M. JOH CHRI- 
STOPH. OLEARI, und Str M. JOH. 
AVENARII, ſchoͤne und herrliche Schriff 
ten geben ſattſam davon Zeugnis und Be⸗ 
weiß. Denen aber auch ſchon in entlegenen 
Zeiten hierinn M. Cyriacus Spangen⸗ 
berg / und D. Simon Pault ruͤhmlich 
Horgegangen. Wobey wir noch unerwehnt 
laſſen / was ſonſten auch / fo wie in vorigen 
alſo ſonderlich in unſern Jahren / a part und 
einzeln / bald uber dieſen / bald uber einen an⸗ 
dern Geſang / oder Theil deſſelben / reichlich 
uns Licht gekommen; Davon die bekandte 
BIBLIOTHECA HOMILETICA , denen 
Chriſtlichen Liedev- Freunden ein langes Re⸗ 

giſter zeigen kan. 
Was wollen wir ſagen von dem nun⸗ 
mehro vorhandenen ſtatlichen Reichthum 
ſchöner Geiſt⸗ reicher und Hertz ⸗ruͤhrender 
GES AE NE in unſerer Evangeli⸗ 
chen Kirche! GOtt Cob es iſt nun nicht 
mehr umb die Zeit / daß wir uns fo ſparſan 
und 
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und kaͤrglich mit geiſtlichen Liedern hehelffen 
doͤrffen / wie ehemahls Anno 1525, bey dem 
Leichen Begaͤngnis des hochloͤblichen Saͤch⸗ 
ſiſchen Chur Fuͤrſtens FRIDERICI , da 
man auſſer dem Lateiniſchen Confitemink 
Domino, und! Si bona fufcepimus, wegen 
Mangel anderer Lieder / nichts Deutſch 
zu ſingen gefunden als dieſe folgende Ge⸗ 
ſaͤnge Aus tieffer Noth ſchrey ich zu 
dir; Wir glauben all an einen GOtt; 
Und / Gott fen gelebet. Der theure 
Gottes Mann LUTHERUS zwar / ſo bald 
das Licht des H Ebangelii wieder hell auff⸗ 
gieng / ermangelte nicht / zeitig durch GOttes 
Gnade / der Kirchen zum heilſamen Ge⸗ 
brauch / manchen ſehr ſchoͤnen Geſang zu 
verfertigen; Es konte aber doch nicht gnug⸗ 
ſam zureichen Und iſt Nachricht borhan⸗ 
den daß man noch eine gute Zeit nach Lu⸗ 
theri ſeligem Abſchied / fo wol in Deutſch⸗ 
land / als andern Orten / nicht mehr als nur 
zwey Sterbeus⸗Lieder bey Chriftlichen Bes 
graͤbniſſen geſungen / nemlich / Mitten 
wir im Leben ſind / und den Geſang 
Simtonis; Denen denn auch der Chriſt⸗ 

904 liche 
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liche Glaube / ex Compofitione Lutheri, 
pflegte beygefuͤgt zu werden / welches etztere 
auch noch biß auff dieſen Tag etlicher Or⸗ 
ten geſchicht. Bewuſt aber iſts / daß dem 
- Geelgen Luthero allmählich viel werthe Leh⸗ 
rer hierinn ruͤhmlich nachgefolget / uͤber wel⸗ 
che der guͤtige S Ott feinen Geiſt mildiglich 
ausgegoſſen / daß ſie ſeiner Kirchen manches 
herr liches Cied an die Hand geben koͤnnen. 
Unter welchen alten Cieder⸗Verfertigern / 
ſonderlich nahmhafft find D. PAULUS 
SPERATUS, D. JUSTUS JONAS, D. 
ERASMUS ALBERUS, D. NICOL. SEL- 
NECCERUS , D. PAULUS EBERUS , 
JOH. MATHESIUS, NICOL. HERMAN- 
NUS, D. CORNELIUS "BECKERUS, 
D. PHILIPPUS NICOLAIL, BARTHO- 
LOMAUS RINGWALDIUS, und fonften 
unterſchied liche andere. Nach ihrer Zeit 
unterließ Göttliche Güte nicht / immer noch 
mehr ſtattliche Maͤnner zu erwecken / welche 
nach und nach / und zwar biß auff dieſe unfe- 
re Zeit / ja ſonderlich eben gegen und bey die⸗ 
fer unſerer Zeit / das Haͤufflein Chriſti mit 
ſolchen neu⸗berfertigten Geſaͤngen erfreuet / 
welche voll Geiſt und Krafft ſind / 0 55 

ele 
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Seele Gott⸗liebenderChriſten erquicken / auch 
dabey nach Art der mehr und mehr in Flor 
gekommenen Deutſchen Poeſie und broſodie, 
zierlich und anmutig eingerichtet ſind / theils 
derſelben dahero auch allmaͤhlich zum oͤffent⸗ 
lichen Kirchen⸗Gebrauch vieler Orten ſchon 
eingefuͤhret worden. Worunter beſonders 
Johann Hermanns / Johann Riſten / 
Johann Francken / Simon Dachen / 
D. Joh. Maukiſchen / und Hornemlich 
des dißfalls ungemein ⸗begabten Paul 
n geiſtreiche Lieder zu zählen 
ind. 
’ Andere / und zwar auch Durchlaͤuchtige 
Perſonen / und ſonſt Weltlichen Standes Ju- 
riſten, Medicos, Philoſophos, und dergl. mehr / 
wil uns der enge Raum dieſer Vorrede nicht 
bergoͤnnen zu benennen / was maſſen ſelbige 
gleichfals mit manchem Seelen-erbaulichen 
Liede fromme Gottes⸗Kinder zu vergnuͤgen / 
ſich nicht entzogen. Ohne / daß wir nicht 
Umbgang nehmen koͤnnen / auch noch mit 
Ruhm zu gedencken (S. T.) Herrn Benja 
min Schmolckens) wolberdienten Se. 
nioris des Ebangeliſchen Miniſterii zu 
8 Schweid⸗ 
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Schweidnitz, als welcher nur noch vor gar 
wenig Jahren / mit einem gantz neuen Vor⸗ 
rath ſehr ſchoͤner Lieder Gottſeligen Hertzen 
zu ihrem Haͤußlichen Gebrauch Freude und 
Vergnuͤgen zuſchaffen / ſich glücklich bemuͤhet 
hat. Fuͤrwar nun aber iſt dieſes / daß Gott 
nicht nur die Pſalmen Davids nebft andern 
Bibliſchen Geſaͤngen / uns immerzu wider 
des Satans Boßheit und Liſt gnaͤdiglich 
erhaͤlt / ſondern auch ſonſt noch mit ſo rei⸗ 
chem Schatz anderer geiſtreichen Lieder uns 
beſeeliget / dieſes ſage ich / iſt vor eine faſt 
groſſe Wolthat danckbarlich zu erkennen; 
und zu derhuͤten / daß uns Gott ſelbige 
nicht / unſerer Unachtſamkeit und Undanck⸗ 
barkeit wegen / im Zorn wieder entziehen 
‚möge. 

Zu diefer Art ruͤhmlichen Bemuͤhun⸗ 
gen gehoͤret auch die Ausfertigung ſo man- 
cher ſtaklicher Belang» Bücher ; Da 
Aunmehro / in unſerm Evangeliſchen Zion faſt 
eine jede berühmte Stadt ihr beſonderes / und 
auff ihres Ortes Zuſtand mit auffgenomme⸗ 
nem Fleiß geſtelletes Seſang ⸗Buch / 
auffzuweiſen und ſich ſonde rich in ihrer oͤf⸗ 
fentlichen Andachts ⸗Ubung vortheilhafftig 
; darnach 
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darnach zu richten hat. Ja dadurch auch 
anderwertige vergnuͤglich erfahren Fönnen? 
was fuͤr Geſaͤnge ſolcher Orten im 
Gottſeligen Gebrauch und daß und wie man 
da ſelbſt auch diß falls mit uns / ihren Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen / in einem Geiſt und Sinne 
ſtehe Welcher Gluͤckſeligkeit die vorigen 
Zeiten ſich gewißlich nicht ruͤhmen konten. 
Und beſonders auch unſer Preiß wuͤrdi ; 
ges Preufſen Land bat nunmehro ſich deſ⸗ 
ſen durch GOttes Gnade zu erfteuen. Nicht 
nor iſt ſichere Hoffnung / daß das theure 
DAN T3 mit ſeinem eigenen und auch 
autoritate publica eingerichteten Geſang⸗ 
Buch foͤrderlichſt hervortreten werde; Son⸗ 
dern / das werthe EL BIN / und das 
liebe MAR JER Buch, haben ſchon 
wircklich ſedes a part und vor ſich / ihr be⸗ 
ſonderes Geſang⸗Buch / den Ihrigen und 
anderen zum heylſamen Gebrauch durch 
die gute Bemuͤhung ſorgfaͤltigercheiſtlichen 
vor wenig Jahren rühmlich angeſchaffet; 
Jenes von Anno 1703, die ſes bon Anne 
1713. Und GOtt Lob) unſer geliebles 
10 iſt anjetzo auch hierin gluͤck⸗ 
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Zwar / bereits bor mehr als hundert 
Jahren / nemlich ſchon Anno 1601, lieferte 
dis durch den hochberdienten Buͤrger⸗ 
Meiſter Hrn. Henrich Strovand 
neuangerichte Thorniſche Buchdruckerey / 
ein eigenes Polniſches Cantional, 
welches zum Nutz der hieſigen Polniſchen 
Ebangeliſchen Gemeine / Hr PETRUS 
ART OMIUS, damahls Polniſcher Predi⸗ 
ger allhier / auffUnkoſten des wolverdienten 
Rectoris unſers Gymnaſii, rn. M. CASPA- 
RIS FRISII, in Octavo ausfertigte / und mit 
einer Vorrede zierte; Welches Geſang⸗ 
Buches auch Sr. OLEARTUS in ſeiner Hy- 
mnologia paſſ. p. 63. gedencket. Folgends / 
im Jahr 1615 / befoderte eben auch in unſerer 
Druckerey Hr. D. JOHANNES TURN O- 
VIUS, gleichfals damahliger Prediger hie⸗ 
ſiger Polniſchen Gemeine / und des gedach⸗ 
ter ARTOMII Succeſſor, die Pſalmen Oa⸗ 
„„ welche durch On. MATTHIAM 
KRYBINSKE Seniorem in Groß Polen in 
Reimen und Befängen waren verfaſſet 
worden. A 1542 folgete ein Polniſch Cantio- 
nal in Duodecimo, beſtehend in 81 Liedern / 
wie auch ſonſt 48. Pfalmen; Und zwar mit 

einer 
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einer Polniſchen Vorrede der Diener und 
Paftorum der Evang. Kirchen in Thorn / 
welcher Nahmen ober doch nicht mit aus⸗ 
gedrucket find. Und endlich Anno 1672 
kam allhier gleichfals in Forma Duod. heraus 
ein anders wolvermehrtes Polniſches Ge 
ſang⸗Buch / 606 Kieder in ſich begreiffend / 
mit einer beſondern in Polniſcher Sprache 
abgefaſſeten Præfation derer mit Nahmen 
dabey benenneten ſo wol Deutſchen als 
Po niſchen hieſigen Prediger / weiches Ge 
ſang⸗Buch biß jetzo bey uns im deylſamen 
Gebrauch iſt. 


8 Was unſere Deutſche Gemeine 
betrifft / ſo bedienete ſich ſelbige vermuthlich 
eine geraume Zeitlang derer an derswo in 
Druck gegebenen Evangeliſchen Lieder. Ge⸗ 
wiß iſt dieſes daß im Jahr 1649. icht 
zwar hier in Thorn / doch in Elbing / dure en 
Druck in Forma minori ans Licht kat en 
Klag⸗ und Troſt⸗Geſaͤnge / oder Begraͤb⸗ 
nis Lieder / (135 an der Zahl /) ſo in Evan⸗ 
geliſchen Kirchen gebraucht werden in 
Thorn, wie der Titul ausdrücklich meldet. 
Achtzehn Jahr hernach nemlich Anno ner 
= co 
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eligirte und verlegte AUGUFTINUS 
WAGNERUS, bürtig von Wieſenthal in 
Meiſſen! ein Thorniſcher Canror in der 
Neu⸗ Stadt / und hernach Collega des 
Thorniſchen Gymnafii, ein beſonderes nuͤtz⸗ 
lichsGeſang⸗Buch / welches doch aber gleich⸗ 
falls nicht bey uns in Thorn / ſondern ander⸗ 
werts und zwar in Dantzig laut des Titel ⸗ 
Blats zum Druck befordert wurde. Sel⸗ 
biges / ſo wie es noch jetzt in vieler Händen) 
und alſo vor Augen iſt faſſet 705, Lieder 
in fich / welche gedachter Collector auff eine 
ſonderbahre Art lociret hat / nemlich nach der 
Ordzung derer Jaͤhrlichen Sonn⸗und Feſt⸗ 
Tagen / und ſ. f. Wie denn alſo auch das 
Anno 1711, ig Leipzig durch Hrn. 
D Chriſt. Heinr. Zeibich ausgefertig⸗ 
te fchöne Baͤruthiſche Geſang⸗Buch 
eben dergleichen Methodum und Ordnung 
beliebet hat. Vier Jahre aber darauff / 
nemlich Anno 1671, lieferte ſeibſt unfere 
Thorniſche BYruckerey / durch Joh Coepfe- 
num, als hieſigen Buch drucker / in duodeci⸗ 
ma forma kin alſo genandtes Seiſtliches 
Hand Buch / in deſſen erſteren Theil 222 

Geſuͤnge / 
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Sefängel im andern 1 45 Begräbnis ir 
der zu finden. 


Eben dieſer Coepfelius gab umb eben 
ſolche Zeit zwiſchen Anno 1671 b ß 1630. 
(denn die Jahrzahl iſt nicht beygefuͤget) 
ein anderes Geſang Buch hier in Thorn her⸗ 

ee gantz kleinem Format / unterm 
Titel: Himmel ſteigende Hauf- und 
Firchen u ic / darinnen 631 Lieder zu 
leſen; deren Ausfertigung aber faſt ſchlecht 
gerathen indem darin manches ſehr ſtraͤff⸗ 
ſiche Verſehen befindlich. Und doch aber 
ward eben ſelbiges Cantional nachmahls / 
durch Samael Gentern / hieſigen Buch · 
binder / als deſſen Nahmen das Titul⸗Blat 
oͤffentlich zeige: den Leuten unvermerckt wie⸗ 
der in die Haͤnde gebracht / und zwar eben in 
ſolchem Keinen Format / und ohne Jahr⸗ 
Eu; Ja / es war vielmehr in natura ebeg 

das jetzt⸗ gedachte Coepſelianiſche Buͤchlein / 
nur daß es einen andern Tital umb ſich 
nahm und ein Geiſtlich Hand + Buch 
heiſſen muſte / auch ein Lieder⸗Negiſter mit 
andern Buchſtaben nicht wie vorbero hin⸗ 
ten angefüges: ſondern forn angeſetzet Me: 
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de; Folglich wurden die vorigen uͤbelan⸗ 
ſtaͤndigen Fehler ungeaͤndert wiederholet. 
Welches wir ſonderlich propter Exteros mel⸗ 


den damit ſolche Vergehungen hieſigem Mi- 


niſterio nicht moͤgen beygemeſſen werden. 
Daß es auch nicht zum beſten gerieth / war 
nicht zu verwundern / weil nicht zu finden / daß 
hemerckte letztere Ausfertigungen mit ge⸗ 
ſuchter Unterſuchung und Approbation ber⸗ 
ſtaͤndiger und ſolcher Sachen erfahrner Maͤn⸗ 
ner unternommen worden. 


Beſſer und gluͤcklicher gerieth das fo 
genanndte Thorniſche Begraͤbniß. 
Buch / welches Anno 1677 / (denn derer 
andern bon Anno 1671 / und 1706 ge- 
ſchtoeigen wir /) mit einer Vorrede des hie⸗ 
ſigen Rev. Minifterii, der Chriſtlichen Se⸗ 
meine in die Haͤnde kam. 


Endlich verliehe G Ott Gnade / eben 
mit dem Anfang des jetzigen Seculi, nemlich 
Anno 1700: daß auff vorgaͤngige Berath⸗ 
fragung / und mit Zuthuung / ja dahero auch 
mit vorgefuͤgter Vorrede des Deutſchen 
Ebangeliſchen Predig⸗Ampts hier in Thorn / 

unſerer 
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unſerer werthen Herren Vorfahren / (denn 
fie alle nunmehro im HErren fon entſchlaf⸗ 
fen ſind / ein Neu + vermehrtes und 
verbeſſertes Belang» Buch das Licht 
gluͤcklich aus unſerer Thorniſchen Drucketey 
erblickte; welches dann bißhero nicht ohne 
Nutzen gebrauchet worden. n 


Weil denn nun aber ſelbiges nunmeh⸗ 


to gantz rar und faſt un kauffbahr geworden / = 


(ohne / daß jemand ſich etwan vorm Jahr / 
und doch ohne Benennung des Jahres / ei⸗ 
ner confuſen neuen Aufflage! an welcher 
wir aber / aus erheblichen Urſachen keinen 
Theil nehmen moͤgen / eigenthaͤtig unter- 
wunden) als iſt / auff Gutbefinden und mit 
Genehmhaltung E. Wol⸗Edl. und Hochw. 
Raths ſelbiges don Uns mit allem Fleiß auffs 
neue überfehen und nach nicht geringer Ber 
muͤhung / durch Goͤttlichen Seegen jetzt in 
einen ſolchen Stand gebracht / daß an dem⸗ 
ſelben nunmehro auch wir unſers Orts unſer 
eigenes / nemlich ein Thorniſches Geo 
ſang Buch haben / und uns deswegen 
gegen die vorigen Zeiten glücklich 7 5 

oͤnnen. 


N... 1 
koͤnnen. Wovon wir nun aber dem Chriſt⸗ 


lichen Leſer folgende Nachricht zu ertheiien 
noͤtig erachten. 


Was ſelbſt die hier befindliche Lieder an- 
langet / fo find aus dem vorigen Geſang⸗ 
Buch die alten’ unſers Orts allbereit uͤblichen 
Geſaͤnge obnegiveiffel billich behalten. Deſi 
weil ſeibige ſchon bon Zeit der ſeeligen Re⸗ 
formation an / wolbedachtig zum gemeinen 
Gebrauch / gleichſam als oͤffentliche Ber 
kantniſſe unſerer Religion und Glaubens an⸗ 
genommen / und auff uns gluͤcklich geerbet 
worden fo moͤgen ſie dahero nicht ohne fuͤnd⸗ 
lichen Undanck und ſtraͤff iche Vermeſſen beit 
ausgemuſtert / oder auch nur denen Neuen 
hindan geſetzet werde. Beſonders die geiſtrei⸗ 
chen Geſaͤnge des Sottes-MannesLUTHE- 
RI, als welche unvergleichlich / und / wie Hr. 
D. DANHAUERUS urtheilet (a) gantz geiſt⸗ 
reich / wohl ſchoͤn lieblich and gravitaͤtiſch 
modulitet / gantz Lehr ⸗ reich / ſehr Schutzreich / 
und / wie Hv. D. Matthias Hoe (b) ſchreibet / 
; mit 

(a) Dannhauer/ Lac Catech. part. g. p 544 

(b) D. Hoe, de Sancto Thaumaſiandro & 
Triumphatore Luthero, Conc 10. p. 204 feq, 


Vorrede. 

mit keinem Sold und Gelde zu bezahlen find? 
ja nach Hrn. D. JOH, SCHMID TIH Ur- 
theil / (a) offtmahls in einem einigen Geſetz⸗ 
lein derſelben die Quinta eſſentia und der 
Kern alles Troſtes ſtecket. Eben dahero ſie 
auch / wie Hr. D. SPENERUS ſehr wohl erin⸗ 
nert (b) nicht einmahl zu aͤndern ſind / und 
mit andern Kuͤnſteln zu verderben ob ſie 
gleich nicht eben nach den delicacen Regeln 
der heutigen Poeſie allemahl gekraͤuſelt find. 

Was die Neuen Geſaͤnge betrifft fo 
find ſelbige / da ſie erbaulich / ob fie wol an⸗ 
noch unſers Ortes nicht zum oͤffentlichen Sin⸗ 


gen eingefuͤhret worden / auch hier nicht hin⸗ 


dan geſetzet / ja vie mehr unterſchie diiche noch 
hinzu gefuͤget wenigſtens gleichwol als nun» 
liche privat: und Hauß⸗Lieder; ob ſichs ſchi⸗ 
cken möchte daß einige derſelben mit der Zeit 
auch gar zum Kirchen⸗Gebrauch begbem ge⸗ 
macht und fuͤglich eingefuͤhret werden koͤn⸗ 
ten. Gewiß iſts doch / daß es wie der Hoch⸗ 
verdiente Dantziger - Theologus HHerr / 
D. Joachim 
La] D. Joh, Schmidtius, Feſtiv. Conc part. 
3. P. 235. 
[5] Spenerus, Præfat. über Horbii Rote 
Verſtand des kleinen Catechiſmi Luth. 


Vorrede. 
B. Joachim Weickhmañ vor einigen Jah- 


ren erinerte (a)unberantwortlich ſey / alle neue 
Lieder ohne Unterſcheid / nur bloß darum / 
weil fie neu ſind / verwerffen u. tadeln wollen. 
Sintemahl der Heilige Geiſt / welcher dem 
Propheten David feine Lieder und Pſal⸗ 
men unmittelbahr eingegeben / noch heutiges 
Tages vermittelſt ſeines Wortes / Hertz und 
Mund ſeiner Chriſten / und zumahl geiſtrei⸗ 
cher Lehrer / alſo regieren kan / daß ſie ein 
feines Lied dichten. Pfalm 45. v. 2. Und 
wird jederman geſtehen muͤſſen / es habe der 
hochberuͤhmte Regenſpurgiſche Superin- 
tendens ‚HeitGEORGIUS SERPILIUS,fehr 
richtig geurt heilet / (b) daß ſo unrecht es iſt / 
lauter neue Lieder einzufuͤhren / und die alten 
zu verbannen / alſo ſey es ein thoͤrichter Ei⸗ 
genſinn obſcuter Leute / die keine andere Lie⸗ 
der in öffentlicher Gemeine leiden wollen / 
als welche in vorigen seculis geſungen wor⸗ 


den. 
Den 
(a) D. Joach. Weickhmannus, in der Aus⸗ 
leg. des Liedes / Wie ſchoͤn leuchtet der Mor⸗ 
Ach eee peng des Hotenpe 
erpilius Prüfung des Hohenſteini⸗ 
ſchen Geſang⸗Buchs pag. 38. ; 


Vorrede. 
Dentinterfiheid aber der Alten und auch 
ſonſt bey uns ſchon eingefuͤhrten Kirchen⸗Ge⸗ 
ſaͤnge von denen Neuen und Hauß Liedern / 
zu bemercken / find jene mit etwas groͤſſern / 
dieſe aber mit etwas kleinern Buchſtaben 34 
drucken beliebet worden; Und weil gleich ⸗ 
wol wider unſern Willen hierinn dann und 
wann in der Buchdruckerey es verſehen und 
umbgekehret worden / als haben wir im letz⸗ 
ten Lieder⸗Regiſter ſolches zu erſetzen uns 
befliſſen. 
Dias ſonſten unterſchiedliche vorhin be- 
findliche Geſaͤnge letzt ausgelaſſen worden / 
iſt keinesweges geſchehen aus Verachtung / 
ſondern ſonſt aus guter Erwegung / beſon 
ders bey denen Liedern / welche entweder gar 
nicht gebrauchet werden oder auch kuͤnfftig 
nicht wol einzuführen ſeyn möchten und fo 
dann zugleich zu Erſparung des Raums. 
Auſſet jetzt⸗gedachtem Lieder Regiſter / 
iſt dieſe unſere Edition, gleichfalls wie die 
nechſt⸗borige / auch mit einem Kirchen⸗ 
Regiſter / daraus man alſobald erſehen kan / 
was bor Geſaͤnge auff jeglichen Sonntag 
ſich unſers Ortes ſchicken moͤchten; Uber 
das auch forn an mit einem Regiſter derer 
Haupt⸗ 


Vorrede. 


Saupt⸗ Titel verſehen / wie nemlich die Lie⸗ 
der / nach denen Materien auff einander fol⸗ 
gen. Uber das auch nicht weniger mit 
einem Regiſter derer Lieder, AUTORUM, 
kuͤrtzich anzeigend wer felbige geweſen. 
Immaſſen im Wercke feibfien die Nahmen 
derſelben bald jeglichem Geſange unten mit 
beygefuͤget worden. 

Das Nachſuchen derer Lieder ſelbſt / auch 
ohne Einſehung des Regiſters deſto leichter 
zu machen ſind ſelbige mit gutem Bedacht 
nach der Ordnung des Alphabets, wie ſie 
ſich nach dem erſten Buch ſtaben anfangen / 
unter jeglichen Haupt⸗Titel lociret und ges 
ſetzet worden. Dahero ſich auch ein Einfaͤl⸗ 
liger / wenn er nur die gedachte Haupt Titel 
ihm bekand gemacht / geſchwinde darinn 
wird finden koͤnnen. ; 

Imuͤbrigen haben wir moͤglichſten Fleiß 
angewandt / überall die Fonzes ſelbſt einzu⸗ 
ſehen / und die Compoſitiones derer Lieder- 
Verfertiger zu conferiren / ſonſt aber mer 
nigſtens die correcteſten und beſten Ge⸗ 
fang Bücher zu Rathe zu nehmen; Umb in 
denen Alten Tiedern alle eingeſchlichene 
und verwirrende Veranderung zu 2 8 

eh 


Vorrede. 


ben / bey denen Neueren Geſaͤngen aber den 
habven Sinn f oder doch die beſte / deutliche 
fe und richtigſt⸗gehaltene Worte und Re⸗ 
dens⸗Arten zu treffen und apszudruͤcken. 
Dahero auch unterſchiedliche in der Edition. 
bon Anno 1700 unbermuthlich uͤberbliebe⸗ 
ne Verſehungen ietzt mit find verbeſſeri 
worden. 

Endlich / einige in denen Geſaͤngen vor⸗ 
kommende Alt⸗Deutſche und unſern Ohren 
allhier unbekandte Worte / wie auch einige 
von andern mißbrauchte Phraſes und Re⸗ 
dens Arten / find alſobald unten am Rande 
kurtz erläutert worden. 

Alles / GOtt zu Ehren und der uns an⸗ 
bertrauten Chriſtlichen Gemeine zum Nutzen. 
Selbige wolle dahero dieſe unſere zu ihrem 
Heyl auffgenommene Muͤhwaltung ihr laſ⸗ 
ſen wolgefallen. Der HERR HERR 
ſelbſt aber ſeegne reichlich / an ihnen allen / 
dieſe wolgemeinte Ausfertigung / damit ſel⸗ 
bige ein geſegnetes Huͤlff⸗Mittel ſeyn mögen | 
durch deſſen Anleitung ſie kuͤnfftig mehr und 
mehr geſchicht ſeyn moͤgen / mit Andacht und 
Bedacht dem HErrn zu ſingen; Daß ſie / ſo 
wie die Gottes Käufer) alſo auch ihre eigene 

Wohn. 


Vorrede. 


Wohn⸗Saͤuſer / von Pſalmen / und Lobge⸗ 
ſaͤngen / und geiſtlichen Liedern / reichlich 
laſſen erſchallen / und fingen und ſpielen dem 
HErrn in ihrem Hertzen / auff daß dadurch 
ihr Gemuͤth / wie AUGUSTINUS Epiſtol. 
119. (Tom 2. Oper p m. 576.) vormahls 
geſprochen / Goͤttlich beweget / und der Allect 
der Liebe zu GOtt in ihnen entzuͤndet werde. 
Er bringe endlich ſie und uns vor ſeinen 
Thron / daß wir ihm daſelbſt ein froͤliches 
Hallelu Ja mit allen Engeln und Auser⸗ 
wehlten anſtimmen moͤgen in alle unendli⸗ 
che Ewigkeit / Amen! 
Gegeben in Thorn / 1716. 
d. J. April. 


SENIOR, und ſaͤmmtliche 
Prediger derChriſtlichen 
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ſion in Thorn. 
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Register der Haupt⸗Titel / 
Wie ſie auff einander nach denen Materien 


folgen. pag. 
Sonntags⸗Lieder 1 
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Koma het zu mir ſpricht 396 
Mein en JEſum laß ich nicht "64 

Ep. Ach GOtt y m Himmel 348 


Wie theur iſt doch 361 
Wio Gott der HErr 362 
Vierdten Ado. 

Eb. Adbents Lieder 5 


Es ſprichf W Mund 


er. Season Sole C. 386 
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Weyhnachts Lieder 19 
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GEfu meine Freude 


309 
g Von Gott wil ich nicht laſſen 402 
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| Dee Lieder 
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Es iſt das Heyl. 170 
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— 0 4 Lt are 
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Letare, 
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In allen meinen Thaten 391 
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Verzage nicht o frommer Chriſt 520 


Warum betruͤbſtu dich 404 

Zwey 92 5 0 Ser 410 
Jud ica, 
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2275 Hilff mir mein Gott 
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O Gott du frommer 

ö Pfingften. 

Pfingſt⸗Lleder 

Anm Feſt der H Dreyelnigkeit 

It. von der Tauffe 

f Eyſten Trinit. 

Himmels Lieder 
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Eb. 
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JEſus Lieder 
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Hilff mir mein Gott 
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Ep Hilf mir mein Fort 
Diß find die Zehn 
HExr Chriſt der einig 
Zwantzigſten Trigit, 
Eb. Ach Gott bem Himmel ſieh 
Kommi her zu mit 
Wacht auf ruft uns die 


Eb 


Wie ſchoͤn leuchtet der 
Ep. Herr wie du wilt 
Huf mir Herr Jeſu 
Lobet Sott unſern 
Ein und zwantzigſten Trinit. 
e. Ach Gott erhoͤr mein Seufftzen 
Allein zu dir Herr 
Auf meinen lieb en 
Keinen hat Gott 
Von Gott wil ich nicht 
Wer Gott vertraut 
Ep. Ein feſte Burg. 
Gott der Vater wohn 
Ich ruf zu dir Herr 
Zwey und zwantzigſten Trinit. 
Eb. Buß⸗Vieder 
It. dom Juͤngſten Gericht 
Ep. Erbalt uns He 
Es woll uns Gott 85 
Drey und zwantzigſten Trinit⸗ 
Eb. Jeſu / Jeſu du mein 
Laß die Feinde toben 
Waͤr Gott nicht mit 
Wo Gott der Herr 
Ep. Ach Gott vom Himmel ſieh 
Hilf mir Herr Jeſu 
Himme s⸗E ieder i 
Vier und zwantzigſten Trinit⸗ 


380 
381 
339 


495 
259 
499 
310 
402 
531 
351 
209 
386 


254 
5973 
354 
354 


78 
313 
358 
362 
348 
331 
605 


Eb. Keinen bat Gott berlaſſen det 10 


Was mein Bott wů ses 
Wer nur den lieben 1 52 
Sterbe⸗Lieder 538 
Ep. Herr Chr iſt der einig 305 
Ich ruf zu dir Herr 386 
Lobet Gott unfern 339 
Nun lob mein Seel 343 


Fuͤnff und zwantzigſten Trinit. 

Eb. Vom Jung ſten Gericht / und Ende 593 
Ep. Sterbe Lieder 538 
Sechs und zwantzigſten Trinit. 

Eb. Vom Juͤng ſten Gericht 93 
Ep. Vom Jüngſten gericht und Ende Be 


Kommt her zu mir 395 
Sieben und zwantzig ſten Trinit, 
Eb. Ach Gott thu dich 39 
Es iſt gewiß lich an der 59% 
O Ewigkeit o Donner Wort 600 
Wacht auf rufft uns 600 
Ep. Itidem. 
Am Tage Andreaͤ. 
Adbents Lieder 
Vom Worte Gottes und derChriſtl. BR 
Es woll uns Gott 354 
Thomd, 
Buß-Kieder 254 


Der Herr iſt mein getreuer Hirt 3 & 5 


Fast das Heyl uns 
Nun freut euch lieben 
Pauli Bekehrung 
Buß⸗Lieder x 
Erhalt uns Herr bey 
O Herre Gott dein 
Wo Gott der Herr 
Lichtmeß. 
Maria Reinigung 
Weyhnacht⸗Lieder 
Sterbe Lieder 
Muatthlaaͤ. 
Ach Gott wie manches 
Jeſu meine Freude 
Kommt her zu mir ſpricht 
Meinen Jeſum laß ich nicht 
Mar. Verkuͤndigung 
Mar. Verkündigung 
ert Chriſt der einig 
Nun lob mein Seel 
Philip. Jacobi. 
Jeſus Lieder 
Duo ſchoͤnes Welt Gebäude 
Was frag ich nach der Welt 
Johannis. 
Cob -und Danck⸗Lieder 
JEſus⸗vieder 


Ap. Petri & Pauli. 
Nom Wort Gottes Und der 346 


Ich ruff zu dir HErr 336 
In dich hab ich gehoffet HErr zos 
Von Gott wil ich nicht 40 
Waͤr Jen e 358 
ar. Heimſuͤchung. 
Mar. Heimſuͤchung N 217 
Lob⸗ und Danck Lieder f 331 
Err Chriſt der einig 305 
Wie f Hoͤn leuchtet der 11894369 
g Jacobi. 
Vater unſer im Him. 248 
Von Gott wil ich nicht laſſen 402 
Creutz⸗Lieder 493 
Bartholom. 
1 1 Di 15 6 N a9 
lein qu ott ſetz 265 
Huf mir Err JEſu 391 
Meinen J Eſum laß ich nicht 64 
Wer Gott vertraut. 331 
i Matthaͤl. 

Buß⸗Lieder 274 


Es woll uns Gott 374 
O Here Gott dein goͤttlich Wort zss 
Wee theus iſt doch erworben 361 
Simonis und Juda. 
Creutz⸗Lieder $ 493 
Du 


K ———— 


— — 


Duo ſchoͤnes Weltgeb. 


In dich hab ich gehoffet gos 
Meinen JEſum laß ich nicht 64 
Was frag ich nach der 406 

Michaelis 218 
Herr Gott dich loben 3:1 
Mun lob mein Seel 345 
Wer in dem Schutz 477 


—— —— 2 — 


— Megiſter 
Der Autorum der Lieder / in dieſem 
Geſang⸗Buch. 


A LFERTUS, Marggraf zu Brandenburg. 
Ein durch den Deutſchen Krieg zur 
Zeit der Reformation berühmter Fuͤrſt, 


War der Augſpurgiſchen Confeſſion treu⸗ 
lch zu gethan; und valle teunderliche Fatag 


Starb 1557/ 8. Januar. tat. 35. 


Henrich Albertus. Ein Organikt, und 
guter Componiſt im Preußiſchen Koͤnigs⸗ 
berg; Sonſt auch gut in der Poeſie. Lebte 
umb die Mitte des borigen Seculi. 


D. Eraſmus Alberus, ein Wetterauer. 
Lutheri Zuhörer Siebenmahi der reinen 
Tehre 


Lehte tegen vertrieben. Zuletzt Mecklen⸗ 
burgiſcher Superintendens. Starb 15537 
IE Maji. 


Matthæus Apelles. Sileſius. Director 
Chori Muſiei zu Bernſtad und ferner der 
Fuͤrſtl. Schule daſelbſt Præſes, hernach 
Fürſtl. Rath! dann Kammer Director, fol- 
gends Kaͤpſerl. Rath. Ein glücklicher Poet. 
Starb 164,8 / d. 11. April. Et. 34. 


Michael Bapzihn. Deutſcher Cantor 
beym Gymnaſio und S Marien⸗Kirche in 
Thorn. Starb 169 3. Kt. 6. Off 24. 


D Cornelius Becker; Ein Leipziger, 
Erſtlich in Patria Schul- Collega; Darauf 
Diaconus in Rochlitz ferner Paftor zu S. 
Thomaͤ in Leipzig und SS. Theol. Profaſſor. 
Starb 1603/2, Mali. tat. 43; 


Martinus Bohemus. Paſtor primarius 
zu Cauben in ſeinen Vater Stadt. Starb 
1622/ , Febr. At, 65. 


Sigmund Bircken Ein Juri, un) zu⸗ 
1 guter Poet, Starb 168/12, Jun. 
* Sr 


M Her⸗ 


| M Herman Bonnus; aus Weſtphalen. 
1 Erſter Superintendens in Lubeck. Starb 
1548/ ı2. Febr. At, 44. 


Joh. Chyomuſus, oder Schneeſing. 
Ein treuer frommer Prediger zu Friemar / 
in einem Gothaiſthen Ampts⸗Dorffe / umb 
die Zeiten Lutheri, 


Eliſabetha Creutzigerin. Eine Ehegat 
tin D. Caſp. Creutzigers oder Crucigeri, 
vornehmen Theologi in Wittenberg / welcher 
1548 geſlorben. 

Simon Dach / von Memel Profeflor 
Poeſeos zu Koͤnigsberg in Preuſſen. Starb 
16551 V. April. 


— 


— 


— 


Nicol. Decius Ein treuer Bekenner der 
Evangeliſchen Warheit / deym Anfang der 
Reformation. Exſtlich Schul ⸗Collega in 
Braunſchweigſhernach Prediger in Stetin 
Kam durch Gifft umbs Leben. 


— 


D. Bernh. Derſchau / aus Koͤnigsberg. 
Profeſſor Theol. daſelbſt und Paftor, Starb 
1635013. Mart. Etat 48. 


Mart. Diefenbach / von Franckfurt am 
May 


1,07 Aut, 46. 4 11 

Petrus Dresdenfis. Lebte zu den Zeiten 
Joh. Huſſens. Lehrte die Jugend zu Dres⸗ 
den in patria,) imgleichen zu Chemnitz / 
endlich in Zwikau, Starb daſelbſt 140. 

D. Paulus Eberus, bon Kitzingen in 
Francken. Superintendens und Theol Pro- 
feflor in Wittenberg Starb 769 / 10 Dec, 
Atat, 8. 4 

M. Chriſtoph Fiſcher (oder Viſcher /) Supe- 

rint. der Fuͤrſtl. Graffſchafft Henneberg / in 
„Schmalkalden; hernach Heſſebergſcher Gene- 
ral Superint in Meiningen; Endlich Fürſtl. 
£ üineb. Superint, und Hoff Pr. in Zell. Starb 
am Ende des 16 den Seculi. Offic. ultra 50. 

Paul Flemming. Ein Doctor Medicine, 
und ſtattlicher Poet. Starb (als Sponfus,) 
in Hamburg 16401 2. April. Ætat 31. 
ü Joh Flitner. Prediger zu Grimma / 
ühwwelt Greiffswald. Starb 1578) 7. Jan. 
Au B. Off. 22. 

Johann Franck bon Guben. Ein 
Rechts ⸗Gelehrter / wie auch ausbündig« 
trefllicher Poet. Anfangs Raths ⸗Serr in 
Patria, hernach Buͤrgermeiſter / wie auch 
Lands-Aelteſter. Starb 1677. 18. Jun. 


Atat 57. 
f Michael 
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Michael Franck. Collegs an der Schu⸗ 
le in Coburg / auch gekroͤnter Poet. 


Erafmus Franciſci, bon Lübeck. Der 
nabmbaffte Polyhiftor Cehte meiſtens in 
Nürnberg Starb daſelbſt 1694 a0, Des» 
semb, At. 68. 


M. Joh. Frederus, Superintendens in 
Stralſund hernach zu Wismar. Starb 
3562; 31. Decemb. 


Joach. Friſich don Cuͤſtrn. Profeſſor 
am Gymnafio in Thorn / hernach Sgabinus 
daſelbſt in der Alt⸗Stad; endlich Profeflor 
Juris & Mathematum in Riga. Starb 1664, 
rat, 46, 


D Mart. Geier / bon Leipzig. Der 
hochbeliebte Ober⸗Hoff Prediger und Kir⸗ 
chen⸗Rath in Dresden: Starb 1580 / 12, 
Septemb. At. 66. 


D. Joh. Gerhard / bon Obeblinburg. 
Hochperdienter Theologus in Jehna. Stach 
1637, 17. Aug A. sp, 


Paul 


Paul Serdard. Ein ungemein-bes 
gabter und ſehr Geiſtreicher Lieber⸗Verfer⸗ 
Ager. War Prediger / erſt in Mittenwaulve / 
hernach in Berlin / endlich zu Lübben in der 
Nieder⸗Laußnitz. Starb 16757 17. Maj. 
Etat. 7 o. 5 

D. Juſtus Geſenius. Ober⸗ Hoff Pre⸗ 
diger inch annober und Kirchen Rath. Starb 
1671/ 16 Sept, Etat. 72. Off. 42. 

M. Joh. Gigas, bon Northauſen. Ein 
Diſeipulus D. Juſti Jonæ. Pfarrer zu Frey⸗ 
ſtadt in Schleſien / und hernach in Sch weid⸗ 
kitz. Starb 181. 12. Jul. Æt 67. 

. Joh. Goldel. Pfarrer zu Denſtaͤtt an 
der Ilmen / in Thuͤringen. 

Simon Graff / von Hermanſtadt aus 
Siebenbürgen. Pfarrer zu Schandau in 
Sachſen an der Eibe / umbs Jahr 1650. 
| Petrus Hagius. Ein Rechts ⸗Selehrter / 
auch ſonſt ein guter Poet 

9. Gottfried Haͤndel. General⸗Super⸗ 
intendens in Anſpach. Stayb in den erſtern 
Jahren des jetzigen Secul.. 

Ethard Hegenwald. Ein Wuͤrtenber⸗ 
giſcher Theologus, circa tempota Lutheri. 

M. Fudwig ara Paſtor und Su- 


perinten 


rintendens in Muͤhlhanſen; und in der 
oſie aut. Starb 1598, 8 April At. 6 

Valerius Herberger. Der Geiſt⸗eyfri⸗ 
ge cHertzens Mann / und unvergleichliche 
JEſus⸗ Prediger in Frauſtadt / woſelbſt er 
auch gebohren. Starb 1627 / 18. Maji, 
t. sg. Off. 37. 

Johann Herden / ein Thorner. Predi- 
ger erſt in Bojanotog/ hernach in Frauſtadt / 
endlich zu Breßlau / und daſelbſt Senior, 
Starb 1680/ ar. Aug, At, 44. Off 22. 

Joh Hermann / Sileſius P. L C. und 
Faſtor zu Koͤben. Ein wo verdienter Predi⸗ 
ger / und ſebr begabter Lieder⸗Tichter Starb 
1647! 17 Febr. At 61. 

Nicol. Hermann. Tebte zur Zeit M. 
Joh. Mattheſii, Predigers in Joachims 
Thal. War daſelhſt Cantor. Ein frommer 
Mann / und erhaulicher Lieder Verfer⸗ 
tiger. 

a Sebald Heyden. Rector der Schulen 
zu S. Sehald in Nürnberg / ein ſtatlicher 
Mann. Starb 1561, tat, 63. 

Ernſt Cbriſtopb Homburg. Ließ 1655 
allerhand geiſtliche Lieder / nebſt andern 
Poeti chen Sachen drucken. 

Johann Huß. Prediger in Prag. 

an 


Ward un ſeiner Glaubens ⸗Bekentnis 
willen Anno 13 1/ d. 16. Inl. in Coſtnitz 
verbrand Kt 42 

€ D Jaſtus Jonas, von Northauſen. Lu⸗ 
theri treuer Gehü ſſe und vornehmer The- 
ologus in Wittenberg / hernach zu Hall in 
Sachſen endlich zu Eißfeid / und Snperin⸗ 
tendens des Coburgſchen Fuͤrſtenthums. 
Starb 159. CA At. 63. 

M. Ehriftian Keimann / von Pancratz 
in Böhmen. Rector in dittau / ein wolgelahr⸗ 
tet Mann / indgeſcickte Poet Starb 166 
18. Jan. At 5 

Joh. Koblteß Hat dor mehr als an⸗ 
derthald hundert Jahren gelebet / und wol 
gar zu Cutheri Zeiten. 

D. Cheiſtian Kortholt / von Bergen auf 
Femern. Beruͤhmter Theologus in Kiel. 
Statb 1694 / 31. Mart. At 43. N 

D. Valent. Ernſt Loͤſcher⸗ Anjetze 
Superintendens in Dresden; unmittelbahr⸗ 
vorher in Wittenberg / Kc. 

D. Martinus Lutherus, bon Eiß leben. 
Das außerwehlte Ruͤſt Zeug Gottes / und 
theurer Theologus in Wittenberg. Starb 
156118. Febr. t. 63. 

Maria / Koͤnigin in Ungern und we 


men / Kaͤyſer Caroli V. und Ferdinandi l 
Schweſter. 

M. Joh. Matheſius, bon Pochlitz in 
Meiſſen Der alte beruͤhmte fromme Predi⸗ 
ger im Joachims Thal. Starb 15651 7. 
Odob. At. 62. 

D. Joh. Maukiſch / von Freyberg. Pa- 
ſtor zur H. Dreyfaltigkeit / und Rector am 
Gymnafio ‚in Dantzig. Starb 1669/8. Jun, 
At, sa Off. 18. 

D. Joh. Friedr. Maper / aus Leipzig. 
Ein vor andern wolberedter und auch ſonſt 
wolbegabter Theologus, ind ipzig / Leißnig / 
Grimma / Wittenberg Hamburg / und letz 
tens in Greiffswalde. Starb 1712) 0. 
Mart, t, 62, Off. 46. 

D. Joh. Mattb. Mayfart / von Hayn 
Ein geiſtreicher Theologus, und Profeſſor, 
wie auch Paſtor und Senior in Erfurt. Starb 
4642 . Eebr. At. 52. 

Philippus Melanchton. Zu Lutheri 
Zeiten ein guter Mit⸗ Qebiliffe bey derRefor- 
mation, und communis Germaniæ Precep- 
tor. Starb 1550, 19. April. Æt 43. 

Mart. Möller. Paftor primarius in Gy 
lit Starb 1004/ » Mart At. sy. 


M Wolf⸗ 


M. Wolfgang Moſel Verfertiger des 
Liedes: Der HErr iſt mein getreuer Hirt. 
Sonſt unbekand. 

D. Henrich Muͤller / von Luͤbeck. Der 
hochberuͤhmte geiſtreiche Theologus, Paſtor 
und Superintendens in Roſtock. Starb 16754 
17. Sept. t. 44. Off. zz. 

D. Senr. Müller / von Hamburg. Ei⸗ 
ne Zeitlang Profeſſor Theologiæ zu Witten · 
berg / aber irriger Lehre wegen abgeſetzt. 
Machte im Arreſt das Lied: Hilff Gott / daß 


mirs gelinge. Sarb 1589. in patria. 


D. Georg Mylius, von Augſpurg. Ge⸗ 
neral ⸗Superintendens daſelbſt. Letztens su. 
perintendens und Profeſſor in Wittenberg 
Starb 60% 28. Maj Æt. 55. 

Georg Neumarck. Fuͤrſtlicher Weima⸗ 


riſcher Secretarius, dabey ein guter Poet. 


Starb 1681 / 8. Jul. t. 61. 

M. Joh. Neunachbahr / von Elbing. 
Erſtlich Prediger in Marienwerder / hernach 
in Thorn / und daſelbſt Rev. Minifterii Se- 
nior. Ein wolberdienter Mann. Starb 1680 / 
15. Sept. At 56 Off. 3 4. 1 

D Philippus Nicolai, aus Weſtphalen. 
Berühmter Paſtor in Hamburg. Starb 1608 / 


26. Od. At. 52. 
* Jer 


Jeremias Nicolai. Ein Bruder des 
vorigen / Prediger zu Mengers hau ſen in der 
W Graffſchafft. 

D. Ioh. Olearius, von Hall in Sach ſen. 
General- Superintendens daſelbſt. Starb 
1684/14. Ap. At. 32. 

D. Joh. Pappus, von e indau. Paſtor pri- 
marius und Profeſſor Theologiæ Senior zu 
ee Rhein. Starb 1610. 13. Jul. 

Are, 

Georg. Michael Pfefferkorn. Jetzt Su- 
perintendens zu Tonna / untoeit Gotha. 

D. Joh. Polyander. Einer von den 
ebſten Latheriſchen Predigern zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen / und D. Pauli Sperati treuet 
Gehuͤlffe. Starb 1741, d 18 Jan Ar. sa. 
Bo Chriſtoph Porſch / von Zibing. Paſtor 

Daſelbſt / und P. L. C. ſtarb. 1713. At 6l. Off. 

Ber Fin Pretorius. Unter dem Titul: 
Inuchzender Libanon / find feine verfertigte 
Lieder ausgekonunen in Leiptzig 16658. 

Mlchzae Prætorius, ein Thuͤringer. Fuͤrſt⸗ 
licher Capell⸗Meiſter zu Brauynſchweig. 
Starb 621/15. Febr. 

M. Joh Qviersfeld/ von Dresden. Ein 
. Prediger zu Pirna. Starb va 


M Ge⸗ 


M. Georg Neimannr aus Schleſien. Sol 


Proieflor zu Koͤnigsberg geweſen ſeyn. 


Adam Keußner Ein ſtatlicher Linguiſt zu 
Fronckfurt am Mayn / aber privat vor ſich 
lebend. Ein im Creutz wolgeuͤbter Mann. 
Starb 1553. 

Bartholoweus Ringwald. Pfarrer im 
Maͤrckiſchen zu Langenfeld. Zu ſeiner Zeit 
ein guter Poet. Beruͤhmt gegen das Ende 
des 16 den Seculi. : 

Johann Riſt / von Pinneberg im Holſtein⸗ 
ſchen. Beruͤhmter 32: jaͤhriger Prediger zu 


Wedel an der Eibe. Pin treflicher Tich ter 


gen. Starb 1567. d 1. Sept. At. 81. 


geiſtlich er ieder. Starb 1667/31 Aug. Æt. Go 

M. Samuel Rodigaſt. Erſt Con- Rector, 
hernach Rector am Berliniſchen Gymnaſio. 
Storb 1708, At. 99. 

D. Gottfr. Wilh. Sacer. Cammer-Contu- 
lent zu Wolffenbuͤttel in der Mitte des vori⸗ 
gen Seculi. Deſſen geiſtliche liebliche Lieder 
1714 zu Sotha auskommen find. 

Haunß Saeßs. Ein bald nach Lutheri Zeig 
bekand⸗gewordener Poet / wie auch wolge⸗ 
ſchickter und reiner Lehre zugethaner Schul⸗ 
Meiſter in Nuͤrrenberg / der ſonſt vorhin 
guch dem Schuhmacher ⸗Handwerck obgele⸗ 


M Jac, 


M. Jac, Petr. Schechfius Diaconus if 
Nuͤrnberg erſtlich zu unſer lieben Frauen / 
ferner zu S. Lorentz; Hernach Pfarr Herr 
zu Werch in der orſtadt daſelbſt. Ein durchs 
Creutz wol⸗gepruͤffter Mann. Starb 1679 / 
Er 52. Off 2 6. 

Joh. Herman Schein. Capell⸗Meiſter in 
We ymar / hernach Muſſces Director in Leip- 
zig / im Anfang des vorigen Seculi. 

M. Michael Schirmer. Exſtlich Rector 
zu Freyberg; hernach Prediger zu Strignitz; 
in der Deutſchen Poeſie mittelmäßig; kebte 
gegen das Ende des 16 den Seculi. 

Joh. Sch neeſing. Vid. Chyomufus. 

D Ich. Balth. Schuppius, bon Gieſſen. Pa- 
Kor in Hamburg zu S. Jacob. Starb 1661 / 
26 Oct. Æt. 51. 

M. Joh. Chriſtoph Schwedler Wol ber⸗ 
dienter Ober Prediger zur Wieſe / bey Greif⸗ 
fenberg in Schleſien. 

Veit Cudwig von Seckendorff. Der 
Hoch ⸗beruͤhmte Staats Mann. Starb 169 
18 Dec. Er. 6 f. 

D. Nicol. Selneccer. Ein vortrefflicher 
Theologus in Dresden / Jehna / Wolffen⸗ 
buͤttel / Leipzig. Starb 1592) 24. Maij. 
Et. 60, H 

Chri- 


Chriſtoph Solius. Iſt nicht bekand / ohne 
daß ſein Lied ſehr alt : Chriſt fuhr gen 
Himmel. ER 


Sophia / Königin in Daͤnnemarck / Koͤ⸗ 
niges Friderici II. Gemahlin. Starb 
130. 


Johann Spangenberg; bon Northauſen 
Prediger daſelbſt / hernach zu Eißleben und 
zugleich Inſpector der Graffſchafft Manns⸗ 

feld. Starb js 30/1 Jun Ar. 66. 


D. Philip. Jac. Spener. Ein nahmhaff⸗ 


ter Theologus. Erſt zu Franckfurt am Mayn 
Senior, hernach zu DreßdenChur⸗Saͤch ſiſcher 
Ober ⸗Hoff⸗ Prediger / endlich zu Berlin 
Probſt. Starb 170515. Febr. At. 70. 


Lazarus Spengler Vortreflichersyndieus 
in Nürnberg ein redlicher Cutheraner. 
Starb is 34/7 Sept. Æt. 58. 


D. Paulus Sperakus“ aus Schwaben. 
Ein wolberſuchter auffrichtig⸗Evangeli⸗ 
fer Theologus, und Lutheri Diſcipel; 

brachte 


brachte das reine Evangelium unter den er⸗ 
ſten mit nach Preuſſen / da er auch Pome⸗ 
ſaniſcher Biſchoff ward. Starb iss 4/17. 
Sept. Æt. 70. 


Job. Steuerlein; EinRechts⸗Gelahrter. 
War Secretarius im Hennebergiſchen / und 
Stadt⸗Richter zu Meiningen. 


M. Paul Stockmann. Prediger zu Lüßen; 
lebte in der Mitten des vorigen Seculi. 


Sigism. Svevus; don Freyſtadt. Predi⸗ 
ger in Lauben / hernach Pfarr⸗Herr und Se- | 
nior in Thorn / dann wieder in Lauben / letz- 
tens in Breßlau. Starb 1595 / 15. Mai. 
Zt, 70. Off. 44. 0 


M. Elias Taudius; bon Roͤnigsberg. Pro- 
feſſor um Gymnaſio in Thorn. Starb 1676. 
Off. 5. 8 


M. Adam Thebeſius. Paſtor in Liegnitz. 
Starb 16e, 1. Dec. At. 56. 


Valentinus Thilo; pon Zinten. Prediger 
zu Königsberg in Preuſſen; Starb 1620 / 
23. Aug. 


23. Aug. Ar. 42. Ein ander / gleiches Nah⸗ 
mens / war daſelbſt Oratoria Profeſſor. 
Starb 1662 27. Jul. Et. S5. 


D. Gottfried Wegner; von Oelß in 
Schleſien. Vornehmer Theologus und. 
Hoff⸗Prediger zu Königsberg in Preuſſen / 
vorhero zu Franckf an der Oder. Starb 
1709/14. Jun. Æt 6g. 


D. Joach. Weicktzmann; von Dantzig. 


Hochverdienter Paftor jetzt daſelbſt zu S. 
Marien / und des Ehrw. Minitterii Senior. 


Unmitte bahr vorhero Superintendens , 
Hoff ⸗Prediger und Conſiſtorial- Rath in 
Serbſt. 


Johann Weiß. War Luthero nicht unbe⸗ 
kandt; ein nach damahliger Zeit guter det / 
nur daß er ein wenig am Saerament ge⸗ 
ſchwermet hat. Iſt Autor des Lieds: Nun 
laſt uns den Leib begraben. Forte autem hic 
Johannes eſt unus & idem cum ſequenti 
Michaele. 


Michael Weiß Ein Prediger der verei⸗ 
nigten Bruͤder in Böhmen, die man auch 
Walden 


Wadenſer nenne! und ztwar zu Lande 10 
und Fulgeck in Boͤhmen; Soll vor Anno 
2564 geſtorben ſeyn. ö 


Georg Werner. Einer dieſes Nahmens 
war Prediger zu Schmiedeberg in Schleſien. 
Starb 1660 Akt. 79, Off. 58. Conjug 57. 


D. Chriſtoph Dent. Zeibich. Superinten- 
dens jetzt in Talenburg; vorher in Baruth. 


D. Caſpar Ziegler; don Leipzig. Der 
Weltberuͤhmte Ictus, und Profeſſor zu Wit⸗ 


tenberg; auch treflich in der Pocſie. Starb 
1690/7. April, Æt, 69. 
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() Melod, Vater unfer im Himmelreich. 
a. meine Seele / fen erfreut! Die Kirchen⸗ 
Luſt wird heut verneut / da dir auffs neu das 
Heyl⸗Wort klingt / das dich erneut / das dich 
vetjuͤngt / ja / das aus Gott dich neu geb iehrt / und 
ſelbſt zu GOtt ins Leben fuͤb rt. 

Der Geiſt aus Gott erfuͤlle dich / dein Innerſtet 
erneue ſich / daß ich vom alten Menfihen. frey/ mag 
ſauber rein und heilig ſeyn / damit mein Mund aach 
öffne ſich / und Gott lobſinge ftetiglich. ; 

So wird auch hurtig ſeyn mein Ohr / das Wort 

zn hoͤren mehr als vor: Das Wort / ſo dem das Le⸗ 

ben giebt / der darnach thut und Glauben uͤbt. Ach 
SESU/ gib / daß dis in mir zur Frucht gedeye für 
und fuͤr. 

(2) Mel. Erſchienen iſt der herrliche Tag. 

Eut iſt des HErren Rahe⸗Tag: Vergeſſet aller 
D Sorg undchlag / treibt eure Wochen» Arbeit nicht / 
kommt vor des Hoͤchſten Angeſicht. Alleluj a. 

Trett her / und fallt auff eure Knie / vor Gottes 
Maje ſtat allhie Es iſt ſein Heiligthum und Hauß: 
Wer Suͤnde thut / gehoͤrt hinaus. Allel. 

Gantz unerträglich iſt ſein Grimm. Doch hoͤrt 
er gern der Armen Stimm: Deswegen lobt ihn alle⸗ 
fanıt. Das iſt der Chriſten rechtes Aut. Allel. 

| 
| 2 Nu 
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Ruͤhmt unſers Gottes Meiſters⸗That / da er aus 
nichts erſchaffen hat den Himmel und die gantze Welt / 
und was dieſelbe in ſich haͤlt. Allel. 

Und als er ſie genug geziert / hat er den Men ſchen 
drauff formirt / und ihn nach feinem Ebenb ild / mit 
Weiß heit und Berftand erfuͤllt. Allel. 

Erkennt mit danckbahrem Gemuͤht / wie er allein 
durch feine Gut / uns täglich ſchutzet und ernaͤhrt / und 
manches Ungluͤck von uns kehrt. Allel: 

Gedenck / daß auch geſchehen iſt / die Aufferßehung 
SE Chriſt / dadurch die wahre Freudigkt it / in aller 
Moth uns tft bereit. Alek: 

Der von den Juͤden ward veracht / mit Mördern 
ſchaͤn dlich umgebracht / daß feineschr haͤtt kurtzen Lauff / 
und mit ihm muͤſte hören auff / Allel. 

Der iſt erſtanden hell und klar / und hat erfreut fein 
kleine Schaar / die biß ans Ende ihn ge liebt / und feinet 
halben war betruͤbt. Allel. 

Leibhafftig er ſich ihnen wieß. fich ſehen / hoͤrn und 
fuͤhien ließ: damit verſichert waͤr ihr Sinn / des Todes 
Macht ſey nun dahin. Adel. 

Drum wolle n wir begehn mit Fleiß / den Tag nach 
recht Chr iſt licher Weiß / wir wollen auffthun uunſern 
Mund / und ſagen das von Hertzengrund: Allel. 

O Gott / der du den Erden⸗Kreyß erſchaffen haft zu 
deinem Preiß: uns auch bewahrt ſo manches Jahr / in 
vieler Truͤbſal und Gef ahr / Allel. 

Hülff / daß wir alle deine Berck / voll Weiß heit / Guͤte 
Macht und Stärck / erkennen / und ie mehr und mehr 
ausbreiten deines Nahmens Ehr. Allel. ! 

O liebſter Heyland / J Eſu Chriſt / der du vom Tod 
erſtanden biſt / richt uafre Hertzen auff zu dir / daß ſich 
der Suͤnden⸗Schlaff verlieh. Allel. 

Gib 
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Gib deiner Aufferſtehung Krafft / daß dieſer Troſt 
la bey uns hafft; und wir uns drauff verlaſſen veſt / 
wann uns nun alle Welt verläft. Allel. 

O Heilger Geiſt / laß uns dein Wort fo. hören hent 
und im̃erfort / daß ſich in uns durch deine Lehr / Glaub / 
Lieb / und Hoffnung reichlich mehr, Allei. 

Erleuchte uns / du wahres Licht / entzeuch uns deine 
Gnade nicht: all unſe r Thun auch fo regier/ daß wir 
Gott preiſen für und für. Alel. 


Bey Anfang des Gottes ⸗Dienſtes. 
(In bekannter Melodey. 

; Hoem SEfu Chriſt / dich zu uns wend / deinn Helle 

gen Geiſt du zu uns fend/ mit Hülff und Gngd 

HeErr uns regier / und uns den Weg zur Warheit führ- 

Thu auff den Mund zum Lobe dein / bereit das Hertz 
zur Andacht fein / den Glauben mehr / ſtärck den Ver⸗ 
ſtand / daß uns dein Nahm werd wohl bekand. 

Biß wir fingen mit GOttes Heer: Heilig / Heilig / 
Heilig iſt Gott der HErr / und ſchauen dich von An⸗ 
geſicht / in ewger Jreud und ſelgem Licht. 

Ehr ſey dem Vat er und dem Sohn / ſamt Heilgen 
Geiſt iu einem Thron / der heilige n Dreyeinigkeit [ey 
Lob und Preiß in Ewig keit. 

a (+) In bekannter Melodey 
gesöter JEſu wir find hier / dich und dein Wort an⸗ 
zuhoͤren / lencke Sinnen und Begier/ auff die fuͤſſen 
Himmels kehren / daß die Hertzen von der Erden gang 
zu dir gezogen wer den : 

Unſer Wiffen und Verſtand / iſt mit Finfterni ver⸗ 
huͤllet / wo nicht dein es Geiſtes Hand uns mit hellem 
Acht erfuͤllet. Gutes dencken / Gntes dichten / wolſt du 
ſelhſt in uns verrich ten; Fee 
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DO du Glantz der Herrligkeit / Licht pon Licht aus 
Gott gebohren / mach uns a leſamt bereit / öffne Her⸗ 
Ken Mund und Ohren / unfer Bitten Flehn und Sin⸗ 
gen / laß Herr JEſu wohl gelingen. 

Vater / Sohn und Heilger Geiſt / dir ſey ewig Preiß 
nnd Ehre / troͤſt die Hertzen aller ueiſt / mit dem Wort 
der reinen Lehre / hier in dieſen Lebens- Zeiten / biß wir 
dort dein Lob ausbreiten. 


Zum Beſchluß des SoOttesDienſtes. 


(5) 
Gtt ſey nns gnaͤdig und barmhertzlg / und geb ung 
einen Goͤ ttlichen Seegen 

Er laffe uns fern Antlitz leuchten / daß wir auff Er⸗ 
den erkennen ſeine Wege. 

Es ſeegne uns G Ott / unſer Gott / es ſeegne uns 
Gott / und geb uns feinen Friede / Amen. | 

Lob uno Preiß ſey SOtt dem Vater und dem Sohne 
und dem Heiligen Geiſte. 

Wie es war im Anfang / ietzund und immerdar / und 
von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 


(6) In bekandter Melodey. 
N. / Gott lob / es iſt vollbracht / Singen / Bethen / 
ehren / Horen / Gott hat alles wohlge mat / 
drum laſt u is ein Lob ver mehren / unſer 80 TT fiy 
hoch ge preiſet / welcher uns fo herrlich ſpeiſet. 

Weil der Gottes⸗Dienſt iſt aus / mitgetheilet auch 
der See zen / ſo geda wir int Freud nach Hauß / wan⸗ 
bein fein auff uaſeen Wegen / Gottes Geiſt uns ferner 
leice / uno uus alle wohl bereſte. 

Und 


— en 
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Unſern Aus gang ſeegne Gott / unſern Eingang 
gleichermaſſen / ſeegne unſer taͤglich Brod / ſeegne unſer 
Thun und Laſſen / ſeegne uns mit felgen Sterben / und 
mach uns zu Him mels⸗Erben. 


Advent Lieder. 


71 Mel. Aus meines Hertzensgrunde. 
Uff auff ihr Reichs⸗Genoſſen / eur Koͤ⸗ 
nig kommt heran / empfahet under* 
droſſen / den groſſen Wunder⸗Mann! 
ihr Chriſten geht herffüͤt / laßt uns für 

allen Dingen ihm Hoſignna ſingen / mit hei 
liger Begier. 
Auff / ihr betruͤbte Hertzen / der König iſt 


gar nah hinweg all Angſt und Schmertzen / 


der Helffer iſt ſchon daf ſeht / wie ſo man⸗ 


cher Ort hochtroͤſtlich iſt zu nennen da wir ihn 
Ei“ koͤnnen / im Nachtmahl / TFauff und 
Ork. 

Auff / auff ihr Vielgeplagte der Koͤnig iſt 
nicht fern / ſeyd froͤlich ihr Verzagte dort 
kommt der Morgenſtern, der HErr wil in der 
Noth mit reichem Froft euch ſpeiſen / er wil 


euch Huͤlff erweiſen / ja daͤmpfen gar den Tod. 


Nun hoͤrt ihr freche Suͤnder der König mer⸗ 


det drauff / wenn ihr ne in vol⸗ 


3 lem 
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lem Laſter-Lauff auff Arges ſeyd bedacht / ja 
thut es ohne Sorgen / gar nichts iſt ihm ver⸗ 
borgen er giebt auff alles acht. 

Seyd fromm ihr Unterthanen / der Koͤnig 
iſt gerecht / laſt uns die Weg ihm bahnen / 
und machen alles ſchlecht/ fuͤrwar er meint es 
gut dram laſſet uns die Plagen welch er uns 
ſch ickt / ertragen mit unerſchrocknen Muth. 

Und wenn gleich Krieg und Flammen uns 
alles rauben hin / Gedult weil ihm zuſammen 
gehoͤrt doch der Gewinn. Wenn gleich ein 
fruͤber Tod die Kinder uns genom̃en / wohlan 
ſo ſind ſie kom̃en / ins Leben aus der Noth. 

Friſch auf in GOtt br Armen / der König 
ſorgt für euch /er wil durch fein Erbarmen 
euch machen groß und reich / der an ein Thier 
gedacht / der wird auch euch ernehren / was 
Menſchen nur begehren / daß ſteht in ſeiner 
Macht 


Hat endlich uns betroffen diel Creutz laͤſt 
Er doch nicht die / welch auff Ihn ſtets hof⸗ 
fen mit rechtet Zunerfiht. Von Gott 
komt alles her / der laͤſſet auch im Sterben 
die Seinen nicht verderben / ſein Hand iſt nicht 
zu ſchwer. 5 

Friſch auff ihr Hochbetrübterder König 
komt mit Macht / an uns ſein Hertzgellebte 2 


— 
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Et ſchon lüngſt gedacht / nun wird kein Angst 
noch Pein noch Zorn hinfuͤr uns ſchad en / die⸗ 
weil uns G Ot aus Gnaden laͤſt feine Kindes 


ſeyn. 

So laufft mit ſchnellen Schritten / den Koͤ⸗ 
nig zu beſehn / dieweil Er kommt geritten / 
ſtarck/ herrlich / ſanfft und ſchoͤn. Nun tretet all 
heran den Heyland zu begrüffen der alles 
Creutz verſuͤſſen und uns erloͤſen kan. 

Dir Koͤnig wil bedencken die / welch Er 
hertzlich liebt mit koͤſtlichen Geſchencken / als 
der ſich ſelbſt uns giebt durch ſeine nad und 
Wort. Ja König hoch erhoben / wir alle 
wollen loben dich freudig hier und dort. 

Nun Err du gie bſt ung reichlich / wirſt 
ſelbſt doch arm und ſchwach / du liebeſt under. 

gleichlich / du jagſt den Suͤndern nach / drumb 
wollen wir allein die Stim̃en hoch erſchwin⸗ 
gen dir Hoſianna fingen, unnd ewig 38 
119 


eyn. 

0 5 3. In eigener Melodem 
Gottes Sohn iſt kommen / uns allen zu 
frommen / hier auf dieſer Erden in armen 
Geberden daß Er uns don Sünde freyet und 

entbinde. 
Er kommt auch noch heute und lehret die 
Leute / wie fie ſich bon Suͤnden zur Buß ſollen 
A4 wen⸗ 
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wenden von Jerthum und Thorheit treten 
zu der Warheit. 

Die ſich fein nicht ſchaͤmen und fein Dienft 
annehmen durch einn rechten Glauben / mit 
Bantzem Vertrauen denen wird er eben ihre 
Suͤnd vergeben. 

Denner thut ihnn ſchencken / in den Sa- 
tramenten ſich ſelber zur Speiſe fein Lieb zu 
N eiſen daß fie fein genieſſen / in ihrem Ge⸗ 
wiſſen. 

Die alſo bekleiben und beſtaͤndig bleiben / 
dem HErren in allem trachten zu gefallen die 
werden mit Freuden auch von hinnen ſchei⸗ 

en. 
Denn bald und behende koͤmmt ihr letzes 
Ende da wird er vom Boͤſen ihre Seelerloͤſen / 
und fie mit ihm führen zu derEngel Choͤren. 

Von dannen Er kommen wie denn wird 
vernommen / wenn die Todten werden er⸗ 
ſtehn bon der Erden / und zu ſeinen Fuͤſſen 
ſich darſtellen muͤſſen. i 

Da wird Er ſie ſcheiden / die From̃en zur 
Freuden die Boͤſen zur Hoͤllen / an peinliche 
Stellen / da ſie ewig muͤſſen / ihr Untugend 
buͤſſen. 

Ey nun HErre JEſu / ſchicke unſre Her⸗ 
Gen zu daß wir alle Stunden / a 

erfun⸗ 
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erfunden / darinnen berſcheiden / zur ewigen 
Freuden. M. Weiß. 

(9). Mel, HErr Chriſt der einig Gottes Sohn. 

Aſt Freuden ⸗Keker klingen / im neu beliebten 

Thon / und Hoſtanna fingen dem groffen Davids⸗ 

Sohn / ſo finget frölich all / und fuͤllet mit dem Schale 
le den hohen Himmels-Thron. 

Als David wolte bauen dem HErrn ein ſchoͤnes Hauß 
Den Gottes⸗Dienſt zu ſchauen / und alles richten aus 
nach feines GOttes Munde / ſo brach zur ſelben Stun⸗ 
de der Himmels ⸗Schluß heraus: 
| Es iſt in meinen Haͤnden / was David itzo ſucht / es 
ſol aus feinen Lend en auffkommen eine l Frucht / de r offt 
gewuͤnſchte Sarmen/ der fol in meinem Nahmen das 
ſegnen / was verflucht. 

Was Eva hat Segehret/ was Abraham erfreut / was 
Jacob hat gelehrek / was fo viel hundert Leut / m Glau⸗ 
ben angenommen / aus ſeinem Stamm ſol kommen zur 
recht, beſtimmtes Zeit. . 

Wenn feine Zeit wird fliegen dahin / wie alle Jahr / 
und wird im Staube liegen / mit feiner Vater Schaar / 
wil ich den Saamen wecken / der alles ſol vollſtrecken / 
was fonft verheiſſen war. 7 

Det fol ein Hauß auffrichten nach meines Hertzens 

Sinn / und alles Boͤſe ſchlich ten / ich ſelbſi fern Vater 

bin / heut hab ich dich gezeuget / mein gantzes Hertz ſich 
neigt zu meinem Sohne hin. 

Den Iſar wird zieren das grüne Zweigelein / fein 
Kind wird wohl regieren / und immer Vater ſeyn / Sein 
Königreich beffebet in Frieden / weil aufgehel der 
guͤldne Sonnen⸗Schein⸗ 3 

Odi has ſein Wort 1 im Him mel fleiff 15 
5 x 


so Adden ledet. | 
ſeſt: Es ſol nun ewig walten die G nab / es iſt das beſt / 
an feinen Worten hangen; was Er hat angefangen / 
Er nimmer mehr verläft. 

Das iſt die Freuden Stunde / die uns der HErr ges 
macht / laſt uns von Hertzengrunde dahin nun ſeyn be⸗ 
dacht / dem Davids ⸗Sohn zu Ehren / die Kinder auch 
zu lehren was Gott zu uns gebracht, 

Ach Hilf HErr deinen Bruͤdern / hilff deinem Fleiſch 
und Bein / wir ſind von deinen Gliedern / komm Das 
vids S ohn herein. Mein Hertz und Mund dich preiſet / 
du haft uns Gnad erweiſet / darum wir fröhlich feyn. 

Der in der Hoͤhe wohnet und aller Vater iſt / der 
Sünder hat verſchonet / und alle Teuffels⸗Liſt durch fei- 
nen Sohn gebrochen und uns aa Ihn gerochen / hilff 
uns HErr JEſu Chriſt! D, J. Maukiſch 

(10) Mel: Vom Himmel hoch da komm ich her. 
* ſey dem allerhoͤchſten Gott / der 
1 ſich unſer erbarmet hat / geſandt ſeinn 
allerliebſten Sohn / aus ihm geboden im 
hoͤchſten Thron. 5 | 

Auff daß Er unfer Heyland wuͤrd / uns 
freyet von der Suͤnden⸗Büͤrd / und durch fein 
Gnade und Warheit / fuͤhret zur ewigen 
Klarheit. K 

O groſſe Gnad und Guͤtigkeit! O tieffe 
Lieb und Mildigkeit / GOtt thut ein Weck 
daß ihm kein Mann / auch kein Engel ver⸗ 
Banden kan. 

Der Schoͤpfſer aller Creatur / En 


— 
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Fleiſch in aller Reinigkeit / das A und O / Une 
BEER End / giebt ſich für uns in groß 
end. 


Was iſt der Menſch / was iſt fein Thun / 
daß Gott fuͤr ihm giebt ſeinen Sohn? Was 
darßf unſer das hoͤchſte Gut / daß es fo un⸗ 
ſert halben thut. 

O weh dem Volc / daß dich beracht / der 
nad fih nicht theilhafftig macht / nicht hoͤ⸗ 
ren wil des Sohnes Stimm / denn auff ihm 
bleibet GOttes Grimm. 

O Menſch / wie daß dus nicht verſtehſt / 

und deinm König entgegen gehſt / der dir ſo 
gantz demuͤthig koͤmmt / und ſich ſo treulich 
dein annimmt. 

Ey nimm Ihn heut mit Freuden an / bereit 
Ihm deines Hertzens Bahn / auff daß Er 
komm in dein Gemuͤht / und du genieſſeſt ſei⸗ 
ner Guͤt. 

Unterwirff ihm deine Vernunfft / in dieſet 
Gnadenreichn Zukunfft untergieb feiner 
Herrlichkeit die Werck deiner Gerechtigkeit. 

Wo du diß tbuſt fo iſt Er dein / bewahrt 

dich für der Hoͤllen Pein: Wo nicht ſo ſieh 
2 * dich 


fs. i Abbe Lider 


d. decheben fü,denn Er ſchleaſt di dir des Him- 
mels Thuͤr. 

Sein erſte Zukunfft in der Welt / iſt in 
ſunfftmuͤthiger Geſtalt die andre wird er⸗ 
W ſeyn den Gottloſen zur groſſen 

ein. 

Die aber itzt in Cbriſto ſtehn / die werden 
dann zur Freuden gehn beſitzen da der Engel; 
C hoͤr daß ſie kein Ubel mehr berührt. 

Dem Vater in dem hoͤch ſten Thron / ſamt 
feinem eingebohrnen Sohn / dem Heilgen 
Geiſt in gleicher Weiß / ſey ewiglich Danck 
Ehr und Preiß. M. Weiß. 

11) Mel. SOttes Sohn iſt kommen. 
Menſchen Kind merck eben / was da ſey 
Edein Leben / warumb Gott hat feinen 
Sohn geſandt von dem hoͤchſten Thron | 
NS laſſen Menſch werden / hie auff diefer&r- 
en 


Nehmlich ! daß er lehret / dich zu ſich bekeh 
ret fuͤr deine Schuld ſtuͤrbe / dir Genad erwuͤr · 
B dich vor GOtt vertrete und ſtets fuͤr dich 

ete. 

Und daß Er durch feinen Geiſt / den er ei⸗ 
nen Troͤſter heiſt / und durch fein Wort kom⸗ 
men dir zu Troſt und Frommen / möcht in 
deinem Hertzen / wohnen ohne un. 

y 
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Ey giob ſtatt tat dieſem Geiſt / und thu was 
dich Ott heiſt öffne deines Hertzens⸗Pfort / 
daß Chriſtus durch ſein Wort / in dich moͤge 
kommen / und ſtets bey dir wohnen. 

Als dann ſieh gar eben daß da dich erge⸗ 
ben in gottſeelig Leben / ihm nicht widerctre⸗ 
ben / ſondern feinen Willen allzeit moͤg ſt er⸗ 
füllen. 

Deine Lieb bemeifen’ mit der That ihn 
preiſen / ſtets in allen Sachen munter ſeyn 

‚und wachen daß du ihm in allen moͤgeſt wol⸗ 
gefallen. 

Wirſt du dich recht halten / ſo wird Er 
dein walten / dich laſſen genieſſen / friedſames 
Ge wiſſen / dir auch Zeugniß geben zum ewi⸗ 


gen. Leben. 


Jetzt muſt du biel leiden deinen Willen 
meiden und auffallen Seiten / mit dem Sa⸗ 
tan ſtreiter / doch wird es dir wohlgehn fo du 
dig wirſt ausflehn. 

Denn der HErre wird dir durch den Tod 
kommen ſchler / deine Seel abſcheiden / zur er 
wigen Freuden biß die Poſaun angeht / und 

alles Fle fh auffſteht. 

Deſi wird Er leibhafftig / ſehr herrlich und 
kraͤffeig von dem Himmel ſteigen reden und 
nicht ſchweigen / dir und allen ſagen / die jetzt 
fein Joch tragen. Kom 
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Komt ihr Benedeyten zu der rechten Sei 
ten / kommt ihr Außerkohrnen in mir Neuge⸗ 
bohrnen / in meines Vaters Reich das laͤngſt 
fertig für euch. 

Alß dann wirſt du froh ſeyn / und ledig al 
ler Pein in verklaͤrtem Leben mit dem HEr⸗ 
ren ſchweben / voller Freud und Wonne / leuch- 
ten wie die Sonne. 

Wohl nun dem / den GOtt zeucht / und 

durch feinen Geiſt erleucht / daß er Chuyſtum 
an nimmt / wenn er durch ſein Wort koͤmmt / 
5 bey ihm ſeinn Fleiß thut dann ſeine Sach 
iſt gut. 
Wer aber nichts achtet / nach Chriſtum nicht 
trachtet ( fein hie zu genieſſen / der ſoll diß⸗ 
mahl wiſſen / daß er dort wird müͤſſenj in der 
Helen buͤſſen. N 

O komm HErre JEſu / ſchick dein armes 
Volck zu daß es deinen Willen thu / und her⸗ 
nach in deiner Ruh / lobe deinen Rahmen / in 
Ewigkeit / Amen. M. Weis. 

() Mel. Von Gott wil ich nicht laſſen. 
It Ernſt / o Menſchen Kinder / betrachtet dieſe 
Zeit / in der der Uberwinder / der HErr der Herr⸗ 
ligkeit / ſich aͤnſſert feiner Ehr / verlaͤſt den Thron der 
Freuden / und kommt für uns zu leiden / von fernen 


Vater her. 
Gereitet eure Hertzen / em pfaht recht dieſen Oeiſt / 
der 
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der lindert eure Schmertzen / erwirbt euch ewge Raſt! 
O wol nun uͤber wol / dem der ſein Hertz ihm leeret / und 
Ihm zum Gaſt begehret / daß Er drein wohnen fol, 

Dann Er wird ihn begaben / mit ewger Himmels 
luſt / und ohne Ende laben / mit Frend die ſonſt nicht koſl 
ein Menſch / der dieſer Welt und Eitelk it nach hanget / 
und in Wolluͤſten pranget / wol dem der GOtt gefällt, 

Nun JEſu! ſchau ich gebe / zur Wohnung dir mein 
Hertz / mit Leib und Seel ich lebe / zu Dienſt in Luſt und 
Schmertz / dir eintzig nur allein. Ach! komm und mich 
er freue / mit deiner Lieb und Treue / laß mich dein eigen 
eyn- Val. Thile, 

(iz) Mel. Helfft mir GOtces Güte preifen. 
A Un jauchtzet all ihr Frommen / in dieſer Gnaden⸗ 
Zeit / weil unſer Heyl iſt kommen / der HErr der 
Herrlichkeit / zwar ohne ſtoltzen Pracht / doch mächtig 
zu verheeren / und gänglich zu zerſtoͤren des Teuffels 
Reich und macht. 

Er kommt zu uns geritten auff einem Ejelein/ und 
ſtellt ſich in die Mitten / für uns zum Opfſer ein / er 
bringt kein zeitlich Gut / er wil allein erwerben / durch 

feinen Tod und Sterben / was ewig währen thut. 

Kein Seepter / keine Krohne / ſucht er auff diefer 
Walt: im hohen Himmels Throne / iſt ihm ſein Reich 
beſtellt / er wil hie ſeine Macht und Majeſtaͤt verhuͤllen / 
biß Er des Vaters Willen im Leiden hat vollbracht. 

Ihr groffen Petentaten / nehmt die ſen König an / 
wenn ihr euch woilet rathen / und gehn die rechte Bahn 
die zu dem Himmel führt; ſouſt wo ihr ihn verachtet / 
51 nur nach Hoheit trachtet / euch GOttes Zorren 
rührt 

Ibr Armen und Elen den / in dieſer böfen Zeit / bie 
ihr an allen Enden muͤſt haben Angſt und Leid / fs 

denn 
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dennoch wohlgemuht / laſt eure Lieder klingen / und thut 
dem König fingen / der iſt ein hoͤchſtet Gut. 

Et wird vun bald erſcheinen / in feiner Herrlichkeit / 
und all eur Klag und Weinen / verwan delen in Freud / 
er iſt der helffen kan / halt eure Lampen fertig / und ſeyd 
ſtets ſein gewaͤrtig / er l 27 auff der Bahn. 

M. Schirm, 
Sr Un komm der Hepden Heyland / der 


Jungfrauen Kind erkand / deß ſich wun⸗ 


dert alle Welt / GOtt ſolch Geburt ihm | 


beſtellt. 

Nicht von Manns Blut noch vom leiſch / 
allein von dem Heiligen Geiſt iſt GOttes 
ort worden ein Menſch und blüht ein 
Frucht Weibes Fleiſch. 

Der J angfraun Leib ſchwanger ward / 
doch b bie Keuſchheit rein bewahrt / leucht 
herfͤr manch Tugend ſchon GOtt da war 
in feinein Thron. 

Er gieng aus der Kammer ſein dem Koͤ⸗ 
niglichen Saal fo rein. GOtt von Art und 
Menſch ein Held / ſeinn Weg er zu laufen 
eilt 

Sein Lauff kam vom Vater herſund kehrt 
wieder zum Vater fuhr bienunte: zu der Hoͤlll 
und wieder zu GOttes Stul 

Det da bi dem Voter gleich fuͤhr hin- 
aus den Sieg im Fleiſch / daß dein eto g 

& 10 
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8884 Gewalt in uns das kranck Fleiſch 
erhalt 

Deinſtrippen glaͤntzt hell und klar die Nacht 

giebt ein neu Licht dar / Dunckel muß nicht 

formen drein der Glaub bleibt imer im Sch in. 

Lob ſey SOtt dem Vaterthon (4) Lob ſey 
Gott feinm einigen Sohn / Lob ſey GOtt 
dem Heiligen Geiſt immer und in Ewigkeit. 

D. Mait: Luther. 

(15) Nun freut euch liehen Chriſten gemein. 

BES ch wer da wil en ander Ziel die Seeligkelt zu 
Inden / mein Hertz allein bedacht ſol ſeyn / auff 
Chriſt um ſich zu gründen: Sera Woſ t iſt wahr / fein 
Werck iſt klar / ſein heilger Mund hat Krafft und Grund / 
all Feind zu uͤberwinden. 

Such / wer da wil, Nohthelffer viel / die uns doch 
nichts erworben / hier iſt der Mann / der helffen kan / 
bey dem gie was verdorben. Uns wire das Heyl 
durch ihn zu Thell / uns macht gerecht der treue Knecht / 
der fuͤr uns iſt geſtorben. 

Ach ſucht doch den / laſt alles ſtehn / die ihr das Heyl 
begehret / er iſt der HErr / und feiner mehr / der euch das 
Heyl gewähret. Sucht ihn all Stund von Hertzengrund / 
ei ihn allein / denn wohl wir d ſeyn weider ihn hertzlich 
ehret. 

Meins Herbens Kron / mein Freuden Sonn / folt 
du / HErr JEſu bleiben / laß mich doch nicht von dei⸗ 
nem Licht durch Eitelkeit vertreiben / bleib du mein 
Preiß / dein Wort mich ſpeis: Bleib du mein! Ehr / 
dein Wort mich lehr / tete feſt zu glauben. 

Wend von mir ein Angeſtcht/ laß mich im 

(H) thon / Ns N 
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Creutz nicht verzagen / weich nicht von mir / mein höchfie 
Zier / hilff mir mein Leiden tragen / hilff mir zur Freud / 
nach dieſem Leid / hilff daß ich mag nach dieſer Klog/ 
dir ewig vort Lob ſagen. Georg Weiß. 

(16) Mel. Hertzlich tbut mich verlangen. 

Je ſol ich dich empfangen / und wie begegn ich dir / 

O aller Welt Verlangen / O meiner Seelen Zier / 
O JEſu/JEſu ſetze / mir ſelbſt die Fackel bey / damit / 
was dich ergetze / mir kund und wiſſend fe. 

Dein Zion ſtreut die Palmen / und grüne Zweige 
hin / und ich wil dir in Pfalmen / ermuntern meinen 
Sinn / mein Hertze fol dir grünen) in ſte tem Lob und 
Preiß / und deinem Nahmen dienen / ſo gut es kan und 
weiß. ; 

Was haft unterlaſſen /zumeinemZrofi und Freud / 
als Leib und Seele ſaſſen in ihrem groͤſten Leyd ? Als 
mir das Reich gene mmen / da Fried und Freude lacht / 
da 25 du mein Heyl kommen / und haſt mich froh ge⸗ 
macht. 

Ich lag in ſchweren Banden / du kommſt und mach ſt 
mich loß / ich ſtund in Spott und Schanden / du koͤm mſt 
und machſt mich groß / und machſt mich hoch zu Ehren / 
uud ſchenckſt mir großes Gut / daß ſich nicht läſt ver. 
zehren wie irrdiſch Reichthumb thut. 

Nichts / nichts hat dich getrleben / zu mir vom Him⸗ 
mels⸗Zelt / als das geltebte Lieben / damit du alle Welt / 
in ihren tauſend plagen / und groſſen Jammers. Laſt / 
die kein Mund kan auſſagen / ſo feſt umbfangen haft. 

Das ſchreib dir in dein Hertze / du hertz betruͤbtes 
Heer / bey denen Gram und Schmertze ſich haufft je 
mehr und mehr; Seyd unverzagt / ihr habet die Huͤlffe 
für der Thuͤr / der eure Hertzen labet und troͤſtet / ſteht 
allhier. 

bb 


| 
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Ihr durfft euch nicht bemuͤhen / noch ſorgen Tag und 
Nacht / wie ihr ihn wollet ziehen / mit mars Armes 
Macht. Er koͤmmt / er koͤmmt / mit Willen / iſt voller 
Lieb und Luſt / all Angſi und Noth zu ſtillen / die ihm an 
euch bewuſt. 

Auch durfft ihr nicht erſchrecken / fur eurer Suͤnd en⸗ 
Schuld; Nein / JEſus wil ſie decken / mit feiner Steb 
und Huld. Er kommt / er kommtden Sundern zu Troſt 
und wahrem Heyl / ſchafft / daß bey GSOttes Kindern / 
verbleib ihr Erbz und Theil. 

Was fragt ihr nach dem Schreyen / der Feind und 
ihrer Tuͤck / ihr. Err wird fie zerſtreuen / in einem Aus 


genblick. Er kommt / er koͤmmt ein Koͤnig / dem war⸗ 


lich alle Feind / auf Erden viel zu wenig / zum Wieder ⸗ 
ſtande ſeynd. 

Er kommt zum Welt⸗Gerichte / zum Fluch dem / der 
ihm flucht; Mit Gaas und füffen Lich te dem / der ihn 
liebt und ſucht. Ach komm / ach komm / O Sonne / 
und hol uns allzumahl / zum ewign Licht und Wonne / 


in deinen Freuden ⸗Saal. paul Gerhard. 
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5 (17) Mel. In dulci Jubilo. 
Us ſuͤſſem Freuden · Thon / laſt uns nun 
ſingen ſchon / unſers Hertzen Wonne / 
liegt in der Krippen bloß / und leuchtet als 
die Sonne / aus Seiner Mutter Schooß / 
Anfang und Ende groß / Anfang und Ende 


groß. 
O lieber JEſule / nach dir iſt mit ſo weh / 
Troͤſt mir mein Gemuͤthe / du feines Kinde⸗ 
lein 
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lein / durch alle deine Güte / O Printz der 
Ehren fein / laß mich von dir allein / nim. 
mer cteſchieden ſeyn. 

O Vaͤterliche Gunſt) O du kindliche 
Brunſt / wir wären all verdorben / durch uns 
ſre Miſſethat / fo hat er uns erworben) 
Himm li che Freud und Gnad; daß uns nun 
mehr nichts ſchadt / deß dancken wir ſeiner 
Gnad. 

Wo ſingt man nun eya nirgends mehr 
denn da / da die Engel fingen ein neues Lied 
mit Schall / und die Schellen klüngen / in 
unſers Königs Saal Eya waͤren wir da in 
folcher Engelſchaar. [x8] 

SE, Huiftum wir ſollen loben ſchon / der reis 

nen Magd Marien Sohn / fo weit die 
liebe Sonne leucht / und an aller Welt En. 
de teicht, 


Der ſeelig Schoͤpffer aller Ding zog an 


eins Knechtes Leib gering! daß er das Fle iſch 
durchs Fleiſch erwuͤrb / und fein Geſchoͤpff 
nicht alls verduͤrb. 

Die Göttliche Gnad vom Himmel groß 
ſich in die keuſche Mutter goß / ein Miyd- 
lein trug ein heimlich Pfand, das der Na. 
tur war unbekant. 

Das zuͤchtige Hauß des Hertzens zart an 
bal 
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bald ein Tempel GOites ward / die ten 
Mann ruͤbret noch erkunt / von GOTTE 
Wort man ſie ſchwanger fand 
Die edle Mutter hat gevohen / den Gabri⸗ 
el verhieß zuborn den Sanct Johannes mit 
ſpringen zeigt / da er noch lag im Matterleib: 

Er lag im Heu mit Armuͤth groß dir Rip: 
pen hart ihn nicht verdroß / es ward ein keine 
Milch ſeine Speiß / der nie kein Voͤglein 
hungern ließ. 

Diß Himmels Chor fich freuet drob / und 
die Engel fingen GOtt Lob den armen Hir⸗ 
ten wird bermeldt der Hirt und Schoͤpffer 
aller Welt 
Lob / Ehr' und Danck ſey dir geſagt Chriſt 
gebohrn bon der reinen Magd mit Vater und 

dem Heilgen Geiſt / von nun an biß in Et ig⸗ 

keit D M. L. 

19 Singen wir aus Hertzen⸗Grund. 
Da Chriſtus gebohren war / freuet ſich der Engel⸗ 
Scha ar / und ſungen mit Hauffen ſchon; Ehr fe ſey 

Gott im hoͤchſten Thron / Gottes Sohn iſt Menſch ger 
bohrn / hat verföhnt ſeins Vaters Zorn! Fren ſich / 
dem ſein Suͤnd iſt leid. 

Die Hirten erſchrocken gantz von der Engel hellen 
Glantz / hörten frolich neẽòe Mähr / das Chriſtus geboh⸗ 
ren war. GOttes Sohn iſt Menſch gehohen / hat vers 
ſohat ſeins e Treu ſich / dem ſein Suͤnd iſt 


leid. 
st Sie 
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Sie ſuchten das Kindelein / eingewickelt in Winde⸗ 
lein wie der Engel hat ver meldt / welches traͤgt die gan⸗ 
tze Welt. Gottes Sohn iſt Menſch gebohrn / hat ver⸗ 
ſoͤhnt ſeins Vaters Zorn: Freu ſich dem fein Suͤno ifi 
leid. 

Sie funden das Kindlein zart / liegen in der Krippen 
hart / bey dem Vieh im ſinſtern Stall / welchs die Stern 
erſchaffen all. Gottes Sohn iſt Menſch gebohrn / hat 
er öhat feins Vaters Zorn. Freu ſich / dem fern Süud 
iſt leid. 

Aus der Mutter Bruſt fo rein naͤhret ſich das Kinde⸗ 
lein / welches durch fein göttlich Kraſſt / allem Vieh fein 
Futter ſchafft. GOttes Sohn iſt Menſch gebohrn / hat 
u Dan ſeius Vaters Zorn: Freu ſich dem fein Suͤno 

eid. 

Solche groß Barmhertzigkeit / aſt uns preifen alles 
zeit / in Gottes furcht und Glauben rein / mit Gedult 
gehorfam ſeyn. GoOtts Sohn iſt Menſch geb ohrn / hat 
verſoͤhnt ſeins Vaters Zern; Freu ſich dem fein Suͤn d 

ſt leid. Mich. Weiß. 

(20) Nach bekandter Melodey. 

Anckſagen wir alle / GO unſern HERRER 
Chriſto / der uns mit ſeinem Wort hat erleuchtet / 

und uns erloͤſet hat / mit ſeinem Blute / (oder feiner 
Geburt) von des Teuffels Gewalt. Den ſollen wir 
5 mit feinen lieben Engelein loben wit Schalle 
ngen: Preiß fen GOtt in der Höhe, | 

SS e Eraſm. Alberti 


(10 In bekandter Melodey. 

Er dTTag der iſt fo freud enreich aller Cre ⸗ 
ature denn GOttes Sohn pom Him⸗ 
melreich uber die Nature von einer 
| Zung- 
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Jung frau iſt gebohrn / Maria / du biſt auß⸗ 
erkohrn daß du Mutter werdeſt / was ge · 
ſchah fo wunderlich? Gottes Sohn vom 
Himmelreich der iſt Menſch gebohren 

Ein Kiudelein fo loͤbelich iſt uns gebohren 
heute / bon einer Jungfrau ſaͤuberlich / zu 
Troſt uns armendeuten: War uns das Kind⸗ 
lein nicht gebohrn / fo waͤrn wi allzu- 
mahl verlohrn / das Heyl iſt unſer aller Ey 
du ſuͤſſer HE JEſu CHriſt / der du Menſch 
gtbob ren biſt / behuͤt uns fin der Hölle, 
Als die Sonn durchſcheint das Glaß / 
nit ihrem klaren Scheine / und doch nicht ver 
fehret das / fo mercket allgemeine / zu glei⸗ 
cher Weiß gebohten ward / bon einer Jung- 
fraun rein und zart / GOTTES Sohn der 
werthe in ein Kripp ward er gelegt / groſſe 
Marter fuͤr uns traͤgt all hie auff diefer Erden. 

Die Hirten auff dem Felde warn erfub⸗ 
ren neue Maͤhre bon der Engeliſchen Schaar / 
wie Chriſt gebohren waͤre ein König uͤber 
alle Könige groß / Herod's die Rede gar ſehr 
verdroß / aus fand er ſeine Boten! ey wie ger 
eine falſche Liſt er dacht er wider JESU M 
Coriſt. die Kindlein ließ er toͤd ten. 


Ein 
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(22.) In eigener Melodey. 


SER muntte dich / mein ſchwacher Geiſt / 
und trage groß Verlangen ein kleines 

Kind / das Vater heiſt / mit Freuden zu 
empfangen; Denn dieſes IfE die Wunder- 
Nacht die uns das groſſe Kind gebracht / 
dadurch die Welt mu Treuen als ſeine Braut 
zu freyen. 

Willkommen / ſuͤſſer Braͤutigam / du 
König aller Ehren / willkom men / J E Su 
Gottes Lamm / ich will de in Lob vermehren / 
Ich will dir all mein Lebelang von Hertzen 
ſagen Preiß und Danck daß du da wir ber 
lohren / für uns biſt Menſch gebohren. 

O groſſer GOtt mie font es ſeyn / dein 
Himmelreich zu laſſen / zu ſpringen in die 
Welt hinein da nichts denn Neid und Haffen? 
Wie konteſt du die groſſe Macht dein König- 
reich den Freuden Pracht ' ja dein erwuͤnſch⸗ 
tes Leben / für deine Feind hingeben? 

Iſt doch / Hr. JEſu deine Braut / 
gantz arm und voller Schanden noch haft du 
fi: dir ſelbſt vertraut am Creutz in Todes Ban⸗ 
den? Iſt fi: doch nichts als Uderdrieß Fluch 
Unflatbı Todt und Fingkernißt und da darffſt 
ihrentwegen den Sceprer von dir legen. 
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Du Fuͤrſt und Herrſcher dieſer Welt / du 
Friedens⸗Wiederbringer / du kluger Rath 
und tapffrer Held / du ſtarcker Hoͤllenzwin⸗ 
ger / wie iſt es muͤglich / daß du dich / erniedri⸗ 
geſt fo jaͤmmerlich / als waͤteſt du im Orden 
der Bettler / Menſch geworden. a 
O groſſes Werck / o Wunder Nacht dere 
gleichen nie gefunden / du haft den Heyland 
hergebracht / der alles uͤberwunden / du haft 
gebracht den ſtarcken Mann der Feur und 
Wolcken zwingen kan / fuͤr dem die Himmel 
zittern / und alle Berg erſchuͤttern. 
O liebes Kind / O ſuͤſſer Knab / holdfee- 
lig von Geberden / Mein Bruder / den ich 
lieber hab / als alle Schaͤtz auff Erden; kom̃ 
Schoͤnſter / in mein Hertz hinein / komm eylend 
laß die Krippen ſeyn komm / komm / ich will 
bey Zeiten dein Lager dir bereiten. 

Sag an / mein Hertzens Braͤutigam mein 
Hoffnung / Freud und Leben / mein edler 
Zweig aus Jacobs Stamm) was ſoll ich dir 
doch geben? Ach nimm von mir Leib Seel 
und Geiſt / ja alles / was Menſch iſt und heiſt / 
ich will mich gantz berſchreiben / dir ewig 
treu zu bleiben. 

Lob Pteiß und Danck HERR JEEU 
Chriſt ſey dir von mir geſungen / daß du 
B mein 


| 
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mein Bruder worden biſt / und haft die Welt 

bezwungen / bilff/ daß ich deine Götigkeit 

ſtets preiß in dieſer Gnadenzeit / und mög 

hernach dort oben in Ewigkeit dich loben. 
Joh. Ruͤſt. 


[23] 

FE Kindelein fo loͤbelich iſt uns geboh · 

ven heute / von einer Jungfrau ſaͤuber⸗ 
lich zu Troſt uns armen Leute: Wär uns 
das Kindlein nicht gebohrn ſo waͤrn wir 
allzumahl verlohrn / das Heyl iſt unſer aller. 
Ey du ſuͤſſer JEſu Chriſt / der du Menſch 
gebohren biſt / behuͤt uns fuͤr der Hölle. 

Die Zeit iſt nun gantz Freudenreich / zu 
loben GOttes Nahmen / daß Chriſtus vom 
Himmelreich / auff Erden zu uns kommen 
Groß iſt die Demuth und Genad die Ott 
vom Himmel bey uns that / ein Knecht iſt er 
hie worden / in allen / doch obne Suͤnd / uns 
gleich dadurch wir ewig werden reich / trug 
unſer Suͤnde Buͤrden. 

Wol deme der des Glaubens iſt / mit gan 
tzem Hettzen trauet dem wird die Seeligkei 
gewiß wol dem der darauff bauel Daß 
Thriſtus hat genug gethan für uns darumt 
er ausgegabn/ don SOtt dem ewgen Bu 

ter, O wie groſſe Wunderthat! W 
ag 
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traͤgt unſer Miſſethat / und ſtillet unſern Ha 
d 


er. 

Des danck ihm alle Chriſtenheit / für ſol⸗ 
che groſſe Güter und bitte fein Barmhertzig · 
keit / daß er uns fort behuͤte / vor falſcherLeht 
und boͤſen Wahn / der unſer Seelen ſchaden 
kan / et woll all Schuld vergeben. GOtt Va⸗ 
ter / Sohn und Heilger Geiſt / wir bitten von 
dit allermeiſt / laß uns im Friede leben. 


(24) 
; FE Kind gebohrn zu Bethlehem /: des 
freuet ſich Jeruſalem Halle⸗Hall. 
Hier liegt es in dem Krippelein / ohn 
Ende iſt die Herrſchafft ſein / Halle⸗Hallel. 
Das Oechslein und das Eſelein / / erkan⸗ 
ten GOtt den HErren ſeyn / Halle⸗Hall. 
Die König aus Saba kamen dar / Gold / 
Weyrauch / Myrrhen brachten fie dar Halle⸗ 
Halleluja. 

Sein Mutter iſt die reine Magd die ohn 
ein n Mann gebohren hat / Halle⸗Hall.! f 
Die Schlang ihn nicht bergifften kunt / / 
iſt worden unſer Blut ohne Suͤnd / Hall Hall. 

Er iſt uns gar gleich nach dem Fleiſch. der 
Suͤnd nach iſt er uns nicht gleich Hall. Hall. 
Damit er uns ihm machet gleich ; und 
wieder braͤcht zu G Oles reich / Halle 51 
ür 


2 Von der Geburt 


— gie folde Ona nadenkeiche Zelt / /: ſey Gott 
gelobt in Ewigkeit / Halle⸗Halleluja. 

Lob ſey der Hellgen Dreyeinigkeit / Drey⸗ 
einigkeit von nun an biß in Ewigkeit / Halle⸗ 
Halleluja. 25. Petr. von Dresd. 
gr euch ihr Chriſten aller freue fich 

wer immer kan / GO T That viel an uns 
gethan! freuet euch mit groſſem Schalle / 
daß er uns ſo hoch geacht / ſich mit uns be⸗ 
freundt gemacht / Freude / Freude uͤber 
Freude Chriſtus webret allem ride Won⸗ 
ne / Wonne über Wonne / er iſt ſelbſt die 
Gnaden -Sonne. 

Siehe ſiehe meine Seele / wie dein Hey» 

land koͤmmt zu dir brennt in Liebe füc und 
für / daß er in der Krippen⸗Hoͤle hart liegt / 
arm / nur dir zu gut dich zu loͤſen durch fein 
Blut / Fe eude / Freude K. 

JEſu! wie ſoll ich dir dancken? Ich be⸗ 
kenne! daß von dit meine Seligkeit her rühr / 
laß mich ja von dir nicht wancken / nun mich 
dir zu eigen bin / ſo empfindet Hertz und Sinn 
Freude F eude / uͤber . 

Eu nimm dich deiner Glieder ferner 
noch in Gnaden an / fehender was man bit⸗ 
ten kan / zu ugpiden deine Bruͤder / gib der 

gantzen 


— — 


Weynacht Lieder. 29 


— — —4ß 


26. g , 
fe ſeyſt du JEſu Chriſt / daß dn 


in der Krippen findt / in unſer armes Fleiſch 
uni Blut verkleidet ſich das ewge Gut / Kyriel. 
Den aller Welt Kreiß nie beſchloß / der 
liegt in Marien Schooß / er iſt ein Kindlein 
worden klein / der alle Ding erhaͤlt allein / 
Kyxrieleiſon. 
Das ewge Licht geht da herein / giebt der 


Wielt einn neuen Schein / es leuchtet wol 


mitten in der Nacht und uns des Lichtes Kin» 
der macht Korieleif. 

Der Sohn des Vaters / GOtt von Art / 
ein Gaſt in der Welte ward / und fuͤhrt uns 
aus dem Jammerthal / er macht uns Erben in 
feinem Saal / Kyrielei. 

Er iſt auf Erden kommen arm / daß er un⸗ 
fer ſich erbarm / uns in den Him̃el mache reich / 
und ſeinen lieben Engeln gleich / Kyriel. 

Daß hat er alles uns gethan / ſein groß d eb 
zu zeigen an / des freu ſich alle Cbriſtenheit nd 
danck ihm des e D M. . 

3 


del. 
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26) Mel. O Gott du frommer Gott. 
„ freue mich in dir / und heiſſe dich willkommen / 


mein lieb ſtes JEſulein / du haft dir vorgenom⸗ 

fin 29200 me 2 Bruͤderlein zu feyn: ach! wie ein 
er Thon ie freundlich ſieht er aus / der gro ſſe 
Gottes Sohn. f I a | 

Gott ſenckt die Majeftät/ fein unbe greifflich Wes 
ſen / in eines Menſchen eib / nun muß die Welt gene⸗ 
fen; Der allergröfte GOtt ſpricht freundlich bey mir 

5 wird gar ein kleines Kind / und heiſt mein JEſu⸗ 
ein. 

Wie lieblich klingt es mir / wie ſchallt es in die Ohr 
ren? Es kan durch Stahl und Ertz / durch harte Here 
‚gen bohren / das liebe JEſulein. Wer Jeſum recht 
erkennt / der ſtirbt nicht / wenn er ſtirbt / fo bald er 
IEſum nennt. 

Wohlan! fo wil ich mich an dieſen JEſum halten / 
und folte gleich die Welt in tanſend Stuͤck zerſpalten. 
O JEſu / dir / nur dir / dir leb ich gantz allein: Auf dich / 
allein auff dich / O JEſu ſchlaff ich ein. 

a D. Caſp. Ziegler. 
(17) Mel. Nun freuet euch lieben Chriſten. 
Ch ſteh an deiner Krippen hier /o JEſule in / mein 
N ich ſtehe / bring und ſcheucke dir / was du 
mir haſt gegeben: Nimm hin / es iſt mein Geiſt 
und Sinn / Hertz / Seel und Muth / nimm alles hin / und 
laß dirs wolgefallen. 

Du Haft mit deiner Lieb erfüllt mein Adern und Ger 
pluͤte / dein ſchoͤner Glantz / dein füffes Bild / liegt mir 
gang im Gemüthe: und wie mag es auch anders eyn. 
dote könt ich dich / mein Heyland / aus meinem Hertzen 


5 ich noch mie gebohr en war / da biſt du mir 
geboh⸗ 
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gebohrn / und haft mich dir zu eigen gar / eh ich dich 
kannt erkohren : Eh ich durch deine Hand gemacht / 
da hat dein Hertze ſchon bedacht / wie du mein wolteſt 
werden · 

Ich lag in tieffſter Todes⸗Nacht du wurdeſt meine 
Sonne / die Sonne / die mir zugebracht Licht / Leben / 
Freud und Wonne. O Sonne / die das werthe Licht 
des Glaubens in mir zugertcht / wie ſchoͤn find deine 
Stralen. 

Ich ſehe dich mit Freuden an / und kan mich nicht 
fatt ſehen / und well ich nun nicht weiter kan / ſo thu ich / 
was geſchehen: O daß mein Sinn ein Abgrund wär / 
und meine Stel ein weites Meer / daß ich dich moͤchte 
ſaſſen! 

ie mir O JEſulein / daß ich dein Muͤndlein 
kuͤſſe / das Muͤndlein / daß den füflen Wein / auch Milch 
und Honig ⸗Fluͤſſe weit uͤbertrifft in feiner Krafft / es iſt 
voll Labſal / Staͤrck und Safft / der Marck und Bein 

erquicket. 

Wenn offt mein Hertz im Leibe weint / und keinen 
Troſt kan finden / da rufft mirs zu: Ich bin dein Freund / 
ein Tilger deiner Suͤnden: Was traure ſt du mein Brů⸗ 
derlein? du ſolt ja guter Dinge ſeyn / ich zahle deine 
Schulden. 

Wer iſt der Meiſter / der allhier nach Würden aus 
kan ſtreichen / die Haͤn dlein / fo diß Kindelein mir begin⸗ 
net zuzureichen? Der Schnee iſt bell / die Milch iſt 
weiß / doch faͤllet ihrer beyden Preiß / wenn bieſe Haͤud⸗ 
lein blicken. 

Wo nehm ich Weißheit und Verſtand / mit Lobe zu 
e:höhen die Aeuglein / dis ſo un verwandt nach mir geriche 
tet ſtehen 2 Der volle Mond iſt nn und klar / gi 

4 i 
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iſt der guldnen Sternen⸗Schaar / fein Aeuglein find 
viel ſchoner. 2 3 

O daß doch ſo ein lieber Stern ſoll in der Krippen 
liegen! Fuͤr edle Kinder groſſer Herrn gehören guldne 
Wiegen. Ach Heu und Stroh iſt viel zu ſchlecht / 
Sammt / Seiden / Purpur wären lecht / diß Kindlein 
drauff zu legen. 

Nehint weg das Stroh / nehme weg das Heu / ich 
wil mir Blumen ho len / daß meines Heylands Lage r 
ſey auff Roſen und Violen / mit Tulpen / Neldenz 
Roß marin / aus ſchoͤnen Gärten wil ich ihn von oben 
her beſtr euen 5 

Zur Seiten wil ich hie und dar viel weiſſe Liljen ſte⸗ 
cken / die follen deiner Aeuglein Paar im Schlaffe fanfft 
bedecken: doch liebt pielmehr das bürre Graß / dis 
Kindelein / als alles / das / was ich hier nenn’ und dencke. 

Du frageſt nicht nach Luſt der Welt / noch nach des 
Lelbes Freuden / du haſt dich bey uns eingeſtellt / an uns 
fer ſtatt zu leiden / ſuchſt meiner Seelen Herrligkeit / 
durch dein ſelbſt eignes Hertzeleld / das wil ich dir niche 
wehren. 

Eins aber / hoff ich / wirſt du mir / mein Heyland 
nicht verſagen / daß ich dich möge für und für in / bey 
und an mir tragen: So laß mich doch dein Kripplein 
ſeyn / komm / komm und lege bey mir ein / dich und al? 
deine Freuden. 

Zwar ſolt ich dencken / wie gering ich dich bewirthen 
trerde / du biſt der Schöpffer aller Ding / ich binnur 
Staub und Erde: ¶ Doch biſt du fo ein frommer Gaſt / 
Ps du noch nie ver ſchmaͤhet haft den / der dich gerne fire 

et. 


Paul Gerh. 
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(28) Mel. Ich danck dir lieber HErre. 
Hr Chriſten auserkohren / freut euch von Hertzen 
ſehr / der Henland iſt gebe hren / recht gute neue 
Maͤhr / des freuen ſich dort oben der heilg 'n En⸗ 
gel⸗Schaar / und Gott den Vater loben jetzt und fort 
immerdar. 

So fingen wir mit Schalle: IhrChriſten ingemein / 
freut euch von Hertzen alle / ob dieſem Kindelein / euch / 
euch iſt es gege ben / und hat das Heyl bereit t / daß ihr 
bey. Gott folft leben in ſteter Seligkeit. 

Kein Menſch ſich ja betruͤbe / denn diefes Kindelein 
euch bringet füffe liebe / was wolt ihr traurig ſeyn ? 
Den Himmel wil er ſchencken / die an ihn glaͤuben feſt / 
daran ſolt ihr gedencken / euch freuen auf das beſt. 

Nun ſeyd ihr wolgerochen an eurer Feinde Schaar / 
denn Chriſtus hat zubrochen/ was euch zuwider war / 
Tod / Teuffel / Suͤnd und Hoͤlle ſind gantz und gar ge⸗ 
ſchwaͤcht / dey GOtt hat ſeine Stelle das Menſchliche Ge⸗ 


ſchlecht. Georg Werner. 


[15] 

N dulei iubilo, Nun ſinget und ſeyd froh / 

unſers Hertzens Wonne liegt in praefepio, 
und leuchtet als die Sonne / Matris in gremio; 
Alpha es & O, Alpha es & O. 

O IEſu parvule, nach dir iſt mit ſo weh / 
troͤſt mir mein Gemuͤthe / O Puer optime, 
durch alle deine Gute / O Prince ps gloriae, 
Trahe me poſt te, Trahe me peſt te. 

O Patrischaritas! O Nati lenitasl wit. waͤe 
ren all berdoiben, Per noſtra crimina: ſo hat 

DS 06 
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er uns erworben Cœlorum gaudia; eya waͤrn 
wir da / eya waͤrn wir da! 

Ubi ſunt gaudia ? Nirgend mehr denn 
da da die Engel ſingen Nova cantica, und 
die Schellen klingen / in Regis curis: Eya 
waͤrn wir da / eya waͤrn wir da! 

Pet Dresd. 

(30) Mel. Haſtu denn / JEſu / dein Angeſicht ꝛc. 
Bars du nun / JEſu / vom Himmel herunter 


auff Erden 4 Soll nun der Himmel und Erde 

vereiniget werden? Ewiger GOtt / kan dich mein 
Jammer und Noth bringen zu Menſchen Gebehr⸗ 
den 

Was ich in Adam und Eva durch Sterben verloh⸗ 
ren / haft du mir JE Sul / durch Leben und Leiden 
erkohren: guͤtiger Gott / alle mein Jammer und 
Noth endet ſich / da du gebohren. 

Teuffel / Tod / Hölle die zuͤrnen / und halten zuſam⸗ 
men / wollen mich Suͤnder verſchlingen und gäntzlich 
verdammen: Mächtiger Gott / wende den Jammer 
und Noth / tilge die hoͤlliſchen Flammen. 

Gib mir / o Eſu / nur heilige gute Gedancken / hal⸗ 
te die Glieder des Leibes in heiligen Schrancken: Hei | 
liger GOtt / laß mich nach deinem Gebot hertzlich im 
Glauben dir danden. 

Fuͤhre mich endlich / o JEſu / ins ewige Leben / wel⸗ 
Ges du allen / die glaͤuben / verſprochen zu geben / da ich 
bey Gott ohne Noth / Jammer und Tod / ewig in Freu 
den ſchweben· 


lobt 


— mu — — 


(3:1) 
Lobt Gott ihr Chriſten all zugleich in 
feinem böchften Thron / der heut ſchleußt 
auff fein Himmelteich / und ſchenckt uns ſei⸗ 
nen Sohn / und ſchenckt uns ſeinen Sohn. 

Er kommt aus feines Vaters Schooß / und 
witd ein Kindlein klein / er liegt dort elend / 
nackt und bloß in einem Krippelein / ig: /: 

Er aͤuſſert ſich all ſeiner Gewalt / wird nie · 
drig und gering / und nimmt an ſich ein s 
Knechts Geſtalt / der Schoͤpffer aller Ding / 
der: / 

Er liegt an ſeiner Mutter Bruſt / ihr Milch 
die iſt ſein Speiß an dem die Engel ſehn ihr 
Luſt / denn Er iſt Davids Reiß / denn / 
Das aus ſeinm Stamm entſprieſſen ſolt / 
in dieſer letzten Zeit durch welchen OTT 
aufrichten wolt fein Reich / die Chriſtenheit / 
fein Reich :t: 

Er wechſelt mit uns wunderlich / Fleiſch 
und Blut nimmt er an / und giebt / uns in 
ſeins Vaters Reich / die klare GOitheit 
dran / die : a 

Er wird ein Knecht) und ich ein Herr / das 
mag ein Wechſel ſeyn / wie koͤnnt es doch 
ſeyn freundlicher / das hertze JEſulein 


das 0: vor . 
5 8 7 Heut 
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Heut ſchleuſt er wieder auff die Thuͤr zum 
ſchoͤnen Paradeis / der Eherub ſteht nicht 
mehr dafur / Gott ſey Lob Ehr und Preiß / 

Ott: / Nie Hermann. 


152. 
Om Himmel hoch da komm ich her / ich 
bring euch gute neue Maͤhr der guten 

Maͤhr bring ich ſo viell davon ich ſingn 
und ſagen wil. | 

Euch iſt ein Kindlein heut gebohrn / von 
einer Jungfraun auserkohrn / ein Kindelein 
ſo zart und fein / das fol eur Freud und Won⸗ 
ne ſeyn. 

Es iſt der HErr Chriſt unſer GOT / 
der wil euch fuͤhrn aus aller Noth / er wil 
eur Heyland ſelber ſeyn / von allen Sünden 
machen kein. 

Er briagt euch alle Seeligkeit / die GOtt 
der Vater hat bereit / daß ihr mit uns im 
Himmelreich ſolt leben nun und ewiglich. 

So mercket nun das Zeichen recht / die 
Krippen Windelein ſo ſchlecht / da findet 
90 das Kind gelegt / das alle Welt erhält und 
tragt. 

Des laſt uns alle froͤlich ſeyn / und mit 
den Hirten gehn hinein / zu ſehn was uns 
Gott hat be ſchehrt / mit feinem lieben Sohn 
derehtt Merck 
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Merck auff mein Hertz / und ſi 70 dort hin / 
was liegt dort in dem Krippelein? wes iſt 
das ſchoͤne Kindelein? es iſt das liebe JEſu⸗ 
lein. 
Bis willkommen du edler Gaſt / den 
Suͤnder nicht verſchmaͤhet haſt / und koͤmmſt 
ins Elend her zu mir / wie fol ichs immer dan- 
cken dir!? 

Ach HErr ! du Schoͤpffer aller Ding wie 
biſtu worden ſo gering? daß du da lieg ſt auf 
duͤrrem Graß / dabon ein Rind und Eſel 


08. 

Und waͤr die Welt vielmahl ſo weit / bon 
Edelgſtein und Gold bereit / fo wär fie dir 
doch viel zu klein zu ſeyn ein enges Wiege⸗ 
lein. 

Der Sammet und die Seiden dein das iſt 
grob Heu und Windelein / darauff du Koͤnig 
ſo groß und reich herprangſt als 3 dein 
Himmelreich 

Das hat alſo gefallen dir die Warheit 
anzuzeigen mir / wie aller Welt Macht / Ehr 
und Gut / fuͤr dir nichts gilt / nichts hilfft / noch 
thut. 

Ach mein hertzliebes JEſulein/ mach Dir 
ein rein ſanfft Bettelein / zu ruhn in meines 
Hertzens Schrein / daß ich nimmer vergeſſe 
dein. Davon 
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Davon ich allzeit froͤlich ſey / zu ſpringen / 
ſingen immer frey das rechte Suſaninne 
ſchon / mit Hertzens Luſt den ſuͤſſen Thon. 

Lob / Ehr ſey GOtt im hoͤchſten Thron / 
der uns ſchenckt ſeinen eingen Sohn / des 
freuet ſich der Engel Schaar / und ſingen 
uns ſolch neues Jahr. ME 

(33) Ein anders / in vorigen Thon. 
50m Himmel kam der Engel Schaar / 
erſchien den Hirten offenbahr / ſie ſag⸗ 
ten ihnn ꝛ ein Kindlein zart / das liegt dort 
in der Krippen hart. 

Zu Bethlehem in Davids Stadt / wie 
Micha das berkuͤndigt hat / es iſt der HErre 
JEſus Chriſt der euer aller Heyland ift. 

Deß ſolt ihr billig froͤlich ſeyn / daß GOtt 
mit euch iſt worden ein / er iſt gebohrn eur 
Falle und Blut / eur Buder iſt das ewge 


Wa ka euch thun dle Suͤnd und / Tod? 
f Ihr habt mit euch den wahren G Ott / laßt 
zürnen Teuffel und die Hoͤll/ SOus Sohn 
iſt worden eur Geſell. 

Er wil und kan euch laſſen nicht / ſetzt ihr 
gucf ihn eur Zuberſicht es mögen euch viel 
og an / dem ſey Trotz / ders nicht laſſen 


kan 15. 
Zuletzt 


Zuletzt mit ihr doch haben recht / iy ſeyd 
nun worden G Otts Geſchlecht / des dancket 
Gott in Ewigkeit / Rn en 


Mo. Chriſten⸗ En habn jetzund Freud / 
weil uns zu Troſt iſt Chriſtus Menſch 
geboren / hat uns erlöͤſt / wer ſich des troͤſt / 
und glaͤubet feſt / ſoll nicht werden berloh ren. 

Ein Wunder ⸗Freud / Gott ſelbſt wird 
heut bon Maria ein wahrer Menſch geboh⸗ 
ien / ein Jungfrau zart fein Mutter ward / 
bon G Ott dem HErren ſelbſt dazu erkohren. 

Die Sind macht Leid / Chriſtus bringt 
Freud / weil er zu uns in dieſe Welt iſt kom⸗ 
men. Mit uns iſt GOit nun in der Noth / 

wer iſt / der uns / als Chriſten kan verdam⸗ 
men? 

Drumb ſag ich Danck / mit dem Geſang / 
Chriſto dem HErrn / der uns zu gut Menſch 
worden / daß wir durch ihn nun all loß ſeyn 
5 Suͤnden⸗Laſt und untraͤglichen Bir 

en. 

Halleluja. / gelobt ſey GOtt fingen wir 
oll aus unſers Hertzens Grunde: Den Ott 
hat heut gemacht ſolch Freud / der wir ver⸗ 
geſſen folin zu keiner Stunde. or 

. * 
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(7) Erſchtenen iſt b der herrliche Tag. Tag. 
Ir ſi ngen dir Immanuel / du Lebens⸗ 
Fuͤrſt und Gnaden Duell du ı Him- 
meld Blum und Morgenſtern / du Jung⸗ 
fraun Sohn Here aller Herrn Alleluja. 

Wir ſingen dir in deinem Heer aus aller 
Krafft Lob / Preiß und Ehr, daß du O lang 
gewuͤnſchter Gaſt / dich nunmehr eingeſtellet 
haſt Alleluja / 

Von Anfang da die Welt gemacht / hat 
ſo manch Hertz nach dir gewacht / dich hat 
gehofft fo lange Jahr der Vaͤter und Pro- 
pheten Schaar / Allelufa. 

Vor andern hat dein hoch begehrt der 
Hirt und Koͤnig deiner Heerd / der Mann / 
der dir ſo wohl gefiehl / wann er dir ſang 
auf Seitenſpiel / Alleluja. 

Ach daß der HER aus Zion tam und 
un Bande von uns nehm! Ach daß die 

Huͤlffe braͤch herein ſo wuͤrde Jacob froͤlich 
a Alleluja 

Mun du biſt hier / da liegeſt du / haͤlt'ſt in 
dem Rrippfein deine Ruh: Biſt klein / und 
mach' ſt doch alles groß: bekleidſt die Welt 
und koͤmmſt doch bloß Alleluja. 8 

Du kehrſt in frembder Hauſung ein / Fin 

in 
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find doch alle Hunı mel dein! TrinckſtMi ich 3 
aus einer Mutter Braft.und bift doch aller 
Engel Luſt. Allel 

Du haſt dem Meer fein Ziel geſteckt und 
wirſt mit Windeln zugedeckt / biſt C OT / 
und liegſt auff Heuund Stroh; wirft Menſch / 
und biſt doch A und O. All. 

Du biſt der Urſprung aller Freud⸗ und 
duldeſt fo viel Hertzeleid: Biſt aller Heyden 
Troſt und Licht ſuchſt ſelber Troſt und fiadſt 
ihn nicht. Alleluja. 

Du biſt der ſuͤßte Menſchen Freund / 
doch ſind dir ſo biel Menſchen feind: Heros 
dis Hertz halt dich für Greul / und biſt doch 
nichts als lauter Heil. Hall. 

Ich aber dein geringſter Knecht / ich ſag 
es frey und meyn es recht / ich liebe dich doch 
nicht ſo viel / als ich dich gerne lieben wil. 
Alleluja. 9 

Der Will iſt da / die Krafft iſt klein: 

Doch wird dir nicht zu wider ſeyn mein ac- 

mes Hertz und was es kan / wirſt du in Gna⸗ 

den nehmen an Alleluja 

Haft du doch ſelbſt dich ſchwach gemacht / 
erwehlteſt / was die Welt veracht: Warſt 
arm und duͤrfftig / nahmſt für lieb / da wo 
der Mangel dich hintrieb. Alleluja. 


Stall / das Heu daß dich umbfieng / war ale 
les ſchlecht und ſehr gering / Alleluja. 

Darumb fo hab ich guten Muth / du wirſt 
auch halten mich für gut: O JEſulein dein 
frommer Sinn macht / daß ich ſo voll Tro⸗ 
fies hin / Alleluja. 

Bin ich gleich Sind und Laſter voll hab 
ich gelebt nicht wie ich fol : Ey kommſt du 
doch deswegen her / daß ſich der Suͤnder zu 
dir kehr / Alleluja. 

Haͤt ich nicht auff mir Suͤnden Schuld⸗ 
hätt ich kein Theil an deiner Huld; vergeblich 
waͤrſt du mir gebohrn / wann ich nicht waͤr 
in GOttes Zorn / Alleluja. 

So faß ich dich nun ohne Scheu / du machſt 
mich alles Jammers frey Du traͤgſt den 
Zorn / du wuͤrgſt den Tod / verkehrſt in 
Freud all Angſt und Noth / Alleluja. 

Du biſt mein Haupt hinwiederumb bin 
ich dein Glied und Eigenthum / und will / ſo 
viel dein Geiſt mir giebt ſtets dienen dir wie 
dirs beliebt / Alleluja. 

Ich will dein Alleluja hier mit Freuden 
fingen für und fur / und dort in deinem Eh. 
ten Saal ſolls ſchalen ohne Zeit und Jahl / 
Alleluja· Paul Gerh⸗ 
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66) Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
O find ich Red / wo findt ich Wort / zu preifen 
ich du hoͤchſter Hort! Mein Troſt / hein Heyl / 
Herr IE ſu Chriſt / daß du heut Meuſch gebohren biſt. 
Ha ll. ) ; 

Dein Kripplein macht mich ſtumm und ſtill / wenn 
ich den Ort beſchreiben will / wo du geweiat / du GOttes 
Sohn / als du kammſt von des Himmels⸗Thron. Halle⸗ 
luja. 

In dis elende Windelein / ward GOttes Sohn gewi⸗ 
ckelt ein / in finftern Windel ward gelegt / der Erd und 
Himmel trägt. Hallel; 

Hier hat der Hirt den HErrn geſehn / die Weiſen 
hoͤrtens was geſchehn / hier iſt das groͤſte Wunderwerck / 
die Helden⸗Macht / die Kindes Starck. Hallel. 

Hier iſt kein Pfluͤger / der nicht ſingt / daß nicht ſein 
Halleluia klingt / der Schnitter ſingt den Lobgeſang / 
beym Wintzer ſchallt der Pſalmen Klang. Hallel. 

Drum lobt dich heut ein ieder Chr iſt / daß du für uns 
Menſch worden biſt / HErr JEſu / laß mich hier und dort 
dich hertzlich preifen immerfort. Hallel. 

Ehr ſey dem Vater. ꝛc. D. J. O. 


Neu⸗Jahrs⸗Lieder. 
% Mel. vom Himmel hoch ꝛc. 
Du, alte Jahr vergangen iſt wir dan⸗ 
cken dir / HErr JEſu Chriſt daß du 
uns in fo groſſer Gefahr / behuͤtet haft lang 
Zeit und Jahr. 
Wir bitten dich ewigen Sohn des Vaters 
in dem hoͤchſten Thron du wollſt deine arme 
Chriſtenheit bewahren ferner allezeit. 
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Entzeuch uns nicht dein heilſam Wort / 
welchs iſt der Seelen Troſt und Hort. Fuͤr 
falſcher Lehr, ubgöteen behuͤt uns HErr 
und Ach uns bey 

Hllff / daß ae don der Sind ab lahn / und 
fromm zu werden fangen an. Der alten 
Suͤnden nicht gedenck: Ein gnadenreiches 

Jahr uns ſchenck. 

Chriſtlich zu leben ſeeliglich zu ſterben / 
und hernach froͤlich am Juͤngſten Tage auff · 
zuſtehn / mit dir in Himmel einzugehn. 

Zu dancken und zu loben dich / mit allen 
Engeln ewiglich. O JEſu / unſern Glauben 
mehr zu deines Nahmens Lob und Ehr. 

Joh. Steuerlein. 
6% Mel. Von Himmel Hoch da komm ich her. 

As neugebohrne Kindelein / das hertze⸗ 

liebe JEſulein / bringt abermahl ein neu⸗ 
es Jahr der auserwehlten Chriſten⸗Schaar. 

Des freuen ſich die Engelein / die gerne umb 
und bey uns ſeyn und fingen in den Luͤfften 
fre, das Gott mit uns verfuͤhnet ſey. 

Iſt Ott verſuͤhnt / und unſer Freund / was 
bas! uns thun der arge Feind? Trotz Teuffel id 
der Hoͤllen Pfort / das Jeſulein iſt unſer Hort. 

Es bringt das rechte Jubel Jahr; Was 
trauren wir daß imerdar? Friſch auff! itzt iſt 
har es ſingens Zeit / das Jeſulein wendt ai 

el, 
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(39) Mel. 0 Ich band Dir lieber Herre. 
f Duc zT Tauren und durch Plagen durch 

Noth durch Angſt / durch Pein / 
durch Hoffnung und durch Klagen / durch 
manchen Sorgen Stein / bin ich / GOTT 
lob / gedrungen: Diß Jahr iſt hingelegt / 
dir / GOT ſey Lob geſungen / mein He r 
tze wird erregt. 

Der du mich haſt erbauetſ in dir beſteht 
mein Heyl ( dir iſt mein Gluͤck ver a 
du biſt und bleibſt mein Theil. Du haſt 
mich wol erhalten / du biſt mein feſter Troſt / 
dich laß ich ferner walten / we un mich die 
> anſtoßt. 

Mein Gott o meine Liehe / was du wi. ſt / 
wil auch ich / gieb / daß ich nichts Herübe / 
was irgend wider dich Dir iſt mein Will 
ergeben / ja er iſt nicht mehr mein / dietweil 
115 gantzes Leben dein eigen wüͤnſcht zu 


Nach dir ſoll ich mich ſchicken / und / HErt / 
ich wills auch thun ſolt mich die Armuth 
druͤcken? Ich will dabey beruhn Soll 
mich Verfolgung plagen? Ja HErr befiehle 
mir. Soll ich Verachtung tragen? A! 
ich gehorch auch bier. 

Soll ich verlaſſe; ſitzen? Her G Ot / 
dein Wille gi. Soll ich in Aengſten 
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ſchmitzen? Mein Heylandſwie du wilt. So 

ich denn Kranckheit leiden? Ich wil gehen 
ſam ſeyn. Soll ich von dannen ſcheiden 
Err dein Will iſt auch mein. 

Soll ich zum Himmel dringen? Ga 
gern / o Gott / mein Licht. Soll mich di 
Hoͤll einſchlingen : Ach! dieſes wilſtu nich 
Ich habe zwar verdienet die rothe Hoͤlley 
Glut / du aber biſt verfühnet durch dein 
Sohnes Blut. ö 

Heut iſt das Jahr beſchloſſen / HErrſde 
ne Gnade ſey heut auff mich neu gegoffen 
mein Hertze werd auch neu / Leg ich die alt 
Suͤnden / fo werd ich / GOtt / bey dir aul 
neuen Seegen finden / dein Wort verſprich 
es mir. G. W Sau 

40) Mel. he lfft mir GOttes Güte preifen. 

OTT Lob! wir find geſprungen geſund ins n 
v. es iſt uns doch gelungen / fein Naß 

hilfft aus Gefahr. Des Hoͤchſten Guͤtt es 
daß wir uns itzt erfreu en / die wird ſich auch verein 
zu jeder Morgen Friſt. 

Der groſſe Drach offt ſpeyet Schwerd Waflı 
Feuers⸗Glut. Gottlob! wir find befreyet von 
ner Wellen-Fluth. Das liebſte JEſulein hat fein 
Kopff zertreten / laſt uns mit ſingen / beten / ihm fühl 
digſt danckbahr ſeyn. 

Der Drach uns zu verſchlingen / geht wit ein di 
herumb / Gottlob! in allen Dingen — 
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Hauß / die Engel umb und umb. Der Kirchen und 
der Schule / dem Rath und Richte rſtule / hat GOTT 
geholſſen aus. 

Sein Hertz und Hand ausrecket zu uns der fromme 
Gott / mit Fittigen uns decket / daß nicht der boͤſen 
Rott an uns ein Beinnelein und Härlein kan verſehren / 
die groſſen Thaten lehren / Gott ſelbſt muß Wachter 
fi 


feyn. 
Und aller diefer Seegen von Gottes Sohn her⸗ 


fleußt / der hilfft in allem Wegen / und Immer⸗ Vat er 
heist. Gott hat ſchon vor der Welt zum Grundſtein 


ihn geleget / den ganzen Bau er traͤget / und feſt zuſam⸗ 
men halt. & 

Mein Hertze / Mund und Zunge ſey meinem Gott 
bereit! Der läſt in feinem S prunge ergehen alle Zeit / 
er. woll auch dieſes Jahr in ſtiller Ruh vollenden / es 
ſteht in feinen Haͤnden / er wendet die Gefahr. 

Kompt her ihr lieben Bruͤder / kompt her ihr Schwe⸗ 
ſterlein / wir find ia Chriſti Glieder / Hertz und Mund 
ſtimmet ein. Ich wuͤnſch euch immerdar aus treuem 
Bruder Hertzen in GOtt ohn allen Schmerken ein 
neues Freuden⸗Jahr. . 

In Sdtt ſoll euer Leben und ſtete Zuflucht ſeyn / wle 
unter Fluͤgeln ſchweben die zarten Kuchelein. Der 
HeErr euch ſtets bewahr / in allen euren Wegen / und 
lege feinen Seegen auff dieſes neue Jahr. 

Gott helff uns armen Suͤndern] Der ſich ſelbſt Va⸗ 
er e int / ſey Vater allen Kindern das gantze Regiment / 


die Kirche / Schul und Hauß / in feinem Schirm behuͤt⸗ 


te / und feine Gnade ſchuͤtte in allen Ständen 


gus 
Der Wittwen Sach er richte / die Wayſen nehm er 
ag 
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an / als Vat er / alles ſchlich te wo wird zu viel gethan / 
die Armen ſpeiſe G Ott / die Kraucken GOtt erquicke / 
und mach der Boſen ſtricke mit ihrer Liſt zu Spott. 

Die Seele / Leib und Leben ſampt allem Haab und 
Gut / in Sottes Hand wir geben / der uns behuͤten 
thut durch ſeiner Engel⸗Schaar. Wir wollen Gott 
lob ſingen / und ein neu Hertze bringen zum lieben Neu⸗ 
en Jahr 5 D. Joh. Mauk iſch 

(41, In bekandter Melod. 


Heft mir GOtts Güte preiſen / ihr lie⸗ 
ben Kinderlein mit Geſang und andern 
Wieiſen / ihm allzeit danckbar ſeyn; Fuͤr⸗ 
nemlich zu der Zeit / da ſich das Jahr thut 
enden die Sonn ſich zu uns wenden / das 
Neu Jahr eſt gicht weit. 
Ergſtlich laſt uns betrachten des Herren 
reiche Gnad und fo gering nicht achten / fein 
unzeh ich Wolthat / ſtets führen zu Gemütbt 
wie er diß Jahr hat geben all Nothdurfft 
dieſem Leben und uns für Leid behuͤt. 
Lehr / Ampt Schul / Kicch erhalten in gu- 
tem Fried und Ruh / Nahrung fuͤr Jung 
und Alten beſcheret auch dazu und gar mit 
milder Hand fein Guter ausgeſpendet / Ver⸗ 
wuͤſtung abgewendet von dieſer Stadt und 
d 


und. 
Ev hat unſer verſchonet aus vaͤterlicher 
a Gaad 
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Gnad / wenn er uns haͤtt belohnet all unſer 
Miſſethat / mit gleicher Straff und Pein / wir 
waͤren laͤngſt geſtorben / in mancher Noth 
verdorben diweil wir Suͤnder ſeyn. 

Nach Vaters Art und Treuen er uns ſo 
gnaͤdig iſt / wenn wir die Suͤnd bereuen / 
glaͤuben an JEſum Chriſt / hertzlich ohn Heu ⸗ 
cheley / thut er all Suͤnd vergeben / lindert die 
Straff darneben ( ſteht uns in Noͤthenbey. 

All ſolch dein Guͤt wir preiſen / Vater 
im Himmels Thron / die du uns thuſt 
bemeifen / durch CHriſtum deinen Sohn 
und bitten fertzer dich / gieb uns ein fried⸗ 
lichs Jahre / fuͤr allem Leid bewahre / und 

“nähe uns mildiglich. D. Paul. Eberus. 

(42) Mel. Freu dich ſehr / o meine Seele. 
Gd, Her IEſu / laß gelingen / hilff / 

daß neue Jahr geht an / Laß es neue 
Kraͤffte bringen / daß auffs neu ich wandeln 
kan / laß mich dir befohlen ſeyn / auch dane⸗ 
ben all das mein / neues Gluͤck und neues 
Leben wollſt du mir aus Gnaden geben. 

Laß diß ſeyn ein Jahr der Gnaden laß 
mich buͤſſen meine Suͤnd / bilff daß fie mir 
ninumer ſchaden / ſondern bald Verzeihung 
find / und durch deine Gnad verleih / daß 
ich hertzlich ſie beren / En in dir / Ben 
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mein Lehen / kanſt die Sünde mir vergeben. 

Troͤſte mich mit deiner Llebe / nim o GOtt / 
mein Flehen hin weil ich mich fo ſehr beta bs / 
und doll Aigſt und Zagen bin / wenn ich 
gleich ſchlaf oder wach ſieh du / HErr / auf mei⸗ 
ne Sach / ſtaͤrcke mich in meinen Noͤthen / daß 
mich Suͤnd und Tod nicht toͤdten. 

Err / du wolleſt Gnade geben / daß diß 
Jahr mir heilig ſey / and ich Chriſtlich Fälle le- 
ben ohne Trug und Heucheley ich auch mei⸗ 
nen Nechſten lieb / und denſelben nicht betruͤb 
damit ich allhie auf Erden fromm und ſeelig 
moͤge werden. 

JeEſu / laß mich froͤlich enden dieſes ange- 

ſangne Jahr / trage mich auf deinenchaͤnden / 
halte bey mir in Gefahriſteh mir bey in aller 
Noth ach verlag mich nicht im Tod / freudig 
wil ich dich umbfaſſen / wenn ich ſoll die Welt 
verlaſſen. 43 

u nun ſey gepreiſet zu dieſem Neuen Jahr / fuͤr 

dein Guͤt uns beweiſet in aller Noth und Gfa hr: 

9g wir haben erlebet die neu-fröliche Zeit / die 
voller Gnaden ſchwedet und ewger Seeligkeit / daß wir in 
guter Stille / das alte Jahr erfuͤllet / wir wolln uns dir 
ergeben izund und immerdar: behüt uns be ib und Leben 
hinfort das gantze Jahr. 

Laß uns das Jahr vollbringen / zubob den Namen dein / 
daß wir demſelben ſingen / in der Chriſten Gemein / wollſt 
uns das Leben friſten / durch deine ſtarcke Hand / erhalt 
dein liebe Chriſten / und unſex Vater land / dein Segen zu 
uns wende / gib Fried an alſemEnde / gib unverfaͤſcht im] 
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im Lande dein ſeeligmachend Wort / die Teuffel mach 
zu ſchanden / hie und an allem Ort. 

Dein iſt allein die Ehre / dein ift allein der Ruhm / Ge⸗ 
dult im Creutz uns lehre / regier all unſer Thun / biß wir 
getroſt abſcheiden ins ewig Him̃elreich / zu wahrem Fr ied 
und Freuden / den Heilgen Gottes gleichundeß machs mit 
uns allen / nach deinem Wolgefallẽ / ſolchs ſinget heut ohn 
Schertzen / die Chriſtglaͤubige Schaar / und wuͤn ſcht mie 
Mund und Hertzen / ein ſeligs Neues Jahr. 

; (44) Nun laſt uns GOßt dem HErren. 
Nu laſt uns gehn und treten mit ſingen 

und mit beten / zum HErrn der unſerm 
Leben biß hieher Krafft gegeben. 

Wir gehn dahin und wandern / von einem 
Jahr zum andeꝛn wir leben und gedeyen dom 
Alten biß zum Neuen. 

Durch ſo viel Angſt und Plagen durch 
Zittern und durch Jagen durch Creutz und 
groſſes Schrecken / die alle Welt bedecken. 

Denn wie von treuen Muͤttern / in ſchweren 
Ungewittern die Kindlein hier auff Erden 
mit Fleiß bewahret werden; a 

Alſo auch / und nichts mindert laͤſt & Ott 
ihm feine Kinder wenn Noth und Truͤbſgl 
blitzen / in ſeinem Schooße fißen, ä 

Ach Hüter unſers Lebens / für wahr es iſt 
bergebens mit unſerm Thun und machen wo 
nicht dein Augen wachen 


& a St 
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Gelobt ſey deine Treue die alle Morgen gen neue neue 
Lob ſey den ſtarcken Haͤnden / die alles Hertz 
leid wen den. 

Laß ferner dich erbitten o Vater / und bleib 
mitten in unſerm Creutz und Leiden ein Brun 
nen unſcer Freuden. | 

Gih mit und allen denen / die ſich voncher. 
zen ſehnen / nach dir und deiner Hulde ein Hen 
daß ſich gedulde. 

Schleß zu die Jammer ⸗Pforten / und laß 
an allen Orten / auff fo viel Blutvergieſſen / 
die Freuden⸗Stroͤme flieſſen. ö 

Eprich deinen milden Seegen zu allen un 
ſern Wegen / laß Groſſen und auch Kleinen 
die Ggaden⸗Sonne ſcheinen. 

Sey der Verlaſſnen Vater / der Irrenden 
Berather / der Unverſorgten Gabe / der Armen 
Gut und Habe. | 

Hilff gnaͤdig allen Krancken: Gib fröliche | 
Gedancken den hochbetruͤbten Seelen / die fig € 
mit Schwermuth quälen. 

Und endlich was das meiſte/ füll uns mi 
deinem Geiſte / der uns hier herrlich ziere / und 
dort zum Himmel fuͤhre. 

Das alls wollſt du geben / s mein es Lebens 5 
Leben / mir und der Chriſten Schaare⸗ main f 
gen Neuen Jahre. P. G 
5 0 
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(45) Mel. Zion klagt mit Angſt und Schm. 

Arum machet ſolche Schmertzen / war⸗ 

f um machet ſolche Pein / der von unbe⸗ 

ſchnittnem Hertzen / dir hertz⸗liebſtes 

JEſulein mit Beſchneidung da du doch frey 

von des Geſetzes Joch weil du einem Men- 

ſchen Kinde / zwar gleich / doch gantz ohne 
Suͤnde? 

Fuͤr dich darffſt du das nicht dulden / du biſt 
ja der Bundes HErr p unſre / unſre groſſe ſchul⸗ 
den / die ſo grauſam / die ſo ſchwer guf uns lie · 
gen / daß es dich jammert hertz · und inniglich / 
Die traͤgſtu ab / uns zu retten die ſonſt nicht zu 
zahlen hätten. 

Freut / ihr Schuldner / euch deswegen ja feg 
froͤlich alle Welt / weil heut anhebt zu erlegen 
Gottes Sohn das Loͤſegeld das Geſetz wird 
heut erfullt / heut wird GOttes Zorn geſtillt / 
beut macht uns / fo ſolten ſterben / GOttes 
Sohn zu SOttes Erben. 

Wer mag recht die Gnad erkennen? Wer 
mag dafür danckbar ſeyn? Hertz und Mund 
ſoll ſtets dich nennen unſern Heyland JEſu⸗ 
lein: Deine Güte wollen wir nach Vermoͤ⸗ 
gen preiſen hier / weil wir in der Schwachheit 
wallen / dort ſol dein Lob beſſer ſch allen. 

P. Gerhard. 
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46) Mel Nun dancket alle GOtt 

Aa deffen Treu im Himel uñ auf Erden durch 
feines Meaſchen Mund kan guug geprieſen werden: 
ich dancke dir / daß du ein wahrer Menſch gebohrn / haft 

von mir abgewandt / daß ich nicht bin verlohrn. 
Vornemlich wird in mir all Herzens angſi geſtillet / wañ 
mich durch feinen Troſt dein füffer Nahm erfuͤllet. So 
troͤſtlich ift kein Troſt / als der mir giebt dein Nahm/ Herr 
IEſu /e mein Heyl / du Held aus Davids» Stamm. 

O Jeæſu / hoͤchſter Schatz: du Schatz darin ich finde 
Schutz wid er alles Creutz / Trutz wider alle Sunde / o füfs I 
ſer Nahm / in dir iſt alle Suͤßigkeit / in dir iſt aller Troſt / 
in dlr iß alle Freud. l 

Achl was mag lieblicher als JEſus / JEſus klingen? 
wañ die ſer Nahme klingt / möcht ich für Freuden ſprin⸗ 
gen. Wie kan ich traurig feyn / weil JEfus heiſt fo viel 
als Heyland / als ein Held / der ſeelig machen wil? 

Du biſt das Him̃elbrod: das Manna / welches bringet 
in Unluſt alleluſt: das durchs Gewiſſen dringet / und 
gibt Geruch und Schmack / nachdem es angenehm / und 
meiner armen Seel in ihrer Angſt bequem. 

Du biſt das Paradis: du biſt des Himmels Wonne: 
Du biſt der Engel Luſt / der Menſchen zicht und Sonne; 
du biſt die Zuflucht des / den alle Welt verläft: Wer Huͤlf⸗ 
fe darff / find ſie bey dir / das glaub ich feſt. 

Ach! JEſu / was hat dich / was hat dich doch bewogen / 
und aus dem Himmels⸗Thron berab zu mir gezogen; 
Traun deine groffe Lieb / und meine groffe Noth: Aus dieb 
nhaſt du gewandt die Noth durch deinen Tod. ) 

Mir / eben mir zu gut haft du dir ſelbſt gegeben den ſchoͤ⸗ 
nen JEſus-Nahm /in dem ich finde Leben. Denſelben hast 
du mir zum Schatz ins Hertz gelegt / wie feiner Braut zu 
chun ein treuer Brautgam pfiget Wenn 
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Wenn ſich der Satan wil in meinem Hertzen regen / 
So brauch ich Ihn zum Troſt / Heyl / Schutze / Fried 
und Stegen / zur Artzney / Weißheit / Staͤrck und zur 
Gerechtigkeit / zur Heiligung / und was mich mehr von 
Angſt befreyt. 

Hier find ich twas ich darff, In dieſem JESUS“ 
Nahmen / als in dem hoͤchſten Schatz / iſt aller Schaͤtze 
S aamen / wer JEſum recht erkennt / der wendt die Zeit 


st 


‚recht au / und / wenn er ſter ben ſoll / mit Freud er ſterben 


kan. 

Daß ich ein Zorn⸗Kind bin / das macht die ſchnoͤde 
Suͤnde: Dein Nahme machet mich zu einem Gnaden⸗ 
Kinde. Du Honig⸗ſuͤſſer Nahm / jemehr ich dich be⸗ 
tracht / und deine ſtille Krafft / le hoͤher ich deck acht. 

Ich armer Monſch / ich muß des Suͤndere Nahm en 


fuͤhren: Doch weil du JEſus heiſſt / mirt mich kein 


Schrecken ruͤhren. Der JEſus⸗Nah m hebt auff die 
Schuld und Miſſethat / bringt mir die Seeligkeit und 
deines Vaters Gnad. 

Ich / ach,! ich heiß ein Kind des Todes und der Höle 
len: Ein Kind / zu dem ſich Creutz und Jammer muß ge⸗ 
ſellen / dein wehrter JEſus⸗Nahm erlegt und ſchlaͤgt den 
au Fuͤhr mich zur Herrligkeit Die Hölle wird zu 

pott. 

Ey nun / ſo heilge mich / der ich bin gantz beflecket / 
mein JEſus / der in nur den Suͤnden⸗Unflath becket. 
Den Fluch nehm er hinweg. Den Seegen geb er mir: 
Er ſtarcke nuch / auff daß / was ſch wach iſt / ſich nerliehre 

Er ſey mein Licht / der mich in Finflernis er leuch te: 
Er ſey des Himmels. Thau / der mich in Hitz anfeuchte. 
Er ſey mein Schirm und Schild / mein Schatten Hut 
und Schloß / da ich bin aller Furcht / Gefahr und Drang- 


ſaal loß. 
C4 Er 
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Er ſey mein Sieg / wann ich mit meinen Feinden 
kaͤmpffe / daß ich durch feine Macht fie uͤberwind und 
daͤmpffe. Von vielen weiß ich nichts / doch find fie 
dir bekannt. So bald nur IEſus klingt / zerſtieben 
ſie wie Sand: / 

Der trautſte E ſus Nahm; Er ſey mein Schmuck und 
Bierde/und meine Speiß und Tranck / mein Labſal und 
Begierde / Witz / Weißheit und Verſtand / mein Wille / 
Lehr und licht / mein Hoffnung in der Noth / und meine 
Zuvper icht. 

Er ſey mein Fels uud Burg / und mein grumdfefler 
Glaube / daß mir der Satan nicht das edle Troſt⸗Wort 
raube / er ſey mein Rath und Krafft / Zucht / Sanfft- 
muth / Lieb und Huld / mein Andacht / und Gebet / mein 
Unſchuld und Gedult. 0 

Er ſey das ſtarcke Baud / damit ich ihm verbunden 
verbleib in Noth und Tod: ſtandhafftig werd erfunden 
bey deiner reinen Lehr /a ls die du ſelbſt gebracht aus deis 
net Vater s Schoos / und mir haft kund gemacht. 

Ohn dieſen Nahmen wil und wuͤnſch ich nichts zu 
haben / wie dann ohn ihn auch nichts find alle Schatz 
und Gaben / kein Gutt ohn ihn iſt gut: Ohn ihn iſt gantz 
8 all Ehr und Herrligkeit / und alle Kunſt und 

Unſt. 

Er ſey mir alles gur: Er iſts / in dem ich finde / was 
ich bedarff / womit ich alles überwinde. In ihm hab 
ichywas ich hier unt dort haben wil / und war es noch 
fo groß / und waͤt es noch ſo viel. ; 
Er ſen myin Himmels⸗Weg / die Warheit / und das 
Leben Et ſey mein hoͤchſtes Gut / darnach ein Chriſt 
muß ſtreben: Er laſſe mich in Ihm dis Leben fchlieffen 
d er fahren aus der Welt in Himmel / Bet 
voll. 13 
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Mit die ſem JEſus⸗Nahm / als mit der ſchoͤnſten 
Crone /ſol prangen meine Seel / hoch für des Herren 
Throne: Das wirft du geben mir / o mein HErr JEſu 
Chriſt: Du haft mirs zugeſagt / der du wahrhafftig 
biſt. 

Auff dis dein wahres Wort wil ich mich gantz ver⸗ 
laſſen / und mit Gedult mein Hertz in allem Ungluͤck 
faſſen. Das Ungluͤck iſt wol ſchwer / doch waͤhrt es 
kurtze Zeit: Des Nahmens JEſus Krafft verkehrts in 
lauter Freud. 

Und zwar in ſolcher Freud / als die nicht auszufpres 
chen / die mir kein Menſch / kein Tod / kein Höllen-Geift 
kan ſchwächen Für welcher iſt wie nichts all andre 
Fröligkeit: Ja wentger denn nichts ſo groß man aus 
fie ſcheeyt. 

Der Nahme JEſus ſoll mit feinen reichen Schãtzen / 
auch meiner Kinder Hertz in allem Creutz ergögen. Er 
fol ihr Seegen ſeyn / ihr Kleinod / und ihr Theil / ihr 
Beyſt and und ihr Schutz / ihr leben Gluͤck und Heyl. 

Wann ich nun dieſen Schatz / den Schatz der alle 
Schaͤtze in ſich begreift / mir feſi in mein Hertz⸗Kaͤſtlein 
ſetze / und ſchließ im Glauben zu / daß er ſtets bleib in 
mir / jo bin ich reich / ſo hab ich alles dort und hier. 

Wann gleich das groſſe Hauß des Hiumels und der 
Erden mein eigen waͤr / und ſolt jetzt mir genommen 
werden; Der Schaden waͤre nichts / er gienge mich nicht 
an; Weil JEſus in mir iſt / der dis erſetzen kan. 

Sein Nahnn iſt koͤſtlicher / (ich wil es frey bekennen /) 
als Himmel Erd und Meer und was ich mehr mag 
nennen: Er iſt das Paradis / gepflantzt ohn alles 
keld : Er iſt der Himmel ſelbſt / vo ll alle r Seelig⸗ 


keit. 
C/ Er 


48. JEſus⸗Lieder. 
— — — . 

Er iſt der Gn aden · Stul: Er iſt der diebe · Brunnen / 
der einen vollen Strohm in mein Hertz hat gewonnen, 
Er iſt das Heiligthum / da Go cr ſelb ſelber wohnt / 
= wenn ich IEſum nenn / in Gnaden meiner 

ont: 

In JEſu Rahmens Krafft bin sch heut auffgeftanden: 
ich thn auch heut in ihm / was mir zu thun beyh anden: 
Ju deinem Nahmen iſt der Anfang ſchon gemacht: Das 
Mittel und der Schluß wird auch durch Ihn vollbracht: 

Dir leb ich und in dir; In dir wil ich auch ſterben / 
ja ſterben wil ich dir; In dir wil ich erer ben das groffe 
Himmelreich / daß du erworben mir: Ich wil von dir 
verklärt dir dienen für und für. 

O JEſu / JEſu komm / umb deines Rahmens wll⸗ 
len / was ich verhoff / in mir mit Gnaden zu erfüllen 
bey GOtr / fuͤr Gott / mit Gott / iu GOtt bin ich durch 
dich: Ich bleib in ſolchem Gluͤck auch durch dich e⸗ 


wigli ch. 
ö i Job. Hermann. 
h (47] Werde munter mein Gemuͤthe 
Eſu / JEſu / du mein Leben: JEſu! 
| meiner Seelen Heyl ſage / was ſoll ich 
dir geben? Du mein ausertvehltes 
Theil Ich ich wil mich ſelbſten dir / dir / 
o JEſu meine Zier gaͤntzlich geben zu Leib⸗ 
eigen / nicht ſolls meinen Vorſatz beugen 
Ich ergebe dir mein Hertze dieſes ſoll 
dein Eigen ſeyn / auch der groͤſte Hoͤllen⸗ 
Schmertze ſoll mit aller Qugal und Pein 
mich davon nicht kehren abe dein verbleib . 
bi 
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L 
biß ins Grab / ja ich wil in deinem Lieben 
mich ohn Ende treulich üben. 

Dir erged ich meine Augen / dieſe ſollen 
fü und für / wenn fie gleich des Creutzes 
Laugen beiſſet / dennoch ſehn nach dir. Du 
o SEſu! du mein Licht / macheſt / das mir 
nichts gebricht. Du biſt meiner Augen⸗ 

Sonne / von dir hab ich Freud und Wonne⸗ 

Dir ergeb ich mein Gehoͤre / daß daſſelbe 
fort und fort ſich nach nichtes anders kehre / 
ols allein nach deinem Wort. Dir ergeb ich 
meinen Mund daß er dein Lob mache kund / 
daß er dir Danckopffer bringe / und mit Eh⸗ 

ren Ruhen beſinge. 

Dir ergeb ich meine Hände, dieſe ſollen 
allezeit de ine Werck ohn einig Ende zu ver⸗ 
richten ſeyn bereit. Dir ergeb ich jeden 
Schritt jeder Schritt und jeder Tritt ſol ge⸗ 
ſchehen dit zu Ehren / und dein Ehre zu ver⸗ 
mehren 

Endlich wil ich dir ergeben! alles olles / 
was ich bin; JEſul Kein! liebſt's Leben / 
nimm es graͤdig von mir bin. E hlänt gleich 
Creutz und Ung luck drein / ſellen doch dein ei- 
gen ſeyn me ine Reden meine Sinnen / mein 
Gedancken / mein 1 f 

6 
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(48) Mel. Nun komm der Heyden Heyland. 
Eſu / komm doch ſelbſt zu mir / und ver⸗ 
bleibe fuͤr und für ; komm doch werther 
Seelen ⸗Freund / Liebſter / den mein 

Hertze meynt. 

Tauſendmahl begehr ich dich / weil ſonſt 
nichts vergnuͤget mich / tauſendmahl ſchrey 
ich zu dir: JEſu / JEſu / komm zu mir. 

Keine Luft iſt auff der Welt die mein Hertz 
zu frieden ſtellt. Dein / o JEſu! Bey⸗mir⸗ 
ſeyn / nenn ich meine Luſt allein. 

Alle Schönheit aller Pracht / und was 
ſonſt mehr Freude macht / iſt mir / ſuͤſſer 
Seelen ⸗Kuß / ohne dich / nichts als Verdruß. 

Nimm nur alles von mir bin / ich veraͤn⸗ 
dre nicht den Sinn du / o JEſu! muſt allein 
ewig meine Freude ſeyn. 

KRNeinem andern ſag ich zu / daß ich ihm mein 
Hertz auffthu; dich alleine laß ich ein dich 
alleine nenn ich me in. 

Dich alleine GOttes⸗Sohn / heiß ich mei⸗ 
nen Gnaden -Lohn. Du fuͤr mich verwundtes 

Tamm / biſt mein Seelen Braͤutigam. 

O ſo komm denn ſuͤſſes Herz / und ver⸗ 

mindre meinen Schmertz“ denn ich ſchreye 

15 MR für 3 JESu / ZESW komm zu 
b 


Nun 
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Nun ich warte mit Gedult / bitte nur um 
dieſe Huld / daß du mir in Todes Pein wollſt 
ein ſuͤſſer JEſus ſeyn. 

(45) Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 

Eſu / meiner Freuden Freude / JES / 

meines Glaubens Licht / JEſu meiner 
Seelen Weide JEſu meine Zuverficht! 
O! wie koͤmmt dein Nahme mir ſo gewuͤnſcht 
und lieblich für ! dein Gedaͤchtnis / JEſu / ma⸗ 
chet / daß mein traurigs Hertze lachet. 

JeEſu / dich lieb ich bon Hertzen werd auch 

nie bon Liebe ſatt / der it fiey von allen 
Schmertzen / der dich / liebſter JEſu hat. 

Du ſiehſt in mein Hertz dinein dir kan nichts 

verborgen ſeyn du weiſt woll daß ich dich 

liebe / und ſonſt alles von mir ſchiebe. 
Joqeœſu / meines Ledens Sonne / JE Sell 

meiner Sinnen Luft. Auſſer dir / o meine 
Monne / iſt nichts liebers mir bewuſt. Kuͤſſe / 
ſchoͤnſter JEſu / mich werther Schatz / ich 
ilſſe dich ich umb fange dich im Glauben / 
dich ſoll mir kein Teuffel rauben. 

JEſu / Schutz- HErr der Bezwaͤngten / 
JEfu / der derlaſſnen Schild JEſu/ Helffer 
der Bedraͤngten / o des Vaters Ebenbild 
ich laß Erd und Himmel ſeyn wenn nur JE⸗ 
ſus bleibet mein: Erd und Himmel wuͤrd en 
Hoͤlle / waͤre JEſus nicht zur Stelle. 
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JEſus iſt / der mich kan laben / JEſus iſt / 
der mich erhält, / werd ich meinen JEſum 
haben / ey ſo laß ich alle Welt. Wenn der 
Tod mein Augen bricht / aß ich dennoch JE⸗ 
ſum nicht. Werd ich meinen Geiſt auff ge⸗ 
ben / iſt er meines Lebens⸗Leben. 

Wird gleich Gut und Blut berſchwinden / 
geht gleich Leib und Leben hin / kan ich mei⸗ 
nen JEſum finden ) ey fo hab ich noch Ge⸗ 
winn / jetzt ſchon ha b ich / JEſu dich / JIEſo / 
IEſu/ du haſt mich JEſu bleib du ewig 

meine / ich wil ewig ſeyn der Deine. 
N G. W. Sacer. 

(52) Mel. Vater Unſer im Himmelreich. 

Due iſt gar ein ſuͤſſer Nahm / von NEſu alles 


Iauts herkam / durch JEſum wir erlaugen Gnad / 
INES unſre Suͤnd getragen hat / IEſu 
genad uns lieber HErr / JEſu deuck unſer Suͤnd nicht 
mehr. 

IEſus iſt GOtt und Menſch gebohrn / JEſum hat 
G Htt ſelbſt auserkohrn / JEſus vom Himmel kommen 
iſt / JEſus hilfft uns vons Teuffels Kft/ JEſu Chriſto 
ſey Lob une Preiß / JEſu dem lieben Kindlein weiß. 
JEſus Cheiſtus zu finden iſt im Wort / da man von 
Jeu liſt/ IE ſus giebt Heyl und Seeligfeit den / der 
da dient JEſu allezeit / wer ſich des Nahmens JIEſu 
troͤſt / der wird durch JE ſum Chriſt erloͤſt. 
Eſu em lieben Kindeleim / dem hertzen lieben JE⸗ 
ſulein / ſey lob und Preiß / o JEſu mild / ſchuͤtz uns / 
IeEſu 
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IJEſu / mit dein em Schild / gieb uns HErr JESU/ 
deinen Fried / und laß uns in dir wohnen mit. 
5 (it) Mel. Ach was ſol ich Sünder machen. 

Eſus iſt me in Freuden ⸗Leben / JEſus iſt meins 
Te re,, e mein Genaden⸗Thron / Ihme 

hab ich mich ergeben / mich erhaͤlt ſein theures Blut / 
Ieſus iſt mein hoͤchſtes Gut. 

Ohne JEſu muß ich ſterben / ohne feiner Gnaden. 
Schein hab ich lauter Hoͤllen-Pein; Leib und Seele 
muß verderben / drum ein Arm mir heiffen thut / JE⸗ 
ſus iſt mein hoͤchſtes Gut. . 

Hab ich dieſes Gut im Hertzeu / ey! ſo bab ich alles 
wol / was ich ewig haben ſol / das mir lindert alle 
Schmertzen / das mir machet Hertz und Muth / IEſus 


iſt mein hoͤchſtes Gut. 


Alſo wil ich mich verlaſſen auff den HErren JEfuns 
Chriſt / wider alle Teuffels it / Wenn mich Welt 


und Menſchen haſſen / wenn mich ſchreckt der Hoͤllen⸗ 


Glut / JEſus iſt mein hoͤchſies Gut. 

Niemand kan mir Rettung fenden / ohne Chriſt / der 
Gideon / GOttes ein geb ohrner Sohn / welcher ſich wird 
zu mir wenden nit der Eagel⸗Schaar und Hut / JEſus 
iſt mein hoͤchſtes Gut. 

Nun laß deine Macht mich mercken / hilff dem Soh⸗ 


ne deiner Magd / wenn mich Furcht und Schrecken 


nagt / wollſt du deinen Knecht auch ſtaͤrcken / gib 
u deines Geiſtes Muth / IEſus iſt mein hoͤchſtes 
ut. ! 

Ein Geluͤbd wil ich dir geben / dein getreuer Knecht 
zu ſeyn / dir am Wort zu dienen rein / gib mir nur ges 
ſun des Leben / gib mir deines Geiſtes Mulh / JEſus iſt 
mein höchfies Gut. 

59 wil ich mit Freuden bleiben in dem Hauſe 1 555 

ie 
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Zier / gerne huͤten deiner Thuͤr / und es laſſen mir ver⸗ 
ſchreiben. Dir ſoll dienen Geiſt und Blut / JEſus iſt 
fuein hoͤchſtes Gut. 


(53) 
Mengen JEſum laß ich nicht / weil er 
8 ſich für mich gegeben ſo erfordert meine 
Pflicht / Klettenweis an ihm zu kleben. Er 
iſt meines Lebens Licht / me inen JEſum laß 
ich nicht. 

JES laß ich nim̃er nicht / weil ich werd 
auff Erden leben / ihm hab ich voll Zuver⸗ 
ſicht / was ich bin und hab / ergeben: Alles 
ift 15 e meinen JEſum las ich 
nicht. 

LASz vergehen das Geſicht / Hoͤten / 
Schmecken / Fuͤhlen / weichen; Laß das letzte 
Tages-Licht / mich auff dieſer Welt errei⸗ 
chen; wenn der Lebens Faden bricht / meinen 
JEſum laß ich nicht. 

ICH werd ihn auch laſſen nicht / wenn ich 
nun dahin gelanget / wo fuͤr ſeinem Angeſicht 
meiner Eltern Glaube pranget / mich erfreut 
ſein Ange ſicht meinen JEſum laß ich nicht. 

NICHT nah Welt nach Him̃el nicht mei ⸗ 
neSeele wuͤnſcht und ſehnet / JEſum wuͤnſcht 
fie und fein Licht / der mich hat mit GOtt ver · 
ſoͤhnet / der mich freuet dom Gericht / meinen 


JeEſum laß ich nicht. a | 
| 
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JEſum laß ich nicht pon mir / geh ihm ewig 
an der Seiten Chriſtus laͤſt mich fuͤr nnd für / 
zu dendebens⸗Baͤchlein leiten. Seelig der mit 
mir fo ſpricht: Meinen JEſum laß ich nicht. 

Ehriflian Keimann. 
(13. Mel Erſchienen iſt der herrliche Tag 
JEſu ſuͤß / wer dein gedenckt des Hertz mit Freud 
wird uͤberſchwengt / noch ſüſſer aber alles iſt / wo 
du /o JEſu / ſelber biſt. Allel. 

Ef / der Hertzen Freud und Wonn / des lebens 
Brunn / du wahre Sonn / dir gleichet nichts auff dieſer 
Erd / an dir iſt was man je begehrt. Alleluia. 

Jſu / dein Lieb iſt mehr den ſuͤß / nichts iſt darin / was 

einn verdrieß; Viel tauſen dm ahl iſts / wie ich ſag / edler 
als man ausſprechen mag. Allel. 

SEfu/ die Qvell der Guͤtigkeit / ein Hoffnung biſt all 
unſrer Freud / ein ſuͤſſer Fluß und Gnaden ⸗Brunn / des 
Kertzens wahre Freud und Wonn. Alleluia. 

Dein Lieb / o fuͤſſer JEſu Chriſt / des Hertzens beſte 
labung iſt / ſie machet ſatt / doch ohn Verdruß / der Hun⸗ 
ger tmächft in Uberfluß. Allel. 

IEſu du Engeliſche Zier / wie ſuͤß in Ohren klingſt 
du mir! Du Wunder⸗Hontg in dem Mund / keinn beſ⸗ 
fern Trunck mein Hertz empfund. Allel, . 

IJEſu / du hohe Guͤtigkeit / meins Hertzens. Luſt und 
beſte Freud / du biſt die unbegreiflich Guͤt / dein Sieb um 
faͤht all mein Gemuth Allel. 

IEſum lieb haben iſt ſehr gut / wol de m / der ſonſt 
nichts ſuchen thut. Mir ſelber wil ich ſterben ab / daß 
ich in ihm das Leben hab. Alleluia. 

IJEſu / o meine Suͤß igkeit / du Troſt der Seel / die 
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zu eir ſchreyt: Die he iſſe Thraͤnen ſuchen dich / das 
Hertz zu dir ſchreyt inniglich. Alleluia. 

Ja / wo ich bin / umb was Revier / ſo wolt ich / JE ſus 
waͤr hey mir; Freud uͤber Freud / wenn ich ihn find / ſeelig / 
wenn ich ihn halten kuͤnt. Allel. 

Was ich ge ſucht / das ſeh ich nun / was ich begehrt | 
das hab ich ſchon. Fuͤr Lieb /o JEſu / bin ich ſchwach / 
mein Hertz das flammt und ſchreyt dir nach. Allel. 

Wer dich / o JEſu / alſo liebt / der bleibt gewiß wol 
unbetruͤbt / nichts iſt / das dieſe dieb verzehr / ſie waͤchſt 
uns brennt je längr ie mehr. Allel. 4 

IJEſu / du Blum und Jungfraun Sohn / du Lieb und 
unſer Gu aden ⸗Thron / dir ſey Lob / Ehr / wie ſichs 
. dein Reich kein Ende nummer nimmt. Alle⸗ 

uta. 

In dir mein Hertz hat feine Luſt / HErr / mein Ber 
gierd iſt dir bewuſt; Auff dich iſt all mein Ruhm ge⸗ 
ſtellt / JEſu / du Heyland aller Welt, Allel. 

Du Brunnqvell der Barmhertzigkeit / dein Glantz 
erſtreckt ſich weit und breit / der Traurigkeit Gewoͤlck 
vertreib / daß Licht der Glori bey uns bleib. Allel. 

Dein Le b im Himmel hoch erklingt / kein Chor iſt / 
der nicht von dir ſingt: JEſus erfreut dle gantze Welt / 
die er bey Gott zu Fried geſtellt. Allel. 

IEſus im Fried regieren thut / der übertrifft alls 
zeitlich Gut / der Fried bewahr mein Hertz und Sinn / 
fo lang ich hier auff Erden bin. Alleluta. 

Usb wennich ende meinen Lauff / ſo hole mich zu dir 
binauff/ JEfu / daß ich da Fried und Freud bey dir ge⸗ 

nieß in Ewigkeit. Allel. 
JE ſu / erhoͤre meine Bitt / JEſu / verſchmaͤh mein 
Seuffgen nicht / Jeu / mein Hoffnung ſtehr zu dir; 
O JE’ JEſu / hilft du mir, Alel. 89 
8 f ek 
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(54) Werde munter mein Gemuͤthe. 
Choͤnſter JEſul liebſtes Leben / mei⸗ 

Iner Seelen Auffenthalt / dir hab ich 

mich gantz ergeben. Ob ich wohl gar 
ungeſtalt / wil ich dennoch lieben dich / denn 
ich weiß du / liebeſt nich. Drum wilich feſt 
an Dir hangen / und mit Liebe Dich umb⸗ 
fangen. 

Andre moͤgen Freude haben an der falſch⸗ 
ge ſchminckten Welt / die unt allen ihren Ga- 
ben bald vergehet und zerfaͤllt / nur mein E; 
ſus ſoll es ſeyn / den ich lieben will allein / 
und von dem ich nicht will weichen / ſollt ich 
ſchon des Tods verbleichen. 

Andre mögen Wolluſt lieben / und darin- 
ten hundert Jahr ſich mit groſſen Freuden 
üben; JEſum lieb ich immerdar. Andre 
mögen Gold und Geld haben bor ihr Lie⸗ 
bes Zelt; JEſu will ich mich vertrauen / 
und auff ihn beſtaͤndig bauen. 

Nun was frag ich nach der Erden / und 
nachdem / was drinnen iſt? Denn mir kan 
nichts liebers werdenſals me in Heyland JE⸗ 
ſus Chriſt. Nach dem Himmel frag ich 
nicht: Denn ich habe mich verpfl icht / mei⸗ 
nem Eſutreu zu bleiben / mich ſol nichts von 
ihm bertreiben. 7 
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Es mag krachen des mag knallen diefeg 
rund gebaute Zelt es mag liegen es mag 
fallen / ich ſteh als ein ſtarcker Held / denn 
mein JEſus iſt bey mir der / der wird mich 
für und für / als mein Beyſtand / mächtig 
ſchuͤtzen wleder aller Teuffel Blitzen. 

IEſus! JEſus ! iſt mein Leben / ihm 
betbleib ich zugethan / ihm ſoll ſeyn hiermit 
ergeben / alles was ich geben kan / meine 
Sinnen Werck und Wort / alles ſoll / o lieb 
ſter Hort! dir geftelles ſeyn zu Ehren / nichts 
ſoll mich von dir abkehren. 

IEſum! JEſum! wil ich lieben hier und 
dort in Ewigkeit / ſolten mich gleich hier be⸗ 


truͤben aller Jammer alles Leid was frag ich 


nach Hoͤll und Tod? JEſus hilfft mir aus 


der Noth / der wird mich ins Leben fuͤhren / 


da die Seinen jubiliren. 
59. Mel: Wol dem / der weit von hohen Dingen. 


Men ich betracht mein ſuͤndlichs We⸗ 
ſen / und daß ich doch in Gnaden bin / 
und wiederum in Gott geneſen / ſo freuet 


ſich Hertz Muth und Sinn / und ſpricht: 


Mein JEſus hats bericht: Ich laſſe mei⸗ 


nen JE ſum nicht. N 


Von JEſu wil ich nimmer wancken / der 
mich gelicbet hat vorhin) und dem ichs er 
hab 
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hab zu dancken / daß ich itzt in Genaden bin; 
daher ihm Mund und Hertz verſpricht: Ich 
laſſe meinen IEſum nicht. 

Ich laß ihn nicht / ich wil ihn halten / es 
geb mit druͤber / wie es geh / ich laſſe meinen 
IEſum walten) bey dem ich in Genaden 
ſteh; Was mir auch immer drum geſchicht / 
ich laſſe meinen JEſum nicht. 

Er laßt mich nicht; ſolt ich ihn laſſen? O 
nein / mein J Eſus bleibet mein; Ich wil ihn 
immer ſtaͤrcker faſſen / und ſchlieſſen in mein 
Hertz hinein 2 Im Glauben wird es ausge⸗ 
richt t im Glauben laß ich JEſum nicht. 

Der Satan meint mich zu erreichen die 
Welt koͤmmt auff mich zugerennt Und die⸗ 
ſes iſt ein rechtes Zeichen / dabey man einen 
Chriſten kennt: Ich aber bin ihm hoch ber⸗ 
pflicht / ich laſſe meinen JEſum nicht. 

Man mag mich bie und da vertreiben / ich 
weiß ſchon einen ſichern Ort / da man mich 
wol muß laſſen bleiben / das iſt mein JEſus 
und ſein Wort. Mein alles iſt auff ihn ge⸗ 
richt: Ich laſſe meinen JEſum nicht. 

Kommts gleich mit mir gar biß ans geben / 
weil ja die Welt nur Boßheit uͤbt; Mein 
JEſus kan mirs wiedergeben den meine 
ange Seele liebt, Ich leb und ſterb a 

? en 
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ner den Sead: Ich laſſe meinen JESU 


W Tod ſoll uͤber mich im Sterben auch 
nicht behalten Oberband: mein JEſus läſt 
mich nicht verderben / des hab ichtein gewiſſes 
Pfund ſo mir ſein heilſam Bo verſpricht 
Ich laſſe meinen JEſum nicht. 

Die Weltmuß endlich auch vergehen mit 
aller ihrer Herrligkeit: Nichts ifti das ewig 
kan beſtehen als was uns JEſus hat bereit. 
Wenn Himmel Erd und alles bricht! laß 0 
doch meinen J Eſum nicht. 

Schlägt mich die Suͤnd ſchon oſfcmabls 
nieder daß mein Gewiſſen faſt verzagt hilfft 
JEſus doch und ſtaͤrckt mich wieder er hält 
was er mir zugeſagt. Drumb wenn mich 
ſchon mein Suͤnd anflcht / laß ich doch meinen 
JEſum nicht. 

Der juͤngſte Tag kan mich nicht ſchrecken / 
ich dring vom Tod zum Leben ein: Mein 
JEſus wil mich auferwoecken / daß ich beyihm 
Di ewig ſeyn. An jenem groſſen Welt⸗gericht 
da laß ich meinen JEſum nicht. 

Ich laß ihn nicht in jenem Leben / dort 
wil ich Ihm zur Seiten ſtehn will ewig ewig 
en e und nimmermehr von 1995 

gehn: 


JEſus Lieder. 
gehn; Da wil ich ſehn fein Angeſicht / und 
meinen JEſum laſſen nicht. 

Da wil ich Halleluja ſiagen / und Amen 
in dem hoͤch ten Thron wil Ruhm Danck / 
Preiß und Ehre bringen / und ewigs Lob für 
Gottes Sohn / wil wandeln dort in feinem 
Licht / und meinen JEſum laſſen nicht. 

36. Wo Gott der HErr nicht bey nus haͤlt. 

Enn ich HErr JEſu habe dich / was 

frag ich nach dem Himmel? Wie koͤnte 
doch bergnuͤgen mich der ſchnoͤden 

Welt⸗Getuͤmmel? Wenn mir gleich Leib 
und Seel verſchmacht'tt und mich umbfaͤht 

5 ſo biſt du doch mein Le⸗ 
en. 

Wie wohl muß doch dem Menſchen ſeyn / 
der JEſum träge vergraben in feines Her- 

tzens⸗Kämmetlein? Der wird die Fülle ha⸗ 

ben / dem wird es nicht an einem Gut er⸗ 

mangein / weil er Schirm und Hut bey feinem 

JEſu findet. \ 

Sein JEſus wird ihm jederzeit erzeigen 
Heyl und Seegen / er wird mit feiner@ütige 
keit von dieſem Jammer Wegen ihn führen 
zu dem Himmel zu und mit erwuͤnſchter See⸗ 
len Ruh in Ewigkeit erquicken. 5 
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So laſſet nun die arge Welt mit ihrem 
Willen wuͤten / es wird uns unſer Sieges⸗ 
Held mit ſeinem Schutz behuͤten. Uns kan 
der Tod in Ewig keit nichts thun! und ob er 
noch ſo weit auffſperret ſeinen Rachen 

Wer feaget nach dem Hoͤllen⸗Wirth! 
Laßt ihn nur Netze ſtellen es kan ihn unfer 
Seelen⸗Hirt mit einem Woͤrtlein fällen. 
Wer fraget nach Der. Hoͤllen Macht? und ob 
fie auch gleich Tag und Nacht noch eins ſo 
ſchrecklich brennte 

Wer ſeinen JEſum bey ſich hat der hat 
in allen Schmertzen die beſte Hülff und be- 
fien Rath. Wer JEſum hat im Hertzen / 
hat ſtarcken Troſt und Himmels⸗Freud auch 
in dem groͤſten Hertzeleid ! und lebet / wenn 
er ſtirbet. 

Ohn dich kan mir / HErr JEſu Chriſt) 
nichts angenehmers werden weil ſenſt kein 
Troſt zu finden iſt im Himmel und auffEr⸗ 
den / als nur bey dir / darum wil ich dich alle 
Ei halten feſtig lich / und nimmermeht der- 
aſſen. | 


Auffs 
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Auffs Zeſt der 892 drey Fange 
Auffs arofe Neu⸗Fahr. 


7) Vom Himmel hoch da komm ich her; 
Err Chriſt / man danckt dir ingemein / 
für deines Wortes hellen Schein / das 

mit du uns haſt angeblickt / und unſer 
mattes Hertzerquickt. 

Wir ſaſſen vor im Todes⸗Thal / ſehr tieff 
gefangen allzumal: Danck hab du liebſtes 
JEſulein daß wir durch dich erloͤſet feyn: 

Hilff / daß dein Licht uns leuchten mag / 
biß an den lieben Juͤngſten Tag und wir 
auch wandeln jederzeit / auff rechtem Weg 
zur Seeligkeit. 

O wahrer Menſch und EOttes Sohn 
du Koͤnig aller Ehren ſchon / niemand von 
uns Herdienet hat ein ſolche Lieb und groſ⸗ 

e Gnad. 

Dein guter Geiſt uns immer fuͤhr / daß 
wir von Hertzen dienen dir du weiſt / o groſ⸗ 
fer Menſchen⸗ Freund / wie wir fo undermö- 
gend ſeynd. 

Nimm an zum Opffer lieber HErr / das 
Seufftzen unſers Hertzens ſchwer / wir armen 
ardenehren dich / als unſerm König ewig⸗ 

lich. D Mel 


Am H. drey Koͤnig⸗Fage. 
(58) Mel. Ich danck dir lieber HErre. 
König aller Ehren / HErrJEſu / David s Sohn / 
dein Reich ſol ewig währen / im Him mel iſt dein 
Thron. Hilff daß allhier auff Erden der Menſchen 
weit und breit dein Reich bekant mög werden zur ew gen 
Seeligkeit. 

Von deinem Reich auch zeugen / die deut aus Morgens 
land / die Rute ſie für dir beugen / weil du ihnn biſt ber 
kandt / der neu Stern auff dich weiſet / dazu das göttlich 
80 man dich dillich pretſet / daß du biſt unſer 

ort. 

Du biſt ein groſſer Koͤnig / wie uns die Schrifft ver» 
Meldt / doch achteſt du gar wenig vergaͤnglich Gut und 
Geld / prangſt nicht auff einem Roſſe / tragſt feine guͤldne 
Kron / ſitzſt nicht lun feſten Schloſſe / hier haſt du Spott 
und Hohn. 

Doch biſt du ſchoͤn gezieret / dein Glantz erſtreckt ſich 
weilt / dein Gut allzeit floriret / und dein Gerechtigkeit. 
Du wollſt die Frommen ſchuͤtzen / durch dein Macht und 
1 ſie im Frieden ſitzen: die Boͤſen ſtuͤrtzen 

ld. 


Du wollſt dich meln erbarmen / in deln Reich nim m 
mich auff / dein Guͤt ſchenck mir Armen / und ſegne mei⸗ 
nen kauff / meinn Feinden wollſt du wehren / dem Teufſel / 
Suͤnd und Tod / daß ſie mich nicht verſehren / rett mich 
gus aller Noth. 

Du wollſt in mir entzuͤnden / dein Wort den ſchoͤnen 
Stern / daß falſche ehr uud Suͤnden / ſeyn von meinns 
Herten fern / hilff / daß ich dich erkenne / und mit der 
Chriſtenheit / dich meinen Koͤnig nenne / ſetzt nad in E 
wigke ig 
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(19) Mel. Chriſtum wir ſollen loben ſchon. 

As fuͤrchſt du Feind Herodes ſehr / daß uns ges 

Wen Chriſt der HErr? Er ſucht kein 

weltlich Koͤnigreich / der zu uns bringt ſein Him⸗ 
melreich. 

Den Stern die Welſen folgen nach / ſolch Sicht zum 
rechten licht ſte bracht / ſie zeigen mit den Gaben Drey / 
diß Kind Gott Menfch und König ſey. 

Die Tauff in Jordan an ſich nahm das Himmeliſche 
Gottes⸗Lamm / dadurch / der die kein Suͤnde that / von 
Suͤnden uns gewaſchen hat. 

Ein Wunder werck da neu geſchah / ſechs ſteinernKruͤ⸗ 
ge man da ſah / voll Waſſers / das verlohr ſein Art / ro⸗ 
ther Wein durch ſein Wort draus ward. > 

Lob / Ehr und Danuck ſey dir geſagt / Chriſt gebohrn 


von der reinen Magd / mit Vater und dem HeilgenGeiſt / 
D. M. E. 


von nun an biß in Ewigkeit. M. 
co.) Mel. Chriſt der HErr zum Jordan. N 

N ſey ewig Preiß und Ruhm daß 
unſere Vorfahren gebracht ſeyn aus 

dem Heydenthum / darinn fie alle waren 
derblendet an Verſtand und Sinn ſich felbft 
nicht konten rathen / den ſtummenGoͤtzen imo 
merhin goͤttlich Ehr anthaten / die doch kein 
Leben hatten. | 2 
Vom Baum und Klotze ward ein Theil 
Hom Zimmermann verbrennet das übrige 
ward mittler weil gefaͤtrbt und Gott genen⸗ 
net der Meiſter / ders dorher gemacht dafür 
dann muſte treten / was ſeine Hand zu⸗ 


wege 
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wege bracht das muſte er anbeten / ſein eigen 
Werck hoͤchſt ehren. 
Des Himmels⸗Heer von andern ward 
zum GOttes Dienſt erwehlet; Viel Ster⸗ 
e ſeyn zu ſelcher Art der Götter mit gezaͤh⸗ 
et; Auch ſeyn gar viel verſtorbne Leut her⸗ 
nach zu Goͤttern worden die doch beruͤbt zu 
ihter Zeit Suͤnd Schande / Naubenl Mor⸗ 
den; Die wurden angebetet. 

Drum ſey HErr fuͤr dein Wort gepreiſt / 
und daß wir darin leſen / daß du o Vater! 
Sohn und Geiſt nur einig biſt im Weſen: 
Du biſt der wahre Gott allein / der einige 
Erretter / nichts gegen dir zu rechnen ſeyn 
der Heyden falſche Goͤtter; Die koͤnnen 
niemand helffen. 

Und das dein Wille würd bekandt / o Va⸗ 
ter uns auff Erden / fo haſt du deinen Sohn 
geſand und Menſch ihn laſſen werden; Da 
Gottes Heyl und Gutigkeit uns allen if} 
erſchienen; daß toir ihm zuͤchtig jederzeit 
gerecht und heilig dienen; auff ſein Erſchei⸗ 
nung warten f 
- HE IEſa / gib uns Gand and Starck / 
daß wir der blinden Heyden ungoͤttlich We ⸗ 
fen’ Thun und Werck berleugnen ſtets und 
meiden; Ecleucht auch / die im Irttoeg 257 


Am H. drey König-Tag- 70 


bring ſie zu deiner Heerden / fuhr fie in dei⸗ 
nen Schaffſtall ein / daß aller Zung auff Ex⸗ 
den dich JEſum Chriſt bekenne. 

Wie du vor dieſem haſt dein Wort / durch 
beilge Fromme Leute / gebreitet aus an man⸗ 
chem Ort fo thue es / HErr / noch heute: Gib 
treue Hirten die zu dir fortan auch andre 
bringen / mit reiner Lehre für und fuͤr durchs 
Hertze kraͤfftig dringen und alle dir zuführen. 

Hilff daß ſie fleißig allezeit ermahnen / 
troͤſten ſtraffen; Im Glauben Lieb / Gottſee · 
ligkeit / fuͤrgehen ihten Schaafen. Laß uns 
ja alle Thaͤter ſeyn des Wortes nicht gur 

Hoͤrer; daß uberall und allgemein / wir und 
all unſer Lehrer des Glaubens End erhal⸗ 


ten. 
eee BER SERIE 
Am Feſt Maria Reinigung. 
(61) Mel. Allein GOtt in der Hoͤh ſey 5 
Otllob mein JEſus macht mich rein 
von allen meinen Sünden! was er büßs 
muß bezahlet ſeyn / nun kan mich nicht 
mehr binden der Suͤnden⸗Strick / des Teuf⸗ 
fels Macht / drum mein Glaub Hoͤll und Tod 
verlacht / weil nr ift mein Leben. 
3 
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Was traur lch denn? Er lebt ja noch / der 
das Geſetz erfüͤllet / der durch den Tod und 
Creutzes⸗Joch des Vaters Zorn geſtillet / 
was er hat / das iſt alles mein / wie koͤnt doch 
groͤſſer Reichthum ſeyn / als was mir JEſus 
ſchencket? 5 

Weil JEſus mich von Sünden rein / 
durch fein Verdienſt wil machen / daß ich loß 
aller Quaal und Pein / nicht fuͤrcht det Todes 
Nachen fo troͤſtt mich feine Heiligkeit 
ſein Unſchuld / und Gerechtigkeit / iſt mein 
Schatz und mein Leben. 

So kan ich auch mit Fried und Freud / 
wie Simeon / mein Leben ſchlieſſen / frey 
von allem eid / mich meinem GoOtt ergeben; 
So bald ich thu mein Augen zu / ſo wird 
mein Tod mein Schlaff und Ruh / und ſeh des 
Himmmels⸗Freude. 

Wie werd ich denn ſo froͤlich ſeyn / wenn 
ich die Welt verlaſſe / wenn mich die Him⸗ 
mels-Geiſterlein gefuͤhrt zur Lebens Straf⸗ 
fe? Wenn ich entnommen allem Leid erlanı- 
get bab die Seeligkeit / die mir mein GOtt 
bereitet. 

Hilff GOtt / daß ich ſey ſtets bereit / laß 
mich nichts bey dir wenden / bring mich zu 
deiner Herrligkeit / hilff ſeeliglich n 

omm 
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komm baldı (hilf mir aus aller Noth / bilff 
mir HErr: durch dein Blut und Tod / ja kom̃ 
HErr JEſu / Amen. . 

i Mel. Meine Stele erhebt den HErrren 
Err / nun laͤſſeſt du deinen Diener im 
Friede fahren, wie du geſaget haft: 

Denn meine Augen haben deinen Hey⸗ 

land geſehen. € | 
5 Welchen du bereitet haſt für allen Voͤl⸗ 
ern. e 

Ein Licht zu erleuchten die Heyden / und 

zum Preiß deins Volcks Iſtael. 

Ehre ſey dem Vater und dem Sohn / und 


dem Heiligen Geiſte. | 


Wie es war im Anf ang itzt und immerdau 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 
2 | 


3) 
Ns Fried und Freud ich fahr dahin / 
in Gottes Willen / getroſt ift mir mein 
Hertz und Sinn / ſanfft und ſtille / wies Ott 
mir e hat / der Tod iſt mein Sch laff 
worden. f 
Das machtChriſtus wahr Ottes Sohn / 
der treue Heyland / den du mich HErr baſt 
ſehen lahn / und macht bekant / daß er ſey 
das Leben und Heyl in Noth und auch im 


Sterben. 
D4 Der 


nme a —— — 
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Den haſtu allen fuͤrgeſtellt / mit groſſen 
Gnaden / zu ſeinem Reich die gantze Welt 
beiſſen laden / durch dein theur heilſam Wort 
on allem Ort erſchollen. N 
Er iſt das Heyl und ſeelig Licht / für die 
Heyden / zu erleuchten die dich kennen nicht / 
und zu weiden: Er iſt deines Volks Iſrael | 
der Preiß Ehr Freud und Wonne. D M.. 
88 e e 
Am Feſt Maris Verkuͤndi 
gung. 
(54) Mel. Nun freut euch lieben Chriſten 
Iß iſt der Tag der Froͤligkeit / den Ott ſelbſt hat 
bereltet / an welchem feine Guͤtigkeit ſolt werden 
; ausgebreiset/drum fingen hent mit Luſt die Leut; 
Err dir ſey Preiß in Ewigkeit / von wegen deiner G ⸗ 
ke: s 


Heut hat der HErr den Jammer⸗Stand / der gan- 
gen Welt gewendet / dem Men ſchen zum Erloͤſungs 
Pfand / ſein liebes Kind geſendet / drumb fingen heut / 
mit zuſt / bie dent: HErr / dir ſey Preiß in Ewigkeit / 
von wegen deiner Guͤte. 

Heut iſt des grimmen Todes Macht / der durch ein 
Weib gekommen / vom Weibes⸗Saamen umbgebracht / 
und gar von uns genommen: Drumb fingen heut mit 
Luſt die deut: HErr dir ſey Preiß in Ewigkeit / von 
wegen deiner Guͤte. 

Heut iſt aus groffer dieb und Treu / der wahre Gott 

Menſch 
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Menſch worden/bleibt wie er war / und nimmtbaben/ar 
ſich der Menſchen Orden / drum fingen heut mit duſt / die 
Leut: Herr dir ſey Preiß in Ewigkeit / von wegen deiner 
Guͤt 


e. 

Wer wolte dann fein Hertz wol heut / zur Froͤligkelt 
nicht lencken / den Anfang feiner Seellgkeit mit Andacht 
nicht bedencken / O finger heut mit Luſt / ihr Leut: HErr 
dir ſey Preiß in Ewigkeit / von weg en deiner Güte. 

Val. Thilo. 


15) Mel. Was mein Gott wi das 
Neu dich / du wehrte Chriſtenhe it diß iſt 
der Tag des HErren/ der Anſang unſrer 
Seeligkeit / den GOTT zu feinen 
Ehren / nach feinem Rath erwehlet hat / o 
GOtt / laß wohlgelingen hilff uns mit 
Fleiß zu deinem Preiß ein froͤlich Lied zu 
“fingen. z 
Gott iſt gerecht in feinem Wort / was et 
einmahl zuſaget / das iſt gewiß an allem Ort / 
obſchon die Welt verzaget / heut GOttes 
Sohn / der Snaden⸗ Thron, zu uns auf Erd ge⸗ 
langet / o Wunder groß / Maria Schoos den 
groſſen Gaſt empfaͤnget. 

Sie hoͤrt vom Engel Gabriel ſie ſolt FE- 
ſum gebaͤhren / der gantzen Welt Immanuel 
den maͤchtig⸗groſſen HErren / das Jungfraͤu⸗ 
lein / fo keuſch und rein / erſchrack ob den Ge⸗ 
ſchichten doch gläube dem Wort wie ſie ge · 
hört / GOtt wuͤrd es wol verrichten. 

D 5 Wol 


— 
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Wal uns uns der Gaadenrelchen geit da daß wir wir 
erlangt den Orden / daß du o Gott von 
Ewigkeit! biſt unſer Bruder worden, wir 
bitten dich demuͤtbiglich lehr uns deinm Wort 
vertrauen / biß wir zugleich in deinem Reich 
das Wunder ſelbſt anſchauen. 


Hag. 


9 
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Vom Leiden und Sterben 
IJEſu Chriſti. 


(56) Mel. Nun laſt uns den Leib begraben. 
I. Jammer / Noth und Herkeleyd! Hat denn 


den HErrn der Herrligkeit / der Menſchen groſſe 
Suͤnden⸗Macht / nun endlich in das Grab ge⸗ 
bracht ? 
Ach Jammer! muß der groffe Gott / der HErr der 
Ehren / in dem Tod / in unerhoͤrte Creutzes⸗ Pein für feir 
nen Knecht gegeben ſeyn? 

Wee haͤugſt du doch fo elend hier / du Fuͤrſt des lebens 
meine Zier / wie iſt doch deine Helffers⸗Hand / ſo gar er⸗ 
baͤrmlich ausgeſpannt! 

Ach daß der Tod / das ſuͤſſe licht der fo liebreichen Au⸗ 
gen bricht! das werthe Haupt in Tod gekraͤuckt wird zu 
der Erden abgeſenckt! 

Der heilgen Seiten lebens⸗Ort wird durch den rau. 
hen Speer durchbort; Ach daß das edle Blut gehaͤufft 
auff die verfluchte Erde laͤufft. 

e Su find ah dir Stele aͤngſtet 1 ji 


3Eſu Chriſti. „ 
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To hatt / daß fie als wie verlaſſen ſcheint / und Blut. ge⸗ 
mengte Thraͤnen weint. 

Der gantze Leib iſt überfärbt mit vielen Striemen / 
und verderbt durch Eiſen / Peitſche / Ruth und Dorn / und 
durch den harten Geiſſel⸗ Zorn. 1 2 

Ach / wie iſt doch ſo gar an dir / bu allerſchoͤnſte Lebens 
Zier / nicht eine Schöne und Geſtalt / O groſſes Unrecht 
O Gewalt! 

So ſtir beſt du fo laͤmmerlich / du Lebens⸗Fuͤrſte. Hat 
denn dich / die uͤberhaͤuffte Suͤnden⸗Macht nun endlich 
auch ins Grab gebracht? 5 

So bifi du / O du groſſer S Ott / der Juden Wurm det 
Heyden Spott / das allerarmſte Menſchen· Kind / daß 
ein er nur auff Erden findt. 

Dos groſſe Auge aller Welt / daß ſich ietzt ſelber trau⸗ 
rig ſtellt / entſetzet ſich ob dieſer That / well S Ott ſie nicht 


verdlenet hat. 


Sie reißt ſich weg / und gönnt ihr Licht dem traurigen 
Spectacul nicht / ſeht / wie die Sonn in Wolcken ſteht / 
well ihre Sonne untergeht. a 

Die Felſen reiſſen ! alle Lufft erftarret! die verfluch⸗ 
te Grufft der Hoͤllen / und den Hoͤllen⸗Mann kommt 
ſelbſt ein Zitter⸗Schrecken an. ; 

Die Erde gleich ſam ſelbſt verdreuſt zu bleiben 
darumb ſpringt und reißt und theilt fie ſich fo mancher⸗ 
len / der Vorhang ſelbſt reißt entzwey. 5 

Und du mein Hertze kanſt allein noch härter als die 
Felſen ſeyn? daß du dich nicht mit ihr bewegſt / und in 
das Grab zum HErren legft? 

Sieh den elenden JE ſum an / das alles haſt du ihm 
gethan / du haſt ihm dieſe Muͤh gemacht / und ans ver⸗ 
flucht e Creutz gebracht. 

Du haſt geſchlagen ihn allein / du / bu machſt ihm fa 

D 4 arof 
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groſſe Pein / du Haft den zarten Leib verletzt / und ihm die 
Dornen auffgeſetzt. 

Daß ihm der Speer durchs Hertze geht / daß ihm 
dle Seite offen ſteht / das haſt du wildes Hertz gemacht / 
du haſt das Laͤmmlein umbgebracht. 

Du du biſt es / drum reiffe dich entzwey / uñ ſeufftze laͤm⸗ 
erlich / ia creutztge dich ſe lbſt mit ihm / O du ver- 
fluchter Ephraim! 

Ja/ mein. H Err J Eſu / ja ich hab dich an dz Creutz und 
in das Grab / in dieſe Noth und Todes ⸗Nacht / durch mei⸗ 
ne 3 gebracht. 

ch JEſu / ach vergib mirs doch / fo wahr als dich am 
Creutze noch / O du huldreich er llebens⸗Fuͤrſt nach meiner 
Seeligkeit geduͤrſt. 

Es hat ja alſo muͤſſen ſeyn / ſonſt hätte mich der Höls 
len⸗Pein / von wegen meiner Suͤnden⸗Laſt / mit ihrer 
Feuer⸗Glut umbfaßt. 

Die Straff empfingeſt du für mich / denn ſonſten 
hätte ewiglich / ich braten wuͤſſen in der Glut / die ewig 
ewig wahren thut. 

Damit ich bleiben möcht in dir / hat HErr / dein zar. 
ker Leib ahier die ſuſſe Seiten auffgethan / und druckt 
mich nun aus Hertz hinan. | 

Dein Blut bewaͤſcht mich / daß ich nun kan einen 
Sprung zum Vater thun / mit dir im reinen Hochzeit 
Kleid / regieren biß in Ewigkeit, 

Dafur ſag ich Lob / Preiß und Ehr / Dir / HER R/ 
mit allem Himmels⸗Heer / biß in die graue Ewigkeit 
ohn End / und uber alle Zeit. 

Ach JE ſu/JEſu / ach verleih / daß ich in Ewigkeit dar- 
bey in wahrem Glauben veſte b leib ein heilig Glied an 
deinem Leib. 

Daß ſch int reinem Leben dir mich e reutzige / und fur 

N un 


Hin 


J&ſu Cheiſt 8 
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und für durch einen Weg / der dir gefallt / mag wan⸗ 
dern in die Freuden Welt. 8 
Da ich in alle Ewigkeit dich zu beſingen bin bereit / und 
bir mit Freuden ſtimmen an das Heilig / Heilig / Heilig / 
kan. D. Joh. Balth. Schuppe. 


(67) 
Ch wir armen Suͤn der / unfer Miffethat/ dar⸗ 
tnen wir empfangen und gebohren ſind / hat ge⸗ 
bracht uns alle in ſolche groſſe Noth / daß wir 
unterworfen find dem ewgen Tod. Kyrſe eleiſon / Chriz 
ſte eleiſon / Kyrie eleiſon. 

Aus dem Tod wir konten durch un ſer eigne Werck uim⸗ 
mer werden erretlet / die Sünde war zu ſtarck / daß wir 
wuͤrdn erloſet / ſo fonts nicht anders ſeyn / denn Ottes 
na muſt leiden des Todes bitire Pein / Kyrie elei⸗ 

on: /: 
| So nicht wär ge kommen Chriſtus in die Welt / und 
an ſich genommen / unſer arm Geſtalt / und fuͤr unſer 
Sünde geſtorben williglich / fo Härten wir wuͤſſen wer⸗ 
den verdammet ewtglich / Kyrie eleiſon :/: 

Solche groſſe Gnade und vaͤterliche Gunſt / hat uns 
Gott erzeiget lauter gar umbſonſt / in Chriſto ſeinem 
Sohne / der ſich gegeben hat / in den Tod des Creutzes 
zu unſer Seligkett. Kyrte eleifon :/ 8 

Des follen wir uns tröften gegen Sund und Tod / und 
ja nicht verzagen für der Höllen - Gluth / denn 
wir find errettet / aus aller Faͤhrligkeit / durch Chris 
ee unſern HErrn / gelobt in Ewigkeit, Kyrie 
eleiſ.: /: 

Darumb wos wir loben und dancken allezeit / dem 
Vater und dem Sohne / und dem Heilgn Geiſt / und bitiẽ 
daß er wolle behuͤten uns für Gfahr / und daß wir ſtets 
bleiben bey ſeincin H. Wort. Kyrie eleiſon. 

Herm. Bouns 


Hriſtus / der 0 eli macht / kein Boͤß 

hat begangen / der ward fuͤr uns in der 

Nacht als ein Dieb gefangen / geführt 
für gottloſe Leut / und faͤlſchlich verklaget / 
verlacht / berhoͤnt und verſpeyt; wie dann 
die Schrift ſaget. 

In der erſten Tages⸗Stund ward er un⸗ 
beſcheiden als ein Moͤrder dargeſtelt Pila⸗ 
to dem Heyden / der ihn unſchuldig befand / 
ohn Urſach des Todes / ihn derhalben bon 
ſich ſand zum Koͤnig Herodes. 

Umb drey ward der GOttes Sohn mit 
Geiſſeln geſchmieſſen und fein Haͤupt mit ei⸗ 
ner Krohn von Dornen zuriſſen / gekleidet 
zu Hohn und Spott / ward er ſehr geſchlagen / 
und das Creutz zu ſeinem Tod muſt er ſelber 
tragen. 

Und ſechs ward er nackt und bloß an das 
Creutz geſchlagen / an dem er ſein Blut 
vergoß / betet mit Wehklagen. Die Zu- 
ſeher ſpotten ſein / auch die bey ihm hiengen / 
biß die Sonn auch ihren Schein entzog ſol⸗ 
chen Dingen. 

JEſus ſchrey zur geundten Stund / kla⸗ 
get ſich verlaſſen / bald ward Gall in ſeinen 
Mund mit Eßig gelaſſen / da gab er ui 

| ſei⸗ 
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feinen Geiſt und die Erd erbebet / des Tem ; 
pels Fuͤrhang zureiß und manch Felß zerkle 
bet. 1 

ne man haͤtt zur Veſper Zeit die Sche⸗ 
cher zerbrochen / ward JEſus in feine Seit 
mit einm Speer geſtochen / daraus Blut und 
Waſſer rann / die Schrifft zu erfüllen / wie 
Johannes zeiget an / nur umb unſert 
willen. . 

Da der Tag ſein Ende nahm der Abend 
war kommen / ward JEſus vons Creutzes⸗ 
Stamm durch Joſeph genommen / herrltch 
nach Juͤdiſcher Art in ein Grab geleget all⸗ 
da mit Huͤtern verwahrt / wie Matthaͤus 


zeuget. 


O hilff Chrifte / Gottes Sohn / durch 
dein bitter Leyden daß wir dit ſtets unter⸗ 
than / all Untugend meiden deinen Tod und 
ſein Urſach / fruchtbarlich bedencken / dafuͤr / 
wiewohl arm und ſchwach / dir Danck⸗ Opfer 
ſchencken. Mich. Weiß. 

(69) Mel Chriſtus der uns ſeelig macht. 
gs wahrer GOTTES Sohn / 

auff Erden leibhafftig erſchien / in all 

ſeinem Thun guͤtig / mild und kraͤfftig 
in Judaͤa fieng er an fein Werck zu bemei- 


fen): 
{}) Zerklehet / das iſt / jerſpallet, 


an thaͤt an ihm groß Wunder / erweckt ihn 
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ſen da er auch umbs Leben kam aus Neid der 
Schrifft⸗Weiſen. 

Er zeigt ihre Boßheit an und drucket ſie un. 
ter / darum wurden ſie ihm gram ſpottetn ſei · 
ne Wunder gaben fuͤr daß ſeine Lehr bom Sa 
tan herkaͤme / daß derſelb auch in ihm waͤr / und 
Boͤſes fuͤrnehme. 

Lazarus ein frommer Mann ward kranck 
und gieng unter! und des nahm ſich JEſus 


am vierdten Tag da er war begraben / daß er 
lebt ohn alle Klag möcht ſich wol gehaben. 
De diß vor die Heuchler kam / lieffen fie 
zuſammen ſprachen: Laßt uns dieſen Mann 
zu dem Tod derdammen / wird es aber nicht 
geſchehn / fo find wir verlohren / denn wir 
werden Jammer ſehn beſſer nie gebohren. 
Caiphas ſprach: Cs iſt gut und trefflich 
donnoͤthen daß wir bergieſſen fein Blut / die- 
fen Menſchen toͤdten beſſer iſt / er ſterb allein / 
und leid unſern Zoren / denn daß alles groß 
und klein ſampt uns werd verlohren. 

Da SEſus den Rath erkannt / wich er zu 
der Wuͤſten / in die Stadt Ephrem genannt / 
davon fie nichts wuflen/ alda blieb er kleine 
Zeit mit feinen zwoͤlſf Boten / denn Oſtern 
waren nicht weil das Laͤmunlein zu 518 

5 4 


SEfi Chriſti. 

Da die Zeit kam daß er ſolt angenom⸗ 
men werden als ein Lammlein ohne Schuld / 
zum Opffer der Erden macht ſich JEſus 
auff die Bahnl eilends und bebende: ſich zu 
1 auff dem Plan von der Juͤden Haͤn⸗ 


e. 

Weil nun bie! Volcks mit ihm gieng / rufft 
er fein zwoͤlff Boten / ſagt ihan heimlich alle 
Ding wie daß er verrathen / verlacht / dere 
hoͤnt und verſpeit / mit Geiſſeln geſchmiſſen / 
derurtheilt aus Haß und Neid / fein Blut 
wuͤrd vergieſſen 3 

Alſo erfuͤllen die Schrifft / erhoͤht von der 

Erden / berſcheiden ohn alle Gifft / und begra⸗ 
ben werden / auferſtehn von Todes ⸗Notb / an 
dem dritten Morgen; aber der Sinn diefer 
Wort war ihnn noch verborgen. 

Da Er vor Jericho kam / ſaßen zweene 
Blinde / dieſer Augen rührt er an / denn ſie 
rufften gſchwinde; bald faben fie hell und 
klar lobten G Ott von Hertzen / das war der 
Schrifft⸗Klugen Schaar nicht ein klelner 
Schmertzen. 

Sechs Tag vor dem 1 kam SE 
ſus gegangen / und ward zu Bethania bon 
Martha empfangen / die richtet ihm feißig 

aus 
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aus ei ein ſchoͤn Abend Shen) daß er ſolt in in 
Simons Hauß mit Lazard eſſen. | 
Da er nun zu Tiſche ſaß / ſedr mid allent⸗ 
halben kam Maria bracht ein Glaß voll koͤſt⸗ 
licher Salben / goß fie. auff fein beiligs 
Haupt und aaff feine Fuͤſſe / und weil fie von | 
Hertzen glaubt war ihr das Werck ſuͤſſe. 

Da das der Dieb Judas ſah / mit dem 
Geitz beladen / redet er darumb und ſprach: 
Warumb thut man Schaden? was fuͤr Un⸗ 
rath nimmt man fuͤr? die Salb iſt ſehr theu⸗ 
er / es waͤr beſſer Geld dafuͤr / den Armen zur 
Steuer. 

Und die andern fielen zu dieſem böfen 
Gliede / aber JEſus redt Ihn zu / ſprach: 
Laßt fie zu friede: Sie hat wol an mir 
gethan / eh ich werd begraben / denn ihr 
ban. mein Perſon nicht ſtets bey euch 

aben 
Die Eilff wurden dald geſtilt / Judas 
aber trachtet / daß fein Beutel wuͤrd gefuͤllt / 
da er ſich auff machet / gieng in der Schrifft⸗ 
Klugen Rath IEſum zu verrathen / die⸗ 
weil ſie nach ſeinem Tod ſo gar toͤblich tha⸗ 
ten 


Cy dacht er / ich wil an ihm ein gut Geld 
gewinnen’ er wird ihnn wohl wie vorhin 
mei- 


bet mir das Geld / an mein Nutz zu torte 


den. 

Da aber Biel Volcks vernahm / daß JE⸗ 
ſus waͤr kommen / machts ſich eilends auff 
die Bahn / denn es hat vernommen / daß 
Zeichen von ihm geſchehm Lazarus den Tod⸗ 
ten kam hinaus ſie beyd zu ſehn obs wol war 
verboten. . 

Da viel Volcks zu JEſu gieng / umb La⸗ 
zarus willen / und manch frommes Hertz an⸗ 
fing ſein Wort zu erfuͤllen / trachtet der 
Schrifft Klugen Rath Lazarum zu toͤßten 
es kam aber nicht zur That / denn GOt hilfft 

in Noͤthen. 

An dem Morgen / als man ſolt / nach Ge⸗ 
ſetzes Sitten / Laͤmmlein nehmen ohne Schuld / 
auff Oſtern zu toͤdten / macht ſich JEſus auf 
die Bahn / mit feinen zwoͤlff Boten / und ein 
groß Volck nahm ihn an als ein Lamm 
zu braten. ae 

Als er von Jeruſalem froͤlich angenom⸗ 
men / zu predigen der Gemein / in Tempel 
war kommen / trieb er die Handthiere gus / 
ſtraſſet die Schrifft⸗Klugen / die Neid und 
Haß uͤberaus wider ihn flets trugen. 0 
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Auff das trachten fie mit Muͤh / JEſum 
zu verdammen / giengen an den Mittwoch 
fruͤb / bald darnach zuſammen / da kam Ju- 
das / und nahm Geld, und nach zweyen Ta⸗ 
gen ward der HErre dargeſtellt / und ans 
Creutz geſchlagen. N 

Chriſte wahres Oſter⸗Lamb / der du aus⸗ 
geſchloſſen und darnach zum Tod verdammt 
dein Blut haft dergoſſen / waſch dein are 
mes Volck damit / daß der Feind nicht 
faͤlle / ſondern thu ein Überſchritt zu feinen 


Geſellen. 5 
70, Mel. Kommt her zu mir ſpricht GOttes 


JA der HErr CHrtiſt zu Tiſche ſaß / zu⸗ 

Dag das Oſterlaͤmmlein aß / und wolt 

von binnen ſcheiden / ſeinn Juͤngern 

er ktreulich befohl / daß man allzeit berkuͤndi⸗ 
gen ſollſeinen Tod und bitter Leiden. 

Denn wer daſſe lbe recht betracht / dem 
giebt es Staͤrck / Troſt / Muth und Krafft in 
Trübſal Angſt und Noͤthen / ſein Creutz wird 
ihm nicht halb zu ſchwer / ob er gleich koͤmt 
Bere Gefahr / fein Geiſt das Fleiſch kan 
koͤdten. - 

Als er nun an den Oelberg kam / drey 
Juͤngr in Garten mit ſich nahm / die hieß er 
nieder ſitzen; Sprach: Betet / 2 ein 

eine 


JEſu Cbriſti. 


kleine Zeit / und gieng von ihnn ein Stein⸗ 
wurff weit fuͤr Angſt er Blut thaͤt ſchwi⸗ 


tzen. 

Unſer Suͤnd macht ihm weh und bang / 
mit Teuffel / Tod und Hoͤll er rang / all ſein 
Krafft ihm entgienge: Er ſprach! o Va⸗ 
tey mag es ſeyn / nimm hin den Kelch und 
ſchwere Pein: Troſt er vom Engl em⸗ 


finge. 

O Vater muß es alſo ſeyn / dein Will ge⸗ 
ſcheh / und nicht der mein / hertzlich gern will 
ich ſterben / damit ich gur die Brüder mein 
mag retten don der Hoͤllenpe in / und ihn 
dein Huld erwerben. 

Jaudas kam das berlohrne Kind / und 
bracht mit ſich Juͤdiſch Geſind mit 
Schwerdtern und mit Stangen; mit eie 
nem Kuß er Ihn derrieht: Sie grieffen 
und fuͤhrten ihn mit / gebunden und gefan⸗ 


en. 
5 St. Petrus mit dem Schwerdt ſchlug 
drein: der HE RRE ſprach; nicht / ſtecks 
nur ein / und laß es ietzt fo gehen Es ſoll 
und muß gelitten ſeyn / ſonſt etlich tauſend 
Engelein mir bey wol wuͤrden ſtehen. 
Sie brachten ihn dem Caiphas dar / 8 
9 
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damahls Hoherprieſter war: Den HErren 
thaͤt et fragen! umb feine Juͤnger und fein 
Lehr / und was fein Thun und Weſen waͤr / 
das folt er ihm da ſagen. 

JEſus antwort't mit einem Wort: Im 
Tempel hat man mich gehoͤrt / offentlich viel⸗ 
mahls lehren / die mich gehoͤret darumb frag & 
Da gab ein Knecht ein Backenſchlag dem 
Königaller Ehren. 

Viel falſcher Zeugen ſtellt man dar / der 
Warheit doch nichts ähnlich war: Caiphas 
thaͤt ihm beſchweren bey SoOtt / daß er ihm 
ſagen wolt / ob er waͤr der da kommem follt / 
und der Mesſias waͤre. 

Du ſagſts / ſprach Chriſt / ich leugn es 
nicht; Denn ich werd ſitzend zum Gericht 
in einer Wolcken kommen. Laiphas gar 
bald zureiß fein Kleid: So hoͤrt! was er 
giebt für Beſcheid / das habt ihr wol ver⸗ 
nommen. 

Ein Urtheil drauff gefaͤllet war / ſein Leben 
muſt er geben dar / er wurd verſpott Herhö- 
net: Sie ſpeyten ihm ins Angeſicht / kein 
Schmach fie unterlieſſen nicht / fein war gar 
nicht geſchonet. 

5 Gleich einem Dieb fe bunden ihn / und 
führten zu Pilato hintfaͤl chlich er ward . 
d- 


JEſu Chriſti. 
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klaget. Da Judas merckt das alſo gieng / 
mit einem Strick er ſich erhieng / berzweiffelt 
und verzaget. 1255 

Pilatus aus der Klag vernahm daß 
Chriſtus haͤtt nichts args gethan / Herodi man 
ihn brachte: Da er dem nicht gab gut Be⸗ 
ſcheid / zog man ihm an ein weiſſes Kleid / und 
ſpoͤttlich da derlachte. 

Fuͤr Pilatum er wieder kam / der ſchlug 
ihn für und Barrabam / denn er einn welt 
loß geben;; Vermeint fie würden bitten loß 
Chtiſt um nnd nicht den Moͤrder groß / den 
Juden wars nicht eben. 

Pilatus ließ ihn zuͤchtigen / mit Ruthen 
ſcharff und geiſſelen; Von Dornen auch 

ein Crone flochten / die Kriegs⸗Knecht zu der 
Stund / damit das heilig Haupt ward wund 
dem HErren / GOttes Sohne. 

Ein Rohr ſie gaben in ſein Hand / legten 
ihm an ein Purpur⸗Gewand: Pilatus ihn 
hraus fuͤhret / da ſeht doch euren König an / 
mit der Straff wolt euch gnuͤgen lahn / mehr 
hat er nicht verbuͤhret. 

Sie ſchryen all: nimm Ihn nur hin von 
unſern Augen / kreutzig ihn / ſonſt wirſt du 

nichtes ſchaff en / als daß du klaͤrlich ſelbſt cn 
| wei 
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foeift daß du kein Freund des Kayſers ſeyſt / 
und wollt Auffruhe nicht ſtraffen. 

Der Red erſchrack Pilatus ſehr / und ließ 
ibm bringen Waſſer her / daraus wuſch er 

ein Haͤnde: Ich bin unſchuldig an dem 
lut / feht drauff ihr Juden was ihr thut / 
all Schuld auff euch ich wende. 2 

Sein Blut (ſchrey das Juͤdiſch Geſind) 
ſey über uns und unſer Kind / auff uns wirs 
nehmen wollen: Geſchicht ihm unrecht an 
ſeinm Tod / ſo ſtraffs an uns der fromme 
GOTT / die Schuld wir tragen wollen. 

Als er hinaus gefuͤhret war / da folgt ihm 
hach ein groſſe Schaar der Weiber / weinten 
fehre: Meint uͤber euch und eure Kind / denn 
groſſe Straffn berhanden ſind / zu ihnn 
ſprach Chriſt der HErre. 

Zween Schächer man mit Ihm ausfuͤhrt / 
dazwiſchen er gehangen mind. CHriſtus hub 
an zu ſchreyen: O Vater / halt es ihnn zu 
gut diß Volck weiß jetzt nicht was es thut / 
drum wolleſt ihnn verzeihen 

Viel ſchryen: haſt du andre Leut geholf⸗ 
fen / fo biff dir auch heut. Ein Schaͤcher 
ſprach deßgleichen: Biſtu Meßias GOT Tes 
Sohn? So hilff dir ſelbſt und uns davon 
daß wir dem Tod entweichen. 8 


„ 


JEſa Ehrifti. 


Der ander Schaͤcher ſtrafft ihn drum / 
und kehret ſich zum HEren herum / bat ihn 
mit gantzem Fleiſſe: Gedenck mein in deins 
Vaters Reich. Der HERR ſprach Mit 
mir heut zugleich ſollſt ſeyn im Paradeiſe. 

Um ſechs Uhr ward ein! Finſternis / deß⸗ 
gleichen nie geweſen iſt / ſich entſetzt die Na⸗ 
ture: Die Erd erbebt / die Felſen hart 
zerriſſen; und betruͤbet ward darob all 
Creature. 

Zum Vater ſchrey mit lauter Stimm der 
Err / fein Seel befahl er ihm / damit feinn 
Geiſt auffgabe. Darnach Joſeph der from⸗ 
me Maun kam / und nahm ſich dig Leichnams 
an / beſtaͤtigt ihn zum Grabe. 

Wir dancken dir für deinen Tod / Here 
IEſufund ſolch groſſe Noth die du umb 
Unſert willen erlitten haſt / denn ſonſt fuͤrwar 
kein Opffe im Himmel und Erden war / das 
Gottes Zorn kont ſtillen. 

O GSttes Lamm Herr JEſu Chriſt / 
der du fin uns geſtorben biſt und ein Suͤhn⸗ 
Opffer worden dadurch du haft all Sind 
uns Schuld für uns bezahlt in groſſer Gdult: 
wehrs Teuffels Lift und Mor den. 

Erhalt fuͤr ihm dein 5 und Wort 18 

ie 
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bie zeitlich ur und ewig dort geheiligt wer werd dein 

Nahme / dein Leiden / Creutz und bitter Tod! 
ſey unſer Troſt in aller Noth / HErr Chriſt / 
das hilff e f 


N 

Di JEſus an 55 Creutze ſtund / und 
ihm fein Leichnam ward berwundt / fo} 
gar mit bittren Schmertzen / die ſieben 

Tan JEſus ſprach / betracht in deinem 


Vater im Himmelreich / mit Kraͤfften und 
mit Sinnen: Vergib ihnn Vater / ſie wiſſen 
nicht / was ſie an mir beginnen. 

Zum andern denck der groſſen Gnad / die 
GOtt am Schaͤcher bewieſen hat / ſprach er 
gar gnaͤdigliche: Fuͤrwar du wirſt heut bey 
mir ſeyn in meines Vaters Reiche. 

Zum dritten denck ſeinr groſſen Noth! 

laß dir die Wort nicht Len ein Spott Weib 
ſchau deinen Sohn gar eben / Johannes nimm 
Deine Mutter wahr / ſolt ide gar eben pfle⸗ 
gen. 

Nun mercket was das bierdt Wort was a) 
mich duͤrſt ſo hart ohn Unterlaß 
ſchrey GOTT mit lauter Stimme / das 

lodas if war. menſch 


&us Chulſt. . 99 


menſchlich. Heyl Heyl that! er begeben! die Naͤgel 
thaͤt er empfinden. 

Zum fuͤnfften denck fein Bitterkeit / die 
Gott am heilgen Creutz auſchreyt; Mein 
Gott / wie haſt du mich verlaſſen? Das 
Elend das ich leiden muß / das iſt gautz übt 
die Maßen, 

Das fechft gar war ein kraͤfftigs Wort das 
mancher Suͤnder auch erhoͤrt / aus ſeinm goͤtt⸗ 
lichen Munde: Es iſt vollbracht meinkeiden 
groß / wol hier zu dieſer Stunde. - 

Zum ſiebenden ich meide Seek o Vater / 
in deine Haͤnd befehl an meinen letzten Zeiten 
weil ſie itzt von mir ſcheiden wil / und mag 
nicht langer beiten. Ja.) 

Wer GOttes Marter in Ehren hat / und 
offt gedenckt der ſieben Wort / des wil S Ott 
eben pflegen / allbier auff Erdn mit feiner 
Gnad / u. dort im ewgen Leben G. Winckler. 

[72] Her JEſu Chriſt wahr Menſch 

Je Propheten habn prophezeyt / und 

geſchrieben dorlanger Zeit / wie Rich 

ſus Chriſtus leiden wuͤrd / und auff ſieh 
laden unſer Buͤrd. 

Sie haben ihn im Geiſt geſehn / eh es hie 
leiblich iſt geſchehn / fur unſer Miſſethat ger 
plagt wie Eſalas hat geſagt. 

9) d. ij. bleiben oder warten Ea Ey 


ee — —- 
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= welch ein wunderlich Gesch d 7 
ſchonet feines Sohnes nicht / er ſtraffet ihn 
0 05 unſer Schuld / uud Er leidt alles mt Ge. 

ult 

Wir waren all in GOttes Zorn / als ir⸗ 
tende Schaffe berlohrn / nun wird fein Sohn 
für uns berwundt / und unfer Seel dadurch 
geſund. 

Die Sonn derbirget ihren Schein / es 
ſpalten auf Felſen und Stein / die Erd erbebt 
für ſeinem Blut / davon ſich auch manch Grab 
au fthut. 

Beweinen wir nach feinem Rath uns fel- 


ber und nicht ſeinen Tod / denn wir ſo gantz 


90 0 und ſchwach ſind ihm des Leidens ein 
Ur 

So hauen wir den Biſchoff an / der un⸗ 
fer Sind nerföhnen kan / und führen uns ins 
nes ihm iſt noch wird niemand 


94 70 mit Bocks⸗oder Kaͤlber Blut ber · 
fühnet er des Vaters Muth / ſondern mit ſei⸗ 
nem eignen Blut macht er all unſer Sachen 

ut. 

Bleibet Priefter in Ewigkeit / beſtetiget 
mit Gottes Eid / und air nach , 

ede 
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ſedechs Weiß / den Hungrigen geiſtliche 


Speiß. 

Ein ſolcher Biſchoff war uns noth / der 
nicht mehr fuͤrchten darf den Tod / der auch 
unſer Schwachheit verſucht / unſchuldig ſey 
und un verflucht. 

O CHriſte / ſetz deinn bittern Tod / fur un 
fer Sind und Miſſetbat ſey mit deinem 
Opfer fuͤr G Ot unſer Verſuͤhner früh und 


ſpat, 
(7) Nun doncket alle Gott. 


geſchlagen / HErr JEſu / dir ſey Danck / ſuͤr alle 

Deine plagen / ſur deine Seelen-Angſt / für deine 
Banden-Notß / für Deine Geiſſelung / für Deinen 
bittern Tod. 

Ach! das hat unſer Suͤnd und Miſſethat verſchul⸗ 
det / was du an unſer ſtatt / was du für uns er duldet: 
Ach unſer Sünde bringt Lich an das Creutz hinan / 

unbefleckets Lamm / was haſtn ſonſt gethan? 

Doch deine Hertzens-Lieb erweiſet unſern Hertzer 
wie lieb wir dir geweſt; dein Leiden Tod und Schnier⸗ 
tzen / hat nun verſoͤhnet & Ott den Vater mit der Welt / 
uns feine Gnade bracht / zu frieden ihn geſtellt. 

Dein Kampff iſt unſer Sieg / dein Tod ifi unferges 
ben / in deinen Banden iſt die Frey heit uns gegeben + 
Dein Creutz iſt unſ er Troſt / die Wunden unſe r Heil / 
dein Blut das Loͤſe⸗Geld / der armen Suͤnder Theil. 

O hilff / daß wir auch uns zum Kampff und Leyden 
wagen / und unter unſer Laſt 5 Creutzes nicht ver · 

3 . 


Dr groſſer Schmertzens⸗ Mann / vom Vater ſo 
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zagen / hilff tragen mit Gedult / durch deine Dornen 
Kron / wenns kommen ſoll mit uus zum Blute / Schmach 
und Hohn. 

Dein Schweiß kom uns zu gut wenn wir im Schweiſ⸗ 
fe liegen / durch deinen Todes⸗Kampff laß uns im Tode 
ſiegen / durch deine Banden / HErr / bind uns / wie dirt 
gefallt / hilf daß wir creutzigen / durch dein Creutz / 
Fleiß und Welt. 

Laß deine Wunden ſeyn eln Artzney unſer Suͤnden / 
laß uns auff deinen Tod den Troſt im Tode gruͤnden / 
oJ Eſu / laß an uns / durch dein Creutz / Angſt und 
Pein / dein Leiden / Creutz und Angſt ja nicht verlohren 
ſeyn. 5 Ale M. A. Thebeſius. 

(74. An Waſſerfluͤſſen Babylon. 


und ihrer Kinder / es geht und buͤſſet in Gedult 

die Suͤnden aller Sünder: Es geht dahin / wird 

matt und krauck / ergiebt ſich auff die Wuͤrgebanck / ver 

zeiht ſich aller Freuden / es nimmet an Schmach / Hohn 

und Spott / Angſt / Wunden / Striemen / Creutz und Tod 
und ſpricht: Ich wils gern leiden. 

Das Laͤmmlein iſt der groſſe Freund und Heyland 
meiner Seelen / den / den hat Gott zum Suͤnden⸗ 
Feind und Soͤhner wollen wehlen: Geh hin / mein 
Kind / und nimm dich an der Kin der / die ich ausgethan 
zur Straff und Zornes⸗Ruthen. DieStraffift ſchwer / 
der Zorn iſt groß / du kanſt und ſolt ſie machen loß durch 
Sterben und durch Bluten. 

Ja Vater / ia von Hertzengrund / leg auff / ich wil 
dirs tragen: Mein Wollen hängt an deinem Mund / 
mein Wircken tft dein Sagen. O Wunder Lieb! 
O blebes⸗Macht! Du kanſt / was nie kein Menſch ge⸗ 
dacht / Git feinen Sohn abzwingen / o diebe / Bw 


SE kaͤmlein geht und trägt die Schuld der Welt ö 
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du biſt ſtarck / du ſtreckeſt den ins Grab und Sarg / fü 
dem die Felſen ſpringen. ; 

Du marterſt ihn amCreutzes⸗Stamm mit Nageln 
und mit Spieſſen / du ſchlachteſt ihn als wie ein Lamm / 
machſt Hertz und Adern flifien: Das Hertze mit der 
Seufftzer Krafft / die Adern mit dem edlen Safft des 
Pur pur. rothen Blutes / o ſuͤſſes Lamm / was fol ich 
dir erweifen dafuͤr / daß du mir erzeigeſt ſo viel gutes. 

Meln Lebetage wil ich dich aus meinem Sinn nicht 
laſſen / dich wil ich ſtets / gleich wie du mich / mit Lie⸗ 
bes⸗Armen faſſen: Du ſolt ſeyn meines Hertzent⸗Licht / 
und wenn mein Hertz in Stuͤcken bricht / ſolt du meln 
Serge bleiben / ich wil mich dir / mein hoͤchſter Ruhm / 
oe zu deinem Eigenthum beſtändiglich verſchrei⸗ 

en. 

Ich wil von deiner Liebligkeit bey Nacht und Tage 
fingen / mich ſelbſt auch bir nach Moͤgligkeit zum Freu⸗ 
den- Opffer bringen / mein Bach des Lebens ſol ſich dir / 
Und deinen Nahmen fuͤr und für in Danck barkeit ergieſ⸗ 
fen: Und was du mir zu gut gethan / das wil ich ſtets / 
fo tieff ich kan / in mein Gedaͤchtnis ſchlleſſen. 

Erweitre dich mein Hertzens-Schrein / du ſolt eln 
Schatz Hauß werden der Schaͤtze / die viel groͤſſer ſeyn / 
als Himmel / Meer und Erden. Weg mit dem Gold / 
Arabta / weg Calmus / Myrrhen / Csſia! Ich hab 
ein beſſers funden. Mein groſſer Schatz / HErr JE⸗ 
ſu Chriſt / iſt dieſes / was gefloſſen iſt ant deines Feibeg 
Wunden. . 

Das ſoll und wil ich mir zu Nutz zu allen Zeiten ma⸗ 
chen / im Streiten fol es ſeyn mein Schutz / in Traurig⸗ 
keit mein Lachen / in Froͤll gkeit mein Seitenſpiel / 
uñ weh mir nichts mehr ſchmecken wil / ſol mich diß Mau⸗ 
na ſpeiſen / im Durſt ſolls ſeyn mein Waſſer⸗Quell / in 

E 4 Einſam: 
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Einſamkeit mein Sprach⸗Seſell zu Hauß und auch auf 
Reifen. 

Was ſchadet mir des Todes-Öiffe? Dein Blut das 
iſt mein Leben: wann mich der Sonnen Hitze trifft / 
fo kans mir Schatten geben: Setzt nur des Schwer- 
muths Schmertzen zu / fo ſind ich bey dir meine Ruh / 
als auff dem Bett ein Krancker / und wenn des Creutzes 
Ungeſtuͤm mein Schifflein treibet umb und umb / fo 
bift du denn mein Ancker. 

Wenn endlich ich ſol treten ein in deines Reiches 
Freuden / ſo laß diß Blut mein Purpur ſeyn / ich wil 
mich darein kleiden / es ſoll ſeyn meines Hauptes Kron / 
in welcher ich wil fuͤr den Thron des hoͤchſten Vaters 
gehen / und dir / dem er mich anvertraut / als eine wol- 
geſchmuͤckte Braut / an deiner Seiten ſtehen. 

; P. Gerhard. 
(73) Mel. Ach Gott und HErr. 


Heyl / Troſt / Freud und Leben: In Angſt und 


2 Brünnlein find / daraus mir rinnt Fried / 
Noth biß in den Todt mir ſolche Labſal 


geben. 

Die Quell du biſt / HErr JEſu Chriſt / die Brünn- 
lein deine Wunden / daraus ich mich lab innerlich in 
heiſſen Creutzes⸗Stunden. 

Laß mir ſtets ſeyn das Leiden deln ein Spiegel / Regel / 
Riegel: Daß ich nach dir mein Fleiſch regier / und laß 
ihm nicht den Zuͤgel. 

O Gottes⸗Lam m! O Liebes⸗Flamm! O meiner 
Seelen Freude / Nimm hin die Suͤnd / das Hertz 
eutzuͤnd / daß mir von dir nichts ſcheide. 

So werde ich recht ſeeliglich den Lebe ns⸗Lauff voll⸗ 
bringen / un p froͤlich hier / o S Ott / mit dir das Cou⸗ 
ummatum ſingen. 
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(76) Mel. wend ab deinen Zorn. 
Nor JEſu / was haft du ver⸗ 
brochen? Daß man ein ſolch ſcharff Ur. 
theil hat geſprochen? Was iſt die 
Schuld / in was für Miſſethaten biſt du ge- 
rathen? 

Du wirſt gegeiſſelt / und mit Dorn ge 
kroͤnet / das Angeſicht geſchlagen und ver⸗ 
boͤnet / du wirſt mit Eßig und mit Gall ger 
traͤncket / ans Creutz gehaͤncket. 

Was iſt die Urſach aller ſolcher Plagen? 
Ach weine Sünden haben dich geſchlagen / 
ich ach HErr TESU habe diß vberſchuldet / 
was du erduldet.) 

Wie wun derbarlich iſt doch dieſe Straffe? 
Der gute Hitte leidet fuͤr die Schaafe die 
Schuld bezahlt der HErre der Gerechte für 
feine Knechte. 

Der Fromme ſlirbt / der recht und richtig 
wandelt / der Boͤſe lebt der widerck Ott miß⸗ 
handelt / der Menſch berwirckt den Tod / 
und iſt entgangen / GOT wird gefan- 


gen. N 
Ich war von Fuß auff voller Schand und 
Suͤnden / biß zu der Scheitel war nichts guts 
zufinden / dafür kaͤtt ich dort in der Hoͤllen 
muͤſſen ewiglich büffen- 
Ef O groſ⸗ 


il 
. 
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O groſſe Lieb o Lieb ohn alle Maſſe / 
die dich gebracht auff dieſe Marter⸗Straſſe! 
Ich lebte mit der Welt in Luſt und Freuden / 
und du wuſt leiden. 

Ach groſſer Koͤnig groß zu allen Zeiten / 
wie kan ich gnugſam ſolche Treu ausbreiten? 
Keins Menſchen Hertz vermag es auszu⸗ 
dencken / was dir zu ſchencken. 

Ich kans mit meinen Sinnen nicht errei⸗ 
chen / womit doch dein Erbarmung zu verglei⸗ 
chen / wie kan ich dir deñ deine Liebes ⸗Thaten 
im Werck erſtatten. 

Doch iſt noch etwas / das dir angenehme / 
wenn ich des Fleiſches Luͤſte daͤmpff und zaͤb⸗ 
me / daß fie auffs neu mein Hertze nicht ent 
zuͤnden mit alten Sünden. 

Weils aber nicht beſteht in eignen Kraͤff⸗ 
ten / feſt die Begierden an das Creutz zu 
. befften: fo gieb mir deinen Geiſt der mich 
regiere / zum Guten fuͤhre. 

Alsdenn fo werd ich deine Huld betrach⸗ 
ten aus Lieb an dich die Welt fuͤr nichtes 
achten bemuͤhen werd ich mich / HErr / dei⸗ 
nen Willen ſtets zu erfuͤllen. 

Ich werde dir zu Ehren alles wagen kein 
Creutz nicht achten / keine Schmach noch Pla⸗ 

gen 


Je cba. 0 


gen / nichts von Verfolgung nichts von To⸗ 
des⸗Schmertzen nehmen zu Hertzen. 

Diß alles / obs fuͤr ſchlecht zwar iſt zu 
ſchaͤtzen / wirſt du es doch nicht gar bey 
Seite ſetzen / in Gnaden witſt du diß von 
mir annehmen / mich nicht beſchaͤmen. 

Wenn dort HErr JEſu / wird für deinem 
Throne auf meinem Haupte ſtehn die Ehren ⸗ 
Krone / da wil ich dir / wenn alles wird wol 
klingen / Lob und Danck fingen. J. Herman. 


77. 0 

Ha Gott laß mirs gelingen / du edler 

Schoͤpffer mein / die Sylben im Reim zu 

zwin gen / zu Lob dem Nahmen dein / daß ich 

mag froͤlich heben an von deinem Wort zu 
ſingen / HErr du wollſt mir beyſtahn. 

Ewig dein Wort thut bleiben wie Eſaias 
meldt in ſeinem Buch thut ſchreiben / eh wird 
vergehn die Welt / und was GOtt ſelber je 
erſchuff ſolt es alles verderben / er thaͤt kein 
Wiederruff. 

IEſus das Wort des Vaters iſt kommen 
in die Welt / mit groſſen Wunderthaten / 

verkaufft um ſchnoͤdes Geld! durch Judam 
feiner Juͤnger ein ward er in Tod gegeben. 
JEſus das Laͤmmelein. 

E Nach⸗ 
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Nachdem fie hatten geſſen / vernehmt das 
Oſterlamm! da thaͤt Er nicht vergeſſen / das 
Btod in ſein Hand nahm / ſprach : Eſſt 
das iſt mein Leichnam lind der für euch wird 
gegeben zur Vergebung euer Suͤnd. 

Reicht ihnn auch dar zu trincken / im Wein 
ſein Blut fo roth / ſeinn Tod ſolt ihr verküns 
digen / Paulus geſchrieben hat / wer wuͤrdig 
iſſt von dieſem Brod / und trincket aus dem 
Kelche / der wird nicht ſehn den Tod, 

JEfus wuſch ihnn ihr Fuͤſſe/ wol zu derſel⸗ 
ben ſtund / lehet fie mit Morten ſüͤſſe aus ſeinm 
goͤttlichen Mund: Liebt euch einander allezeit / 
dabey wird man erkennen daß ihr mein Juͤn⸗ 
ger ſeyd. 

Chriſtus der HErr im Garten / da er gebe⸗ 
tet hat der Juͤden thaͤt er warten von ihnn 
gebunden hart / ſie fuͤhrten ihn zum Richter 
Dar gegeiſſelt und gekroͤnet / zum Tod verur⸗ 
theilt ward. 

Hoch an ein Creutz gehangen / der hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt / nach uns thaͤt ihm verlangen / 
darum ſprach Er mich duͤrſt / vernimm nach 
unſer Seelig keit / darum ein Menſch gebohrent 
von elner reinen Magd. 
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Mit feinem Häuptgeneiget er feinen Geiſt 
auffgab / als uns Johannes zeiget er ward ge» 
nommen ab vom Creutz ins Grab ward Er 
gelegt / am dritten Tag erſtanden / wie Er vor⸗ 
her geſagt. 

Und in denſelben Tagen J Eſus ſeinJuͤn⸗ 
ger lehrt allein ſein Wort zu tragen / prebgen 
in aller Welt / wer gläuben thut / und wird 
getaufft / der hat das ewge Leben / durch C hri 
ſtum ihm erkaufft. 

Lucas gar ſchoͤn thut ſchreiben / bon ſeiner 
Himmelfarth doch allweg bey uns bleiben 
wie er verſprochen hat / bernimm in ſeimn 
Goͤttlichen Wort / (b) wieder das kan nicht 
ſiegen kein Gwalt der Hoͤllen Pfort. 

Einen troͤſter thaͤt er ſenden das war der 
Heilig Geiſt von S Ott! der thaͤt fie lenden 
in Warheit allermeiſt / denſelben follen wir 
ruffen an / er wird uns nicht beriaſſen / und 
uns treulich beyſtahn. 

Recht laßt uns alle bitten / Chriſtum fuͤr 
Obrigkeit ob wir ſchon von ihr litten Ger 
tvalt auch für all Feind) daß ihnn GO TT 
wolle gnaͤdig ſeyn / zu Lobe ſeinemNahmen / 
umb Chriſti Tod und Pein. 

Kent, Muͤller. 
0 In Sn Goͤttſichen Wert det ers verſprochen / 
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78. Mel. Zion klagt mit Angſt u. Schm. 
Eſu / deine tieffe Wunden / deine Quaal 
und bittrer Tod / geben mir zu allen 
Stunden Troſt / in Leibs-und Seelen⸗ 
Noth. Faͤllt mir etwas Arges ein / denck 
ich bald an deine Pein / die erlaubet mei⸗ 
nem Hertzen mit der Suͤnden nicht zu 
ſchertzen. 

Wil ſich dann in Wolluſt weiden mein 
verderbtes Fleiſch und Blut / fo gedenck ich 
an dein Leiden / bald wird alles wieder gut. 
Koͤmmt der Satan und ſetzt mir hefftig zu / 
halt ich ihm für deine Gnad und Gna⸗ 
den- Zeichen / bald muß er von dannen wei⸗ 


en. 

Wil die Welt mein Hertze fuͤhren auff 
die breite Wolluſt⸗Bahn da nichts iſt als ju⸗ 
biliren / als dann ſchau ich embſig an Deiner 
Marter Centner-Laſt / die du ausgeſtanden 
haſt: So kan ich in Andacht bleiben / alle 
boͤſe Luſt vertreiben 

Ja fuͤr alles / das mich kraͤncket / geben dei⸗ 
ne Wunden Krafft / wenn mein Hertz hin⸗ 
ein ſich ſencke t / krieg ich neuen ebens. Safft / 
6 deines Troſtes Suͤſſigkeit wend in mir das 
; bittre Leid / der du mir das Heyl erworben! 

da du biſt für mich geſtorhen. 
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Auff dich ſetz ich mein Vertrauen du biſt 
meine Zuverſicht / dein Tod hat den Tod zer⸗ 
hauen daß or mich kan toͤdten nicht / daß ich 
an dir habe Theil / bringet mir Troſt / Schutz 
und Heyl / deine Gnade wird mir geben 
Aufferſtehung / Licht und Leben. 

Hab ich dich in meinem Hertzen Du 
Brunn aller Guͤtigkeit / fo empfind ich kei- 
ne Schmertzen auch im letzten Kampff und 
Streit / ich Herberge mich in dich Welch 
Feind kan verletzen mich? Wer ſich legt in 
deine Wunden / der hat gluͤckl ich uͤberwun⸗ 

en. Job. Herman. 
(79) Mel. Chriſtus der uns ſelig macht. 
ESU Leiden / Pein und Tod / JEſu tieffe Wun⸗ 
den / haben unſrer Seelen⸗Noth / heilſamlich ver⸗ 
bunden / Menſchen ſchafft die Suͤnde ab / wir find 
Chriſten worden / ſollen kommen aus dem Grab / in der 
Engel⸗Orden. 

SEfus in den Garten gieng / traurig an Geberden / 
mit Gebeth das Werck anſieng / kniend auff der Erden / 
feine Seel biß an den Tod / hefftig boar hetruͤbet / ſchau / 
in was für groſſe Noth / er für dich ſich giebet. 

Wachet / betet JEſus ſpricht / daß ihr nicht ver⸗ 
zaget / der Geiſt ſich zwar hoch verpflicht / das Fleiſch 
ſich nicht mager: Mit Gebet fah alles an / wenn es 
fol gelingen / ſey nicht ein vermeſſen Mann / in fo 
ſchweren Dingen. 

IEſus / dem der Engel Chor unberwandt auffe 
warten / den zu ſtaͤrten / lam herpor, / ein 2 im 

de 
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Garten; wenn kommt meinaletzte Zett / dein Engel mich 
ſtaͤrcke / damit ich im letzten Streit / Todes-Angſt nicht 
mercke. 

IEſu dein bluthrother Schweiß / Dein betruͤbtes 
Za gen / macht die ſchwartze Suͤnde weiß / kau Wehmuth 
verjagen. Menſchen / zaget nicht fo ſehr / Chriſtus 
hat er duldet / was ich / du / der / andre mehr / tauſend⸗ 
mahl verfehuldet. 

Mit einm Kuß Judas der Feind / ward ein Gotts⸗ 
Vertaͤther / der dock nennet einen Freund dieſen Ubel⸗ 
thaͤter⸗ Wenn dich auch die falſche Welt / alſo wil ber 
trügen / Boͤſes mit Guten vergelt / als denn wuſt du 

tegen. ; 

f Alle Juͤnger laufſen weg / laſſen SEfun fiücken/ 

Per tus ſelbſt der vor fo keck / weiſet ihm den Mücken: 

Gott halt aus geduldiglich / der auch hat gelitten / 

5 mir hilfft / und laſt noch nicht ab / für mich zu 
itten. 

Eſus ohne Miſſethat / im Garten verhanden / da 
man dich gebunden hat / feſt mit harten Banden: 
Wenn uns wil der böfe Feind mit der Suͤnde bin⸗ 
ir fo laß uns O Menſchen Freund / dadurch Loͤſung 

der: 
Falſche Zeugnis Hohn und Spott / Speichel auch 
der Kneckte / leidet der viel fromme GoOtt / der allein 
Gerechte: Und du fündige Geßkalt / wilſt zu Tod dich 
hermen / wenn Verfolgung mit Gewalt auch auff dich 
loßſtuͤrmen. | 

Petrus der nicht denckt zuruck / feinen Gott ver⸗ 
neinet, der doch auff ein ernſten Blick / bitterlichen 
weinet: JEſu / blicke mich auch an / wenn ich nicht 
will buͤſſen / wenn ich boͤſes hab gethan / ruͤhre mein 
Gewiſſen. ; 

A In dat 
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Judas hencket / und darauff / den Laudfleger rei- 
tzend / ſchreyt des Volckes gantzer Hauff / weg nur 
weg aus Creutze: Nicht nur Judas / ſondern ich / und 
die Miſſet haten / haben unbarmhertziglich meinen Gott 
verrathen. 

SEfus Blut den Juden iſt Tod / und lauter Hölle: 
Pruͤfe ſich ein jeder Chriſt / daß er ſich recht ſtelle Wenn 
er wil das theure Blut / wuͤrdtglich genieſſen / ollen aus 
betrübten Muth / zuvor Thraͤnen fielen. 

JEſus fein Creutz ſelber träge dran man ihn wil 
hefften / Simons / deins auch auffgelegt / trägt mit al- 
len Kraͤfften / doch gezwungen ſolchs er faßt: Gib 

Err Krafft und Gaben / ſo wil ich ein Thel der Laſt 
ungezwungen tragen. ; 

IEſus ang enagelt iſt / an das Creutz ſehr feſte / bey⸗ 
des durch Gewalt und Llſt feiner Freund nnd Gäfter 
Menſchen / die ihr loſe ſeyd / konnt euch ihn verbinden / 
725 ihr vom Unrecht bey Zeit / wolt zu recht euch 

nden. 

Ef deine beyden Haͤnd / und auch deine Fuͤſſe / 
alle viere vor vier Eud aller Welt jetzt buͤſſen: Hier 
iſt gar kein Unterſcheid / unter Juͤd und Tuͤrcken / 
3 0 allen iſt bereit / wo Dein Geiſt darff wire 

en. 

JEſu / unter deinem Creutz / ſtehe ich und weine / 
weil ich ſeh / daß allerſeits vom Haupt auff die Beine 
fleuſt dein Blut der edle Safft / als der beib zerbuͤrſtet. a) 
Das gibt mir, vollkommne Krafft / wornach mich ſehr 
duͤrſtet. 

JEſus hier von Nazareth / ein König det Juͤden / 
auff des Volckes fein Gebet / ſchmertzlich iſt verſchte⸗ 
den: Wenn der boͤſe Juͤde kan / keinen Heyland lel⸗ 

den / 

a] Nemlich / bey Eroͤffnung der Seiten. 
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den / fo wil ich fein Unterthan ſeyn mit allen Freu. 
den. 

Die Kriegs⸗Knechte theilten ſich / in des HErren 
Kleider / ſpielen drum gar liederlich. Alſo geht es 
leider! Wer zu CHriſto ſich bekennt / den will der 
Feind freſſen / darumb raubet er und brennt / uͤberal 
vermeffen. 

IEſus haͤuget au dem Holtz / und bitt für die Thaͤ⸗ 
ter / die ihm baffen ſtelff und ſtoltz / mehr als fein Vers 
räther: Deine Sünden tödten ihn / O Menſch / das 
bereue / fein Vorbitt iſt dein Gewinn / wich hin wieder 

eue. 
b Er nahm alles wol in acht / in der letzten Stunden / 
feine Mutter noch bedacht / ſetzt ihr ein Vormunden 
O Menſch mache Richtigkeit / SOtt und Menſchen 
0 ſtirb darauff ohn alles Leid / und dich nicht be- 
truͤbe. 8 

KESUS/ dem das Paradieß offeuhertzig ſchen 
cket / mit einm Schwur ihm das verhieß / der nur 
ſprach: Gedeucke. Deuck / O Menſch / und bitte 
Gott / daß er dein gedencke / in fo vielfältiger Noth 
Linderung dir ſchencke. 

Ungluͤck dem das Leben bracht / der ſchon war ver⸗ 
lohren / der hieran wol nie ge dacht / wird von Gott 
erkohren: Deine Ruthen / lieber Job / dir nicht wenig 
dienen / koͤnnen dich zu deinem Lob / mit Chriſto 
verſuͤhnen. 

Mein Gott / mein Gott / JEſus rleff / wie bin ich 
verlaſſen / fühle in der An gſt ſo tieff / Leiden ohne maſ⸗ 
fen: Muff auch du / wenn Noth iſt da / G Ott an / dei⸗ 
nen HErren / er wil dennoch dir ſepn nah / ob er gleich 
ſcheint ferren. 

JEſu 
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Ef gab man bitter Gall / unſerm Lebens⸗Juͤrſten 

der da iſt mein einig all muß für Armuth duͤrſten Ie 

ſu / wenn ich leide Noth / wil mit dir ich letden / daß ich 
mag bey dir / O Gott bleiben ohn geſcheiden. 

SEfus alles hat vollbracht / was nur von Prophe⸗ 
ten / lange vorher iſt geſagt / nichts mehr iſt vonnoͤthen: 
Weine nicht / nur Chriſti Werck haben alls erworben / 
wenn der Troſt mich nicht geſtaͤrckt / wär ich laͤngſt 
verdorben, i 

Vater / IEſus allermeiſt rieff an feinem Ende / ich 
befehle meinen Geiſt / dir in deine Hände: Meine See⸗ 
le meinem Gott will ich ſtets befehlen / O da wird fie 
keine Noth / nimmermehr mehr quälen. 

Als geſchehen war die Bitt / IEſus fein Haͤupt 
zeiget / hangend am Holtz fo verſchted feine Knte 
beuget: Hören will Er deine Wort kuͤſſen fein Er⸗ 
löften / feinen Vater loben dort / die ſich feiner 
troͤſten. 

Finſtruts die gantze Welt decket / das Erdbeben 
auch bie harte Felſen ſpällt / Todte ſich erheben; 
Kan mein todter JEſus nun ſolches thun / jetzund er / 
wie vielmehr wird Er denn thun Herrſchend groſſe 
Wunder? 7 

IEſus iſt ein fremmer Mann / Gottes Sohn gewe⸗ 
ſen / wie wir denn von dem Hauptmann / auch viel ans 
dern leſen / die ſich ſchlugen an die Bruſt / lieſſen ab von 
Suͤnden; Wer zu Beſſerung hat zuſt / mag beyzeit ſich 

nden. 
5 Ein Schandbube und Soldat / JEſum in die Sei- 
te / mit einm Speer geſtochen hat / das ſahen viel leute / 
wie das Blut und Waſſer raun / runter auff die Erden / 
wodurch beydes Weib und Mann / ſollen felig wer- 
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IEſu / du liegſt in der Erd / als ein Wurm begra⸗ 
ben / laß mich / wenn ich ſterben werd / Ruh im Grahe 
haben / fo werd ih HErr JEſu Chriſt / durch deis 
Krafft und Wunden / dermahleins wenn es Zeit iſt / 
ficher wieder funden. 

IE ſu / ſeelig werd ich ſeyn / ich bins ſchon durch 
Hoffen / weil ich von der Suͤnden⸗Pein / ſo mich hat be⸗ 
troffen / durch dein Blut erloͤſet bin / theure / theure SchaͤG. 
tze / Daran ich mit Hertz und Sinn / ewig mich ergoͤtze. 

IEſu / deine Pasſton / iſt mir lauter Freude / deine 
Wunden / Kron und Hohn / meines Hertzens Weide / 
Meine Seel auff Roſen geht / wenn ich dran gedencke / 
in dem Himmel eine Staͤt / mir des wegen (chende, 

IE Su / der du wareſt tod / lebeſt nun ohn Ende: 
In der letzten Todes⸗Noth / nirgend hin mich wende / 
als zu dir / der mich verſuͤhnt / O mein trauter HErre / 
gieb mir nur / was du verdient / mehr ich nicht bee 

ehte. M. Paul Stockmann. 
(80) Mel. Chriſtus der uns feelig macht. 
gen der der du felbſten wol haſt den Tod 
geſchmecket / hilft mir wenn ich ſter ben ſol / 
wenn der Tod mich ſchrecket: Wenn mich 
mein Sewiſſen plagt und die Sünde nagen; 
wenn der Satan mich verklagt / laß mich 
nicht verzagen. g n 

J Eſu zeige mir die Seit / und die rothen 
Wunden: in dem letzten ſcharffen Streit mei- 
ner Todes⸗Stunden: Laß mii deiten bit ⸗ 
tern Tod Blut und Angſt⸗Schweiß nuͤtzen / 
wenn ich in der letzten Noth vor dem Tod 
fol ſchwizen. Von 
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Von dein Speer der letzte Stichgeht dir zu 
demHertzen / Achl HErr ge ſu / denck an mich / 
wenn mein Hertz fuͤhlt Schmertzen: Blut und 
waſſer von dir fleuſt / laß michdieſes labẽ weſi 
mein ſchwacher matter Geiſt Todes⸗Durſt 
wird haben. 

IEſu meinesdebens Licht / dich nicht von 

mir wende / ach H Err Efu / laß mich nicht an 
demletzten Ende JEſs reiſſe mich mein Schutz 
aus der Hoͤllen⸗Rachen ach ein Troͤpflein dei 
nes Bluts kan mich ſeelig machen. 
Mich. Bapzihn. 
(21) Mel. Du O ſchoͤnes Welt⸗Gebaͤude. 
J Eſu meines Lebensdeben JEſu meines 

Todes Tod der du dich vor mich gegeben / 

kin die kleffſte Seele Noth in das euſſerſte Ver⸗ 

derbẽ / nur daß ich nicht moͤchte ſterben tau ⸗ 

aft tauſendmal ſey dir liebſter JEſu Danck 
afuͤr. 

Du / ach du haſt ausgeſtanden Laͤſter⸗ 
Reden Spott und Hohn, Speichel Schlaͤ⸗ 
ge Strick und Banden du gerechter GOties 
Sohns nur mich armen zu erretten von des 

Teuffels Suͤnden Ketten / tauſend/ tauſend. 
mahl ſey dir / liebſter JE ſu / Daack dafür 

Du haft laſſen Wänden ſchlagen dich 
erbaͤtmlich richten zu umd zu heilen meine 
Plagen umb zu ſetzen mich in Ruh! Ach 

du haſt zu meinen Seegen / laſſen dich mit 
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Fluch belegen; tauſend / tauſendmahl ſey dir / 
liebſter JEſu Danck dafür. 

Man bat dich ſehr hart berhoͤnet / dich 
mit groſſen Schimpff belegt / gar mit Dor⸗ 
nen angekroͤhnet Was hat dich dazu be⸗ 


wegt? daß du moͤchteſt mich ergoͤtzen / mit 


die Ehren ⸗Kron auffſetzen; tauſend / tau⸗ 
ſendmahl ſey dir / liebſter J Eſu / Danck dafuͤt 

Du haft wollen ſeyn geſchlagen zu Be- 
freyung meiner Pein: Faͤlſchlich laſſen dich 
anklagen / daß ich koͤnte ſicher ſeyn: Daß ich 
möchte Troſt⸗veich prangen / haſtu ohne Troſt 
gehangen tauſend tauſendmal ſey dir / liebſter 
JEſu/ Danck dafür. 

Du haſt dich in Noth geſtecket ) haft ge’ 
litten mit Geduit / gar den herben Tod ger 
ſchmecket / um zu buͤſſen meine Schuld; Daß 
ich würde loß gezaͤhlet haft du wollen ſeyn ge⸗ 
quälet; Tauſend tauſendmal ſey dir / liebſter 
JEſu/ Dane dafür. 

Deine Demuth hat gebuͤſſet meinen Stoltz 
und Ubermuth / dein Tod meinen Tod ver⸗ 
ſͤſſet es koͤmt alles mir zu gut / dein berſpot⸗ 
ten / dein verſpeyen muß zu Ehren mir ge 
deyenz tauſend / tauſendmahl / ſey dir / liebſter 
JEſu Danck dafuͤr. 

Nun / ich dande dir bon Hertzen / IEſu / 
por geſampte Noth; Vor die Wunden / 
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bor die Schmertzen / vor den herben bittern 
Tod vor dein Zittern vor dein Zagen / vor 
dein tauſend faches Plagen vor dein Ach und 
tieffe Pein / wil ich ewig danckbar ſeyn. 
| Eraft.Chrift. Homburg. 
(82) Chriſtus der uns ſeelig macht. 
ei JEſu / wie fol ich Dir mein 
Opffer bringen / weil du ſelbſt gewolt 
für mich mit dem Tode ringen’ da du 
dich von meiner Noth / und den ſchweren 
Banden / haft erloͤſt durch Deinen Tod / den 
du ausgeſtanden. 
Was ich Boͤſes angericht / haſtu ja ge- 
daͤmpffet und in GOttes Blut⸗Gericht mir 
zu gut gekaͤmpffet. Meine Buͤrde / meine 
Schuld / meine Schand und Plagen / haſtu 

ſelbſt aus lauter Huld / O mein Heyl / ger 
tragen. 5 

Deine Wunden deine Schmach / deine 
Noth und Leiden / haben mir mein Weh und 
Ach bald derkehrt in Freuden. Dein Creutz 
iſt mein Pilgrims⸗Stab auff den ich mich 
lehne meine Ruhſtadt iſt dein Grab darnach 

ich mich ſehne. 

Ach! ich wuͤrde noch für Leid auff der 
Welt hergeben und wie wolt in Ewigkeit 

| ch fir Gott beſtehen? wenn / mein i 


| 
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nicht dein? Blut dlut für m mich wür würde ſchreyen / 
wenn nicht dieſe rothe Fluth Satan muͤſte 
ſcheuen. 

Duͤrfftig werd ich / nackt und bloß / im 
Gericht erfunden / meine Schuld iſt gar zu 
groß / und waͤchſt alle Stunden. Weil ich 
nur das Leven hab / haͤuff ich Suͤnd mit 
Suͤnden / Suͤnde wird man biß ins Grab bey 
mir Suͤnder finden. 

Doch mein Troſt iſt⸗ wie du weiſt / auff 
den ich feſt baue / daß du mein Erbarmer 
heiſt dem ich mich vertraue. Mir nahm 
Gott die Suͤnde ab / nur an dich zu raͤchen / 
der du über dich den Stab lieſt zum Tode 
brechen. 

Bricht mir aus der Todes Schweiß / wenn 
ich werd erkalten / ſo wil ich auf dein Geheiß 
dich noch feſte halten. In der allerletzten 
Noth / und Angſt⸗vollen Stunden bleibſtu 
meines Todes Tod biß ich uͤberwunden. 

Unterdeſſen habe Dauck fuͤr dein bitter 
Leiden Danck für Deinen Todes Gang / 
Danck für Dein Abſcheiden. Was dem 
Dancken hier gebricht ſoll dort beſſer klingen / 
wenn du mich mein ſchoͤnſtes dicht / wirſt zum 
Himmel bringen. 

D. Joachim i 
di. 
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| (83) Mel. O Traurigkeit / O Hertzeleld. 
i Treu! ach Heucheley ! Iſt 
bas nicht Sind und Schande? JE. 

ſum wil man dulden nicht in dem Le⸗ 
bens Lande. f 
Suͤnd / Hoͤll und Tod ja Seelen Noth 
mit dem Erloͤſer kaͤmpffen : Wollen ih ⸗ 
rer Meynung nach / feine Gottheit daͤmpf 


en. 

Die freche Schaar gantz oſſenbahr den 
zarten Leib entkleiden / ſpeyen ihm ins Ange⸗ 
ſicht doppeln Pein und Leiden. 

In Spott und Hohn ſie eine Kron aus 
ſcharffen Dornen flechten / ſetzen ſelbig auff 
das Haupt JEſu dem Gerechten. 

Ja was noch mehr / fie geſſeln ſehr / 
durchbohren und durchpfriemen meinen 
IEſum daß fein Leib voller Wunder» 
Striemen. 

Es wied auch nicht für dem Gericht ihr 
Neid und Haß geſchlichtet / biß fie durch des 
Creutzes. Pein JEſum bingerichtet. 

Laß JEſu / mich Zeit Lebens dich mit mei⸗ 
nem Hertzen decken / alle Troͤpfflein deines 
Bluts duͤrſtiglich aufflecken. 

Mein Suͤnden Leid / mein Uppigkeit hat 

5 dich 
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dich fo hart geplaget / JEſu meine Miſſe⸗ 
that hat dich angeklaget. 

HU Gottes Lamm / mein Braͤutigam / 
durch deine Gnaden Gate / daß forthin ich 
beſſre mich / und vor Sünden huͤte. 

Und dann alle in auff deine Pein auff dein 
fo ſchweresdeiden mag geſeegnen dieſe Welt 
und von hin nen ſcheiden. 

(4) Mel. Iſt denn der Herr der Herrligkeit. 
Groſſer Gott ins Himmels ⸗Thron / hilff / daß 
ich mög erkoͤnnen / wer doch geweſen die Perſon / 
und wie ſie ſey zu nennen / die hie für mich ſo rit⸗ 

425 % in ihr Grab geſtritten / als ſte den Tod erlit⸗ 
en. 

Ach iſt es nicht dein liebſtes Hertz / dein Kind und 
Eingebohr ner / wie leidet denn fo groſſen Schmertz / o 
Gott dein Auserkohrner / wie kan es ſeyn / daß ſolche 
King dem Helden wird gegeben / der allen giebt das £e- 

en? 

Ja Vater / iſt es nicht der Mann / von dem du ſelbſt 
gefaget: Er iſt es / der mich ſtillen kan / mein Sohn / 
der mich behaget; wie muß denn er ietzund fo ſchwer 
die 8 auff ſich nehmen / den Tod dadurch zu zaͤh⸗ 
men 

Iſt er nicht ſelbſt die Herrligkeit / und wird dennoch 
verſpenet / ia heiſt Er nicht ein Held im Streit / und 
wird ſo leicht zerſtreuet / iſt Er nicht Gott und leidet 
Spott / iſt Er nicht frey von Schulden / und muß den 
Tod erdulden? 

O frommes / unbeflecktes Lamm / o ſchoͤnſter Menſch 
auff Erden /o Manna / das vom Himmel kam / 5 

mu 
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muſt geopffert werden: Dein Haͤnd und Fuͤß / ob fie 
gleich fÜR am letzten End uns laben / find fie doch gantz 
durchgraben. 

Dein wuͤrdgs Haupt /o GOttes Sohn / daß wir mit 
Zittern ehren / bedecket eine Stachel-Kron / dein 
Elend zu vermehren. Dein treuer Mund / der War⸗ 
heit⸗Grund / die Roſenfarben Lippen find bleicher als 
die Klippen. 5 

O groſſe Lieb! jetzt ſeh ich recht die Wund in deiner 
Selten / dadurch du wilt mir armen Knecht ein ewigs 
Deich bereiten. Diß Hertzen⸗Blut / das hohe Gut / 
deßgleichen nicht zu finden / befreyet mich von Suͤn⸗ 
den. 

Dein Augen voller Freundligkeit / der Menſchen 
Luſt und Wonne / die klarer waren vor der Zeit / als 
die fo klare Sonne / verändern ſich jetzt iaͤmmerlich / 
ſeht / wie ſie nur geſchwellen von lauter Thränen- 

Quellen. f 

Sie rinnen als ein Waſſer⸗Fluß auff die zerſchlagne 
Glieder / ſie fallen als eiu Regen⸗Guß auff feine Wau⸗ 
gen nieder / Ach! nichts iſt hie als Angſt und Muͤh / 
es wird mit tauſend Plagen der ſchoͤnſte Leib zer⸗ 
ſchlagen. 5 

Du traͤgſt die Straffen meiner Schuld und ſchwe⸗ 
ren Miſſethaten / ja laſſeſt dich aus lauter Huld am 
Pfahl des Creutzes braten / das that die lieb / HErr / 
die dich trieb / die Günter aus dem Rachen der Hoͤllen 
frey zu machen. 

O Wunderwerck! der herrlich iſt / nimm t auff ſich 
un (re Schande / der keuſch./ gerecht und ſonder Liſt ge» 
priefen wird im Lande / trägt. mit Gedult gantz ſrembd⸗ 
Schuld / ja hat fein eignes Leben fuͤr unfers hinge, 
geben. 

3: 
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Wie niedrig biſt du worden / HErr / umb unſer 
Hoffart willen / dein Geißlen / Marter und Beſchwer / 
muſt unſre Frechheit ſtillen / nur unfre Luſt / der Suͤn⸗ 
den⸗Wuſt / gebaͤhren deinem Hertzen / O Heyland fo viel 
Schmertzen! 

Ich bin / HErr JEſu / gantz verflucht / du aber biſt 
der Seegen / noch hat der Seegen mich geſucht / auff 
gar verfluchten Wegen / ich hab allein die hoͤchſte Pein 
mit Sünden wol verdienet / du haft mich ansgeſuͤh⸗ 
net. 

Ich war verkaufft zur Hoͤllen⸗Gluth umb ſo viel 
böfer Thaten / da wuſt allein dein Goͤttlichs Blut in 
ſolcher Noth zu rathen / der theure Schatz behielt den 
Platz / und Satan muſte weichen / Suͤnd / Holl und Tod 
dergleichen. 

Nun hoͤret auff des Hoͤchſten Rach / es iſt ſein Zorn 
geſtillet / durch fo viel Schmertzen / Pein und Schmach / 
ſeht alles iſt erfuͤllet: Des HErren Tod hat nun die 
Noth auf Erden weggenommen / der Fried iſt wie der⸗ 
kommen. 

Herr JEſu / nimm mich gnaͤdig an / vertilg in mir 
die Suͤnde / welch ich nicht gar ertödten kan / wie leyder! 
ich befinde: Nur eins bitt ich / HErr / laß ia mich 
dein cheures Blutvergieſſen biß in mein Grab genieſ⸗ 
ſen. \ Joh. Riſt. 


(87) Mel. Hertzlich thut mich verlang. 
Haupt voll Blut und Wunden / voll 
Ichmertz und voller Hohn! O Haupt / 
zu Spot gebunden mit einer Dornen 
Kron! O Haupt / ſonſt ſchoͤn gezieret mit 
hoͤchſter 
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hoch ſter Ehr und ier / letzt aber hoch ſchimpfi⸗ 
ret: gegruͤſſet ſeyſt du mir. 

Duedles Angeſichte / dafuͤr ſonſt ſchrickt 
und ſcheut das groſſe Welt⸗Gewichte / wie 
biſt du ſo beſpeyt / wie biſt du ſo erbleichet / 
wer hat dein Augen⸗Licht / dem ſonſt!l kein 
Licht mehr gleichet / ſo ſchaͤndlich zugericht? 

Die Farbe Deiner Wangen / der rothen 
Lippen ⸗Pracht iſt hin / und gantz vergangen / 
des blaſſen Todes⸗Macht hat alles hinge⸗ 
nommen / hat alles hingerafft / und daher biſt 
du kommen von Deines Leibes-Krafft. 

Nun / was Du / HErr / erduldet / iſt alles 
meine Laſt: Ich / ich hab es berſchuldet / 


was du getragen haſt. Schau ber / hier ſteh 


ich Armer / der Zorn verdienet hat / gib mir / 
O mein Erbarmer / den Anblick Deiner 
Gad! 

Erkenne mich / mein Huͤter / mein Hirte / 
nimm mich an / von Dir Quell aller Guͤter / 
iſt mir viel Guts gethan / Dein Mund hat 
mich gelabet mit Milch und fuͤſſer Koft Dein 
Din hat mich begabet mit mancher Him̃els⸗ 

U 


Ich wil hier bey Dir ſtehen / verachte mich 
doch nicht! von Dir wil ich nicht gehen / 
wenn dir Dein Hertze bricht wenn dein Haupt 

83 wird 
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wird erblaſſen im letzten Todes⸗Stoß / als 
denn wil ich dich faſſen in meinen Arm 
und Schoß. 

Es dient zu meinen Freuden / und koͤmmt 
mir hertzlich wohl wenn ich in deinemdeiden / 
mein Heyl / mich finden ſoll: Ach moͤcht ich / 
o mein Leben / an deinem Creutze hier / mein 
Leben von mir geben / wie wohl geſchehe 


mir. 
Ich dancke dir von Hertzen / O JEſu lieb 
ſter Freund / fuͤr deines Todes Schmertzen / 
da dus ſo gut gemeint: Ach gib das ich mich 
halte zu dir und deiner Treu / und weun ich 
nun erkalte / in dir mein Ende ſey. 

Wenn ich einmahl ſoll ſcheiden / ſo ſcheide 
nicht von mir; Wenn ich den Todt ſoll leiden / 
fo tritt du denn herfuͤr: Wenn mir am al» | 
lerbaͤngſten wird um das Hertze ſeyn / ſo reiß 
mich aus den Aeng ſten / krafft deiner Angſt 
und Pein. f 

Erſcheine mir zum Schilde / zum Troſt in 
meinem Tod / und laß mich ſehn dein Bilde 
in deiner Creutzes⸗Noth: Da will ich nach 
dir blicken / da will ich Glaubens -voll dich 
feſt an mein Hertz drucken: Wer ſo ſtirbt 
der ſtirbt wohl. P. Gerhard. 
\ O Lamm 


Ze Ehrifti. 


Lamm Gottes unſchuldig am Stamm 
des Creutzes geſchlachtet / allzeit gefun⸗ 
den geduldig / wiewohl du wareſt ber 
achtet all Suͤnd haft du getragen / fonft muͤ⸗ 
ſten wir verzagen; Erbarm Dich unſer / 
O JESu! 
2. Erbarm dich unſer o JEſu! 
3. Gib uns deinen Frieden o JEſu! 
(871 Nic Decius. 
8 . dein Sünde groß / dar 
um Chriſtus ſeins Vaters Schoos aͤuſ⸗ 
ſert / und kam auff Erden; Von einer 
Fung frau rein und zart für uns er hie geboh⸗ 
en ward / er wolt der Mittler werden; Den 
Todten er das Leben gab und legt dabey all 
Kranheit ab; Biß ſich die Zeit herdrangs / 
daß er fuͤr uns geopffert wuͤrd / trug unſer 
Bat ſchwere Bird, wol an dem Creutze 
ange 
Denn, als das Feſt der Juden kam JE⸗ 
ſus fein Jünger zu ſich nahm gar bald thaͤt er 
ihnn ſagen: Des Menſchen Sohn verrah⸗ 
ten wird / ans Creutz geſchlagen und ermordt / 
darauff die Juden tagen. In Simons 
Haus ein Fraite kam viel koͤſtlich Waſſer zu 
ib nahm thaͤts übern 1 gieſſen: 4 ö 
5 85 1 


Br 
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lich der Juͤnger murrten bald JEſus die 
Fraue gar nicht ſchalt / das thaͤt Judam ver; 
drieſſen. 

Zun Hohenprieſtern er ſich macht ı den 
Erren zu vetrathen dacht / nahm dreyßig 
Pfennig behende: Bald JEſus mit ſein n 
Juͤngern kam / und aß mit ihnn das Oſter⸗ 
lamm / und thaͤt daſſelbig enden; Er ſatzt uns 
auff ſein Teſtament / ſeinn Tad zu bdencken 
biß ans End / und wuſch den Juͤngern die uͤſ⸗ 
fe: Er bild ihnn fuͤr die Liebe ſchon / und wie 
fie ibn wurden verlahn / mit Troſt thaͤt Es 
beſchlieſſen. 

Darnach Er an den Oelberg trat / mit 
Furcht und Zittern er da bat ach betet und 
thut wachen! Ein Steinwurff bald er fuͤrhin 
giengl zu ſeinem Vater auch anfieng: O 
Vater! thu hier machen daß dieſer Kelch hier 
geh bon mir / dann alle Ding ſind muͤglich 
dir / doch es geſcheh dein Wille / ſolchs er zum 
drittenmable bat / ſo offt auch zu feinn Juͤn⸗ 
gern trat / ſie ſchlieffen all in Stille. 

Er ſprach: Schlafft ihr in meinem Leid? 
Es iſt gnug / die Stund iſt bereit des Men; 
ſchen Sohn wird ggeben; In die Haͤnd der 
Suͤnder / ſteht auff / der mich verraͤht / der 
lauret drauff / nun betet ihr darneben. Als 
ii! 77 5 er noch 


| 


wortt ihme: 


heprieſter zu ihm ſpricht: Was thuſt du da⸗ 
F 3 zu 


JEſu Ohriſtit 


er noch redt / ſteh a Judas tam / eine groſſe 
Schaar er mit ihm nahm / mit Spieſſen und 
mit Stangen. Ein Zeichen der Verraͤtber 
gab / welchen ich kuͤß merckt eben ab / den ſolt 
ihr weißlich fangen. 

Als JEſus nun wuſt alle Ding gat bald 
Er und entgegen gieng / und ſprach zu ihnn 
mit Guͤte: Wen ſucht ihr hie mit ſolcher Ge⸗ 
walt? JEſum ſprachen ſie und fielen bald 
zuruͤck in ihrem Wuͤten. Judas gab ihm 
den Kuß behend / der grauſam Hauff auff E. 
fun rennt / und fingen ihn mit Grim̃e / Petrus 
fein Schwerdt auszucket recht / hieb ab ein 
Ohr des Biſchoffs-Knecht / JEſus bald ant⸗ 


Ficht nicht / fleck ein das Schwerdte dein! 
ſolt ich den Kelch nicht trincken mein? den 
Knecht macht er geſunde. Der Hauff JE: 
ſum zu Hannas fuͤhrt / und auch zu Ca phas 
daruͤhrt gefangen und gebunden. Petrus 
folgt in den Hoff hinein / durch den bekanten 
Junger ſein / verleugnet dreuſt den YErren / 
der Biſchoff fragt JIEſum drat / fie ſuchten 
ne Zeugn und Rath / ihn zu veidammen 

uhren. 

Chriſtus antwortet ihnen nicht / der Ho⸗ 
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zu ſagen / ich bſchwer dich bey dem GOtte 
mein / ſag biſt du Chriſt der Sohne ſein? 
7 0 antwort ohn Zagen: Ich bins und 

ag zu dieſer Zeit! werdk ihr des Menſchen 
Sohne weit in Wolcken ſehen kommen / ſitzen 
zur Rechten GOttes ſein; Der Biſchoff 
reiß das Kleide ſein / und ſprach: Ihr habt 
vernommen; 

Das er hat gelaͤſtert Gott fo ſehr er 
ſprach? merckt auff was wolln wir mehr 2 
Sie ſprachen; Er ſoll ſterben / und ſpeyten 
ihm ins Angeſicht! viel Backenſtriech auff 
ihn gericht / mit Laͤſter Worten herben. 
Verdeckten ihm das Antlitz ſein / und ſchlugen 
ihm mit Faͤuſten drein / ſagten: Wer hat 
dich gſchlagen? Am Morgen früh der Hauf- | 
fe gar fragten JEſum mit mancher Gfahr / 
thaͤten mit ihm bald jagen. 

Und gaben ihn Pilato bhend / als Judas 
ſah wo hinaus es laͤnd / ward ihm die Sach 
gereuen / das Geld er bald den Prieſtern gab / 
und fprach: Ich ſehr geſuͤndigt hab / erkante 
ſein Untreue. Erhenckte ſich / und ſchnellt 
entzwey / die Hohenprieſter beyderley rath- 
ſchlagten um das Gelde eines Toͤpffers A⸗ 
cker kaufften fie) dem Pilgrim zum Begraͤb⸗ 
niß hielals auch der Prophet meldet 


nme 
JEſu Chriſti. * 


Als JEſus vor Pilato ſtund / erhub ſich 
groſſe Klag ohn Grund / thaͤten ihn hoch ver⸗ 
klagen: Dem Kaͤyſer hat er widergthan / 
und nennet ſich einn GOttes Sohn / berfuͤhrt 
das Volck all Tage. Pilatus ihn viel fra⸗ 
gen thaͤt / JESus aber kein Antwort 
redt / das nahm Pilato Wunder er ſchickt 
ihn zu Herodes hin / Herodis freuet ſich auf 
ihn / vermeint zu ſehn was bſonder. 

Als JEſus nun kein Antwort gab / ber⸗ 
achtet ihn Herodes drob / ſchickt ihn Pilato 
wieder. Pilatus brieff die Juden / ſprach: 
Den Menſchen auch Herodes ſah / und ach · 
tet ihn vor Bieder. Ein Gwonheit ihr all 
wege habt / darinn ihr einn Gefangnen labt / 
IEſum wil ich loß geben. Sie ſchryen all 
mit lauter Stimm: JEſum uns an dasCreu⸗ 
tze nimm / Barrabam laß uns leben. 

Pilatus JE ſum geiffeln ließ / und zu der 
Schaar ins Richthauß ſtieß J Eſus ein Pur- 
pur truge; Aus Dornen flochten ſie ein 
Kron die muſte durch fein Haͤupte gahnt 
init einm Rohr ſie ihn ſchlugen / und gtüften 
ihn einn König mit Spott / ſpeyten auch in 
ſein Angſicht Koth / ſein heiligs Haupt auch 
ſchlugen. Pilatus ſprach: Seht an den 

56 Mann / 
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‚Dann! ind in dem em ich kein 95 finden kan / und 
hab nicht ſtraſfens Fuge 

Sie ſchryen all mit lauter Stimm / kreutzi⸗ 
ge / kreutzig ! den hinnimm / ſonſt biſt nicht 
Kaͤyſers Freunde. Als nun Pilatus hoͤrt 
das Wort / ſetzt er ſich an des Richters Ort / 
wuſch ſich / wolt ſeyn ohn Suͤnde. Gab ihnn 
den Mörder Barrabam / bald JEſum er zu 
kreutzgen nahm / nach ihren falschem Willen. 
Sein, Kleider fie anlegten ihm und führten 
ihn mit groͤſſer Stimm / das Creutz trug er 
mit ſtillen. 

Als ſie nun giengen aus mit ihm zwungn 
5 Simon in ihrem Grimm / daß er ihms 
Creutz nachtruge; Viel Volcks und Frauen 
Rum da / bald JEſus ſprach als er fie ſah / 
thaͤt ſich zu ihnen biegen und ſprach: Wei⸗ 
net nicht uͤber mich / ihr Toͤchter Zion / b'weinn 
ſich ein jedes um ſein Kinder; ihr werdt noch 
ſprechen: Seelig die Unftuchtbahrn und 
die fäugten nie / vor Furcht und Quaal der 
Suͤnden. 

Sie kamen bald zur Schaͤdelſtaͤt / zween 
b belthaͤter man da haͤt / dis man ans Creutze 
ſchluge / zur linden und zur rechten Hand wie 

es die Schrifft laͤngſt hat bekannt JE SuS 
bald ſprach mit Fuge: Verzeih ihnn ns 


| 


dieſe That / keiner weiß was er gethan n haz 


—— . 
SE Chriſti. 11 
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Pilatus that auch ſchreiben Hebraͤſſch Grie⸗ 
chiſch und Latein; JESUS ein Koͤnig der 
Juden fein / das thaͤt die Prieftr betrů⸗ 

ben. 

Als JEſus nun gekreutzigt war / ſein Klei⸗ 
der fie bald nahmen dar / und ſpielten drum 
behende; Auch JEſus da fein Mutter ſah / 
darzu Johannem / bald er ſprach: Weib / die 
ſen ich dir ſende / diß iſt dein Sohn Zum 
Junger ſpricht; daß iſt dein Mutter / laß fie 
nicht: Bald er fie zu ihm nahme. Die Ho- 
henprieſter trieben Spott / auch andre 
viel BAR GOT / biſt du / der aus 
GoOtt kame. 

Biſtu nun GOttes lieber Sohn ſteig jetzt 
vom Creutz hilff dir dabon; Das thaͤten auch 
die Schaͤcher. Doch einer fi zum andern 
kehrt JEſu Unſchuld er ihn da lehrt / ſprach: 
JEſu' denck mein nacher / ſo du kotnmſt in 
das Reiche dein. Er ſprach: Heut n irſt du 
bey dir ſeyn / wol in dem Paradeiſe Flinfter- 
nuͤs ward zur ſechſten Stund / um neune JE⸗ 
ſus ſchrey von Grund / mit lauter Stimm 
und Weiſe 

Mein Gott mein Gott wie gaͤſßſt du 
mich? Im Spott brachten fie bald 0 

un 
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und gaben ihm zu finden’ als JEſus den 
berſuchet haͤtt / ſprach er: bollbracht iſt das 
ich thaͤt/ fein Haupt ließ er da finden: Va- 
ter / in die Hände dein befehl ich dir den Sei- 
fie mein / ſchrie er mit lauter Stimme / gab 
auff feinen Geiſt / der Vorhang b' hend im 
Tempel reiß entzwey zu End / die Fel ſen wi⸗ 
chen ihme. 

Das Erdreich auch erzittert gar / die Graͤ⸗ 
ber wurden offenbahr / der Hauptmann und 
fein Gſinde / ſprachen: Fuͤrwahr der from» 
me was / und GOttes Sohn diß zeuget das / 
ſchlugen ihr Hertzen gſchwinde. Als ſie den 
Schaͤchern brachen die Bein / war JESUS 
tod / brachen ihm kein / und ſtachen auff ſein 
Seite / es rann daraus Waſſer und Blut / ders 
hat geſehn / der zeugets gut) die Schrifft zeu- 

gets auch weiter. 

Nachdem als nun der Abend kam Joſeph 
der fromme JEſum nam vom Creutzſ ihn zu 
begraben: Darzu auch Nicodemus kam / 
viel Aloes und Morrhen nam damit ſie q E⸗ 
ſum haben gewickelt in ein Leinwand rein; 
Da war ein Grab in einem Stein / in einem 
Felſen neue / darin fie JE ſum legten ſchon / 
7 einen Stein gethan / und giengen bin 


mit N 
Die 


Die Juden fuaͤhrten noch ein Klag / ver- 
huͤttens Grab am dritten Tag JEſus ſtund 
auff mit Gwalte auff daß er uns ja froͤmmer 
macht / und mit ihm in ſein Reiche braͤcht / aus 
der ſuͤndlichen Gſtalte. Darumb wir 
ſollen frölich ſeyn / daß unſer Seeligmacher 
fein Chriſtus hat uͤberwunden / fuͤr unſer 
Sünde groſſe Noth / darzu die Hölle und 
den Tod / und auch den Teuffel g’bun- 


den. 

So laßt uns ihm nun danckbar ſeyn / daß 
er für uns leidt ſolche Pein / nach ſeinem Wil⸗ 
len leben. Auch laßt uns ſeyn der Suͤnden 
feind / weil uns GOtts Wort ſo helle ſcheint / 
Tag und Nacht darnach ſtre ben / die Lieb er⸗ 
zeigen jederman / wieChriſtus hat aa uns ge⸗ 
than / mit ſeinm Leidn und Sterben / O 
Menſchen Kind betracht das recht wie SOt⸗ 
tes Zorn die Sünde ſchlaͤgt / thu dich dafuͤr 
bewahren. S. Heyden. 

(88) Mel. O Welt ſieh hier dein Leben. 
Sa ſchau JEſu Leiden / die Sün- 

den gantz zu meiden / hoͤr auf fein ei⸗ 

gen Wort / das er davon geſchrieben / 
und das noch uͤbrig blieben: komm H. Geiſt 
und ſey mein Hort. 


Du iR del Dithaten und Reg ı \ 
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kan dir rathen / du du biſt ſo hoch b derderbt du du 
biſt im Grund verdorben / zum guten gantz 
erſtorben / und das iſt dir ſchon angeerbt. 

Bernungtt Verſtand und Wille / iſt eine 
Boßheits⸗Fuͤlle / aus der viel uͤbels fleußt / 
daher iſt auch Dein Leben / mit Todes, 
Furcht umgeben / die du o GOtt / den Suͤn⸗ 
dern draͤuſt. 

O hoͤrt ihr Boͤſewicyter / GO TT iſt ein 
rechter Richter / der ſtraffet hier und dort / 
die ihn mit ihren Suͤnden / zur Rach und 
Zorn entzünden / der brennet nachmals fort 
und fort. 

1 Wer wird dich nun erretten von deinen 

Suͤnden⸗Ketten / wer tritt an deine Statt / 
wer iſts der GOtt verſuͤbnet / der für dich 
büft und dienet / wer giebet Rath / wer ſchafft 
die That. 

Ich ich bin euer Retter / und ſelbſt der 
Schlangen Treter 1 ich trage deine Laſt; 
ich muß fuͤr dich arbeiten das Heyl dir zu 
71 05 durch mich koͤmmſt du zu Ruh und 


I tige deine Schulden die Ott nicht 
mebr wolt dulden ich leid an L ob und Seel / 
die Sünden zu vergeben nun ſolt du mit mit 
leben / das glaube feſte Israel. 
775 rum 


JEſu Chrifti. 


Drum lerne durch mein Leiden / die Soͤn⸗ 
den Wecck zumeiden / hoͤr auff zu ſuͤndigen / 
fa gab des Fleiſches Luͤſten / die G Ott auffs 
neu entruͤſten / und wandle in dem Himmli⸗ 
ſchen. a 

Was weg iſt das bereue / was übrig das 
berneue, ſtirb Dir ab / lebe Z Ott und feinem 
heilgen Willen in allem zu erfüllen) / und ge 
he mit mir in den Tod. 

Hilff Chriſte mich zu laſſen / Bernunfft 
und Fleiſch zu baffen du biſt mein / ich bin 
dein fo wil ich Dit mein Leben zu deinemdob 
ergeben / und hier und dort dein eigen ſeyn. 

J. C Schwedler. 
(89) Mel. O Traurigkeit / O Hertzelied. 
Theures Blut! O rothe Fluth! Wie 
gift du aus den Wunden? die mit 
uncrhoͤrter Angſt JEſus hat empfun- 


den. a f 

Ach theurer Fluß / ach Fluß ich muß mit 
Dir die Seele laben! Sonſten kan ſie in der 
Welt keinen Labſal haben. i 
Fleuß auff ſie zu / und ſchaff ihr Ruh / 
wenn ſie die Suͤnde naget / wenn ſie fuͤhlet 
Hoͤllen Angſt / und nach Troſte fraget. 

O GOttes Sohn / mein Gnaden Thron / 


du 
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du ſtirbſt / auff das ich lebe / und an dir o 
Weinſtock, ſey eine gruͤne Rebe. 

Ich Suͤnden⸗Knecht bin nun gerecht / 
mein Fluch wird mir zum Seegen / denn ich 
vin des Hoͤchſten Kind / meines J Eſuswegen. 

Ich dancke dir / o Himmels ⸗Zier / daß du 
für mich geluten / daß du ſterbend meinen Tod 
ritterlich beſtritten. f 

O Pelican /o reiner Schwan / laß ſolches 
mich bedencken / biß man endlich meinen Leib 
wird ins Grab verſencken. 

Denn leb ich wol / gleich wie ich fol! und 
ſterb in deinen Nahmen / komm du theures 
A und O mich zu holen / Amen. S. Dach 

(92) Mel. Nun ruhen alle Wälder⸗ 
Melt ſieh hier deinfeben am Stam des 
Creutzes ſchweben / dein Heil ſinckt in den 
Tod! Dergroffegürft der Ehren laͤſt wil 
lig ſich beſchweren mit Schlägen’ Hohn nnd 
groſſen Spott. 

Tritt her und ſchau mitfleiſſe / ſeindeib iſt 
gantz mit Schweiſſe des Blutes überfüllt: aus 
feinem edlen Hertzẽ fuͤr unerſchoͤpffte Schmer⸗ 
tzen ein Seufftzer nach dem andern quillt. 

Wer hat dich fo geſchlagen / mein Heil / und 
dich mit Plagen fo übel zugericht? Du biſt ja 
nicht ein Suͤnder / wie wir und unſre Kinder / 
bon Miſſethaten weiſl du nicht. Ich 


JEſuChriſti. 

Ich / ich und meine Suͤnden / die ſich wie Koͤrnlein 
finden des Sandes an dem Meer / die haben dir erreget 
das Elend / das dich ſchlaͤget / und das betruͤbte Mar⸗ 
ter-Heer: 

Ich bins / ich folt buͤſſen / an Händen und an Fuͤſ⸗ 
fen gebunden in der Hoͤll; Die Geiſſeln und die Bans 
den / und was du ausgeſtanden / das hat verdienet 
meine Seel. 

Du nimmft auff deinen Ruͤcken die Laſten / fo mich 
druͤcken viel ſchwerer / als ein Stein. Du biſt ein 
Fluch / dargegen verehrtſt du mir den Seegen / dein 
Schmertzen muß mein Labſal ſeyn. 

Du ſetzeſt dich zum Buͤrgen / ia / laͤſſeſt dich erwuͤrgen 
Für mich und meine Schuld: Mir laſſeſt du dich kroͤhnen 
05 Dornen / die dich hoͤhnen / und leid eſt alles mit Ger 
dult. 

Du ſpringſt ins Todes⸗Rachen mich frey und loß 
zu machen / von ſolchem Ungeheur: Mein Sterben 
nimmt du abe / vergräbſt es in dem Grabe. O unerhoͤr⸗ 
tes Liebes Feur! 

Ich bin / mein Heil / verbunden / all Augenblick und 
Stunden dir uͤberhoch und ſehr. Was Leib und Seel 
vermoͤgen / das ſol ich billig legen allzeit in deinen Dienſt 
und Ehr. 

Nun / ich kan nicht viel geben in dieſem armen Leben / 
eins aber wil ich thun: Es ſol dein Tod und Leiden / 
biß Leib und Seele ſcheiden / mir ſtets iu meinen Her⸗ 
tzen ruhn. . 

Ich wils fiir Augen ſetzen / mich ſtets daran ergoͤ⸗ 
tzen / ich ſey auch wo ich ſey; Es ſoll mur ſeyn ein Spie⸗ 
gel der Unſchuld / und ein Siegel der hieb und unver⸗ 
faͤlſchten Tren. 

Wie heftig unſre Suͤnden den frommen Gott ent⸗ 

zuͤn. 
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zuͤnden / wie Nach und Eifer gehn / wie grauſam feine 
Ruthen / wie zornig feine Flut hen / wil ich aus dieſem 
Leiden ſehn. 

Ich wil daraus ſtudiren / wie ich mein Hertz ſoll zie 
ren mit flillen ſanfften Muth / und wie ich die foll lieben / 
die mich fo ſehr betruͤben mit Wercken fo die Boßheit 
thut 

Wenn boͤſe Zung en ſtechen / mir Glimpff und Nah⸗ 
men brechen / ſo wil ich zaͤhmen mich; Das Unrecht wil 
ich dulden / den Nechſten ſeine Schulden verzeihen gern 
und williglich. 

Ich will mich mit dir ſchlagen ans Creutz und dem ab⸗ 
ſagen / was meinem Fleiſch gelüft: Was deine Augen 
haſſen / das will ich fliehn und laſſen / ſo viel mir immer 
muͤglich iſt. 

Dein Seufftzen und dein Stehnen / und die viel tau⸗ 
ſeud Thränen / dte dir gefloſſen zu die ſollen mich am 
Ende in deinen Schooß und Haͤnde begleiten zu der ew⸗ 
gen Ruh. P. Gerhard, 

(2) Mel. Hilff GOtt laß mirs gelingen. 
Enn meine Sind mich kraͤncken / O 
mein HErr JEſu Chriſt / ſo laß mich 
wohl bedencken wie Dugeſtorben biſt / 
und alle meine Schuldes⸗Laſt / am Stamm 
des heilig en Creutzes / auff Dich genommen 

haſt. 

O Wunder ohne Maſſen! wenn mans be- 
trachtet recht / es hat ſich martern laſſen der 


Err fuͤr ſeine Knecht: Es hat ſich ſelbſi 15 


a6 wer he 


—— — 


wahre GOtt für wich verlohrnen Menſchen 
gegeben in den Tod. 

Mas kan mir denn nun ſchaden der Zuͤn⸗ 
den groſſe Zahl? ich bin bey GO T in 
Gnaden / die Schuld iſt allzumahl bezahlt 
durch Chriſti theures Blut / daß ich nicht 
ur darff fürchten der Höllen Quaal und 

uf 

Drumb ſag ich dir von Hertzen / itzt und 
mein Lebenlang / fuͤr deine Pein und Schmer⸗ 
tzen / OJEſu / Lob und Dand: Für Deine 
Noth und Augzſt⸗Geſchrey / fuͤr Dein un⸗ 
ſchuldig Sterben / fuͤr Deine Lieb und Treu. 

Herr, laß Dein bittergeiden mich reitzen 
für und fuͤr / mit allem Ernſt zu meiden / die 
fündtiche Begier: Daß mir nicht komme aus 
dem Sinn / wie vieles dich gekoſtet / daß ich 
erloͤſet bin. 

Mein Creutz und meine Plagen ſolls auch 
ſeyn Schmach und Spott hilff mir gedultig 
tragen: Gib / o mein HErr und Ott / daß 
ich verleugne dieſe Welt / und folge dem 
Exempel / daß Du mir fuͤrgeſtellt. 

Laß mich an andern uͤben was Du an mir 
gethan / und meinen Nechſten lieben / gern 
dienen jedermann ohn Eigennutz und 0 
N el 


chel⸗Schein / und wie du mir erwie ſen / aus 


— einer Lieb allein. 


Laß endlich deine Wunden mich troͤſten 
kraͤfftiglich in meiner letzten Stunden / und 
des vetſichern mich / weil ich auff dein Ver 
dienſt nur trau / du werdeſt mich RT 
daß ich dich ewig ſchau. Riſt. 


Am Sher dene 


Traurigkeit 8 0 Habeleld: iſt das 

nicht zu beklagen? GOttes Vaters 
einigs Kind, wird ins Grab getragen. 

O groſſe Noth! G Ott ſelbſtliegt todt / 
am Creutz iſt er geſtorben / hat dadurch das 


Sr reich uns aus Lieb erworben. 

Menſchen⸗ Kind! Nur deine Sind 
1908 dieſes angerichtet da du durch die Miſſe⸗ 
that wareſt gantz vernichtet. 

Dein Braͤutigam ) das GOttes Lamm / 
liegt hie mit Blut befloſſen / welches er gantz 
mildiglich hat für dich bergoſſen 

O ſuͤſſer Mund! O Glaubens⸗Grund / 
wie biſt du doch zuſchlagen? Alles / was auf 
Erden lebt / muß dich ia beklagen. 

O lieblichs Bild! ſchoͤn zart Fl mild / du 
Soͤhalein der Jungfrauen! Niemand kan 
dein heiſſes Blut ſonder Reu . ; 
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O ſeelig iſt zu jeder Friſt der dieſes recht 
bedencket / wie der Herr der Herrligkeit wird 
ins Grab geſencket. 

O JEſu du mein Huͤlff und Ruh / ich bit⸗ 
te dich mit Thraͤnen: hilff daß ich mich biß 
ins Grab nach dir möge ſehnen. 

935. 
Traurigkeit! Jetzt iſt es Zeit / das liebe Kind zu 
klagen / daß umb unſer Miſſethat ward von S Ott 
geſchlagen. 

Die Dornen⸗Kron den erſten Sohn des Hoͤchſten 
hat zerriſſen Da ſie in das ſchoͤnſte Haupt ward fo 
tieff geſchmieſſen. 

Die Aeugelein / ſo ihren Schein / wie guldne Ster n⸗ 
lein gaben / find geſchloſſen / und fein Haupt kan nicht 

Licht mehr haben. 

Der rothe Mund / ſo machte kund uns G Ottes Rath 
715 5 iſt erblaſſet gantz und gar / Gottes Zorn 

zu ſtillen. 0 
Das Ohr boͤrt nicht / das Angeſicht nicht wol iſt zu 

erkennen. Ich muß Sottes liebſten Sehe el 
wuͤrmlein nennen. 2 

Die treue Hand / ſo war befand uns von den groſſen 
2 ein böfer Kriegse Knecht freventlich durch⸗ 

raben. 
Die liebe Seit / O Grauſamkeit! So grimmig iſt 
r dort dem Oſterlam / kein Bein iſt 
zerbrochen. 
Scott tes Kind/ die Fuͤſſe find am Creutze Die 
durchgraben wie die Pfalmen ſchon zuvor das befchrie- 

ben haben. 
Durch 


— 

Durch dieſen Tod ifE uns unn Gott vollkoͤmmlich aus⸗ 
gefühnet- Seine Marter / Angſt und Roth uns zumgeben 
dienet 

Das YEjulein in Todes⸗Pein ach lieget hier erſtar⸗ 
ret! Und hat meine Miſſethat in das Grab ver⸗ 
ſcharret! 

O meine Suͤnd hat GOttes Kind ſo zaͤmmerlich zer- 
ſchlagen! Dafuͤr wil ich Reu und Leid als ein Chriſte 

tragen. 

Mein Braͤutigam / am Creutzes Stamm hat für 
mich bluthen muͤſſen. Darum wil ich auch mein Hertz 
in ſein Hertze ſchlieſſen. 

O Himmels⸗Glantz! ich bin die Pflautz zu gleichem 
au geſetzet. Darumb neue Lebens⸗Krafft mich in dir 
ergoͤtzet. 

Ach Herr! ſchleuß ein mein Kämmerlein/ wenn ich 
zur Ruhe gehe / biß ich auch in Herrligkeit wieder au ffer⸗ 
ſtehe. J. Maukiſch. 


4] Mel. Chriſt der du biſt der helle Tag. 
Wb dancken bir HErr JEſu Chriſt / daß du für 
uns geſtorben biſt / und haſt uns durch dein theu⸗ 
res Blut / fuͤr S Ott gemacht gerecht und gut. 

Und bitten dich wahrn Menſch und Gott durch 
dein heilig fuͤnff Wunden roth / erloͤß uns von den 
ewigen Tod / und troͤſt uns in der letzten Noth. 

Behuͤt uns auch für Suͤnd und Schand / reich uns 
auch dein Allmaͤchtig Hand / daß wir im Creutz gedultig 
ſeyn / uus tröften deiner ſchweren Pein. 

Und ſchoͤpffen draus die Zuverſicht / daß du uns wirſt 
verlaſſen nicht / ſondern gantz treulich bey uus ſtehn / biß 
wir durch Creutz ins Leben gehn. u 

u 
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Zur Veſper 
Am Char⸗Freytage. 

(95) Wenn mein Stuͤndlein verhanden. 
ö Der foͤmmſte Menſch / ja S Ottes Sohn / 
| iſt ſchon am Creutz berſchieden / was 

wird mein Hertz nun mit ihm thun / 

auff daß er ruh mit Frieden fuͤr der gottloſen 

Juden⸗Nott? Ich wil abnehmen meinen 
Gott vom Creutz und ihn begraben. 
Pllate! du laͤſt mirs ja zu / daß ich vo m 
Creutz ihn nehme / und ihm die letzte Ehr 
anthu / ſeiner ich mich nicht ſchaͤme / die Spe⸗ 
cereyn verhanden ſeyn : Mit Salben der 
Buß ⸗Thraͤnen fein wolln wir ihn balſami⸗ 


ren. 

Sin heiligs Haupt er neigen thaͤt / feinen 

Geiſt Gott befahle / ach HErr / haſt du denn 

kein Ruh⸗Staͤdt in deiner Todes ⸗Quaale 
Menſch / nein / als nur das Hertze dein fol 

mic ein ſanfftes Kuͤſſen ſeyn / ſo du Gotts 
fuͤrchtig lebeſt. a ö 

Wie erbaͤrmlich verfiel fein Krafft in ſei · 

nen letzten Zügen: O Seele mein / innig 

betracht deins Heilands⸗Bild verblichen / 

des gekreutzigten roth von Blut / iſt uns ein 

| N Copher gut / im Wein ⸗Garten En 
geddi. 

! 
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muſte des Menfchen 
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Nicodeme! der Err dir wieß / weich 

Todes er ſolt ſterben / und dich drauff Ach⸗ 

tung geben hieß; das Heil uns zu erwerben / 

Sohn gar ſchnoͤd an 

einem Creutz werden erhoͤht / wie die Schlang 
in der Wuͤſten. N 

Solchs deinen Glauben ſtaͤrckt jetzund / 
bringſt Aloen und Myrrhen der Specerey 
wol hundert Pfund / den HErrn zu balſami⸗ 
ren: Daß ſein Begraͤbniß ehrlich ſey / nach 
Eſaid Prophec eg / der viel von ihm thut 
fchreiben. 

Ihr frommen Hertzen non geht fort / daß 
wir den HErrn begraben / in jenem ſchoͤnen 
Garten dort fuͤr ihn ein Grab wir haben / 
das Grab iſt neu, der Gart'n iſt nah / Jo; 
ſephs von Arimathia / des Auserwehlten 
Frommen. 5 

Greifft zu ihr lieben Engelein / helfft uns 
den HErrn hintragen / ihr ſeyd ja ſeine Die⸗ 
nerlein: Joſeph du darffſt es wagen / dar ⸗ 
umb geh vor / das Grab uns weiſ / nun ſetzt 
nieder fein ſanfft und leiſ / laſt ihn zuletz noch 
ſchauen 

O wie thut die Mutter JEſu ſo viel Thraͤ⸗ 
nen vergieſſen? Ach! laſt mich treten auch 
hinzu / meinen Seelen ⸗Schatz noch kuͤſſen 

8 Geſegn 
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Geſegn dich Gott / du ſchoͤnſter Mund o 
HE für meine Sund verwundt / denck an 
mich bey dein'm Vater. 

Ein Suͤnder bin ich bloß und arm / JEſu 
toag ſoll ich ſprechen? Mein Hertz mo ht 
mir fuͤr Leid und Harm / wenn ich dran denck / 


zubrechen; Doch dein Begraͤbnuͤß / wahrer 


Gott all meine Suͤnd und Schuld Blutroth 
ins tieffe Meer verſencket. 

So iſt nun hier an dieſem Ort der HErr 
JEſus begraben / hier liegt der wahre 
Seelen Hort / den fie gekreutzigt haben : Hier 
iſt der Ert geleget bey / und ruht in Joſephs 
Grabe neui fuͤr uns in Tod gegeben. 

Nun iſt die Suͤnd geſiegelt zu / nach Da. 


niels Auſſage: Jetzt hält der HErr im Grab 


ſein Ruh biß an den dritten Tage; Denn 
wird er wieder aufferſtehn / ihn werden meine 
Augen ſehn verklaͤrt im ew' gen Leben. 

gg I e g ge- EI I IE 
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0 
Eſo heilig iſt der Tag / daß ihn niemand 
mit Lob erfuͤllen mag / denn der einige 
Gottes Sohn der die Hölle uͤber⸗ 
wand / und den leidigen Teuffel darinnen 
Gi hand / 


248 Ofter-Lieber, 
band / damit erloͤſt dev HErr die Chriſtenheit / 
das war Chriſtus ſelber / Kyrieleiß. 
(97) In feiner eigenen Melodey. 
Uff / auff / mein Hertz mit Freuden / nimm wahr / 
was heut geſchicht / wie kommt nach groſſem 
Leiden nun ein ſo groſſes Licht? Mein Hey⸗ 
land ward gelegt da / wo man uns hinträgt / wenn von 
uns unſer Geiſt gen Himmel iſt gereiſt. 

Er war ins Grab geſencket / der Feind treibt groß 
Geſchretz / eh ers vermeint und dencket / iſt Chriſtus 
wieder frey / und rufft: Victoria! ſchwiugt froͤlich hie und 
Fri Fähnlein / als ein Held / der Feld und Muth 

ehalt. 


Der Held ſteht aus dem Grabe / und ſieht ſich mun⸗ 
ter um / der Feind liegt / uno legt abe Gifft / Gall und 
Ungeſtuͤm / er wirfft zu Chriſti Fuß fein Hoͤllen⸗Reich / 
Ye 1 1 ſelbſt in des Siegers⸗Hand / ergeben Fuß und 

and. 

Das iſt mir anzuſchquen ein rechtes Freuden ⸗Spiel / 
nun fol mir nicht mehr grauen für allem / was mir will 
entnehmen meinen Muth / zuſammt dem edlen Gut / 
fo mir durch JSSUM EHrift aus Lieb erworben 
U 


Die Hoͤll und ihre Rotten die kruͤmmen mir kein 
Haar / der Suͤnden kan ich ſpotten / bleib allzeit ohn 
Gefahr / der Tod mit ſeiner Macht wird nichts bey mix 
a er bleibt ein Todeg⸗ Bild / und wär er noch 

so will. ! 2 HS 

Die Welt iſt mir ein Sachen mit ihrem groſſen Zorn⸗ 
fie zuͤrnt / und kan nichts machen / all Arbeit ift yerlohrn: 
Hie Trübſol trübt mir nicht mein Hertz und 3 

' 8 . Da 


Oſter⸗Lied 
das Ungluͤck iſt mein Gluͤck / die Nacht mein Son nen 
Blick. 

Ich hang / und bleib auch hangen an Chriſto / als 
ein Glied: Wo mein Haupt durch iſt gangen / da 
nimmt es mich auch mit. Er reiſſet durch den Tod / 
durch Welt / durch Suͤnd und Noth / er reiſſet durch 
die Hoͤll / ich bin ſtets fein Geſell. 

Er dringt zum Saal der Ehren / ich folg ihm immer 
nach / und darff mich ja nicht kehren an eintzig Unge⸗ 
mach / es tobe / was da kan / mein Haupt nimmt ſich 
mein an / mein Heyland iſt mein Schild / der alles To⸗ 
ben ſtillt. : 

Er bringt uns an die Pforten / die in den Himmel 
fuͤhrt / daran mit guͤldnen Worten der Reim geleſen 

wird: Wer dort wird mit verhoͤhut / wird hier auch 
mit gekrönt / wer dort mit ſterben geht / wird hier auch 
mit erhoͤht. P. Gerhard. 


(98) 
Hriſt iſt erſtanden / von der Marten 
alle / des ſollen wir alle froh ſeyn Chri⸗ 
ſtus wil unſer Troſt ſeyn / Kyrieleis. 
Waͤr er nicht erſtanden / fo waͤr die Welt 
vergangen / feit das er erſtanden iſt / fo Io» 
ben wir den HERRN JZESUN Chriſt / 
Kyrieleis. 
Halleluia! Halleluia! Halleluia! des ſollen 
wir alle froh ſeyn Chriſtus wil unſer Troſt 
ſeyn / Kyrieleis, 
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(99) 
Hriſt lag in Todes Ban den / für unfer 
Suͤnd gegeben / er iſt wieder erſtan⸗ 
den / und hat uns bracht das Leben / 
def wir ſollen froͤlich ſeyn / GOtt loben und 
e und fingen Halleluja / Hal⸗ 
eluja. 

Den Tod niemand zwingen kont / bey 
allen Menſchen Kindern / das machet alles 
unſer Suͤnd kein Unſchuld war zu finden / 
davon kam der Tod fo bald / und nahm uͤb er 
uns Gewalt / hielt uns in ſeinem Reich gefan⸗ 
gen / Halleluja. 

JEſus Chriſtus G Ottes Sohn an unfer 
at iſt kommen / und hat die Suͤnde abgethan / 
amit dem Tod genommen all ſein Recht 

und fein Gewalt / da bleibet nichts den 
Tods Geſtalt den Stachel hat er verlohren / 
Halleluja. | 
Es war ein wunderlicher Krieg / da Tod 
und Leben rungen / daß Leben behielt den 
Sieg / es hat den Tod verſchlungen / die 
Schrifft hat verkuͤndigt das / wie ein Tod (a) 
den andern fraß / ein Spott aus dem Tod iſt 

worden / Halleluia. a 
ie 


(a) Das iſt / der getoͤdtete JEſus / der hat dem 
Tod feine Macht genommen. Eſ. 2. 8. Hoſ. 13.14. 
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Hier iſt das rechte Oſterlamm / davon 
Gott hat geboten / das iſt an des Creutzes 
Stamm / in heiſſer Lieb gebraten / des Blut 
zeichnet unſer Thur / das haͤlt der Glaub dem 
Tode fuͤr / der Würger kan uns nicht ruͤhren / 
Hallelujq. 

So feyren wir das hohe Feſt mit Hertzens 
Freud und Wonne / das uns der HErr er⸗ 
ſcheinen laͤſt / er iſt ſelber die Sonne / der durch 
ſeiner Gnaden Glantz / erleuchtet unſer Her ⸗ 
Ben gantz / der Sünden Nacht iſt vergangen / 
Halleluia. 

Wir eſſen und leben wol / in rechten Oſter⸗ 
Fladen (b) der alte Sauerteig nicht ſol ſeyn 
bey dem Wort der Gnaden / Chriſtus wil 
die Koͤſte (e) ſeyn / und ſpeiſen die Seel al⸗ 

lein (d) der Glaub wil keins andern leben / 
Halleluia. M. E. 
too) Mel. HErr ich habe mißgehandelt. 
Tide ift der Tag der Wonne / dieſes iſt das Freu⸗ 
den⸗Feſt / dran der HErr die Lebens ⸗Sonne / ſeine 
Strahlen ſchieſſen laͤßt / Chriſtus ift durchs Grab ge⸗ 
drungen / und hat nun den Tod verſchlungen. 
Tod / wo iſt dein Stachel blieben? Hoͤlle wo iſt nun 


D 


4 \ dein 
(b) Das iſt / im ſuͤſſen Teig der Lauterkeit und Wars 
heit 


(o) Das iſt / Speiſe oder Nahrung. 


(d) Nehml. Chriſtusallein / und kein ander / ſpelſet a 


die Seele. 5 


Fr After Lieder 


dein Sieg? deine Macht iſt auffgerieben / nun mehr 


endet ſich der Krieg. Gott hat uns den Sieg gege⸗ 


den / trotz der uns will wiederſtreben. 

Wol! O wol! ja wol der Stunden! drey und drey 
und noch dreymahl! Dann das Lamm hat uͤberwun⸗ 
den: Weg / nur weg mit Angſt und Quaal / nunmehr 
g ohne ſcheuen / Schaffe bey den grimmen 

en. 

Pharao ſampt Roß und Wagen / liegt ins tieffe 
Meer geſtuͤrtzt; die Phtliſter find geſchlagen / ihre Boß⸗ 
heit iſt verſtuͤrtzt; unſer Simſon hat mit Prangen 
ſeine Siegs⸗Fahn auffgehangen. 

Goliath iſt gantz erleget / unſer David iſt der Held / 
der ihn heut zu Boden ſchläget; gar kein Feind darff 
mehr ins Feld: IEſus der da iſt erſtanden / macht all 
ihre Macht zu ſchanden. 

Geh und laß das Grab verriegeln / O du blinde 
Juͤden ⸗ Schaar / geh und laß den Stein verſtegeln / 
ſtelle Hut und Wache dar: JEſus / wenn er auff wil 
ſtehen / kan durch Stein uud Siegel gehen. 

Blecke Tod nur deine Zaͤhne / bruͤlle Satan noch fo 
ſehr / winßle Hoͤllen ⸗ Schlund und ſtehne / du haſt keine 
Macht nicht mehr; wer mit Chriſto wird begraben / 
dem kanſt du nichts angehaben. 

Groſſes Feſt fo hoch geehret / ſey geehrt gewuͤnſchtes 
Licht / dran die Hölle ward zerſtoͤhret / und der Tod 
ward hingericht: Wir find nun des Lebens⸗Erben / 
weil der Tod hat muͤſſen ſterben. 

Joh. Francke. 


N (101) 

Rſchienen iſt der herrlich Tag / dran 

ſich niemand gnug freuen mag / En 
unſer 


unſer HErr heut triumphirt / all fein Feind 
er gefangen führt, Halle ui. 

Die alte Schlang / die Sind und Tod / 
die Hoͤll / all Jammer Angſt und Noth das 
uͤberwunden JEſus Chriſtlder heut vom Tod 
erſtanden iſt Halleluia. 

Am Sabbath fruͤh mit Specerey kamen 
zum Grab Marien drey daß ſie ſalbten 
Marien Sohn / der von dem Tod erſtanden 
ſchon Halle uia. 

Wen fücht ihr da? der Engel ſprach: 
Chriſt iſt erſtanden der hie lag / hie ſeht ihr 
die Schweiß⸗Tuͤcherlein / geht hin ſagts bald 
den Juͤngern fein Holleluig. 

Der Juͤnger Furcht und Hertzeleid heut 


wird verkehrt in eitel Freud / ſo bald ſie nur 


den HErrn ſahn / verſchwand ihr Trauren / 
Furcht und Zag'n / Halleluja. 

Der Err hielt ein freundlich Geſpraͤch 
mit zweyen Juͤngern auff dem Leg: für 
Freud das Hertz im Leib ihn 'n brannt / am 
Brodt⸗ brechen ward er erkant / Halle uig. 

Unſer Simſon der treue Held / Chriſtus 
den ſtarcken Loͤwen faͤllt / der Hoͤ len Pforten 
er hintraͤgt / dem Teuffel all fein G walt er⸗ 
legt / Halteluia. 

Jonas im Wallfiſch war drey Tag / fo 
681 lang 


Oſter Lieder. Ay | | 
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lang Chriſtus im Grab auch lag / denn laͤn⸗ 
gen ihn der Tod kein Stund / in ſeinm Rachen 
behalten kunt / Halleluia. 

Sein n Raub der Todt muß fahren lahn / 
das Leben ſiegt und g'wan ihm an’ zerſtoͤrt 
iſt nun all ſeine Macht / Chriſt hat das Leben 
wie derbracht / Halleluia. 

Heut gehn wir aus Egypten Land / aus 
Pharaonis Dienſt und Band und das recht 
Oſter⸗Laͤmmelein wir eſſen heut im Brod 
und Wein / Halleluia. 

Auch eſſen wir die ſuͤſſen Brod die Mo⸗ 
ſes GOttes Volck gebot / kein Ciruerteig 
fol bey uns ſeyn / daß wir von Suͤnden leben 
rein / Halleluia. 

Der ſchlagend Engel fuͤruͤber geht! kein 


1 Erſt Geburt er bey uns ſchlaͤgt / unſer Thuͤr⸗ 


Schell hat Chriſti Blut beſtrichen / das haͤlt 
uns in Hut / Halleluia. 
Die Sonn) die Erd / all Creatur / alls was 
betruͤbet war zuvor / das freut ſich heut an 
dieſem Tag da der Welt Fuͤrft darnieder 
lag / Halleluia. 
Drumb wir auch billig froͤ lich ſeyn / ſin⸗ 
gen das Halleluia fein und loben dich HErr 
Jeſu Chriſt zu Troſt du uns an 
Salleluig. Nic. Herman. 
Erſtan⸗ 


Oſter⸗Kiedet. 7 
Geſpraͤch Marta und des Engels. 
Rſtanden iſt der heilge Chriſt / Hallel. 
Halleluja / der aller Welt ein Troͤſter 
iſt callel. Halleluja 8 
Und waͤr er nicht erſtanden Hallel. Hallel. 
fo waͤr die Welt vergangen, Hal. Hallel. 
Und ſeit daß Er erſtanden iſt / Halle. Hal- 
leluſa / Lobn wir den HErren JESU 
Chriſt / H allel. Halleluja. g 
Es giengen drey heilge p ꝛauen Hal. Hallel. 
des Morgens fruͤh in Thauen Sal. Hallel. 
Sie ſuchtn den HEcren JEſumChriſt / H. 
Hane der bon dem Tod erſtanden iſt / Hal. 
Allei. 


Sie funden da zween Engel ſchon Hat H. 
die troͤſta die Frauen lobeſan Sal Hal. 

Engel. Erſchrecket nicht und ſeyd all froh 

Ballet: Hallel Denn den ihr ſucht der iſt nicht 
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Chriſt Hallel. Hall Der don dem Tode, 
ſtanden iſt Hallel. Hallel. 

Engel. So trett herzu und ſeht die Stati 
17 e ih man ihn hingeleget bat 
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1 
N ® Aa t che wol Al} dieſer Stift) 
\ | Halle Hallel Zeig uns den HErren Serum 
Christ alle, Halter. 
en Sein ins Galiläſche Land / 
Halle 11 0 findt ihr ihn ſagter zu hand / 
| lle. Hall el. 

Maria Habt Danckihrlieben Engel fein / 
Halle-Hallel. Nun wolln wir alleſroͤlich ſeynſ 
Haile Halle. 

Engel Eisehinfigkvas: St. Petro an / 
10 4 Sa und ftinen Ilngern lobeſan / 
1 


Male 2 Vol. Nan ſinget allzu dieſer 
ji Eu Halle⸗Hallel. Erſtanden iſt ii heilig 
Ehliſz Salle Hallen 

Gemei⸗ 
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Gemeine. Des ſolln wir alle froͤlich ſeyn / 
Halle⸗Hallel und Chriſt wil unſer Troͤſter 
ſeyn / Halle⸗Hallel. 
| (103) Mel Heut triumphiret GOttes Sohn. 
| Ruͤh Morgens / da die Sonn auffgeht / mein 
Heyland Chriſtus aufferſteht / Halleluia / Hallel. 
| Vertrieben ift der Sünden Nacht / Licht / Heil 
und Leben wieder bracht / Hallel. Hallel. 

Wenn ich des Nachts offt lieg in Noth verſchloſſen / 
gleich als waͤr ich tod / Hallel. ij. Läßt du mir fr uͤh die 
Gnaden⸗Sonn auffgehn nach Trauren / Freud und 
Wonn / Hallel. ij. 

Nicht mehr / als nur drey Tage lang hat mein Hey⸗ 
land des Todes⸗Zwang / Hallel. i Den dritten Tag 
durch Grab er dringt / mit Ehren feine Siegs⸗Fahn 
ſchwingt / Hallel : ij. 

Jetzt iſt der Tag da mich die Welt mit Schmach am 
Creutz gefangen hält / Hallel. ij. Drauff folgt der Sab⸗ 
En dem Grab / dariun ich Ruh und Frieden hab / 

allel. ij. 

Im kurtzen wach ich fröfich auff / mein Oſter⸗Tag 
iſt ſchon im Lauff / Hallel. ij. Ich wach auff durch des 
bg Stimm / veracht den Tod mit ſeinem Grimm / 

allel. ij. 

Am Creutz laͤſt Ehriſtus oͤffentlich für allem Volcke 
töbten ſich / Halleluia / ij. Da er durchs Todes⸗Kercker 
a läßt ers die Menſcheu ſehen nicht / Halleluia / 

alleluia. ; 

Sein Reich iſt nicht von dieſer Welt / kein groß Ges 
praͤng ihm hier gefallt / Hallel. ij. Was recht und 
niedrig geht herein / ſoll ihm das allerliebſte ſeyn 
Hallel. j. 


His 


I 
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Hie iſt noch nicht gantz kund gemacht / was er aus 

ſeinem Grab gebracht / Hallel ij. Der groſſe Schatz / 

55 reiche Beut / drauff ſich ein Chriſt fo hertzlich freut / 
allel. ij. 

Der Juͤngſte Tag wird zeigen an / was er für Thaten 

hat gethan / Hallel. j. Wie er der Schlangen Kopff 
zerknickt / die Hoͤll zerſtoͤrt / den Tod erdruͤckt / 
Hallel: ij. 
Da werd ich Chriſti Herrligkeit anſchauen ewig 
voller Freud Hallel. . Ich werde ſehn wie alle 
Feind / zur Hoͤllenpe in geſtuͤrtzet ſeynd / Halleluia / 
Hallel, ij. 

Der Herr den Tod zu Boden ſchlaͤgt / da er ſelbſt 
todt / und ſich nichts regt / Hollel. ij. Geht aus dem 


Grab in eigner Krafft / Tod / Teuffel / Hoͤll an ihm 


nichts ſchafft Hallel. ij. 

O Wunder groß! o ſtarcker Held! Wo iſt ein Feind / 
den er nicht falle? Hallel. J. Kein Angſt⸗Stein liegt 
ſo ſchwer auff mir / er waͤltzt ihn von des Hertzens⸗Thuͤt. 
Hallel ij. | 

Kein Creutz und Truͤbſal iſt fo tieff / mein Hey: 


4 land that darein einen Griff / Hallel.ij. Fuͤhrt mich 


herauß mit ſeiner Hand / wer mich wil halten / wird zu 


ſchand / Hallel. ij. 

Und daß der HERRN erſtanden ſen / das iſt von 
allem Zweiffel frey / Hallel ij. Der Engel ſelbſt bes 
zeugt es klar / das leere Grab machts offenbahr / 
Hallel. ii. 5 

Lebt Chriſtus / was bin ich betruͤbt? ich weiß / daß 
er mich hertzlich liebt / Hallel. ij. Wenn mir gleich alle 
Welt ftürb ab / gnug / daß ich Chriſtum bey nur hab / 
Hallel. ij. 

Er naͤhrt / er ſchuͤtzt / er troͤſtet mich / ſterb ich / fo 
nimmt 
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nimmt er mich zu ſich / Hallel. j. Wo er jetzt lebt / 
5 5 hin / weil ich ein Glied ſeins Leibes bin 
allel. ij. 
Durch feiner Aufferſtehung Krafft komm ich zur 
Engel Buͤrderſchafft / Hallel. ij. Durch ihn bin ich 
mit Gott verſoͤhnt / die Feindſchafft iſt gantz abge⸗ 
lehnt. Hallel. ij. 

Mein Hertz darff nicht entſetzen ſich / GOtt und 
die Engel lieben mich / Hallel ij. Die Freude die mir 
iſt bereit / vertrelbet Furcht und Hertzeleid Halleluia / 
Halleluia. 

Für dieſem Troſt / o groſſer Held / HERR JE Su / 
danckt dir alle Welt / Hallel. Halle. Dort wolle n 

wir mit groͤſſerm Fleiß erheben deinen Ruhm und Preiß / 
Halleluꝛa / Hallel uia. 
(104) In voriger Melodey. 
Ott lob! es lebt der ſtarcke Held und 
zeiget ſich der gantzen Welt / Hall eluia / 
| Halleluja. Der groſſe SiegsFurft tus 
biliert / er hat die Feinde ſchau geführt: Hal⸗ 
leluia / Halleluia. 

Der cHErr / dert todt im Grabe lag / hält 
heute feinen Sieges⸗Tag Hallel. ij. Der 
Fuͤrſt des bebens hat geſiegt / der Feind ihm 
ſetzt zun Fuͤſſen liegt Hallel ij. 

We ilnun mein Heyland JEſus CHriſt / 
warhafftig aufferſtanden iſt / Hallel ii So 
weiß ich auch / und gläube feſt / daß er im To⸗ 
de mich nicht laͤßt / Hallel ij. 

Ich weiß / dab ich nicht liegen bleib / ich bin 

ein 
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ein Glied an feinem Leib / Hallel ij Sein 
Aufferſtehen zeiget frey / daß nach dem Tod 
ein Leben ſey / Hallel. ij. i 

Ich weiß daß mein Erloͤſer lebt der mich 
auch aus der Erden hebt Hallel ij. In mei⸗ 
nem Fleiſch wird es geſchehn / mein Augen 
werden ſelbſt ihn ſehn / Hallel ij. 

Gott loblſo find wir alle ſampt erloͤſt / wer 
iſt der uns berdammt? Hallel. ij. Des To⸗ 
des Macht iſt itzt entdeckt / die Hoͤll und Teuf⸗ 
fel find erſchreckt / Haltel. ij. 

O Tod! wo iſt durch dieſen Krieg dein 
Stachel? Hölle, wo dein Sieg? Haltel. ij. 
Wir ſagen Chriſto Lob und Danck / der uns 
zu gut den Tod bezwang / Hallel. ij 

M. Bapzihn. 


(105) 
Eut triumphiret GO Tes Sohn der 
von dem Tod erſtanden ſchon / Hallel ij. 
mit groſſer Pracht und Herrligkeit / des 
dancken wir ihm in Ewigkeit / Halleluia / 
Halleluia. f i 
Dem Teuffel hat er fein Sewalt zerſtoͤrt / 
verheert in aller Geſtalt / Hallel. i. Wie 
pflegt zu thun ein ſtarcker Held / der ſeine 
Feind gemaitig fallt / OHallel. ij. 
O ſuͤſſer HErre JEſu Chriſt / der du der 
\ Sünder 
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Suͤnder Hey!and biſt / Hallel. ij. Fuͤhr uns 
durch dein Barmhertzigkeit mit Freuden in 
dein Herrligkeit / Hallel ij. 

Nun kan uns kein Feind ſchaden mehr / 
ob er gleich murrt iſt ohn Gefaͤhr / Hallel ij. 
Er liegt im Koth der arge Feind; dagegen 
wir GOtts Kinder ſeynd. Hallel ij. 

Dafuͤr dancken wir alle gleich / und ſehnen 
uns ins Himmelreich Hallel. ij. Es iſt am 
End Gott helff uns alln / fo fingen wir mit 
groſſem Schall / Hallel. ij. 

Gott Vater in dem hoͤchſten Thron 
ſampt Chriſto ſeinem lieben Sohn / Hallel ij. 
Dem Heilgen Geiſt in gleicher Weis / in 

Ewigkeit ſey dob und Preiß / Hallel ij. 
| Nit. Herman. 


— — NR 


(106) 
Eſus Chriſtus unfer Heyland / der den 
Tod übertvand, iſt aufferſtanden / die 
Suͤnd hat er gefangen / Kyrie leiſon. . 
Der ohn Sünde war gebohren / trug fuͤr 
uns GOttes Zorn / hat uns verſoͤhnet / daß 
uns GOtt ſein Huld goͤnnet / Kyrieleiſon. 1 
Tod / Suͤnd / Teuffel / Leben und Gnad / 
alles in Haͤnden er hat er kan erretten / alle die 


zu ihm treten / Kyrieleiſon. 
D. M. Luther. 
Mel. 


erklingt / die auch durch die Graber dringt. 


Oſter⸗Lieder. 
(107) Mel meinen IEſum laß ich nicht. 
Eſus / meine Zuverſicht / und mein Heyland 
iſt im leben: Dieſes weiß ich / ſoll ich nicht dar⸗ 
Jum mich zu frieden geben? Was die lange To- 
des Nacht mir auch fuͤr Gedancken macht. 

IEſus / der mein Heyland / lebt / ich werd auch das 
Leben ſchauen / ſeyn / wo mein Erloͤſer ſchwebt / warum 
folte mir denn grauen? Laſſet auch ein Haupt ſein Glied / 
welches es nicht nach ſich zieht? 

Ich bin durch den Hoffnungs Band zu genau mit ihm 
verbunden / meine ſtarcke Glaubens Hand wird in ihn 
gelegt befunden / daß mich auch kein Todes⸗Bann / ewig 
von ihm trennen kan. \ 

Ich bin Fleiſch / und muß daher auch einmahl zu 
Aſche werden / das geſteh ich / doch wird er mich erwe⸗ 
cken aus der Erden / daß ich in der Herrligkeit um ihn 
ſeyn moͤg allezeit. 

Dann wird eben dieſe Haut mich umgeben / wie ich 
glaube / S Ott wird werden angeſchaut dann von mir 
in die ſem Leibe / und in dieſem Fleiſch werd ich JE ſum 
ſehen ewiglich. 

Diefer meiner Augen⸗Licht wird ihn / meinen Hey⸗ 
land kennen / ich / ich ſelbſt / kein fremder nicht / werd 


in ſeiner Liebe brennen / nur die Schwachheit um und 


an / wird von mir ſeyn abget han, 

Was hie kraͤncket / ſeu fftzt und fleht / wird dort friſch 
und herrlich gehen / irrdifch werd ich aus geſeet / Himm⸗ 
liſch werd ich aufferſtehen / hier geh ich naturlich ein / 
nach mahls werd ich geiſtlich ſeyn. 


N Seyd getroſt und hoch erfreut / IEſus traͤgt euch/ / 
meine Glieder / gebt nicht ſtatt der Traurigkeit / ſterbt 


ihr / Chriſtus rufft euch wieder / wann die letzte Stimm 
Lacht 


Oſter Lieder. 
Lacht der finſtern Erden⸗Klufft / lacht des Todes und 
der Hoͤllen / dann ihr ſolt euch durch die Lufft eurem 
Heyland zugeſellen: Dann wird Schwachheit und 
Verdruß liegen unter eurem Fuß. 

Nur daß ihr den Geiſt erhebt von den Luͤſten die⸗ 
ſer Erden / und euch dem ſchon itzt ergebt / dem ihr bey⸗ 
gefuͤgt wolt werden. Schickt das Hertze dahinein / 
wo ihr ewig wuͤnſcht zu ſeyn. 

(105) Allein G Ott in der Hoͤh ſey Ehr. 
9 Chriſten ſeht daß ihr ausfegt was 
ſich in euch von Suͤnden uud altem Sau ⸗ 
erteig noch regt / nichts muß ſich des 
mehr finden: Daß iht ein neuer Teig möge |) 
ſeyn / der ungeſaͤuret ſey und rein / ein Teig / 
der Gott gefalle. 
Habt doch darauff genaue Acht daß ihr 


euch wohl probieret / wie ihrs fr GO TT in 


allem macht / und euren Wandel fuͤhret. Ein 
wenig Sauerteig gar leicht den gantzen Teig 
Na durchkreucht / daß er wird gantz durch⸗ 
aͤuret. 

Alſo es mit den Suͤnden ift : Wo eine 
berrſchend bleibet / da bleibt auch / was zu 
jeder Friſt zum Boͤſe n ferner treibet. Das 
Oſter Lamm im neuen Bund erfordert / 
daß des Hertzens Grund gantz rein in allem 
werde. 

Wer Oſtern halten wil / der muß 19 0 
ni 
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Buß er muß das Boͤſe haſſen: Daß Chri- 
ſtus unſer Oſter⸗Lamm fin uns geſchlacht't 
am Creutzes Stamm / ihn durch ſein Blut 
vein mache. 

Drumb laßt uns nicht im Sauerteig der 
Botzheit Oſtern eſſen / daß uns nicht 
Schalckheit dahin neig der Buſſe zu ber⸗ 
geſſen / bielmehr laßt uns die Ofter-Zeit im 
ſuͤſſen Teig der Lauterkeit und Warheit 

Cbdriſtlich halten. 

HErr JEſu / Oſter⸗Lamm verleih uns 
deine Oſter⸗Gaben / daß wir Fried / Freude 
und dabey ein reines Hertze haben Gib / 

daß in uns dein heiligs Wort der Sünden 
Scauerteig binfort je mehr und mehr aus⸗ 


(109) In feiner eigenen Melodey. 


4 Karte uns den HErren preiſen / O ihr 
Se Chriſten uberall / kommet / daß wir Danck 
N erweiſen unferm GOTT mit ſuͤſſem 

Schall! Es iſt frey bon Todes Banden 
Simſon / der vom Himmel kam / und derföro 
aus Juda Stamm / Chriſtus JEſus / iſt ers 
ſtanden / nun iſt hin der lange Streit. Freue 

dich o Chriſtenheit. 

Chriſtus ſelbſt hat überwunden / des er⸗ 

N a grimm⸗ 


nicht unterlaſſen die bittern Salſen wahrer 
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grimmten Todes⸗Macht: der in Tuͤchern 
lag gebunden / hat die Schlange umgebracht; 
Satans Reich iſt gantz verheeret / Chriſtus 
hat es nach der Ruh ausgetilget / auch darzu 
Belials fein Schloß zerſtoͤret / daß wir haben 
frey Geleit / Freue dich / o Chriſtenheit. 

Wareſt du / o Held geſtorben? wareſt du 
ins Grab gelegt? ey / du bleibeſt unberdor⸗ 
hen / da ſich nur die Erd erregt; biſt du aus 
der Erden kommen » haft das Leben und 
die Macht aus der Grufft herwiederbracht / 
und des Todes Raub genommen / ſchenck eſt 
| m die Seeligkeit. Freus dich / o Chriſten⸗ 
heit. 


Tod wo ſind nun deine Waffen? Hoͤlle / 
too iſt dein Triumph? Satan konte gay 

nichts ſchaffen / feine Pfeile wurden ſtumpff / 
Chr iſtus iſt ſein Gifft geweſen / ja der Hoͤllen 
Seuch und Peſt: Welt und Suͤnde liegen 
feſt / und wir Menſchen find geneſen / nur 
durch ſeinen tapffern Streit. Freue dich / 
p Chriſtenheit. 

Gott der heilet unſre Plagen / wann wir 
nirgend Hülffe ſehn laͤſſet uns nach dreyen 
Tagen / lebend wie drum aufferſtehn / darum 
muß ich danckbar werden / und mein Ehr 
ſt Freuden voll / weil der HErr nicht fol 
* 0 


dein Aufferſtehung giebt / daß wir treten 


166 Oſter⸗Lieder. 


foll, die Verweſong in der Erden / noch 
der Hoͤllen Einſamkeit Freue dich / o Chri⸗ 
ſtenheit. 5 

Er iſt aus der Angſt geriſſen / und mit Eh⸗ 
ren angethan wer iſt / der fein Leben wiſſen / 
und die Laͤng ausreden kan? Chriſtus iſt 
der Eckſtein worden Gott daß iſt bon dir 
geſchehn / wie wir jetzt vor Augen ſehn / wir 
ſind aus der Suͤnden Orden hingeriſſen 
durch den Streit. Freue dich o Chri⸗ 
ſtenheit. | 

Haſtu ſchon vom Bach am Wege / an⸗ 
genommen einen Tranck / und erlitten tau⸗ 
ſend Schlaͤge / wareſt kraͤncker noch als kranck. 
Ey ſo haſtu doch erhoben dein verklaͤrtes 
Angeſicht / ſtirbeſt nun und nimmer nicht / 
ja wir werden ewig loben / dich / HERR 
IEſu nach dem Streit. Freue dich! o Chris 
ſtenheit. 7 

Herr die find recht edle Fruͤchte / die 


vor Gerichte gantz in deine Gunſt verliebt; 
HeErr / diß find die ſchoͤne Gaben: Gnad und 
Leben / Freud und Sieg / Troſt und Friede 
nach dem Krieg / o die ſollen kraͤfftig laben 
Leib und Seel in allem Leid. Freue dich o 
Chriſtenheit. 


Weil nach dieſem Fried ich duͤrſte wie 
nach Waſſer / Tag und Nacht / den du groſ⸗ 
ſer Krieges⸗Fuͤrſte / durch den Kampff haſt 
wiederbracht / ey / fo theil ietzt aus die Beute / 
wie der ſtarcke Simſon that als er uͤber⸗ 

wunden hat: Laß dich ruͤhmen alle Leute / 
das geendigt ſey der Streit. Freue dich 
o Chriſtenheit. 

Gib / HErr JEſu / deine Gnade / daß 
wir ſtets mit Reuen ſehn / was uns armen 
Suͤndern ſchade / daß wir dir gleich auffer⸗ 
ſtehn / brich herfuͤr in unſern Hertzen / 
uͤberwinde Suͤnde Tod Teuffel / 
Welt und Hoͤllen⸗Noth / daͤmpff in uns 
Angſt/ Pein und Schmertzen fampt der 

Seelen Traurigkeit. Freue dich / o Chri⸗ 
ſtenheit. 

Meinen Leib wird man vergraben! aber 
gleichwol ewig nicht bald werd ich das 
Leben haben / wann das letzte Welt⸗Ge⸗ 
richt alle Graͤber wird entdecken / und der 


Engel Feld⸗Geſchrey zeigen / was verhan⸗- 
den ſey / dann wird mich mein GOtt auff? 


wecken / und beſchlieſſen all mein Leid, Freue 
dich / o Chriſtenheit. 
Dann ſo werden meine Glieder / die itzt 


Staub und Aſche ſeyn / unberweßlich leben 


wieder / 


158 Oſter Lieber. 

wie der / und erlangen ſolchen Schein deſſen 
gleichen auff der Erden nimmer mehr zu fin⸗ 
den iſt / ja mein Leib / HErr JEſu Chriſt / ſoll 
dem deinen aͤhnlich werden / poller Pracht 
und Herrligkeit. Freue dich / o Chriften- 
heit. Joh. Riſt. 

(ue) Mel. $Efy meine Freude. 


Un ft aufferſtanden aus des Todes Banden Ott 

und Menſchen Sohn; JEſus hat geſieget / daß 
nun alles lieget unter ſeinem Thron. Alle Feind / fo 
viel ihr ſeynd / hat er auff das Haupt geſchlagen / ja gar 
ſchau getragen» ; 

Daß er wollen ſterben / war / uns zu erwerben Heyl 
und Seligkeit. Nachdem dis geſchehen / duͤrffen wir 
nun ſehen / daß vor kurtzer Zeit er zwar ſich warhaff⸗ 
siglich in den Tod um unfer Leben hab dahin ger 

eben. 
1 Niemand wird nun finden / daß von unſern Suͤn⸗ 
den noch was übrig ſey; weil er wieder kommen, 
der fie uͤbernommen: Ja in dem er frey; So iſt 
nun geuug zu thun / weil die Zahlung jnſt befunden / 
keiner mehr verbunden, 

Was will uns nun ſchaden ? weil wir zu Gena den 
find einmahl gebrachr: wil der Teuffel draͤuen / doͤrffen 
wir nicht ſcheuen ſein verlohrne Macht. Hie iſt der / 


vor welchem er augenblicklich muß erbeben / und hin⸗ 
weg ſich heben. RS 
Holle / wiſt du pochen? der dich hat zerbrochen / 
ſtellt ſich lebend dar; weil du nun gelaſſen / und nicht 
mochteſt faflen den / der Buͤrge wor / fo a vor 
\ N 
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immerzu deines Rechtes dich begeben wieder unſer 

Leben. : 

Laß die Zähne blaͤcken / und die Hand ausſtrecken 

isieder uns den Tod; Denn fein Pfeil und Bogen 

linden fich betrogen: Es hat keine Noth. Ob er trifft 
iſts drum kein Gifft / ſonderen mit ſeinen Pfeilen muß 

er vielmehr heilen. 

Darum mir nicht grauet / wann mein Geil auſchan⸗ 
et / daß noch in das Grab meine müde Glieder werde 
legen nieder / weil ich dieſes hab / daß mein Hort mie 
dieſen Ort ſelbſt mit feinem deibe weyhe / daß ich ihn 
nicht fehenie- . 

So find all wir Chriſten dir und deinen Lüften tobt / 
o Eitetkeit! wie wir uns nun haben laſſen mit begra⸗ 
ben hier in dieſer Zeit / fo wird er / der groſſe HEgidt / 
uns hervor auch mit ſich fuhren / und mit Croneiz 

teren, 

Denn dis ficher ſtehet / wenn das Haupt nun geßeß 
aus dem Grab heraus / muͤſſen auch die Glieder ſon⸗ 
der Zweiffel wieder aus dem Todten⸗Hauß / (weng 
jetzund die liebe Stund ihnen wieder giebt das Leben) 
zu ihm ſich begeden. 

D der groſſen Freude! wer wolk nun das Klelsz 
dieſer Sterbligkeit nicht getroſt ablegen weil je 
doch hingegen nach fo kurtzer Zeit JESUS Chrſſt 
bereitet iſt / ihn zu Heiden mit der Sonne in ber Him ⸗ 
mels⸗Monne, y 

Phil, Lag. Spenes, 

(ur) Mel. Allein & Ott in der Hoh fen Ehr, 
D Tod! wa iſt de in Stachel nun 2 bos iſt beg 
tees / o Holle? was lan uns itzt der Kenffel 
ithuß, wis bo er ſich auch ſtels Gon fe ze 
5 kenn 
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dauckt / der uns den Sieg fo herrlich hat nach diefen 
Krieg aus Gnad und Gunſt gegeben. 

Wie ſtraͤubte ſich die alte Schlang / als Chriſtus mit 
ehr kaͤmpffte? mit Liſt und Macht ſie auff ihn drang / 
jedennoch er fie daͤmp fte; ob ſie ihm in die erſen ſtich / 
fo ſieget fie doch darumb nicht / der Kopff iſt ihr zer. 
kreten. 

Lebendig Chriſtus koͤmmt herfuͤr / den Feind nimm 
ar gefangen / zerbricht der Hollen Schloß und Thür) 
traͤgt weg den Raub mit Prangen; nichts iſt / das in 
dem Steges⸗Lauff den ſtarcken Held kan halten auff / 
Er iſt der Uberwinder. | 

Des Todes Gifft / der Hoͤllen Peſt / iſt unſer Hey, 
land worden: wenn Satan auch noch ungern laͤßt von 
Wuͤten und vom Morden: und / da er ſonſt nichtt 
ſchaffen kan / nur Tag und Nacht uns klaget an / ſo if 
er doch verworffenn, 

Des Herren Rechte die behaͤlt den Sieg / undil | 
erhöhet; des HErren Rechte mächtig fällt / was ih 
entgegen ſtehet. Tod / Teuffel / Hoͤll und alle Fein 
in Chriſto gantz gedampffet ſeynd / ihr Zorn iſt Kraſſt f 
loß worden. 

Es war getoͤdtet JEſus Chriſt / und ſieh! Er lebe 
wieder. Weil nun das Haupt erſtanden iſt / ſtehn wi! 
auch auff / die Glieder: jo iemand Chriſtt Worte | 
glãubt / im Tod und Grabe der nicht bleibt; er lebt / x; 
er gleich ſtirbet. | 

Wer täglich hier durch wahre Reu mit CHriſſ 
aufferſtehet / iſt dort vom andern Tode fren / derfell 
ihn nicht angehet: der Tod hat ferner keine Macht! 
das Leben iſt uns wiederbracht / nnd unvergaͤnglich 
Weſen. | 

Di 
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Das iſt die rechte Oſter⸗Beut / der wir t heilhaſſtig 
erden: Fried / Heil / Freud und Gerechtigkeit im 
Himmel und auff Erden. Hier ſeyn wir fill und 
warten fort / biß unſer Leib wird aͤhnlich dort Chriſti 
verklährtem Leide. 

Der alte Drach und feine Rott / hingegen wird zu 
ſchanden / erlegt iſt er mit Schimpff und Spott / da 
CHriſtus iſt erſtanden. Des Hauptes Sieg der Glie⸗ 
der iſt / drum kan mit aller Macht und Liſt uns Satan 
nicht mehr ſchaden. 

O Tod / wo iſt dein Stachel nun ? wo iſt dein 
Sieg / o Hoͤlle? was kan uns itzt der Teuffel thun? 
wie grauſam er ſich ſtelle. GOtt ſey gedanckt / der uns 
den Sieg fo herrlich hat in dieſem Krieg / aus Gnad 
und Bunft gegeben. 


(uz) Mel. Nun lob mein Seel den Herren. 


Wo auff meine Ehr / auff Seiten der 
Iſcharffen Harpffen Pſalter⸗Spiel ich 
wil mit Ruhm ausbreiten des HEr⸗ 
ten Wunder ohne Ziel: Mein JEſus hat 
gerungen / und ritterlich geſiegt: Er hat die 
Welt bezwungen / die Hoͤlle ſelbſt bekriegt / 
es iſt ihr Trutz verheeret: Er hat mit feiner 
Macht des Todes Krafft zerſtohret / das Le · 
ben wiederbracht. 

Mit Purpur ⸗ſchoͤnen Wangen / bricht vor 
die guͤldne Morgenroͤth: Des weiten Him⸗ 
mels Prang⸗n in voller Freud und Jauchtzen 
ſteht. Die Frommen jubilivenz die tolle 

2 Wels 
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elt erſchrickt / fie daͤrff ſich nicht mehrrige 
ren. Die Hoͤll iſt unterdruͤckt / ihr wüͤſſtv 
Schlund erzittert Es ſchnaubt der grimpf 
Tod, fein Pfeil iſt ihm zerſplittert / wir 3 
aus aller Noth, 

Heut iſt der HEer erſtanden / es hält 4 
nicht des Grabes + Stein ; Die Wacht > 
ſteht mit Schanden / es kan ihm nichts entg 
gegen ſeyn: Er bricht der e Kette 
wir gehen frey heraus Er wil vom Tod: 
retten / uns bleibt des Himmels⸗Hauß: ( 
iſt der Hollen Peſte! des Todes ſtrenez 
Gifft / er iſt der ſtaͤrckſt und groͤſte / von e 
zeugt alle S brifft. 

Der redlich hat getruncken / dom Big 
am Wege / bricht hervor / fein Haͤupt iſt * 
berſuncken / er hebt es als ein Held emp p 
Der Simſon iſt gekommen / und hat e f 
groſſer Krafft / das Hoͤllen⸗Thor genomm 
zerbrochen / abgeſchafft. Der David 
erſchlagen den Rieſen Goliath / der Sieg 2 
„ der Tod haſt nicht m = 


ſtatf 

Du JESlu haft geſieget Ta 
Triumph! o tapffrer Held! Triümph! er 
lebſt vergnuͤget Dein un auch mein e 
iſt gefullt. Welt / was wilſt du mich lie 


gen? Mein IeEſus ſchuͤtzet mich. Was 
wilſt du Hoͤlle wagen? Mein ZEfus daͤm⸗ 
pfet dich. Tod was wilft du doch toben? 
mein JEſus iſt mein Schutz / dich JESu 
teil ich loben / du JE Su biſt mein Trutz. 
G. W. Sacer. 
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(113 
s Hrift fuhr gen 1 was ſandt er 
uuns hernieder den Troͤſter den Heilgen 
Geiſt / zu Troſt der armen Chriſtenhen 
Kyri eleiſon. f 
Halleluia / Halleluia / Halleluia. Des ſolln 
wir alle froh ſeyn / Chriſtus wil unſer Troſt 
ſeyn / Kyrie el epſon. 
Chriſtoph Solinus. 
(114) 


8 U Lebens Fuͤrſt HErr JEſu Chriſt / der du biſt 
auffgenommen gen Himmel / da dein Vater iſt / 
und die Gemein der Frommen / wie ſoll ich dei⸗ 

nen groſſen Sieg / den du durch einen ſchweren Krieg 

erworben haſt / recht preiſen / und dir gnug Ehr er⸗ 
weiſen? : 

Du haſt die Hoͤll und Suͤnden⸗Noth gantz ritter⸗ 

lich bezwungen / du haſt den Teuffel / Welt und Tod 

H 3 durch 
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durch deinen Tod verdrungen / du haft gefieget weit i 
und breit / wie werd ich ſolche Herrligkeit o HErr in 
dieſem Leben gnug wuͤrdiglich erheben? 

Du haſt dich zu der rechten Hand des Vaters hin⸗ 
geſetzet / der alles dir hat zugewand / nachdem du / 
kaum verletzet / die ſtarcken Feind haft umgebracht, 
Triumph und Sieg darauß gemacht / ja gar auff deinem 
Wagen ſehr herrlich Schau getragen. 8 

Nun lieget alles unter dir / dich ſelbſt nur ausge ⸗ 
nommen / es muͤſſen Engel für und fir dir auffzuwar⸗ 
sen kommen / die Fuͤrſten ſtehen auff der Bahn und find 
dir willig unterthan / Lufft / Waſſer / Feur und Erden 
muß dir zu Dienſte werden. 9 

Du ſtarcker Herrſcher fähreft auff mit Jauchzen und 
Lob ſagen / und gleich mit dir in vollem Lauff auch mehr 
denn taufend Wagen / du faͤhreſt auff mit Lobgeſang / «7 
es ſchallet der Poſaunen Klang / mein Gott / für allen 
Dingen wil ich dir auch Lobſingen. 5 

Da biſt gefahren in die Hoͤh hinfuͤhrend die Ge fan⸗ 
gen / welch uns mit Thraͤnen / Ach und Weh genetzet offt 
die Wangen / drum preiſen wir mit ſuͤſſem Schall / 

o ſtarcker GOtt / dich uͤberall / wir / die wir ſo viel Gas 
ben hiedurch empfangen haben. 5 
Du biſt das Haupt in der Gemein / und wir find „ 
deine Glieder / du wirft der Glie der Schutz ja ſeyn / d. 
wwir dienen dir hinwie der / du ſtaͤrckeſt uns mit Troſt dy 
und Licht / wenn uns für Angſt daß Hertz zerbricht / 
dann kanſt du Krafft und Leben / ja Fried und Freude 
geben. 8 

Du ſalbeſt uns mit deinem Geiſt / und giebſt getreu 
Hirten / die Lehrer / welch uns allermeiſt mit Himmels, 8 
Brod bewir then / du Hoherpr ieſter zeigeſt an / daß 8 

auf 
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huuſt uns retten kan / ja von der Hollen Rachen uns 
fe und ledig machen. 

Du haſt durch deine Himmelfahrt die Straſſen uns 
bereitet / du haft den Weg uns offenbahrt / der ung 
um Vater leitet / und weil denn du HErr JESU 
hriſt nun ſtees in deiner Wonne biſt / ſo werden ja die 
dommen dahin zu dir auch kommen. 

Iſt unſer Haupt im Himmelreich / als die Apoſtel 
ſchreiben / fo werden wir den Engeln gleich ja nicht her 
auſſen bleiben; Du wirſt uns deine Gliederlein mein 
Gptt nicht laſſen von dir ſeyn / die doch ſo feſt vertraue 
in dein Herrligkeit zu ſchauen. ; 

Herr JEſnu / zeuch uns für und für/daß wir mit den 
Ge muͤhtern nur oben wohnen ſtetsz bey dir in deinen 
Himmels ⸗Guͤhtern / laß unſern Sitz und Wandel ſeyn / 
vo Fried und Warheit gehn herein / laß uns in deinem 
Weſen / daß Himmliſch iſt / geneſen. 

Hulff / daß wir ſuchen unſern Schatz nicht hier im 
dieſem Leben / beſondern dort / wo du den Platz wirft 
Gottes Kindern geben / ach laß uns ſtreben feſt und 
wol nach dem / daß kuͤnfftig werden ſol / fo koͤunen wir 
ergruͤnden / wo dein Gezelt zu finden. 

Zeuch uns dir nach / fo laufen wir / Gib uns des 
Glaubens⸗Fluͤgel / hilff / daß wir fliehen weit von hier 
auff Iſraelis Hägel/ mein Gott / wenn fahr ich doch 
dahin / woſelbſt ich ewig froͤlich bin. / wenn werd ich für 
dir ſtehen / dein Angeſicht zu ſehen. 

Joh. Riff. 


(I) Mel Helfft mir GOttes Güte preiſe n. 
FReut euch ihr Chriſten alle / der Siegs⸗ 
Fuͤrſt / JEſus Chriſt / gen Himmel fährt 
mit Schalle / weil er erſtanden iſt / er · 
4 löſet 
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ſet uns aus Pein / den Teuffel uͤberwindet / 
mit GOtt uns recht verbindet / wer wolt 
nicht froͤlich ſeyn? 

Die JuͤngerChriſti ſtehen recht gottfuͤrch⸗ 
tiger Art / mit Wun der groß anſehen des 
Herren Himmelfahrt / die reinen Geiſter⸗ 
lein dem hoͤchſten GOtt lobſingen / mit 
Huͤpffen und mit Springen / gleiten Chriſtum 

nein. 

Gott Vater hoch im Throne in feiner 
Herrligkeit den Sohn empfaͤhet ſchone / mis 
Schmuck der Ehrn bekleidt / zur rechten 
Band ihn ſtellt / daß er ohn End regiere / 
Fantz weißlich alles führer mächtig in aller 


elt, 

Inſonderheit denFommen die beſten Ga» 
ben ſendt / die hoch bom Himmel kommen / 
ſich ihnen ſelbſt verpfaͤndt / den Weg der 
Warheit weiſt / daß fie zu GOttes Ehren / 
an allen Orten lehren / ſchenckt ihn n den 
HeilgenGeiſt. 

Uns haſt du nicht berlaſſen / du wirſt noch 
bey uns ſeyn / uns troͤſten aus der maſſen / 
| dein Wort erhalten rein! hilff uns zu jeder 
FEriſt / daß wir in kurtzen Jahren mit dir gen 
HSimmel fahren / du trautſter JEſu Chriſt. 
19 P. Hagius. 

Mel. 


Lob ſingt / lobſinget GOTT / lobſingt / lob⸗ 
ſingt mit Freuden dem Koͤnige der Heyden / 
dem HErren Zebaoth. 

Der SHErr wird guffgenommen / der gan⸗ 
fe Himmel lacht / umb ihn gehn alle From⸗ 
men / die er hat frey gemacht. Es holen 
JESum ein die lauten Cherubinen / de n 
—. Seraphinen muß er willkommen 
eyn. 

Wir wiſſen nun die Stiege / die unſer 


Haupt erhöht. Wir wiſſen zur Genuͤge / 


wie man zum Himmel geht. Der Heyland 
geht voran / wil uns nicht nach ſich laſſen / er 
zeiget uns die Straſſen / er bricht uns ſichre 


ahn. 

Wir ſollen himmliſch werd en der HEr⸗ 
te macht uns Platz. Wir gehen von der 
Erden dorthinn / wo unſer Schatz. Ihr 
Hertzen / macht euch auff! Wo JeEſus hin⸗ 
gegangen / dahin ſey das Verlangen / dahin 
ſey euer Lauff 
˖ N uns zum 25 7 18 nn 5 hertz⸗ 
cher Begler / laßt uns zugleich guch ſingen⸗ 

ms Dich / 
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Dich IEſu / ſuchen wir / dich o du GOttes 

Sohn / dich Weg / dich wahres Leben / dem 

alle Macht gegehen / dich unſers Hauptes 
ron. 

Ade! mit deinen Schaͤtzen / du Truges⸗ 
dolle Welt / dein Koth kan nicht ergoͤtzen. 
Weiſt du / was uns gefällt? Der SeErr iſt 
unſer Preiß / der HER iſt unſer Freude 
und koͤſtliches Geſchmeide / zu ihm gilt un⸗ 
ſre Reiß. 

Wenn ſol es doch geſchehen? Wenn 
koͤmmt die liebe Zeit? Daß wir ihn werden 
ſehen in feiner Herrligkeit. Du Tag wenn 
wirſlu ſeyn? Daß wir den Heyland gruͤſſen / 
daß wir den Heyland kuͤſſen: Komm ſtelle 
dich bald ein. G W'öSacer. 

(117) Erſck tenen iſt der herrliche Tag. | 
Eut faͤhrt Gott auff und friumphirf/der feine 
Feind gefangen fuͤhrt / und herrſchet nun gewal⸗ 
tiglich / zur Rechten GHttes ewiglich. Hallel. 

Weil er lebt / hilfft er mir aus Noth / Trotz Teuf⸗ 
fel / Welt / Suͤnß / Hol und Tod! Er ſchenckt mir 
feine Seligkeit / fein Himmelreich iſt mir bereit. Hallel. 

Der hoͤchſte Tröfter foll allzeit feyn ben der werthen 
Chriſtenheſt / daß fie durchs Wort heſtaͤndig ſey / von 
allen Feinden ewig frey. Hallel. 

Wer dieſes glaubt und wird getaufft / weil er durch 
Shriſti Blut erkaufft / den mag kein Feind in Ewigkeit 
besauben feine Serligkkik. Dal 20 

v 
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Ehr ſey dem Vater und dem Sohn / ſammt Heilgem 
Geiſt in einem Thron: Singt heut die gantze Chriſten⸗ 
heit / und preifet SOtt in Ewigkeit! Hallel. 
D. J. Dear. 
(118) 


Nun freut euch GOttes Kinder all / der 
HeErr faͤhrt auff mit groſſem Schall / 
lobſinget ihm / lobſinget ihm / lobſinget 

ihm mit lauter Stimm. 

Die Engel und all Himmels⸗Heer / erzei⸗ 
gen Chriſto goͤttlich Ehr / und jauchzen ihm 
mit froͤlchem Schall / das thun die lieben 
Engel all. 

Daß unſer Heyland JESUS Chriſt / 
wahr'r GOtTéEs Sohn Menſch worden 
iſt / des freuen ſich die Engel ſehr / und gönnen 
uns gern ſolche Ehr. 

Der HERR hat uns die Staͤtt bereit / 
da wir ſolln bleihn in Ewigkeit. Lobſinget 
ihm / lobfinget ihm / lobſinget ihm mit lauter 
Stimm, 

Wir find Erben im Himmelreich / wir 
ſind den lieben Engeln gleich / das ſehn die 
lieben Engel gern / und dancken mit uns Gott 
dem HErrn. r 

Es hat mit uns nun nimmer Noth / den 
Satan / Suͤnd und ewige Tod / all. 

0 6 ſampt 
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Dien heilgen Geiſt ſendt er herab / auff 
daß er unſer Hertzen lab / und troͤſt uns durch 
das Goͤttlich Wort / und uns behüt fürs 
Teuffels Mord. 

Aͤlſo baut er die Chriſtenheit / zur ewign 
Freud und Seeligkeit / allein der Glaub an 
JEſum Chriſt / die recht Erkaͤntniß GOt⸗ 
tes iſt. 

Der heilge Geiſt den Glauben ſtaͤrckt / 
Gedult und Hoffnung in uns wuͤrckt / er⸗ 
leucht t und macht die Hertzen feſt und uns in 
Truͤbſal nicht berlaͤſt. 

Was uns die Goͤttlich Majeſtaͤt / am hei⸗ 


Algn Creutz erworben hatı das theilet aus der 
Heilge Geiſt / darumb er unſer Lehrer 


heiſt. 
Der Vater hat den Sohn geſandt / der 
Sohn wied anders nicht erkant / ohn durch 
den Heilgen Geiſt allein / der muß die Hertzen 
machen rein. . 
So marche ſchoͤne Gottes Gab bringt 
uns der Heilge Geiſt herab: Und uns fuͤrm 
Satan wohl bewahrt / ſolchs ſchafft deschEr⸗ 
ĩen Himmelfahrt. l 
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So dancket nun dem lieben HERR 
und lobet ihn von Hertzen gern lobſinget 
mit 100 Enge. Choͤr / daß man es in dem Him⸗ 
mel hoͤr 

Gott Vater in der Ewigkeit / es ſagt dit 
deine Chriſtenheit / groß Ehr und Danck mit 
Pee Fleiß zu allen Zeiten Lob und 

rei 

Herr JEſu Chriſte SOTTES Sohn / 
gewaltig / herrlich / praͤchtig ſchon es danckt 
dir deine Chriſtenheit / von nun an biß in 
me 

O Heilger Geiſt du wahrer GoOtt / der 
du uns troͤſt in aller Noth / wir ruͤhmen dich 
wir Ba: dich / und ragen dir Danck ewig⸗ 
li Erafm. Alberus. 
8 19) Mel. . if der herrliche Tag. 


Ir dancken dir HErr JEſu CHriſt / 
daß du gen Himmel g fahren biſt / o 
ſtarcker GOtt Immanuel / ſtaͤrck uns 

am Leib ſtaͤrck uns an Cel Halleluia. 

Nun freut ſich alle Chriſtenheit und ſingt 
und ſpringt on alles Leid / GoOtt Lob und 
Danck im hoͤchſten Thron / un ſer Bruder iſt 

Gottes Sohn / Hallel. 

Gen Himmel iſt gefahren hoch und iſt 

doch alzeit bey uns noch / fein 0 ber 
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Gewalt unendlich iſt / wahrr GOTT und 
Menſch zu aller Friſt Hallel. 

Ubr alle Himmel hoch erhebt / über all 
Engel mächtig ſchwebt / über all Menſchen 
A regiert / und alle Cre aturen fuͤhrt / Halle 
via. 

Zur Rechten GODftes Vaters groß / hat 
er all Macht ohn alle Maß / all Ding ſeyn ihm 
gantz unterthan / GOttes und der Marien 
Sohn / Hallel 

All Teuffel / Welt / Suͤnd / Hoͤll und 
Tod er alles überwunden hat / trotz wer da 

wil / es liegt nichts dran / den Sieg muß er 
doch allzeit han / Hallel. 

Wol dem / der ihm vertrauen thut / und 
hot in ihm nur friſchen Muth / Welt / wie 
du wilt / wer fragt nach dir / nach Chriſto 
ſteht unſer Begier / Hallel: 

Er iſt der HErr und unfer Troſt / der uns 
durch fein Blut hat erloͤſt / das G faͤngniß er 
gefangen Bat daß ung nicht ſchadt der bitter 
Tod / Halle lel. 

Wir 1 uns bon Hertzen⸗Grund / und 
fingen festich mit dem Mund: Unſer Bruder / 


Fleiſch Bein und Blut / iſt unſer allerhoͤchſtes 
Gut / Hallel. 


Durch 
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Durch ihn der Himmel unfer ift/ buff 
uns / O Bruder JEſu Chriſt / daß wir nur 
feſt trauen auff dich / und durch dich leben 
ewiglich Hal, 
Amen Amen / HErr ZEfu Chriſt / der 
du gen Himm'l gefahren biſt behalt uns 
err bey rechter Lehr / des Teuffels Trug 
und Liſten wehr Hallel. h 
Komm / lieber HErr / komm es iſt Zeit / 
zum letzten G'richt in Herrligkeit / fuͤhr uns 
aus dieſem Jammerthal / in den ewigen Him⸗ 
mels Saal Hallel. 
Amen / fingen wir noch einmahl / wir ſeh⸗ 
nen uns ins Himmels Saal, da wir mit dei⸗ 
nen Engelein, das Amen wollen fingen fein / 
Halleluig. D. Nic Selnece, 


Pfingſt⸗Lieder. 


(120) 

Fes JeEſus Chriſtus Gottetz Sohn / 

mit feiner leiblichen Perſoͤn von dieſer 
Welt abſcheiden wolln ſagt er feinen 

Juͤngern underholn: 

Ich geh zu Gottes Majeſtat / ihr aber 

geht nicht aus der Stadt / biß euch Anis 

| mim⸗ 
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RE Kuaffez beſtaͤtiget zur Ritter 


Die Jünger glaͤubten dieſe Wort / blie⸗ 
ben berſammlt an einem Ort eintraͤchtig 
nach Chriſtlicher Weiß betend zu GOtt mit 
allem Fleiß. 

Nach Oſtern am funfftzigſten Tag den 
man den Pfingſt⸗Tag nennen mag / zehn 
Tag nachChriſti Himmelfahrt / ward ein ſehr 


|i groß Ding offenbahrt. 


! Des Morgens umb die dritte Stund / 
weil ſie beten aus Hertzen⸗ Grund / kam der 
Heilige Geiſt ins Hauß / als ein Strumwind 

| mit groſſem Brauß. 

Saß auff einen jeglichn unter ihnen gab 
ihn'n allen rechtſchaffnen Sinn / ſagt ihn'n 
von GOttes Wunderthat / mit neuen Spra⸗ 
chen ohne Spott. 

Auff dieſen Sturm lieff biel Volcks zu / 
und ſieh / die Juͤnger redten nu / mit neuen 


g Jangen groſſe Ding / das bielen ſehr zu Her⸗ 
gen gieng- 


Derhalben ſprachen etliche: Die Maͤn⸗ 


3 ner ſind von Galile / wie reden fie denn unſte 


Sprach / fo groſſe Ding fuͤrbringen auch? 
Eltliche ſprachen: fie find voll fie reden 
wie die Tranckenbold. Petrus aber voll 
| Gottes 
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ar Krafft / ſagt ihn n freudig Rechen» 


ſcha 

Naum Wort fir ſich aus Joels Buch / 
und aus den Pfalter manchen Spruch / redet / 
daß durch viel Hertzen drang / und ſie alſo zu 
reden zwang: 

O lieben Bruder rather zu / wie wir kom⸗ 
men zu rechter Ruh / wir finden in uns nichts 
2 Suͤnd / ſagt wer uns denn davon ent⸗ 

ind 

Petrus ſprach: Beſſert euer Thun / und 
. gläubt an Chriſtum GOttes Sohn den be⸗ 

tet an mit Hertz und Mund / laßt taͤuffen euch 
guff ſeinen Bund. 

Sie thaͤten / wie ihnen Petrus rieth / ka⸗ 
men von ihren boͤſen Tritt / glaͤubten / und 
empfingen die Tauff / lieffen einen Gottſeeli⸗ 
gen Lauff. 

Ey nun verleyh Heiliger Geiſt / daß foit 
uns halten allermeiſt / nach dieſer erſten Kir⸗ 
chen Weiß / dir GOtt zu Lob / Danck / Ehr 
und Preiß. M Weiß. 

1 Mel. Nun freut euch lieben Chriſten. 
DL hat Gott die gantzen Welt aus 
ſonder Gnad geliebet / daß er für fie 
nicht Gut und Geld / noch etlich En⸗ 
gel giebet; Sondern Ihm gleich ein en 
erfon 
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1: Pevfonsfein'n zarten eingebohrnen Sohn von 
Ewigkeit gezeuget 

Der hat den ſchweren Adams ⸗Fall in ſei⸗ 
iner Menſchheit müſſen dem Vater fein zu 

Wyolgeſal, / am Holtz des Creutzes buͤſſen: 
Auff daß ein jeder der ſich feſt im Glauben 
| 0 fein Blut verläßt / das ewig Leben 
habe. 
Iſdt das nicht Lieb uͤbr alle Lieb die nicht 
ſteht auszudencken? daß Gott für feine 
Feind und Dieb laͤßt ſeinen Sohn erhen⸗ 
I) den? und giebt den Erben für den Knecht / 
auff daß er auch in ihm gerecht und ſeelig 
N möge werden. 

Denn GO TT hat ſein n Sohn nicht ger 
ſandt / daß er die Menſchen richte: Sondern 

daß er mit ſtarcker Hand fie von der Sind 
auffrichte / und wiederbring ins Paradieß 

daraus ſie Lucifer verſtieß / aus Neid mit ſei⸗ 
nen Lügen. 
Ver nim an dieſen Heyland gut / fo und 
der Vater geben von gantzem Hertzen glaͤu⸗ 
ben thut / der hat das ewig Leben / und ift 
ein heilig GOttes⸗Kind / daß hier und dort 
Senade findt / und kan den Tod nicht 
ſchmecken. 5 | 
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Wer aber Chriſto nicht vertraut, ſein 
Lehr und Ampt verachtet und auff ſein frey 
Vermoͤgen baut / nach Menſchen Satzung 
trachtet det iſt gericht t und ſchon berlohrn: 
Denn er glaͤubt nicht dem Eingebohrn'n 
Sohn Gottes und Mariaͤ. 

Das iſt der tollen Welt Gericht / Ver⸗ 
dammnis Schand und Schade, daß fie ver⸗ 
acht't des Himmels Licht / uud angebotne 
Gnade: Wil ihr von Suͤnd nicht helffen lahn / 
bleibt willig auff der finſte vn Bahn / und hat 
nur Luft zum Argen. x 

Sie hat das Licht / und wil doch nicht / 
die Finſternis verlaſſen: Derhalben thut 
ihr Angeſicht der Sonnen Klarheit haſſen / 
und iſt derſelben bitter Feind / auff daß ihr 
Werc / ſo boͤſe ſeynd / nicht duͤrffen Straff 
erdulden 

Wer aber ſich der Warheit fleißt ! ſich 
kennt / und Chriſti Leiden, der koͤmmt herfuͤr 
in ſeinem Geiſt thut falſche Lehr vermeiden / 
und laͤßt klar ſehn für jederman/ daß fein’ 
Werd ſind durch GOtt gethan / und nicht im 
Fleiſch ohn Glauben. 

Hilff / du getreuer Vater gut / daß wir dein 
Lieb erkennen / und dich / nach frommer Kig⸗ 
der Muth / hertzlieber Vater nennen: gr 
heben 
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neben folgen deinem Nath / und unfern 
Glauben mit der That an Feind und Freund 
Il entseifen. 


B Ringw. 


N (127) 
Waage aller Guͤter / Herrſcher der 
140 2Gemuͤther / lebend iger Wind / Stiller 
ö aller Schmertzen deſſen Glantz und 
Kertzen mein Gemuͤth entzuͤndt / lehre meine 
1 Dr Seiten / deine Krafft und Lob auss 
breiten. 


Starcker GOttes⸗Finger fremder Spra⸗ 
chen Bringer / ſuͤſer Hertzens⸗Safft / Troͤ⸗ 
ſter der Betruͤbten Flamme der Verliebten / 
alles Athems Krafft / gib mir deine Brunſt 
und Gaben / dich von Hertzen lieb zu 


haben. 

Brraͤutigam der Seelen) laß mich in der 
Hoͤlen deiner Liebligkeit Ruh und Zuflucht 

finden / laß mich von den Winden truͤber 


Voth befreyt: Komm herfuͤr/ o Gnaden⸗ 


Sonne / kuͤſſe mich mit Troſtund Wonne. 
T heure Gottes⸗Gabe komm / o komm / 
mich labe / ſieh / ich bin berſchmacht: Komm / 


o mein Verlangen komm / mein Lieb / gegan⸗ 


gen / denn mein Sertze lacht; wird von 
neuen 
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neuen gantz erquicket / wenn es / Labſal / dich 

Wie ein cHirſchlein gehnet / ſich nach Waſ⸗ 

ſer ſehnet / wenn es wird gejagt: So pflegt 
mein Gemuͤthe / Err / nach deiner Guͤte/ 

wenn as wird geplagt / tieff zu ſeufftzen und im 

duͤrren nach dir / reicher Strom zu girren. f 

Wahrer Menſchen⸗Schoͤpffer / unſers 
Thones Toͤpffer / GOtt von Ewigkeit Zune 
der keuſcher Liebe / gieb / das ich mich über 
auch im Creutz und Leid / alles dir an⸗ 
10 zu ſtellen / und troͤſt mich in allem 

en. 

Fuͤhre meine Sachen / meinen Schlaff 
und Wachen meinen Tritt und Gang / Glie⸗ 
der und Geſichte / daß mein arm Gedichte daß 
meln ſchlecht Geſang / Wandel Werck / 
und Stand für allen / dir / o Vater / mag 


gefallen. 

Laß den Finft der Soͤllen nicht mit Liſten 
fälien meiner Tage Lauff Nimm / nach 
dieſem Leiden / mich zur Himmels Freußen 
19 5 8 24 — ſoll ſich mein Mund 
erheben! dir ein Hallsluia geben. 

N Joh Franck. 


Mel ö 


19 Pfingſt⸗Lieder. 
(2; Miel Helfft mir GOtts Guͤtt puerfen. 
Reut euch ihr Chriſten alle / GOTT 
ſchenckt uns feinen Sohn lobt ihn mit 
groſſem Schalle / er ſchickt vons Him⸗ 
me's Thron uns ſeinen werthen Geiſt der 
uns durchs Wort recht ehret / des Glaubens 
Licht vermehret / und uns auff Chriſtum 


weiſt. 

Er laͤſſet offenbahren / als unſer hoͤchſtet 
Hort uns die wir Thoren waren das him⸗ 
meliſche Wort / wie groß iſt feine Guͤt?; Mun 
koͤnnen wir ihn kennen und unſern Vater 
nennen der uns a zeit behuͤt. 

Verleih / daß wir dich ieben o GOT T 
von groſſer Huld durch Sind dich nicht ber 
truͤben / vergieb uns unſre Schu. d: Fuͤhr 
uns auff ebner Bahn hi ff daß wir dein 
Wort hoͤren / und thun nach deinen Lehren / 
das iſt recht wo gethan 

Bon oben her uns ſende den Geiſt / den 
eden Gaſt der ſtaͤrcket uns behende wenn 
uns druͤckt Creutzes⸗Laſt: Troͤſt uns in To⸗ 
des ⸗Pein / mach auff die Hunmels Thuͤre / 
uns mit einander führe in deinen Freuden 


bein. 
G Werner. 
Mel. 


N 
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(124 Miel. Kommt her zu mir pricht. 
Bon dare ſende deinen Geiſt / den uns dein 
Sohn erbitten heiſt / aus deines Himmels. Hohen / 
wir bitten / wie er uns gelehrt: Laß uns doch ja nicht une 
erhoͤrt von deinem Throne gehen. 
Kein Menſchen⸗Kind hier auff der Erd / iſt diefer 
edlen Gaben werth / bey uns iſt kein Verdienen. Hier 
gilt gar nichts / als E ieb und G nad / die Cyriſtus uns 
verdienet hat mit Buͤſſen und Verſuͤhnen. 
Es jommert deinen Vater ⸗Sinn der groſſe Jammer / 
da wir hin durch Adams⸗Fall gefallen: Durch Diele» 
Fallen iſt die Macht deß doſen Geer celber ! bracht 
auff ihn und auff ats allen. 
Wir halten / Err / an uuſerm Heil / und find ges 
wiß / daß wir dein Theil in Chriſto werden bleiben / die 
wir durch ſeinen Tod und Blut des Himmels⸗ 
Erb und hoͤchſtes Gut zu haben treulich glauben. 
Und das iſt auch ein Gnaden Weick / und dei⸗ 
nes heilgen Geiſtes Staͤrck / in uns iſt kein Vermö⸗ 
gen. Wie bald würd unſer Glaub und Treu / 
HEgg / wo du uns nicht ſtuͤndeſt ben / fich in die 
Aſche legen? — 
Dein Geiſt hält unſers Glaubens Licht / wenn 
alle Welt darwieder ficht mit Sturm und vieſen 
Waffen: Und wenn auch gleich der Fuͤrſt der Welt 
5 wider uns ſich legt ins Feld / ſo kan er doch nichts 
ſchaffen. 8 1 
Wo Gottes Geiſt iſt / da iſt Sieg / wo dieſer 
hilfft / da wird der Krieg gewißlich wohl ablauffen: 
Was iſt doch Satans Reich und Stand? Wenn 
Gottes Geiſt erhebt die Hand / fallt all es uͤbern 
Hauffen. & 4 


| 
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Er reift der Hollen Band entzwey / er troft/ un 
macht das Hertze frey von allem / was uns Frändkel 
Wenn uns des Ungluͤcks Wetter ſchreckt / ſo 
ers / der uns ſchuͤtzt und deckt / viel beſſer / als ng 

der. ) 
deer macht das bittre Ereutze ſuͤß / iſt unſer dach 
im Finſterniß/ führe uns als feine Schaafe / hi 
über uns fein Schild und Wacht / daß feine Han 

in tteſſer Nacht mit Ruh und Friede fehlaffe. 

Den Geiſt / den GOTT vom Himmel giebt, 
der leitet alles was ihn liebt / auff wohl ge bahnte 
cw er ſetzt und richtet unſern Fuß / daß 
nicht anders treten muß / als wo man findet Seegen, 

Er macht geſchickt und ruͤſtet qug die Diener / die d 
HeErren Hauß in dieſem Leben bauen / er ziert ihr Herz 
Mund und Verſtand / laßt ihnen was uns unbekandſ 
zu unſerm Beſten ſchauen. 

Er öffner unſers Hertzens Thor / wenn fie fein Won 
in unſer Ohr als edlen Ss amen ſtreuen / er giebt 
Krafft demſelben Wort / und wenn es faͤllet / bring 
ers fort / und laͤſſets wohl gedehen. N 

Er lehret uns die Furcht des HErrn / liebt Reinig 
keit / und wohnet gern in frommen keuſchen Seelen) 
as niedrig iſt / was Tugend ehrt / was Buffe thul 
und ſich bekehrt / das will er gern erwehlen. 

Er iſt und bleibet ſtets getren / er ſieht uns auch in 
Tode bey / wenn alle Ding abſtehen / er lindert unſiz 
letzte Quaal / laſt uns hindurch ins Himmels⸗ Sag 
getroſt und frölich gehen. 

O ſelig / wer in dieſer Welt läßt dieſem Gaſft 
Hauß und Zelt in ſeiner Seel auffſchlagen: Wer ihn 
Kuffnimmt in dieſer geit / den wird er dort zue ewgen 

Greud in EG Hütte fragen. ; £ 
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da wird nun nichts anders draus haͤtteſtu 
nun recht gethan, fo findeſt ds guten 
Lohn. 


Wenn die Seel bon hinnen fährt / und der 
Leib von Wuͤrmen verzehrt wieder wird 
aufferſtebn alsdenn vor Goͤttlict er Krafft 
geben ſollen Rechenſchafft / o wie wind 
nn beſtehn (weil er jetzt wil muͤßig 

n? 

9 Denn dort wird ein reines Hertz viel 
nehr gelten denn alle Schaͤtz und aller Men⸗ 

ſcheg Sur wer ſich hier ber ſoͤh nt mit GOtt / 

der ind dort nicht leiden Noth / wer jetzt 

EDttes Willen thut / der wird dort ſeyn 

twolgemuth. . 

Ein gut Gewiſſen allein iſt beſſer denn 

Edelgeſtein, und koͤſtlicher dena Gold wer 
ts von Chriſto erlangt / und ihm ordent ich 
al hangt / dem vergiebt SOtt feine Schuͤldp / 
ſteht ihm bey und iſt ihm hold. 

Kein Reichthum auch kein Gewa't / kein 
Zierheit noch ſchoͤn Geſtalt hilfft was zur 
Seeligkeit / es ſey denn das Hertz zugleich 
in Goͤttlichen Gaben reich / und geziert mit 
Geiſtligkeit / in Chriſti Theilhaß tigkeit 

Chriſtus vedet offenbahr / und put zu 
aller Menſchen Schaar: Wer mit mir 

S beine 
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herrſchen wil/ der nehm auch fein Creutz 
auff ſich / unterwerff ſich williglich / halt ſich 
nach ſeinem Beyſpiel thu nicht wie ſein 
Adam wil. f 

O Menſch ſieh an JEſum Chriſt fo fern 
er dir zum Beyſpiel iſt und unter gib dich gar / 
nimm auf dich fein ſuͤſſes Joch und folg ihm 
hie treulich nach / fo koͤmmſtu zur Engel⸗ 
Schaar die dein warten immerdar. 

G aͤub dem HErrn aus Hertzen⸗Grund 
und bekenn ihn mit deinem Mund / und preiſ 
ihn mit der That / thu ihm fleißig deine Pflicht / 
wie dich ſein Wort unterricht / ſo wird er mit 
feiner Gnad dir beyſtehn in aller Notb. 

Regier dich nach ſeiner Sehr / und gib ihm 
allzeit Lob und Ehr / mit Usterthaͤnigkeit / 
ſprich hertzlich mit Innigkeit: O Gott in 
Dreyeinigkeit / dir ſey Danck und Herrlig⸗ 
keit, hie und dort in Ewigkeit. 1 

M. Weiß. 


256. j 
Salomonis Sebet aus dem Sprüchw, 
Salomons 30. 

Wey Dingo Herr / bitt ich von dir / 
die wolleſtu nicht wegern mir / weil ich 
in dieſem Elend bin / eh mich mein 
Stuͤndlein nimms dahin. 
l ger 


| 


| 
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Verfaͤlſchte Lehr / Abgoͤtterey / auch Lügen 
ferne von mir ſey / Armuth und Reichthum 
* mir nicht; doch dieſes ich noch feiner 

itt. 

Ein ziemlich Nothdurfft ſchaff dem Leibr 
daß ich kan naͤhren Kind und Weib / daß 
kein groß Noth und Mangel ſey / und auch 
kein Überfluß dabey. 

Sonfti wenn ich wuͤrd zu ſatte ſeyn / Her» 
laͤugnet ich den HErren mein / und ſagte / was 
frag ich nach GOtt? ich bin verſorgt in al⸗ 
ler Noth i er 
Oder wenn Armuth druͤcket mich / zum 
Stehlen möcht gevathen ich / odr ſonſt mit 
Suͤnden trachten nach Gut / ohn GOttes 
Scheu / wie mancher thut. } 

Des Herren Seegen machet reich ohn 
alle Sorg / wenn du zugleich in deinm Stand 


fohlen iſt. 


treu und fleißig biſt / und thuſt was dir be⸗ 


— ——— —V— 2 — — 
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Umb gut Wetter, 

217. Mel. Wo Gott der HErr nicht bey uns. 
Ch Here du gerechter Gott / wir 
habens wol verdienet mit unſer Suͤnd 

5 S 2 und 


412 Wektter⸗giedet. 


“und Miſſethat / daß unſer Feld icht 
gruͤnet daß Menſchen und Vieh traurig 
ſeynſ wenn du zuſchleuſt den Himmel dein / fo 
müſſen wir ber ſchmachten. 

Err / unſer Suͤnd bekennen wir / Die 
wwollſt du uns verzeihen / all unſer Hoffnung 
ſteht zu dir / Troſt / Huͤlff thu uns verleihen / 
gib Regen und den Seegen dein / (gib Klar⸗ 
heit und den Donnenſchein) um deines Na⸗ 
mens Willn allein, HErr unſer GOtt und 
Troͤſter. 

Gedencke / Err / an deinen Bund um 
deines Namens willen / wir bitten dich aus 
Hertzen⸗Grund / thu unſer Noth doch ſtillen 
vom Himmel mit dem Regen dein (vom 
Himmel mit dem Sonnenſchein) denn dein 
ift der Himmel allein / ohn dich kan es niht 
vegnen (ohn dich die Sonn nicht ſcheinet) 

Kein Goͤtze der vermag ja nicht daß er 
ſolt Regen geben / [daß er ſolt Klarheit ge: 
ben] den Zimmel haft du zugericht / darinnen 
da thuſt ſchweben / allmaͤchtig iſt der Name 
dein / ſolchs kanſtu alles thun allein / Err 
unſer G Ott und Tröfter, 

27 3. Mel Hærr ſtraff mich nicht in dein m or n. 

Her Gott / der du deiner Schaar 
haft zugeſagt auf Erden / daß fie | 
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dir ſoll immer dar im Creutz get roͤſtet werdent 
darneben auch das taͤglich Brod ſamms 
Schutz und Rettung aus der Noth nach 
Nothdurfft uͤberkommen. i 

Gib keine Lufft warm Sonnenſchein gut 
Thau und fruchtbar Regen damit die F ruͤch⸗ 
te wachſen fein durch Na en Seegen 
die hie zu Lande fruͤt und ſpat der Acker⸗ 
Monn geworffen hat auff dein Wort in die 
Erde. f 

Ohn dich berlohen iſt alle Kunſt / all Yes 
beit und Bermoͤgen / wo du nicht geben wir 
dein Gunſt zum Graben’ Hacken und P 
gen und allen Sammen wecken auff daß es 
wol reiff und feinen Lauff mit gutem Zwinn 
erlange 
Err, ſtraff uns nicht in deinem Zorn? 

gedenck an deine Guͤte: Den Weinſtock und 

das liebe Korn uns gnaͤdiglich behüte fuͤs 
Hagel / Froſt / Sturmwind und Schlag’ fuͤr 
Mehltau / und was ſchaden mag den Fruͤchten 
in gemeine 

Fuͤr groſſer Duͤrre uns bewahr vergib 
uns unfee Sünde / damit nicht etwan mit 
Gefahr das Wetter was anzuͤnde / halt auch 

das Erdreich gicht zu naß / auff daß wir 
S mögen 
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0 Scheu und Faß durch deinen Seegen 
Allen. 

Gib gnaͤdig / was uns deine Hand letzt thut 
gar reichlich weiſen / und thu damit in gan⸗ 
Ken Land all Creature n ſpeiſen / fo wird dich 
loben groß und klein / die Alten und die Kin⸗ 

derlein / und was auff Erden lebet 
Wir tehuen dir“ e hoͤchſtes. Gut / dein 
Gnad laß uͤbr uns walten Du weiſt wol was 
uns mangeln thut / haft lange haußgehalten / 
u wtrſt noch ferner fo regiern daß man wird 
deinen Seegen ſpuͤrn / und deinen Namen 
Seifen. B. R. 


Umb Sonnen ⸗Schein. 


1 459. 
Mel. Wo Gott der Err nicht bey uns. 
Gott / der du das Firmament mit Wolcken 
thuſt bedecken: Der du imgleichen kanſt behend 
Bas Sonnen⸗Licht erwecken: Halt doch mit vielem Re⸗ 
gen ein / und gib uns wieder Soanen⸗Schein / daß un⸗ 
ſer Land ſich freue. 
Die Felder trauren weit und breit / die Fruͤchte leiden 
Schaden / weil fie von vieler Feuchtigkeit und Naſſe 
find beladen: Dein Segen / HErr / den du gezeigt 
uns Armen / ſich zur Erden neigt / und wil faſt gar 
verſchwin den. . 
Das machet unfer Miſſethat / und gantz verkehr tes 
Leben / ſo deinen Zorn entzündet hat / daß wir in Noͤ⸗ 


then ſchweben⸗ Wir muͤſſen zeigen unſer Schuld; weil 
wir 
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wir die Buſſe nicht gewolt / ſo muß der Himmel 
weinen. 

Doch dencke wieder an die Treu / die du uns haſt ver⸗ 
ſprochen / und wohne uns in Gnaden bey / die wir dich 
kindlich ſuchen; wie haͤlt ſich ſo hart dieſer Zeit dein 
= und ſanffte Freundlig keit ? Du biſt ja unfer 

ater. 

Gib uns von deinem Himmels⸗Saal dein klares 
Licht und Sonne: Und laß uus wieder uͤberall em⸗ 
pfinden Freud und Wonne / daß alle Welt erkenne 
fren / daß auſſer dir kein Seegen ſey im Himmel und 


auff Erden. 
Umb Regen. 


250. Mel. HErr / ich habe mi ß gehandelt. 
Ott / des Guͤte ſich nicht endet / haſt du denn die 
Vater⸗Hand gaͤntzlich von uns abgewendet? 
Wilt du uns und unſer Land mit den viel gedreuten 
Plagen gantz und gar zu Boden ſchlagen. 
Warum wilt du / Gott der Goͤtter / über uns fo zor⸗ 
nig ſeyn? Ach! Was ſind wir? Stoppeln / Blatter / 
Wuͤrme / Scha um / ein leerer Schein. Laß doch un⸗ 
fre helſſe Zähren deinen Zorn in Guade kehren. 
Sieh / s HErr / das Feld muß trauren / weil es 


nicht getraͤncket wird / unſre Aecker find wie Mau ren / 


ſo iſt alles aus gedürrt / unſte Gruͤnde find gantz trocken / 
und die Saat muß gantz verſtocken. ! 
Iſt der Himmel denn verſchloſſen? Sol ferthin das 
Wolcken⸗Jaß nicht mehr werden ausmachen ? Soll 
fort hin das Himmel⸗Naß nicht mehr unſen Feld erge⸗ 
Ben / nicht mehr fre Wieſen netzen 
Soll das Land nun Eifer werden? Soll das Fels 
; S 4 nun 
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nun ode ſtebn? Sollen wir ſammt unſern Heerden 
gar verſchmachten / gar vergehn? Ach HErr / laß dich 
doch bewe gen / laß doch de nen Zorn ſich legen. 
Diencke doch an dei nen Bogen / den du in die Lufft 
geſtellt/ als du deinen Bund vollzogen nach der Suͤnd⸗ 
fluth erſter Welt! Du / HErr/ haft noch nie gebro⸗ 
cken was du damahls haft verſprochen. x 

Ja / du haſt mit deinem Seegen uns zu jederzeit be⸗ 
ſche uckt / haſt mit Fruͤh⸗und Spaten Regen unſer duͤr⸗ 
res Land getraͤnckt. Denn dein Wort bleibt ewig ſte⸗ 
hen / muß gleich Erd und £ufft vergehen. 

Deumb / o HErr / wir wollen trauen / du wirſt unſer 
Bitt erhoͤrn / du wirft unſre Felder dauen / und derſel⸗ 
den Früchte mehr. Du wirſt uus mit Süße ſpeiſen / 
daß wir dich drum werden preiſen. ; 

Joh. Franck. 


Zur Zeit groſſen Ungewitters. 
20 Mel. Es iſt gewiß ein groſſe Gna d. 


a Th lieber Herr / du groſſer GoOtt / den alle 
Welt muß ehren / auff welches Winden und 
Gebot der Donner ſich läßt hoͤren / es breiten fich die 
ſehuellen Blitz jetzt weit von deinem hohen Sitz / ihr 
Glantz geht bin und wieder / dein Regen trieffe 
hernieder. 3 
Wir hören Wolcken / Donner / Feur / darzu den 
Wind dort oben mit Praffele/ Bruͤllen ungeheur / und 
Schlagen ſchrecklich toben / die Felſen fpelten ſich für 
dir / die hohe Berge ſpringen fehler die Waſſer⸗Stroͤme 
brauſen / die ſtarcken Winde ſauſen. 5 
; Des Himmels Seulen zittern ſehr / o Gott / fir 
deem Scheiten/ wir arme Suͤnder noch . 
0 
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zaun deine Macht muß gelten ſehr hoch in umſerm 
ſchwachen Sinn / ach HErr / wo fell man liehen hin / 
wo du dich wilſt er heben / der Welt den Lohn zu 
geben 
Wirſt du nach unſrer Miſſethat die Straff ergehen 
laſſen / ſo fönnen wir nicht Troſt / noch Rath fuͤr groſ⸗ 
fer Truͤbſal faſſen / dann alles Fleiſch iſt lie erlich von 
dir gewichen hinter ſich / kein Menſch kan hier beſtehen⸗ 
dein Grimm laͤſt uns vergehen: j 
Ach aber / HErt / er barme dich / du biſt ja groß von 
Gnade / wend ab das Wetter vaͤterlich / daß uns den 
Blitz niche ſchade / o frommes Hertz / du Lebens⸗H Err 
du Glucks und Heyls Beförderer / ach hör / ach hilf 
geſchwinde / ſchau nicht auff unſre Sünder 
Kein Ungluͤck laß uus treffen doch / HErt / hilf naeh 
deiner Guͤte / wir find ja deine Kinder noch / ach ſchons 
dein Gebluͤte / thu nieht nach deinem Zorn und Grim / 
75 acht auff unſre Jammer ⸗Stimm/ HERR / 
A in diefen Noͤthen / laß uns den Strahl nice 
toͤdten! 
Bewahre Menſchen / Bieh und Kraut / da zu die 
Fruͤcht in Feldern / und was zur Wohnung iſt erbaut / 
ſchon auch der Baum in Wäldern / hilf daß ja 
nicht von oben her ein heiſſer Keil uns ſchnell verzehr / 
und unſer Gut und Erbe biß auff den Grund verderbe. 
Laß deinen Donner Wind und Blitz / o lieber Gott / 
auffhoͤren / daß weder Knall / noch Schlag / noch 
Hitz uns treſſen und verjehsen/ gid daß ein fchöner 
Sonnen ⸗Schein nach dem Gewitter möge ſeyn / fü 
wolles wir dich preiſ en / und ewig Ehr erweiſen. 
J. Rift 


6 3 


Petter-Rieder. 
Danckfagung nachm Ungewitter. 


262. Mel. Helfft mir Gottes Gute preiſen. 


Ir haben itzt vernom en / wie du HErr Z⸗ baoth / 

zu uns biſt ſchrecklich kommen durch Blitz und 
Feuers ⸗Noth. Wir wären gar verzehrt / wenn du es 
nicht gewendet / und Huͤlſſe zugeſendet / wie wir von 
dir begehrt. 

Herr / deine Macht wer preiſen / dein Zorn iſt uns 
bekannt / doch thuſt du uns auch weiſen / wie deine F na⸗ 
den⸗Hand / die dich anflehen / ſchuͤnt. Wer ſich zu 
dir bekehret / der bleibet un verzehret / wie ſehr es kracht 
und blitzt. 5 

Iſt Truͤbſal da mit Hauſſen / fo denckſt du jederzeit 
an die / ſo dich anlauffen / hilſſſt in Barmbertzigkeit / du 
haft an uns gedacht: Wie du des nicht vergeſſen / 
der in der Arch geſeſſen / haſt ihn zu Lande bracht. 

Das Wetter iſt vertrieben durch deine Gnad und 
Krafft / du biſt bey uns geblieben / haft Sicherheit 
verſchafft / wie du / Herr JEſu Chriſt / im Sehn ff das 
Meer bedraͤuet / die Jünger drob erfreuet / gewehrt des 
Teuffels Liſt. BR 

Du haſt Hauß / Hoff / Leib / Leben / und was ein je⸗ 
der hat / mit deinem Schutz umbgeben / bey uns und 
unfer Stadt. Dein freundlich Angeſicht laͤſt du uns 
wieder ſchauen / die wir uns dir vertrauen mit ſtarcker 
Zuyerſicht. 

Danck Opffer wir dir bringen für diß / was du ge⸗ 
„ ſhan; Von demer Huͤlff wir fingen ach nimms in 

Hnaden an / durch Chriſtum deisen Sohn / um ſeins 
Ver dieaſtes il der deinen Zorn kau ſtillen / der wab« 

Bnaden: Thron. 
nen . Wan 


418 


Morgen⸗Lieder. 5 41 

Ich ſchlieff / und wuſt nicht / wie mir waͤr / 
fo ſch lich der Teuffel umb mich her / den hat / 
ER deine Macht vertriebn / daß ich für 
ihm in Ruh gebliebn. 

Mein Gott / ich bitt durch Chriſti Blut / 
nimm mich auch dieſen Tag in Hat laß dei⸗ 
ne liebe Engelein mein Wächter und Ger 
faͤhrten ſeyn. 

Dein Geiſt nein’n gib und Seel regier / 
und mich mit feinen Gaben zier / er fuͤhr mich 
heut auff rechter Bahn / daß ich was guts 
bollb engen kan. 

Gib daß ich meine Werck und Pflicht mit 
Freuden dieſen Tag verricht / zu deinem Lob 
und meinem Nutzt und meinem Nechſten 
the guts. 

Fulff daß ich zu regieren wiſſ meig Augen / 
Ohren & and und Fuß / mein Lippen / Mund 

und sonen Leib / all boͤß Begierden von mir 
treib 

B wahr mein Hertz fir Suͤnd undSchandy 

doß i vom Übel abgewandt mein Hertz 
mit Sünden nicht beſch wer / und mein Ge⸗ 
wiſſen nicht verſehr. 
Behůt mich heut und allezeit fin Schaden 
Schand und Hertzeleid / tritt zwiſchen a 
un 
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2 me ine Feind / fo ſichtbar und unſichtbar 
ynd⸗ 

Mein'n Aus und Eingang heut bewahr / 
daß mir kein Ubels wiederfahr / behüte mich 
15 re Tod und hilff mir / wo mir Huͤlff 
iſt noth. 


267, 
As walt mein SO / Vater / Sohn / 
und Heiliger Geift der mich erſchaffen 
hat Mir Leib und Seel gegeben in 
Mutter⸗Leib das Leben / geſund ohn allen 
Schad. 2 gt 

Ach treuer GOtt der du deinn Sohn 
bons Himmels ⸗ Thron fir uns gegebn in 
den Tod / der fin uns iſt geſtorben / das 
. erworben mit ſeinem theuren 

lüt⸗ 

Dafür ich dir aus Hertzens⸗Grund mit 
Zung und Mund lobſinge mit Begier: Und 
dancke dir mit Schalle fir deine Wolthat al⸗ 
le fruͤh und ſpat fuͤr und fuͤr. 

Auch ſonderlich ſey dir geſagt Dans mit 
dieſm Ge ſang / daß du fo Vater ich aus lau⸗ 
ter Gnod und Gute mich dieſe Nacht behüͤ⸗ 
tet durch dein Engel ſicherlich. 

Und bitte dich / du wollſt hinfort / ach Gott 
mein Hort / ferner genaͤdiglich mich 5 

2 ag 
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Tag behüten fürs Teuffels Macht und Wuͤ⸗ 
ten und Rift tauſendfaͤltiglich. 

Durch deine Gnad be wahr mir / HErr / 
Leib Seel und Ehr vergib die Miſſethat: 
Für Gfahr / für Sind und Schande / 30 
Waſſer und zu Lande / behuͤt mich fruͤh und 


pat. 

All Tritt und Schritt / in GOttes 
Namn / was ich fang an theil mir dein 
Huͤlffe wit: Und komm mir früh entgegen 
mit Gluͤck / mit Heyl / mit Seegen / mein 
Bitt verſag mir nicht. 

All mein Arbeit in GOttes Nahm was 
ich fang an gereich zur Nutzbarkeit / mein 
Leib / mein Seel mein Leben / welchs du 
mir haſt gegeben / lob dich in Ewigkeit. 

263. 


Dor Tag vertreibt die finſtre Nachk / 


ihr leben Chriſten ſeyd munter und 

wacht und preiſet Gott den HErren. 

Die Engel ſingen immerdar und loben 

GOT in groſſer Schaar / der alles ve» 
vegieret: - 

Die Hahn und Voͤgel mancherley / loben 


Gott mit ihrem Geſchrey der fie fpeifes 
und kleidet. 


Der Himml / die Erd / und auch das 
N Meer / 
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Meer / geben dem HErren Lob und Ehr / thun 
ſein'n Wolgefallen. 

Alles was je geſchaff en ward / ein jeg lich 
Ding nach feiner Art preiſet feinen 
Schoͤpffer. 

Ey nun Menſch / du edle Natur / o du 

: 1 0 Creatur / ſey nicht fo verdroſ⸗ 
en 

1 Gedenck daß dich dein HEre und GOtt 

. „ zu feinem Bald erſchaffen hat / daß du ihn 

erkenneſt. a 

Und lieb habeſt aus Kerken Grund / 
auch bekenneſt mit deinem Mund / fein a lſo 
gegieſſeſt. f 

Weil du nun feinen Geiſt gekoſt / und feis 
ner Gnad genoſſen haſt / fo danck ihm von 
Hertzen. 

Sey munter / bet mit Fleiß und wach / ſieh 
daß du ſtets in deiner Sach treu werdeſt er⸗ 
funden. 

Du weiſt nicht / wenn der Erre kommt / 
denn er dir keine Zeit beſtim ent / ſondern ſtets 
heiſt wachen. 

So uͤb dich nun in feinem Bund / lob ihn 
mit sen That und Mund / danck idm 

einer Wolthaten. N 
> Sprich 
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Sprich: o Vater in Ewigkeſt / ich 
dancke deiner Guͤtigkeit / die du mir er⸗ 
zeigeſt. 5 
Durch JEſum Chriſtum deinen Sohn / 
dem ſammt dem Geiſt im hoͤchſten Thron 
all Engel lobſingen. a 
Hilff HErr / daß ich dich gleicher Weiſ 
von nun an allzeit lob und preiſ' in Ewigkeit / 
Amen. Mich. Weiß. 
269. Mel. Chriſt der du biſt Tag und Sicht, 6 
Es Morgens wenn ich Früh auffſteh / 
und des Abends zu Bette geh / ſehn mei⸗ 
N ne Augen Hewi auf dich / HErr ZE- 
ſu dir befehl ich mice f 
In die heilgen fuͤnff Wunden dein / da kan 
ich ruhn und ſicher ſeyn / mit Leib und Seele / 
Haab und Gut / mein Schutz iſt dein heili⸗ 
„ ges Blut. X ; 

Denn / o HErr Chriſt / am Ereußes- 
Stamm dein heiligs Blut die Suͤnd hinnam / 
drumb ich wach oder ſchlaffe ein / thuſt du / 
HeErt allzeit bey mir ſeyn. 

Dein Engel mir ſtets halten Wacht / 
drumb ich Tod / Teuffl und Feind nicht acht ⸗ 
denn wo ich bin / biſt du bey mir / mein Glück 
und Creutz koͤmmt alls von dir. 30 


4 Morgen-Lieder. 

Ich leb ode ſterb / fo bin ich dein darumb 
ich dir die Seele mein befehl jetzund und 
Ends Tod / nimm ſie zu die / o treuer 


270. 
5 Ddr. des Himmels und der Erden Nas 
ter Sohn Heiliger Geiſt der es Tag 
und Nacht laßt werden Sonn und 
Mond uns ſcheinen heiſt ! deſſen ſtarcke 
N die Welt und was drinnen iſt / er⸗ 
halt a 

Gott ich dancke dir bon Sertzen / daß 
du mich in dieſer Nacht fuͤr Gefahr / 
Angſt / Noth und Schmertzen haft behuͤtet 
und bewacht / daß des boͤſen Feindes Liſt 
mein nicht mächtig worden iſt. 

Laß die Nacht auch meiner Sänden ietzt 
mit dieſer Nacht vergehn / o Her JEſu / 
laß mich fin den deine Wunden offen ſte hn / 
1 85 Huͤlff und Rath iſt für meine Miſ⸗ 

et hut. 

Hilff / daß ich mit dieſen Morgen geiſt ich 
aufferſtehen mag / und fir meine Seele fürs 
gen / daß wenn nun dein groſſer Tag uns er⸗ 
4 dein Gericht / ich dafuͤr erſchrecke 
nicht. 


gibts 


Morgen-Kieder, 4 
Fihte mich o Err und leite meinen 
Bang nach deinem Wort Sey und bleibe 
bu auch heute mein Beſchuͤtzer und mein 
Hort: Nirgends als don dir allein kan ich 
recht bewahret feyn, 

Meinen Leib und meine Seele fammt den 
Binnen und Verſtand / groſſer GOtt ich 
dir befehle unter deine ſtarcke Hand SEM 
mein Schild mein Ehr und Ruhm / nimm 
mich auf dein Eigenthum. 

Deinen Engel zu mir ſende der des boͤſen 
Feindes Macht Eiſt und Anſchlaͤg von mir 
wende und mich halt in guter Acht / der auch 
endlich mich zur Nuh trage nach dem Him 
mel zu, 8 f H. Alb. 


nen lieben Sohne / daß du mich haſt in 
dieſer Nacht bewahret für allem Schaden 
und für alle Gefahre / und bitte dich wollſt 
mit mein Sind bergeben / behuͤte mich auch 
dieſen Tag gar eben. . 
Denn ich dir HErt / in deine Haͤnd bes 
fehle mein Leib und Gut und meine arme 
Seelt dein heiliger Engel zu allen Zeiten der 
ſeg und bleib bey mir auf allen Seiten dal 
. da 
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daß der hoͤſe Feind ſo arg und geſchwinde 
nimmermehr keine Macht an mir mag 
finden 

Ich bi tte auch HErr G Ott / fuͤr alle Men⸗ 
{hen inſonderheit / fuͤr alle fromme Chriſten / 
für alle meine Bluts Freund und Verwand⸗ 
ten / fie ſeyn allhier oder in frembden banden / 
für allem Unfall wollſt du fie bewahren / laß 
ihnen alles gutes wiederfahren. 
All Traurige / Gefangene und Krancken / 
il all die in Truͤbſal nach dir HErr verlangen 
die wolleſt du in ihren Noͤthen troͤſten / und 
endlich fie aus aller Noth er oͤſen All arme 
Suͤnder iu dir / HErr / bekehre sein ſeligs 
End uns allen ſamt RR 


Ch danck dir d deinen Sohn 
ö o Gott, für deine Guͤte / daß du 
. mich heunt in dieſer Nacht fo gnädig 

3 haft behuͤtet. 
| In welcher Nacht ich lag fo hart mit 
! Fit ſtermiß umbfangen / von alln mein'n 
Euͤnden geplaget ward / die ich mein Tag be · 

gangen. 

Sr um bitt ich dich aus Kerken Grund / 
du wolleſt mir vergeben all meine Suͤnd) die 
ich hab begunt in meinem gantzen a ö 
N n 
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Und wolleſt mich auch dieſen Ta Tag in 

deinem Schutz erhalten / daß mir der Feind 
nicht ſchaden mag mit Liſten mannigfal⸗ 
ten. 
Reegier mich nach dem Willen dein / 
laß mich in Sünde nicht fallen / auff daß 
dir mög das Leben mein / und all mein Thun 
gefallen. 

Denn ich befehl dir mein Leib und Seel / 
und alls in deine Haͤnde / in meiner Angſt 
FIR Ungefaͤll / SeErt / mir deine Huͤlffe 

ende. 
Auff daß der Fünfte dieſer Welt kein 

Macht an mir nicht finde / denn fo mich 

sicht dein Gnad erbaͤlt / iſt er mir viel zu ge⸗ 

ſch winde. 

Allein EOTT in der Hoͤh ſey Preiß 
ſammt ſeinem einigen Sohne / in Einigkeit 
des Heilign Geiſts der herrſcht ins Himmels 
Throne. Mich. Praͤtorius. 

273. Mel. Geliebten Freund / was thut. 

N dieſer Morgen Stund wil ich dich loben / 8 

„Gott mein Vater / in dem Himmel oben, Was 
du für Gnade mir ſiets thuſt beweiſen / wil ich nun 
Er haft mich an das Tag⸗ Licht laſſen kommen / auch 

durch die Tauff in dein Reich a. 
ife 
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Eſſeſt mic) in deinem Sohn enibiuden von Schuld 
und Sünden, 

Du giebeft mir den Heilgen Geiſt darneb zn / daß 
er mich lehr und fuͤhr in meinem Leben / damit ich 
lern auff dich alleine ſchauen / und dir vertrauen. 

Du haſt mich allzeit Vaͤterlich ernahret / was ich bes 
durfft / mir immerzu beſcheret / und wenn mich 
er und Ungluͤck hat berührer/ bald draus ges 

uͤhret. 

Jetzt haft du auch durch deiner Engel Schaaren 
mich laſſen heunt in dieſer Nacht bewahren / daß 
wich darian kein Unfall hat erſchrecket / noch auff⸗ 

ewecket. 

O Err / mit meinem Munde und Ge huͤthe erzaͤhl 
ed rühm ich ſolche groſſe Gute / die ich empfangen hab 
an alle Enden / aus dernen Händen 

Ich bitt / du wolſeſt über mir fort walten / und 
mich auch heute dleſen Tag erhalten / daß Satan nicht 
durch feine kiſt uns Pfeile mich uͤb ereile. 3 

Hilff / daß ich bleib wie zuſteht frommen Chri⸗ 
ſten / rein von der Welt und ihren Sünden ⸗Luͤſten / 
daß ich auch meinen eignen boͤſen Willen nicht mög | 
erfüllen. 

HeErr / laß in deinem Schutz ſeyn einge ſchloſſen 
Leib Seele Freund / Verwandte / Haußgen oſſen / 
und was ich ſonſt durch deine milde Gabe auff Erden 
habe: 

Die Obrigkeit erhalt bey gutem Stande / gib 
Driede / Gluͤck und Heyl im gantzen Lande / behuͤt 
uns aller ſeits / o HErr / aus Gnaden / für. Schand 
hen d Schaden, 

Du wolleſt auch an dieſem Tag mich ſfaͤrcken / durch 

deine 
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deine Krafft / in meins Beruffe s Wercken / auff daß ich 
moge in denſel ben allen dir wolgefallen. 

Zuletzt verleyh / wenn ich aus dieſem Leiden / es ſeih 
heut oder Morgen / werd abſtheiden / daß ich auff 


Chriſti Tod mög froͤlich ſterben / den Hiumel er⸗ 
ben. 


So bin ich denn an Leib und Seel geneſen / und 
wol genug auff diefer Welt geweſen / dort habe ich das 
rechte Kleinod funden / hier uͤberwunden. 

Das hllff mir / Vater / der du mit dem Sohne und 
Heilgem Geiſt regierſt in einem Throne / gib / daß ich 
deſſ en / was ich jetzt begehret / ja werd SUR: 

17%. 
ER SHE ich thu Dis dancker / daß du 
durch deine Guͤt mich haft fürs Teuffels 
Mencken it dieſer Nacht behuͤtt / alſo 
daß er mich fein hat muͤſſen laſſen ſchlaffen / 
und mir mit ſeinen Waffen nicht koͤnnen 
ſchaͤdlich ſeyn. 

Beſchuͤtze mich auch heute fuͤr groffer 

Angſt und Noth / Fr GOtt⸗vergeßnen Leu⸗ 
ten / für einem ſchnellem Tod fir Suͤnden 
und für Schand / fin Wunden und für 
Schlagen“ für ungerechtem Seegen,“ für 
Wa ſer und fuͤr Brandt. 

An meinem Geiſt mich ſtaͤrcke / ſo wol auch 
an demLeib / daß ich meins Ammtes Wercke 
mit allen Freuden treib / und thu nach mei⸗ 

T neh 
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mer. Pflicht ſe viel als mir befohlen biß 
105 du mich wirſt holen zu deinem hellen 


icht 

Mein Gſicht mir / HErr / berleyhe biß an 
mein letztes End und gnaͤdig benedeye die 
Arbeit meiner Haͤnd / damit ich auch was 
hab fuͤr mich in ſchweren Zeiten und davon 
armen Ceuten kangeben eine Gab. 

Fuͤn allem mich regiere mit deinem Gna⸗ 
den-Geiſt / daß ich mein Gdancken führe 
im Himmel allermeist! und ja nicht gantz 
und gar ſey mit dem Geitz be ſeſſen / und 
ſchaͤndlich mög vergeſſen des lieben Him⸗ 
mels klar. i 

Erhalt mir Leib und Leben / ſo lang es 
Dir gefuͤllt / und thu mir ZErr nur geben den 
Schatz in fener Well ſo gilt mir alles gleich 
und bin es wol zu friedeß / ob ich ſchon 
nicht hienieden bin fuͤn den Menf ben reich. 

O. Err / hilff wir vollenden mein ſaure 
re Lebens- Zeit chu mir dein Huͤlffe ſenden / 
und fer nicht allzuweit / wenn ich nun ſchlaf⸗ 
fen geh / auff daß ich friedlich fahre / und mit 
der Chriſten Schanze zum Leben aufferſteh. 

B Ring. 


Morgen Lieder, 


275. Mel. Nun laßt uns GOtt dem HErren. . 
| Ach auf mein Hertz / und finge dem 
Schoͤpffer aller Dinge / dem Geber 
aller Guͤter / dem frommen Menſchen⸗ 
Huter. 

Seunt als die dunckeln Schatten mich 
gantz umbgeben hatten hat Satan mein be⸗ 
gehret / G Ott aber hats gewehr et. 

Ja / Vater / als er ſuchte daß er mich freſ⸗ 
fen mochte / war ich in deinem Sch ooſſe / dein 
Fluͤgel mich beſchloſſe⸗ | 

Du ſprachſt; Mein Kind / nun liege trotz 

dem der dich betruͤge / ſchlaff wol / laß 
dir nicht grauen / du ſolt die Sonne 
ſchauen. ˖ SEE 

Dein Wort das iſt geſcheh en / ich kan 
das Licht noch ſehen fuͤr Noth bin ich be⸗ 
freyet / dein Schutz hat mich verneuet. ; 

Du wilſt ein Opffer haben hier bring 

ich meine Gaben: Mein Weyrauch und 
mein Widder find mein Gebet und Lieder. 

Die wirſt du nicht ver ſchmaͤhen / du kanſt 

ins Hertze fehen / und weiſt wol / daß zur Ga⸗ 
be ich ja nich ts beſſers habe. 

So wollſt du nun vollenden dein Werck an 
mit und ſenden der mich an dieſem Tage 
anf feinen Händen trage. | ; 

2 Sprich 
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Sprich Ja zu meinen Thaten hilff ſelbſt 
das beſte rathen / den Anfang Mittel und En⸗ 
de / ach HErr / zum beſten wende. 

Mit Seegen mich beſchuͤtte mein Hertz 
ſey deine Huͤtte dein Wort ſey meine Spei⸗ 
fe / biß ich gen Himmel reiſe. 


P. Gerhard. 


276. 
Ch danck dir lieber HErrel daß du mich 
haft bewahrt in dieſer Nacht- Gefaͤhr⸗ 
de (a) darinn ich lag fo hart mitFFinſter⸗ 
His umbfangen / darzu in groſſer Noth! dar⸗ 
eg bin entgangen / halffſt du mir HErre 
kt. 

Mit Daack wil ich dich loben / o du / mein 
GOtt und HErr im Himmel boch dort oben, 
den Dag mir auch gewahrt warumb ich dich 
thu bitten / und auch dein Will mag feyn / 
leit mich in deinen Sitten und brich den 

Willen mein. 

Daß ich Here nicht ab weiche von dei⸗ 
ner kechten Babn: Der Feind mich nicht 
erſchleſche damit ich irr nocht gehn: Eis 
halt mich durch dein Gitte / das bitt ich fleißig 
dich / fürs Teuffels Liſt und Wuͤtten / damit 
er ſetzt an mich. f 

Den Slauben mit verleihe an dein n 
/ in der Gefahr dieſer Nacht. Sohn 
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Sohn JEſum Chriſt / mein Suͤnd mir auch 
berzeihe allhier zudieſer Friſt: Du wirſt mirs 
nicht verſagen / wie du verheiſſen haſt daß er 
mein Sönd ihu tragen / und loͤß mich bon der 
Laſt. is J 

Die Hoffnung mir auch glebe / dle nicht 
derderben laͤſt darzu ein Chriſtlich Liebe 
zu dem der mich verletzt / daß ich ihm Guts 
er zeige / ſuch nicht darinn das mein und lieh 
ihn / als mich eigen / nach all dem Willen dein. 

Dein Wort laß mich bekennen fuͤr dieſer 
argen Welt / auch mich dein'n Diener nen⸗ 
nen / nicht fürchten Gwalt noch Geld / das 
mich bald moͤcht ableiten von deiner Warheit 
klar / wollſt mich auch nicht abſcheiden von 
der Chriſtlichen Schaar. a 

Laß mich den Tag vollenden zu Lob dem 
Namen dein / daß ich nicht von dir wende / 
ans End beſtaͤndig ſeyn. Behuͤt mir Leib und 
Leben dazu die Fruͤcht im Land / was du / 
mir haft gegeben / ſteht alls in deiner Hand. 

Here Chriſt dir Lob ich ſage fuͤr deine 
Wolthaſſal / die du mir all mein Tage er⸗ 
zeigt haſt uͤberall; Deinen Namen wil ich 
preiſen / der du allein biſt gut / mit deinem 
au mich ſpeiſeſt / traͤncſt mich mit deinem 
| ut. 


3 Dein 


48 Abend» Lied. 

Dein iſt allein die Ehre / dein iſt allein der 
Ruhm Die Rach dir niemand wehre dein 
Seegen zu uns komm daß wir im Fried ein 
ſchlaffen / mit Gnaden zu uns eil gib uns 
des Glaubens Waffen fürs Teuffe es liſtig 
Pfeil. J Kolros. 


— — — — —U—jẽỹa —-d'— 
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8 ; 3 v 47: 

i Htiſt / der du biſt der helle Tag / für 
dir die Nacht nicht bleib en mag / du 
leuchteſt uns dom Vater her / (a) und 

Wiſt des Lichtes Prediger. 

Ach lieber / HErt behuͤt uns heunt in dieſer 

Macht fuͤrm boͤſen Feind und laß uns in dir 

ruhen fein / daß wir fürm Satan ſicher 


eh el 
Ob ſchon die Augen ſchlaffen ein / ſa laß 
das Hertz doch wacker ſeyn / halt uͤber uns 
dein rechte Hand daß wir nicht falln in 
Suͤnd und Schand. 
Wir bitten dich / Her IJEſu Thriſt / be⸗ 
huͤt uns für des Teuffels Liſt / der stets 
: nach 
(a): Du biſt vom Vater / uns zu erleuchten ge⸗ 
geben: S 


i Upend-Liede: ______ 49 
nach unſer Seelen tracht / daß er an uns hab 
keine Macht. 

Sind wir doch Dein ererbtes Gut / es- 
worben durch dein theures Blut das war 


des etogen Vaters Rath, als er uns dir ge 


ſchencket hat. 

Befiehl delnm Engel / daß er komm und 
uns bewach dein Eigenthum gib uns die 
lieben Waͤchter zu / daß wir fürm Satan 
haben Ruh. 

So ſchlaffen wir im Namen dein / die⸗ 
weil die Englein bey uns ſeyn / du Heilige 
Dreyeinigkeit / wir loben dich in Etvigkeit. 

M. Weiß 


278. 
Hriſte / der du biſt Tag und Licht / fi 
Ydir iſt/ Err / verborgen nicht de 
Vaͤtsrliches Lichtes Glantz! lehr uns 
den Weg der Warheit gantz 
Wlo bitten dein Goͤttliche Krafft behuͤt 
uns Err / in dieſer Nacht bewahr uns / 
Err ı für allem Leid! GOtt Vater der 
Baͤrmhertzigkeit. . 
Vertreib den ſchweren Schlaff / HErr 
Cheiſt / daß uns nicht ſchad des Feindes iſt / 
das Fleiſch in Zuchten veine ſey / fo find wir 
mancher Sorgen frey. 


T 3 S. 
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So unſre Augen ſchlaffen ein / ſo laß das 
Hertze wacker ſeyn / beſchirmm uns GOttes 
rechte Hand und loͤſ' uns bon der Suͤnden 
Band. | 
Beſchirmer / HErr / der Chriſtenheit / 
dein Huͤlff allzeit fen uns bereit / hilff uns / 
Err Gott, aus aller Noth durch dein 
heilig fuͤnff Wunden roth. 
Gedenck / o HErr der ſchweren Zeit / da⸗ 


mit der Leib gefangen leit / der Seele die 


1 haſt erloͤſt / der gib HErr JEſu deinen 
ro 0 | 


Gott Yaterfen Lob / Ehr und Preiß / 
darzu auch ſeinem Sohne weiß / (a) des Heili⸗ 


"m. gen Geiſtes Guͤtigkeit / von nun an biß in 


Ewigkeit. a M. Weiß. 
279 Mel. Ich danck dir lieber HErre. 
Aer Tag bat ſich geneiget / die Nacht 
Serherfür gethan / GOtt ſey gebenedey⸗ 
et / der uns beſchuͤtzet hat durch feine 
milde Guͤte / erhält uns Leib und Seel / 
woll uns fortan behuͤten für allem Ungefaͤll. 
Nichts iſt auff dieſer Erden / das da be⸗ 
ſtaͤndig bleibt / allein die Guͤt des HErren 
die wahrt in Ewigkeit ſteht allen Men⸗ 
ſchen offen GOT laͤſt die Seinen 1 
rau, 
() Seinem weifen oder allweiſen Sohne. f 
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drauff ſetz ich all mein Hoffen / mein Troſt 
und Zuverſicht. 7 
Dem hab ich mich ergeben in dieſer argen 
Welt. Was iſt des Menſchen Leben? wie 
Blümlein auff dem Feld des Morgens in 
dem Thauen ſtehn fie gefaͤrbet ſchoͤn bald 
werdn fie ahgehauen / verderben von Stund 
an. : 
Vergib mir lieber HErre / mein Sind 
und Miſſethat / ich bab gefündigt ſehre / und 
bitt / HErr / umb Genad: Wenn du mir 
woltſt zuſchreiben mein Suͤnd und auch mein 
Schuld wo ſolt ich fuͤr dir bleiben / den Tod 
haͤtt ich verſchuldt. N 
Ich bitt / daß du mir gnaͤdig umb Chriſtt 
willen ſeyſt / mach mich von Sünden le dig / 
gib mir den Hellgen Seiſt / der mich weiſe 
und lehre / ja der mich leit und fuͤhr / auff daß 
ich nimmermehre dein Gnad und Hülff 
berlier. ; g 
Mein Leib / mein Seel / mein Leben! mein 
Hauß mein Gutt und Ehr / was du mir haſt 
gegeben / das bfehl ich dir / o HErr in deln 
Goͤttliche Hände, behuͤt mich gnaͤdiglich / 
gib mir ein ſeeligs Ende / und nimm mich in 
dein Reich. 
Ts. Aus 
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Aus meines Hertzens Grunde ſag ich dit 
Lob und Danck / in dieſer Ab end Stunde / 
dazu mein Leben lang o Gott fuͤr deine 
Guͤte zu Ehren deinem Namn / fortan uns 
auch behuͤte für allem Ubel / Amn. 

250. Mel. Chriſte / der du biſt Tag und Licht. 
Inunter iſt der Sonnen - Schein / die finſtre 
Nacht bricht ſtarck herein / leucht uns / HErr 

. du wahres Licht / laß uns im finſtern tappen 

nicht. 

Dir ſey Dauck / daß du uns den Tag für Schadn / 
Gefahr und maucher Plag durch deine Engel haft be⸗ 
huͤtt aus Guad und Vaͤterlicher Guͤt. 

Womit wir Haba erzuͤr net dich / daſſelb verzeih uns 
Saädiglish/ und rechn es unſrer Seel nicht zu / laß unt 
ſchlaffen iu Fried und Ruh. 

Durch dein Engel die Wach beſtell / daß uns der 
Böfe Feind nicht faͤll / für Schreckn / Geſpenſt und 
Jeuers Noth behüig uns heunt / o treuer GOtt! 

Nic, Hermann 
281. 


S Eis Auges ſchließ ich jezt in GOttes Namen zu / 

bieweil der muͤde zeih begehret feine Ruh / weiß 
aber nicht / os ich den Morgen werd erleben / es koͤnte 
ich vtelleicht der Tod noch heut umgeben. 

Drum ſag ich dir / o Ott / von Hertzen Lob und 
Vanck/ ich wil auch ſolches thun / hinfort mein Le⸗ 
beulang / weil du mich dieſen Tag / haſt wolle fo be. 
wahren / daß nur kein Ungeluͤck hat koͤnuen wieder⸗ 
fahren. 

Du haſt des Teuffels Liſt von mir gantz abgekeb 

Fr er 
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der / als ein grimmer Loͤw / zu freſſen mich begehrt / 

beſchütz auch dieſe Nacht mich / HErr / durch deine 
Waffen / wann / als ein Todes⸗ Bild / der Leib wird 
liegen ſchlaffen. 

Regiere mein Gemuͤth / und richt es gantz zu dir _ 
daß keine boͤſe Luſt durch Träume mich beruͤhr / auch dei⸗ 
nen Engel mir an meine Seite ſetze / daß mich der Sa⸗ 
tan nicht mit ſeiner Liſt verletze. 9 

Alſo wenn Morgen ich das Tage⸗ Licht erblick / ich 
mich gar willig dann zu deinem Lobe ſchick. Ihr Sorgen / 
weicher hin / du aber / HErr / verleihe den Gliedern ihre 
Ruh / daß mir der Schlaff geveye. . 

Und fo ja diefe Nacht mein Ende kam her bey / To hilff 
daß ich in dir / o IJ Eſu / wacker ſey / auff daß ich ſeliglich 
und ſanfft von hinnen ſcheide / dann führe meine Seel 
hinauff zur Himmels Freude. 5 

232. 
N. ihr matten Gleder leget euch zur Ruh / ſchoͤpf⸗ 

Wet Kräffte wieder / Auge ſchleuß dich zu 


weichet Sorgen / weiche Schmertzen / Ehreſtus wo hur 


in meinem Hertzen. 13 

Dieſer Tag ſich endet / ende um mer dich / mein 
Herr IeEſn wendet alles ſicher lich / feine Wacht iſt 
auffgefuͤhret / daß kein Schade mich beruͤhret. 5 

Mein Hertz mit den Sinnen / mein Geiſt und Ber⸗ 
ſtand / alles mein Beginnen ſey in GOltes Hand. Al 
5 alles dahin ſtrebe / wie es feinem Schöopffer 
ebe. ; 

Gottes Wort florire/ in der Kirch und Schue⸗ 
und das Recht regiere Rath und Richterſtuhl Fried 
und Gluͤck in allen Stauden warten wir von Gottes 
Handen. ? 


Ts Herr / 
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HErr / laß deinen Seegen / ruhen an dem Ort / 
der in deinen Wegen hilfft den Kin dern fort / biß 
en deine Rechte lehren / und dich unſern Vater 
ehren. 

Aber ich erkenne / Vater / meine Schuld / was 
ich thu und nenne / auſſer deiner Huld / alles an der 
Sünden klebet / und dir / mein Gott / wiederſtrebet. 

Ach laß Gnade finden mich vor deinem Thron / 
und vergib die Suͤnden / die dein lieber Sohn / 
der vom Himmel iſt gekommen / hat von uns auff 
ſich genommen. 

Die ſein Leib getragen an das Creutz binan / darum 
wirſt du ſagen / fie ſeyn abgethan. Weil ich wil im 
Glauben leben / wirft du meine Schuld vergeben. 

Nus ich lieg und ſchlaffe / ruh in meinem GOT / 
fuͤrchte keine Straffe / er weiß meine Noth / feine 
are Helden ſte hen / und auff meine Wohnung fe- 
hen D. Joh. Maukiſch. 

283. Mel. O Welk ich muß dich laſſen. 
us l ruhen alle Walder (a) Vieh Men» 
chen Staͤdt und Felder / es ſchlaͤfft 

die gantze Welt; (b) Ihr aber meine 

Sinnen auff auf / ihr ſollt beginnen / was 
eurem Schoͤpffer wolgefaͤllt. f 

Wobiſt du Sonne blieben? Die Nacht 


hat diez vertrieden die Nacht des Tages 
fahr hin Ein andre Sonne) mein 


. IJEſus 
5 Von Arbeitenden und Reyſendes iſts dar inn 
fille. 

(b) Derjenige Horizont / oder das Land / dar, 
uff wir uns befin den. ö 
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IJEſus meine Wonne gar hell in meinem 
Hertzen ſcheint. Mer 

Der Tag iſt nun vergangen / die guͤldnen 
Sternlein prangen am blauen Himmels⸗ 
Saal; Alſo werd ich auch ſtehen / wann 
mich wir d heiſſen gehen mein G Ott aus die⸗ 
ſem Jammerthal. N 

Der Leib eilt nun zur Ruhe / legt ab das 
Kleid und Schuhe / das Bild der Sterblig⸗ 
keit / die zieh ich aus; dagegen wird Chriſtus 
mir anlegen den Rock der Ehr und Herr⸗ 
ligkeit. ö 
Das Haupt / die Fuͤß und Haͤnde find 
froh / daß nun zum Ende die Arbeit kom⸗ 
men ſey; Hertz / freu dich / du ſolt werden 
vom Elend dieſer Erden und von der Suͤn 
den Arbeit frey. 

Nun geht ihr matten Glieder / geht hin 
und legt euch nieder der Betten ihr begehrt: 
Es kommen Stund und Zeiten da man euch 
Di bereiten zur Ruh ein Bettlein in der 

rd. 
Mein Augen ſtehn vordroſſen / ime u ſind 
fie geſchloſſen / wo bleibt denn Leib und 
Seel! Nimm ſie zu deinen Gnaden / ſey 
gut für allem Schaden du Aug und Waͤch⸗ 
ter Iſrael. 

Breit 
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Breit aus die Fluͤgel beyde / o JEſa / meine 
Freude / und nimm dein Kuͤchlein ein / wil 
Satan mich berſchlingen / ſo laß die En⸗ 
fon fingen : Diß Bind ſoll unberletzet 
pn 
Auch euch ihr meine Lieben ſoll heute 
nicht betruͤben ein Unfall noch Gefahr / Gott 
laß euch feelig ſchlaffen / ſtell euch euch die 
sonen Waffen umbs Bett durch ſeiner En⸗ 
gel Schaar. P. Gerhard. 
294.1 


Mun ſich der Tag geendet hat / und keine Sonn 
mehr ſcheint / ſchlafft alles was ſich abgematt / 
und was zuvor geweint 

Nur du / mein Gott / haſt keine Raſt / du ſchlaͤffſt 
noch ſchlummerſt nicht / die Finſter niß iſt dir ver haſt / 


weil du biſt 7 das Licht. 


Gedeucke HErr doch auch an mich in dieſer ſinſtern 
Nacht / und ſchencke mir genadiglich den Schirm 
von deiner Wacht. 

Wend ab des Satans Wuͤterey durch deiner Engel: 
Schaar / fo bin ich aller Sorgen frey / und bringt mir 
Richts Gefahr. 

Suat fuͤhl ich wohl der Sünden Schuld / fo mich 
bey Sir klagt au / doch aber deines Sohnes Huld hat 
mug für mich gethan. 

Den ſetz ich vir zum Buͤrgen ein / wenn ich muß 
vor Gericht / ich kan ja nicht verlohren ſeyn in folcher 
Zuger ſicht. 

Daxauff thu ich mein Augen zu / und ſchlaſſe 7 
. ein 


1 


| 
| 
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a An nn nennen rn nn 
ein / mein GOtt wacht itzt in meiner Ruh / wer wolte 
traurig ſeyn. 

Weicht / nichtige Gedancken hin / wo ihr habt eu⸗ 
2 Lauff / ich baue itzt in meinem Sinn Gott einen 
Tempel auff. 
| St 1700 Nacht die letzte ſeyn in dieſem Jammer⸗ 
thal / fo fuͤhr mich HErr in Himmel ein / zur Auser⸗ 

twehlten Schaar. 

Und alſo leb und ſterb ich dir / du HErre Zebaoth. 

im Tod und Leben hilſfſt du mir / aus aller Angſt 
unnd Noth. 
| 225, Mel. Freu dich ſehr / o meine Sedle. 

MNſre müde Augen ⸗ Lieder ſchlieſſen ſich jetzt 

"9 pläffe ig zu / und des Lelbes matte Glieder gruͤſſen 

| ſchon die Abe ab- Ruh / denn die tunckel flaſtre Nacht 

hat des hellen Tages Pracht in der tieffen See verdecket / 

0 und die Sternen auffgeſtecket. 

Ach bedenck / eh du gehſt ſchlaffen / du / o meines Lei⸗ 

beg Gaſt / Ta) ob du den / der dich erſchaffen / heute nicht 

erzuͤrnet Haft? Thu / ach tha bey Zeiten Buß / geh / und 

fall ihm auch zu Fuß / und bitt ihn / daß er aus Gnaden 
dich dee Straffe woll entladen. 

Sprich Heer, dir iſt unverholen / daß ich dieſen 
Tag vollbracht anders / als du mir befshlen / ja/ ich 
habe uicht betracht meines Ammtes Ziel und Zweck / 
leich fals deinen Weg ſchaͤndlich / o mein Gott / 

/bin gefolgt der Wolluſt⸗Straſſen. 5 
Herr / laß michch nad erlangen / gib mir nicht 
verdienten Lohn / laß mich deine Huld nubfangen ! ſieng 
an deinen lieben Sohn / der für mich genug gethan 
Vater / nimm den Burgen an / dieſer hat fuͤr mich er 
duldet / was mein Unart hat verſchuldet. 


(a) De /s meine Stele. 


44) Abend Lieder. 


SOWIE REENE ALT 2a) EL FIRE 
Definedeiser Gute Fenſter / fende deine Wach here 
ab / daß die ſchwartzen e daß des 
Todes ftuſtres Arab / daß dat Übel fo bey Nacht unſern 
zeib zu fallen ttacht / mich nich mit dem Netz umb decke / 
noch ein höfer Traum mich ſchrecke. 

Laß nuch / HErr / von dir nicht wancken / in dir 
ſchlaff und ruh ich wol / g ib mir heilige Gedancken / und / 
bin ich gleich Schlaffes voll / ſo laß doch den Geiſt in 
mir zu der wachen für und fuͤr / biß die Morgenroth ans 
gehet / und man von dem Bett auffſtehet. 

Vater droben in der Hoͤhe / de ſſen Nam uns theur 
und wehrt / (a) dein Reich komm / dein Will geſchehe,/ 
unſer Brod werd uns beſchehrt / und vergib / wie wir / bie 
Schuld / ſchenck uns deine Gnad und Huld / laß uns 
wicht Verſuchung roͤdten / hilf uns / HErr / aus allen 

3 FR Joh. Franck. 
286. 


Nöthen. 

Erde munter mein Gemuͤthe / und ihr Sinnen 
geht her fuͤr / da ß ihr preiſet GOttes Gute / die 
er hat gethan au mir da er mich den gartzen Tag für fo 
mancher ſchweren Plag hat erhalten und beſchuͤtzet / daß 

mich Satan nicht deſchmitzet. 
Lob und Dauck ſey dir geſungen / Vater der Barm⸗ 
hertzigkeit / daß mir iſt mein Werck gelungen / daß du 
mich für allen: Leid / und für Sünden mancher Art fo 


2 getreulich haft bewahrt / auch die Feind hinweg getrie- 


ben / daß ich unbeſchadigt blieben. 

Keine Klugheit kan ausrechnen deine Gut und 
Wunderthat, ja kein Redner kan aus ſprechen / was 
ein Hanz erte ſen hat / deiner Wolthat iſt zu viel / fie 
hat weder Msaß noch Ziel / ja, du haft mich ſo ges 
fuͤhret / daß kein Unfall mich beruͤhret. 

2 Diefer 


5 (0 NMemlich/ er [ep uns thent und werth. 
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Dieſer Tag iſt nun vergangen / die betrühte Nacht 
bricht an / es iſt hin der Sonnen Prangen / fo uns all 
erfreuen kan. Stehe wir / o Vater / ben / daß dein 
Glantz ſtets vor mir ſey / Und mein kaltes Hertz erhitze / 


wenn ich gleieh im finftern fie. 


HeErr / verzeihe mir aus Gnaden alle Suͤnd und 
Miſſethat / die mein armes Hertz beladen / und fo gor 
vergiftet hat / daß auch Satan durch fein Spiel mich 
zur lex ſtuͤrtzen wil / da kauſt du allein errettes / 
ſtraſſe nicht mein Ubertreten. 

Bin ich gleich von dir getoichen / Kell ich mich doch 
wieder ein / hat uns doch dein Sohg verglichen durch 
ſein und Todes ⸗Pein / ich verlaͤugne wicht die 
Schuld / aber deine Guad und Huld / iſt viel gröfler 
als die Suͤnde / die ich dets in mir befinde. 

O du Licht der fleommen Seelen / o du Glantz der 
Ewig keit / dir wil ich mich gantz befehlen dieſe Nacht 
und allezeit / bleibe doch / mein GOtt / bey mir weil es 
nunmehr dunkel ſchier / da ich mich fo ſehr betruͤbe / 
troͤſte mic mit demer Liebe. 3 

Schutze wich fürs Teufſels Netzen / für der Macht 
der Finſter tis / die mir manche Nacht zuſetzen und er⸗ 
zeigen viel Verdruͤß / laß mich dich / o wahres Licht / 
nimmermhr verlieren nicht went ich dich nur hab im 
Hertzen / fühl ich nicht der Seelen Schmertzen. 

Wenn mein Augen ſchon ſich ſchlieſſen , und ermit- 
det ſchleſfen ein / muß mein Hertz dennoch gefliffen/ 
und auff dich gerichtet ſeyn / meiner Seelen mit Begier 
traͤume ſtets /o Gott / von dir / daß ich fefl au dir de⸗ 
kleide / und auch ſchlaffend dein verbleibe. 

Laß nuch dieſe Nacht empfinden eine ſaufft und ſuͤſſe 
Ruh / alles Ubel laß verſchwinden / decke mich wit Ste⸗ 
gen zu / Leib und Seele / Muth und Blut / Weid und 
Kinder. 


4 Abend⸗Lieden. 


Kind 1 Haß und Gut / Freunde / & Feind und Hauß⸗ 
eng u in deinen Schutz geſchloſſen. 
e mich vor Schrecken⸗ ſchuͤtze mich für 
mich Kranckheit nicht auff wecken / ii 
Schal) wende Feur⸗und Waſſers⸗ 
z und ſehnellen Tod / laß mich ichen 
erben / noch an Leib und Seel verderben 
Gott / erhore / was dein Kind gebete 
den ich ſtets verehre / bleibe ja mein Se 93 
| / nein Hort / du wehrter Geiſt der du 
Freund u und Tröfter heiſt / höre doch mein ſehnlich Fle⸗ 
hen/ Amen / Ja / es fol geſchehen. 


J Nit 
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287. 


Ancket dem Herren / denn er iſt ſehr 
3 freundlich und feine Gut und War⸗ 
heit bleihet ewiglich { 
Der als ein a tziger guͤtiger 
ig uns duͤrfftige Creaturen gefpeifet 
6 5 
Singet ihm aus Hertzen⸗Grunde mit 
Infſgleit, Loh und Danck ſey dir / Gott 
Ves in Swigkeit. 
Der da nis als ein reicher milder V 
905 | e und kleideſt dein elende Km 


Dank Lieder 41 
Verleih daß wir dich vecht lernen erken⸗ 
nen / und nach dir ewigen Schoͤpffer uns 
ſehnen. 

Du 


—— — 


h IEſum Chriſtum deinen allerliev⸗ 
velcher unſer Mittler iſt worden 
em Thron 
er helff uns allenſammt hiemit zugieiche 
und mach uns Exben in ſeins Vaters 
Reiche. N 
Zu Loh undEhren ſeinm heilgen Namen 
ne das begehrt / der ſprech bon Hertzen / 
men. N 


. - 233. 
En Mater dort oben wollen wir nus 


loben der uns als ein milder SOT 
gnaͤdiglich geſpeiſet hat / und Chriſtum 
feinen Sohn / durch welchen der Seegen 
kommt! om allerhoͤchſten Thron. 
Sprechend in der Warheit / dir ſey Preiß 
und Klarheit / Danckſagung und Herrligkelt 
o Ott von Ewigkeit / der du dich erweiſe 
und uns heut mit deiner Grad leiblich Haft 
geſpeiſet⸗ 
Minn an diß Danck,Opffer o Vaterund 
Schoͤpffer ! we lchs wir deinem Namen hun 
in Chriſto deinem Sohn; o laß dis DE 


erli⸗ 
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len / mt ihn mit ſeinem Verdienſt Fzahlenf fi 
uns allen. 

Denn nichts iſt zu melden / das dir moͤcht 
derge'ten alle Enad und Guͤtigkeit erzeigt 
unfrer Schwachheit. Ey wie mag auff 
Erden weil alles dein eigen iſt / dir vergolten 
werden! 

Ser nimm an unſern Danck / ſammt 
deem Lobgeſang / und vergib was noch ge⸗ 
bricht zu thun bes unſer Pflicht. O mach 
uns dir eben daß wir hie in deiner Gnad 
und dort ewig leben. 

Nic. Hermann. 

289. Ind. Er: bet der einig Ster 
Sott nun ſey gepreiſet / wir fagn 
We groſſen Danck / duthaſt uns wol ger 
ipeifer) und gebn einen guten Tranck / 


n zu ſtaͤccken daß du ſeyſt unſer GOtt. 

25 vir ſolchs habn genommen mit Luſtla) 
und Ubermoaß dar urch wir möchten kommen 
pielleſcktt in deinen Haß To wollſt dus uns 
gaden och Err / nicht laſſen ſch aden / 

5 hriſtum deinen Sohn. 
Ao wont allzeit nähren Hewi unſer 
ere und Geiſt in Che 100 gantz bekehren / 
115 in die machen feiſt ee wir den Hunger 
er luſt. meiden / 


(4) Mit engebührlich 


er Melldigkeit zu mercken und unſern Glau- 


kachm Eſſen. 473 
meiden / ſtarg ſeyn in allem Leiden / und le⸗ 
ben ewiglich. 

2 Vater aller Frommen / geheiligt werd 
We dein Nam laß dein Reich zu uns kom⸗ 
men dein Will der mach uns zahm / gib 
Brod vergib die Suͤnde kein Args das Hertz 
etzuͤnde / loͤß uns aus aller Noth. 
291 Der 147 Pfalm. 
an H&ven/ lobet den Herren) 
denn er iſt ſehr freundlich es iſt ſehr koͤſt⸗ 
lich unſer n GOtt zu loben / unſern SOtt 


zu loben / fein Lob iſt ſchoͤn und lieblich an ! 


zuboͤren lobet ven HE ven lobet den HErren! 

Singt gegneingnderifingegegneinandesz 
dem HErren mit Dancken / lobt ihn mit 
Harffen unſern GOtt den Werthen / unſern 
Gott den Wekthen denmer iſt mächtig und 
von groſſen Kraͤfften lobet den HErken / lo⸗ 
het den HErren! 

Er kan den Himmel / er kan den Himmel 
mit Wolcken bedecken / und giebt den Regen / 
wenn er toil auff Erden / wenn er wil auff 
Erden / er läßt Groß wachſen hoch auf dire 
ren Bergen / loben den SErren, lobet den 
HErren! i 1 

Der allem Fleiſche der allem Fleiſche gie⸗ 
bet feine Speiſe / dem Vieh fein Futte! 2° 

ter li⸗ 
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terlicher Weiſe / Vaͤterlicher Weiſe / den 
jungen Raben / wenn ſie ihn anruffen / lobet 
den HErrenlobet den HErren! 

Er hat kein Luſte / er hat kein CLuſte an der 
Staͤrck des Roſſes / noch Wolgefallen an 
jemandes Beinen an jemandes Beinen er 
hat Gefalln an den'n / die auff ihn vertrauen / 
lobet den HErren lobet den „Even! 

Dancket dem = Erren / dancket dem SEr⸗ 
ren / Schoͤpffer aller Dingeſ der Brunn des 
Lebens thut aus ihm entſpringen / thut aus 
ihm entſpringen / gar hoch bom Himmel ber: 
aus feinem Hertzen / lobet den HErren / lo⸗ 
bet den HErren ! 

O JEſu Chriſte / o JEſu Chriſte Sehr 


des Alerhöchften gib du die Enade allen 


frommen Chriſten / allen froinmen Chriſten / 
daß ſie dein'n Namen ewig preiſen / Amen 
lo bet den HErren / lobet den HErren! 
D Nic Seln. 
205, Mel. HErr unſer Gott / laß nicht zu. 
oObet den HErrn) und danckt ihm ſei⸗ 
er Gaben / die wir aus Gnad von ihm 
5 empfangen haben jetzt an dem Tiſch / 
and ſonſt an allen Enden / wo wir uns wenden. 
Er hat uns an das Licht der Welt lan (a) 


a kommen 
(0) Das ift/ laſſen kommen, 
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ommen und durch die Tauff in fein Reich 

uffgenommen und laͤſt uns noch in ſeinem 

Sohn verkuͤnden Ablaß der Sind en. 

Durch feinen Geiſt er uns fo wol regiere 
ſtraffs unterweiſt erhaͤlt und conſirmitet (b) 
uff daß wir feſt im Creutz ohn alles Grauen 
hm koͤnnen trauen. 

| Er thut auch wol durch feine Engels 

Schaaren uns Tag und Nacht fuͤr Leibs⸗ 
Gefahr bewahren, damit der Feind an 
an fein’n böfen Willen nicht mög er⸗ 
il en. 

Zudem er auch all feine Kinder ernaͤhret 
und ihnen Huͤlff in aller Noth beſchehret / 
iind laͤſt gewiß all ihre Feind auff E Erden zu 
Schanden werden. 

Derhalben ſeyd getroſt in Ott ihr From 
chen / denn ihr ſollt Schutz und Brod genug, 
bekommen / und uͤber diß / nach dieſem armen a 
leben bey Chriſto ſchweben⸗ 

Des dancket ihm ihr Leut von Hertzeg⸗ 
Grunde / und bittet ihn deß gleich zu aller 
Stunde, daß er uns nur / als feinen liebencer⸗ 
vn, helff ſeelig ſterben. 

So find wir recht an Leib und Seel gene 
i und reich genug in dieſer Welt 9 


00 Er bereſiget und beftäriger uns. 
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und haben auch den beſten Schatz gefunden / 
und uͤberwunden. ß 


293 
Un laßt uns GOtt dem, Erven danck⸗ 
ſagen und ihn ehren von wegen feiner 
Gaben / die wir empfangen haben. 

Den Leib die Seel das Leben / hat er ale | 
lein uns geben dieſelbe zu bewahren / thut er 
sicht etwas ſparen. 

Nahrung giebt er dem Leibe / die Seele 
muß uns bleiben / wie wol toͤdliche Wunden 
find von der Sünden kommen. 

Ein Artzt iſt uns gegeben der ſelber iſt 
das Leben / Chriſtus fuͤr uns geſtorben / hat 
uns das Heyl erworben. 

Sein Wort fein Tauff / fein Nachtmahl / 
dient wider allen Unfall der Heilig Geiſt 
im Glauben lehrt uns darauff vertrauen. 

Durch ihn iſt uns vergeben die Suͤnd / ge⸗ 
ſchenckt das Leben / im Himmel ſolln wir ha⸗ 
hen o G Ott wie groſſe Gaben! 

Wir bitten deine Güte / wollſt uns bin 
fort behuͤten die Groſſen mit den Kleinen / 
du kanſts nicht boͤſe meinen. 

Erhalt uns in der Warheit / gib ewigliche 
Freohelt zu preiſen deinen Namen / durch 
Ferm Ehriſtum / Amen. 

Lud. Helmbold 
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294. 
su wir aus Hertzen⸗Grund / loben 
Gott mit unſerm Mund, wie er fein 
Gut an uns beweiſt / fü hat er uns auch 
gefpeift: Wie er die Thier und Voͤg ernaͤhrt / 
fo hat er ans auch beſchert / welchs wir jegund 
haben verzehrt. 

Lobn wir ihn als ſeine Knecht / das ſind 
wir ihm ſchuldig von Recht / erkennen wie 
er uns hat ge iebt / dem Menſchen aus Ge⸗ 
naden giebt / daß er don Bein / Fleiſch und 
von Haut artig iſt zuſammn gebot / daß er 

des Tages Licht anſchaut. 

Alsbald der Menſch fein Leben hat / feine 
Küche vor ihm ſtaht in dem Teib der Mut⸗ 
ter ſein iſt er zugerichtet fein / ob es iſt ein 
kleines Kind Mangel doch an nirgends findt 
biß es an die Welt herkoͤmmt. 

Gott hat die Erde zugericht't/ laͤſts an 
Nahrung mangein nicht Berg und Thal die 
macht er naß / daß dem Vieh auch waͤchſt fein 
Graß aus der Erden Wein und Brod fh af 
fet SOtt / und giebt es att / daß der Menſch⸗ 
fein Leben hat, N a 

Das Waſſer das muß geben Kifchr die 
laͤſt GOtt tragen zu Tiſch/ Eyer von Boͤ⸗ 
geln eingelegt werden Junge daraus gehegt 

| AR müllen 


u 
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muͤſſen der Menſchen Speiſe feyn Hfrſche⸗ 
Scharfe + Rinder und Schrein . 
ſchaffet GOtt / und glebts allein | 

Wir dancken ſehr / und beten ihn daß 
uns geb des Geiſtes Sinn daß wir ſolcheg 
ret verſtehn / ſtets nach feinn Gebote 
gehnt ſeinen Namen machen groß in Chi 
ſto ohn Unter aß! fo ſingn wir recht da 
Gratias (a) 

Dis Gratias das fingen wir / HERR 
Gott Vater, wir dancken dir daß du um 
fo reichlꝛct haft geſpeiſt dein Lieb und Tren 
an uns beweiſt gib nun auch das Gedeyen 
darzu / unſerm Leib Zeſundheit und Ruh / wu 
das begehrt prech Amen dazu. 


—— . —ö — — — 
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295. 

Du Fbledens Fuͤrß / HErr Gef Chriſt 
Sschwahr Menſch und wahrer Gott / ein 
ſtarcker Noth⸗Helffer du biſt im Leben 

vad im Tode drum wir allein im Namen dein 

da deinem Vater ſchreyen. 
i Recht 


a) Das iſt / dancket dem HEren. 


Kriegs⸗und 449 

Recht groſſe Noth uns ſtoͤſſet an von 
Krieg und Ungemach / daraus uns niemand 
helffen kan denn du d rumb fuͤhe die Sach / 
dein'n Vater bitt / daß er ja nicht im Zorn 
mit uns woll fahren. 

Gedenck HeErr / jetzund an dein Ammt / 
daß du ein Fried- Fuͤrſt biſt / und hi ff uns 
gnädig alleſammt / ſetzund zu dieſer Friſt laß 
uns hinfort dein Goͤttlich Wort im Fried 
goch laͤnger ſchallen. 

BVeerdienet habn wir alles wol und leidens 
mit Gedult“ doch deine Gnad groͤſſer ſeyn 
ſoll denn unſer Sind und Schuld / darumb 
bergib nach deiner Lieb die du feſt zu uns 
traͤgeſt 
Es iſt groß Elend und Gefahr / wo Pe⸗ 
ſtilentz regiert aber viel groͤſſer iſts fuͤrwar / 
wo Krieg geführet wird da wird veracht t 
1 5 nicht betracht was recht und loͤblich 
ware 
Da fragt man nichts nach Ehrbarkeit nach 
Zucht und nach Gericht / dein Wort liegt 
auch zu ſolcher Zeit. und geht im Schwange 
icht Drumb hilff uns HErr / treib von 
uns fern Krieg und all ſchaͤdlichs Wesen. 

Erleuch tauch unſer Sinn und Hertz durch 
den Geiſt deiner nad, daß wir nicht treib en 
| u 2 daraus 


460 Krieg-und 
draus ein n Schertz der unfer Seelen ſchad. 
O TER Chriſt / allein du biſt / der ſolchs 
wol fan ausrichten. 

L. Helmbold. 


296, Mel. Hertzliebſter JEſu / was haft du. 
Err unſer GOtt laß nicht zu Schan⸗ 
den werden die / ſo in ihren Noͤthen und 
Beſchwerden bey Tag und Nacht auf 
deine Güte hoffen / und zu dir ruffen. 
Mache zu Schanden alle die dich haſſen / 
die ſich allein auff ihre Macht berlaſſen, 
Ach kehre dich mit Gnaden zu uns Armen, 
laß dichs erbarmen. 

Und ſchaff uns Beyſtand wider unſte 
Feinde wenn du ein Wort ſprichſt / werden 
fie bald Freunde / fie muͤſſen Wehr und 
Waffen niederlegen / kein Glied mehr ve 
gen. 

Wir haben niemand / dem wir uns ber 
trauen / bergebens iſts auf Menſchen⸗Huͤlff. 
hauen. Mit dir wvir wollen Thaten thut 
und kaͤmofen die Feinde Dämpfe 

Du hiſt der Held / der ſie kon untertreten / 
und das bedraͤngte kleine Haͤufflein retten. 
Wir ſuchen dich wir ſchreyn in JEſu Na⸗ 
hen / hiiff Helffer Amen. J Pe 

2 a 
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29% Mel Wenn wir in hoͤchſten Nöthen ſeyn. 


Mon von uns / HErr / du treuer GOtt / 
die ſchwere Straff und groſſe Noth / 

die wir mit Suͤnden ohne Zahl berdie⸗ 
net haben allzumahl. N 

Behuͤt fuͤr Krieg und theurer Zeit / für 
Seuchen / Feur und groſſem Leid. Erbarm 
dich deiner boͤſen Knecht / wir bitten Gnad 
und nicht das Recht. 88 

Denn ſo du / Err / den rechten Lohn uns 
geben wollſt nach unſeym Thun’ fo muͤſt die 

gantze Welt bergehn / und Font kein Menſch 

fuͤr dir beſtehn. 

Ach HErr Gott durch die Treue dein 
mit Troſt und Rettung uns erſchein / beweis 
au uns deine groſſe Gnad / und ſtraff uns 

icht auf friſcher That. N 3 

Wohn uns mit deiner Güte bey / dein Zorn 
und Grimm fern von uns ſey. Warumd 

| * du fo zornig ſeyn uͤber uns arme Wuͤrme⸗ 
ein? 

Weiſſſt du doch wol / du groſſer Gott / 
daß wir nichts ſind denn Erd und Koth / es 
iſt ja file deinm Angeſicht unfer Schwach⸗ 
heit verborgen nicht. 

„Die Suͤnd das uns berderbet ſehr / der 

Teuffel plagt uns noch vielmehr / die Welt / 

\ u 3 auch 
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auch unſer Fleiſch und Blut / uns allezeit ber⸗ 
fuͤhren thut. 

So chs Elend kennſt du / HErr / allein / ach 
laß uns dir befohlen ſeyn. Gedenck an deins 
Sohns bittern Tod / ſieh an ſein heilig 
Wunden roth. 

Die ſind ja fuͤr die gantze Welt die Zah⸗ 
lung und das Loͤſe⸗Geld / des troͤſten wir 
0 allezeit / und hoffen auff Barmhertzig⸗ 

eit. i 

Leit uns mit deiner rechten Hand und fee- 
gne unſer Stadt und Land / gib uns allzeit 
dein heiligs Wort / behuͤt fürs Teuffels Lift 
und Mord. 

Verleih ein ſeeligs Stuͤndelein / auff daß 
goir ewig bey dir ſeyn / durch JEſum Chri- 
ſtum deinen Sohn, der mit dir herrſcht ins 
Himmels ⸗Thron. Barth. Ringwald⸗ 


298. 

Groſſer GOTT von Macht und 
reich von Goͤtigkeit / wilt du das gantze 
Land ſtraffen mit Grimmigkeit! viel⸗ 

leicht möchten noch Fromme ſoyn die thaͤten 

nach dem Willen dein / der wolleſt 

5 berſchonen / nicht nach den Werden 


ohnen. 
O groſſer 


Friedens⸗Lieder. 

O groſſer GOtt von Ehr / diß ferne ſey 

don dir / daß Boͤß und Fromm zugleich die 

ſtrenge Straff beruͤhr. Der moͤchten etwa 

funfftzig ſeyn / die thaͤten nach dem Willen 

dein drum wolleſt du verſchonen / nicht nach 
den Werden lohnen. 

O groſſer GOtt von Rath laß die Barm 
hertzigkeit ergehen / und halt inn mit der Ge⸗ 
rechtigkeit / der möchten fuͤnff und viertzig 
ſeyn / die thaͤten nach dem Willen dein drum 
wolleſt du verſchonen / nicht nach den Wer⸗ 
cken lohnen. 

Ogroſſer GOtt von Staͤrck ſchau an das 
arme Land/ und wende von der Straff dein 
ausgeſtreckte Hand / der Möchten etwa Diet» 
tzig ſeyn die thaͤten nach dem Willen dein / 
drum wolleſt du derſchonen nicht nach den 
Wercken lohnen. i 

O groſſer GOtt von Krafft laß doch er⸗ 
weichen dich / weil das elend Gebet fo offt 
erholet ſich der moͤchten etwa dreißig ſeyn / 
die thaͤten nach dem Willen dein / drumb wol⸗ 
left du verſchonen / nicht nach den Wercken 
lohnen. f 

D groſſer GOtt von Gnad erhoͤr auch 

dieſe Stimm / und in deinm hohen Thron 

das Seufftzen tieff bernimm / der moͤchten 

1 4 etwa 
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etwa zwantzig ſeyn / die thaͤten nach dem Wil · 
len dein / drum wolleſt du verſchonen / nicht 
nach den Wercken lohnen. 

O groſſer G Ott von That / ſchau wie die 
arme Erd / von deiner Mildigkeit noch einen 
Wunſch begehrt: Der moͤchten etwa gehen 
ſeyn / die thaͤten nach dem Willen dein drum 
wolleſt du verſchonen / nicht nach den Wer⸗ 
cken lohnen. 

Ogroſſer GOtt von Lob / wann ja das 
Maaß erfuͤllt der Suͤnden / und aus Zorn 
uns gar verderben wilt: So möchten doch 
Die Kinderlein / thun nach dem rechten Willen 
dein / der wolleſt du verſchonen / uns nicht 
nach Suͤnden lohnen. 

Ogroſſer GOtt von Treu / weil für dir 
memand gilt / als dein Sohn JEſus Chriſt / 
der deinen Zorn geſtillt / fo ſieh doch an die 
Wunden ſein / ſein Marter Angſt und ſchwe⸗ 
re Pein / um ſeinet willen ſchone / uns nicht 
nach Sünden lohne. D. J. M.Mayfart. 

299. Mel Singen wir aus Hertzen⸗Grund. 
Reuer Wächter Iſrael / deß ſich freuet 

meine Seel: Ach! du weiſſeſt alles 
ö Leid deiner armen Chriſtenheit / o du 

Waͤchter der du nicht ſchlaͤffſt noch 0 — 

mer 
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merſt / zuuns richt jetzt dein hülffreich An⸗ 
geſicht. 

Schau / wie groſſe Noth und Quaal trifft 
dein Häuflein überall. Taͤglich wird der 
Truͤbſaln mehr. Hilff / und ſchuͤtze deine 
Lehr / ach! wir Arme / wir vergehn: nichts 
wir ſonſt für Augen ſehn / wo du nicht bey uns 
wirſt ſtehn. 

Hoherprieſter JEſu Chriſt / der du ein- 
gegangen biſt in den heilgen Ort zu GOtt 
durch dein Creutz und bittern Tod; uns ver⸗ 
föhnet durch dein Blut / ausgeloͤſcht der 
| Ben Glut / wiederbracht das hoͤchſte 

ut. 

Sitzeſt jetzt ins Vaters Reich / ihm an 
Macht und Ehren gleich / unſer Mittler und 
Patron / feine hoͤchſte Freud und Kron: Als 
den er im Hertzen traͤgt wie ſich ſelbſt zu lies 
bet pflegt / dem er keine Bitt abſchlaͤgt. 

Klaͤglich ſchreyen wu zu dir / klopffen an 
die Gnaden Thuͤr: Als die du mit hoͤchſtem 
Ruhm haſt erkaufft zum Eigenthum Deines 
Vaters Zorn abwend / als der jetzt mit 
Feuer brennt / und ſchier alle Welt durch⸗ 
rennt. 

Zeig ihm deine Wunden doth / deine 
Master / deinen Tod / und was du mehr 

Ms haſt 


466 Kriegs⸗ und 
haſt gethan zeig ihm unſertwegen an. Sa⸗ 

ge / daß du unſer Schuld haft bezahlet in 
Gedult haſt erlanget Snad und Huld. 

JEſu der du JEſus heiſt als ein JEſus 
Huͤfffe leiſt. Hifff durch deine ſtarcke Hand: 
Menſchen⸗Huͤlff hat ſich gewandt⸗ Eine 
Mauer umb uns bau / daß dem Feinde 
dafuͤr grau / und mit Zittern ſie anſchau. | 

Liebſter Schatz / Immanuel / du Beſchuͤ. 
tzer meiner Seel! OSO T mit uns in 
der Noth / neben uns / und in uns GOtt 
Gott für uns zu aller Zeit: Trutz dem / der 
e Gottes Straff iſt ihm 

ereit. 

Deines Vaters ſtarcker Arm / komm, und 
unſer dich erbarm: jetzt laß ſehen deine 
Macht drauff wir hoffen Tag und Nacht: 
Aller Feinde Koppel trenn / auff daß dich 
die Welt erkenn / aller HErren HErren 
nenn. e 
Andre trauen ihser Krafft / ihrem Gluͤck 
und Ritterſchafft eine Chriſten ſehn 
auff dich; trauen dir ſich feſtiglich Laß ſie 
werden nicht zu Schand: Als ihr Helffer 
es — ſind ſie dir doch gantz be⸗ 
san 


Bürste 
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Guͤrte dein Schwerdt an die Seit / als ein 
Held / und für fie ſtreit: Ach zerſchmettre 
deine Feind und die uns zuwieder ſeynd. 
Du kanſt ſie zur Straffe ziehn: Wirff fie dit 


zam Schemmel hin und brich ihren ſtolken 


Sinn. 

Du biſt ja der Held und Mann / der den 
Kriegen ſteuren kant der da Spieß und 
Schwerdt zerbricht / der den Bogen macht 
zunicht und die Wagen gar verbrennt der 
der Menſchen Hertzen wendt / daß der Krieg 
gewinnt ein End. ie 

O du wahrer Friede ⸗Fuͤgſt / der der 

Sch langen hat zerknirſcht ihren Kopf durch 
feineh Tod / Frieden wiederbracht bey Gott. 
Gib uns Frieden gnaͤdiglich! So wird dein 
Bold freuen ſich/ dafuͤr ewig preiſen dich 

Joh. Hermann. 


300. 

End ab deinen Zorn / lieber HER / 

mit Gnaden und laß nicht wuͤt en deine 

blutig Ruthe / richt uns nicht ſtreng 

nach unſern Miſſethaten / ſondern nach Guͤte. 

Dienn ſo du wolteſt nach Verdienſte ſtraf⸗ 

fen / wer koͤnte deinen Grimm und Hand er⸗ 

| tragen / alles muͤſt vergehn / was du haft ge 

ſchaffen/ für deinen Plagen. 

Ms Ver⸗ 
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Vergib H Err, gnädig / unfer groffe 
Schulde / laß über das Recht deine Gnade 
walten / denn du pflegſt zu ſchonen nach groſ⸗ 
fer chulde uns zu erhalten. 
Sind wir doch arme Wuͤrmlein / Staub 
und Erden / mit Erb⸗Suͤnd / Schwachheit / 
Noth und Tod beladen / warumb ſollen wir 
gar zu nichte werden jim Zorn ohn Gnaden? 
Sieh an deines Sohns Creutz und bitter 
Leiden der uns erloͤſet hat mit ſeinem Blute 
und eroͤffnen laſſen fein Hertz und Seiten der 
Welt zu gute. 

Darumb / ach Vater laß uns nicht der⸗ 
derben / dein Gnad und Geiſt durch Chriſtam 
wollſt uns geben / mach uns ſampt ihm des 
Immelveiches Erben mit dir zu le ben. 


—— — . —k6 . — 


Danckſagung nach erlangtem 
Frieden. 


zor. Mel. Nun freut euch lieben Chriſten. 
Ehe unſerm Gott die Ehr allein / der jetzt an uns 
gedencket / die Krieges Flamm gelöicht muß ſeyn / 
den Friedens ⸗Strom er ſcheacket. Gott unſern Graͤn⸗ 
wen Friede ſchafft / die Hertzen er durch groffe Krafft / 
wie Va ſſer⸗Bache leitet. 
Er hat den Friedens⸗Bund bedacht / den ſein Sohn 
mit den Suͤndern / durch fein hoch ⸗theures Blut u 
ni 


macht / und hilfft uns armen Kindern/ die ſtoltzen Wel- 
len er hinlegt / die Spieſſ und Waffen er zer ſchluͤgt / 
wer kan ſein Werck verhindern. N 

Dir / Lebens Vater / ſtarcker Gott / die ſchwache 
Zung danckſaget / daß du erhoͤreſt in der Noth / was un⸗ 
ſer Hertz dir klaget / du zeigſt des Friedens Zweigelein 
und haſt das Schwerdt geſtecket ein / das un ſer Laud 
geplaget. 

Das bunte Feld der Friedens⸗Frucht geneuft ; die 
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| grünen Auen vergeflen offt verſuchte Flucht / und Vieh 


und Menſchen ſchauen; der Weinſtock und der Fetgen⸗ 
Baum zur Wohnung gibt den füffen Raum / das Land 
mit Luſt zu bauen, 

Gott hat erhoͤrt von feinem Thron der Kinder 


Stimm und Flehen ſein Aug auff unſer Land und Kron / 


hat, Tag und Nacht geſehen / HErr Gott / der König 
freies ſich / fein Stußl bleibt feſtz wie wunderlich 


muß dein Gericht ergehen? 


Die reine Kirch und werthe Schul / die Hiumels⸗ 
Pflantzen mehre der weiſe Naht und Richter Stuhl 
der Menſchen Frevel wehre! es muͤß auffhoͤren Suͤnd 
und Schand / daß uns / dein Bolek / das fette Land mit 
reichem Segen nähre! 

Herr Gott / wir rühmen deinen Bund / der bringt 
ein gut Gewiſſen / und dancken dir aus Hertzengrund / 
daß du uns laßt genieffen/ daß ſich Fried und Gerechtig⸗ 
keit in Lieb und Treu zu jeder zeit / auff dein Wort 


freundlich kuͤſſen. 
D. Joh. Maukifch. 
202. Mel. Nun lob mein Seel den HEen, 
Ott lob! nun iſt erſchollen das edle Fried⸗und 
Freuden Wort / daß numehr ruhen ſollen bie 
Spieß und Schwerdter und ihr Mord. Wolauff/ 
und 
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und nimm nu wieder dein Seiten «Spiel hervor / o 
Deutſchland / o Preuſſen /) ſiuge lieder in hohem vollen 
Chor / erhebe dein Zemuͤthe zu dein em Ott / und ſprich: 
Err / deine Gnad und Guͤte bleibt dennoch erotglich. 

Wir haben nichts verdienet / als ſchwere Straff 
und groſſen Zorn / weil ſtets noch bey uns gruͤnet der 
freche fchnöde Suͤnden⸗Dorn. Wir find fuͤrwar ges 
ſchlagen mit harter ſcharffer Ruth / und dennoch muß 
man fragen: Wer iſt / der Buſſe thut? Wir ſind und 
bleiben boͤſe / GOtt iſt und bleibet treu / hilft / daß ſieh 
bey uns loͤſe der Krieg und fein Geſchrey. 

Sey tauſendmahl willkommen / du theure werthe 
Friedens⸗Gab / jetzt ehn wir / was für Frommen dein 
bey⸗ uns wohnen in ſich hab: In dir hat Gott verſen⸗ 
cket all unſer Gluͤck und Heyl / wer dich betruͤbt und 
kraͤncket / der druͤckt ihm ſelbſt den Pfeil des Hertzleids 
in das Hertze / und loͤſcht aus Unverſtand die guͤldne 
Freuden⸗Kertze mit feiner eignen Hand. 

Das druͤckt uns niemand beſſer in unſre Seel und 
Hertz hinein / als ihr zerſtoͤrte Schlöffer und Staͤdte 
voller Schutt und Stein. Ihr vormahls ſchoͤnen Fel⸗ 
der / mit friſcher Saat beſtreut / jetzt aber lauter Waͤl⸗ 
der / und duͤrre wuͤſte Heid / ihr Graber voller Leichen / 
und blutger Helden⸗ Schweiß der Helden / derer glei 
chen auff Erden man nicht weiß. 

Hier trübe deine Sinnen / o Menſch / und laß die 
Thränen⸗Bach aus beyden Augen rinnen geh in dein 
Hertz / und dencke nach / was Gott bißher geſendet / 
das haſt du ausgelacht / nun hat er ſich gewendet / und 
vãterlich bedacht / vom Grimm und ſcharffen Dringen / 
zu deinem Heyl / zu ruhn: Ob er dich moͤchte zwingen 
mit Lieb und gutes thun. 

Ach 
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Ach loß dich doch erwecken / wach auff / wach auff / 

du harte Welt / eh als das harte Schrecken dich ſchnell 
und ploͤtzlich uͤberfaͤlt; Wer aber Chriſtum liebet / ſey 
unerſchrocknes Muths / der Friede / den er giebet / bes 
deutet alles guts. Er wil die lehre geben: Das Ende 
naht herzu / da ſolt ihr bey Gott leben im ewgen Fried 
und Ruh. P. Gerhard. 


P 
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303. Mel. Wo Gott der HErr nicht 
Ch lieben Chriſten / ſeyd getroſt wie 

Ethut ihr fo verzagen weil uns der 
HeErr heimſuchen thut? Laſſt uns von 
Herten ſagen: Die Straff wir wol pers 
| dienet han ſolchs muß bekennen jedermann / 
niemand danff ſich aͤusſchlieſſen 
In deine Hand uns geben wir / o GO 
du lieber Vatetz! Denn unſer Wandel iſt 
| bey dir hie teivd uns nicht gerathen weil wir 
in dieſer Hütten ſeyn ift nur Elend / Truͤb⸗ 
fat und Pein / bey dir der Freud wir war⸗ 


ten 
Be in Frucht das Weitzen⸗Koͤrnlein bringt / 
es fall denn in die Erden: So muß auch unſer 
irrdſcher Leib zu Staub und Aſchen werden / 
eh er koͤmmt zu der Herrligkeit / die Du, Er 
yul 
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Chriſt / uns haft bereit durch deinen Gang 
zum Vater 

Was wollen wir denn fuͤrchten ſehr den 
Tod auff dieſer Erden? Es muß einmal ge- 


ſtorben ſeyn / o wohl iſt hie geweſen / welcher 


wie Simeon entſchlaͤfft / ſein Suͤnd erkennt / 
Cchriſtum ergreifft / fo muß man feelig 
ſterben. 

Dein Seel bedenck / bewahr den Leib / laß 
GOtt den Vater ſorgen / fein Engel deine 
Wächter ſeyn / behuͤtn dich für allem Argen / 
ja wie ein Henn ihr Küchelein bedeckt mit 
ihren Fluͤgelein / fo thut der HERR ung 
Armen. 

Wir wachen oder ſchlaffen ein ſo ſind wit 
doch des HErren / auff Chriſtum wir ger 
tauffet ſeyn / der kan dem Satan wehren. 
Durch Adam auff uns koͤmmt der Tod / 
Chriſtus hilfft uns ass aller Noth / drumb 
loben wir den HERREN 


304. Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

I Un wachen GOttes Straff⸗Gerichte / bey übers 

Ehaͤufften Suͤnden auff / nun werden plötzlich viel 

zu nichte / und ſchlieſſen ihren Lebens ⸗Lauff / ach } 

zuͤrne nicht / HErr JEſu Chriſt / der du im Zorn auch 
gnädig biſt. N 


Du 


M Joh. Gigas. 
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Du ſprichſt ja ſelbſt / ich bin geduldig / und vil nicht 
zuͤrnen für und fuͤr / wenn man ſich gibt der Suͤnden 
ſchuldig / und reuig fie geſteht für mir; denck an dein 
Wort / HErr JEſu Chriſt / der du der Mund der War⸗ 
heit biſt. 

Wir folgen / wie du haft gerathen / und fagen ohne 
Heuchel⸗Schein / daß unſte ſchwere Miſſethaten / wie 
Sand am Meer unzaͤhlbar ſeyn / Ach Gnad! Ach 
Gnad! Herr JEſu Chriſt / dieweil du der Erbar⸗ 
mer biſt. 

Fuͤr Reue wil das Hertz zerbrechen / die Augen wei⸗ 
nen bitter lich / der Mund kan nicht viel Worte ſprechen / 
der ſchwache Geiſt betruͤbet ſich. Ach! troͤſt uns doch / 
Herr I Eſu Chriſt / der du der rechte Troͤſter biſt. 

Laß uus durch deinen Angſt⸗Schweiß finden / in aller 
Noth / den Freuden⸗Muth / und mach uns rein von 
unſern Suͤnden / mit deinem Roſin farben Blut / ver⸗ 
gib die Schuld / HErr JEſu Chrißt / der du der Suͤnden⸗ 
Tilger biſt. 

Erlaß die wolverdiente St raffen / raff uns im Zorn 
nicht aus der Welt / damit mir nicht im Tod entſchlaf⸗ 
fen / wenn ſchleunig unſer Leib zerfallt / erhalt uns 
we Herr Ze Chriſt / der du der Fuͤrſt des Lebens 

i 


Wir bitten dich / umb deiner Wunden / umb deiner 
Marter / Noth und Pein; ach! laß doch unſre Lebeng⸗ 
Stunden / nicht plotzlich abgekuͤrtzet ſeyn / gib Raum 
zur je HErr JEſu Chriſt / der du von groffer Lang⸗ 
muth biſt. 

Laß / HErr / des Übels dich gereuen / das uns ſchon 
hart betroffen hat / hoͤr unſer Winſeln / Klagen / Schrey⸗ 
en / fey gnaͤdig der betruͤbten Stadt / genade unſer Land 

und 


Peſt Lieder. 


und Stadt ) und thu uns wol / Herr IE ſu Chriſt / dies 
weil du un ſer Vater biſt. 

Laß unſre Seelen fuͤr dir leben / und theuer ſeyn bey 
dir geacht / ſo wollen wir dein lob erheben / und ruͤhmen 
deine Treu und Macht. Erhör uns doch HErr / JEſu 
Chriſt / diewiel du unſer Bruder biſt. . 

C. Porſch. 


305: Mel Wenn mein Stuͤndlein verhanden. 
e und getreuer Gott aller fo auff dich 

hoffen / es hat uns eine ſchwere Noth durch dei⸗ 
ne Hand getroffen / dein Zorn der druͤckt uns mit Ger 
walt / und wirfft die Meuſchen jung und alt mit 
Peſtilentz danieder. 

Du biſt gerecht / und dein Gericht kan unſer keiner 
ſtraffen / von wegen unſer Suͤnd geſchicht / daß wir 
fo ſchuell entſchlaffen / ja unſre groſſe Miffethar dich 
fo gar hoch bewogen hat / dein Pfeil in uns zu ſchieſſen. 
. 8 HeErr / vergib / und ſtraff uns nicht im Zorn fo 
gar geſchwinde / kehr doch des Vaters Angeficht zu dei⸗ 
nem lieben Kinde / laß ſincken deinn gerechten Grimm / 
uns wieder zu Genad annimm / um deines Sohnes 
willen. 5 

Sieh / HErr / wie wir betruͤbet gehn / Krafftloß mit 
Jurcht umgeben / in Angſt und groſſen Sorgen ſtehn / 
und in viel Kummer ſchweben / die Nach barſchafft ſich 
vor uns ſcheut / ein jeder vor uns laͤufft und fleucht / 
als waͤren wir verbannet. 

Lehr⸗Ampt und andre Ordnung mehr / geht nicht in 
vollem Schwange / all unſre Nahrung welcket ſehr / uns 
iſt von Hertzen bange / und wiſſen weder aus noch ein / 
0 Vater / ſiehe gnaͤdig drein / und thu uns wieder troͤ⸗ 

en. 
Erzeug 
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Erzeig uns Gnas / du frommer HErr / thu deinen 
Grimm auff heben / und ſey mit deiner Huͤlff nicht fern / 
du haft ja Luſt zum Leben / und biſt ein S Ott von Wars 
heit feſt / der ſeinen Zorn leicht fahren laͤſt / wenn man 
dich hertzlich bittet. 

O JEſu Chriſte / unſer Heyl / thu alles Ubel mens 
den / imm doch den Bogen und die Pfeil / aus deines 
Vaters Händen / heiß den Verderber hören auff / daß er 

nicht fo geſchwin de lauff zu wuͤrgen deine Brüder. 

Dein Will geſcheh / wir bitten all / uns nicht in Noth 
verlaſſe / hilff uns nach deinem Wolgefall / du weiſt die 
rechte Maaße / und wirſt wol deine Zeit erſehn / wenn 

uus hierinn ſol Huͤlff geſchehn / das wolln wir dir vers 
trauen. N ; 

O Heilger Geiſt mit deiner Krafft / die ſterben follen/ 
ſlaͤrcke / daß man des Glaubens Ritterſchafft an ihrem 
End vermercke / und fie alſo in Fried und Freud 
nehm 'n einen ſanfften Abeſch eid / in Chriſto unſerm 
| Herren Barth Ringwald. 


306. 

| Nach der vorigen Melodey. 
| S HErr / dein Ohren neig zu mir / aus Gnad dich 
| mein erbarme / all mein Begier ſteht nur zu dir / 
| färek mich une deinem Arme. Mit Angſt ich hoch 
| angeben bin / und weiß jetzund gar kirgends hin / denn 

zu dir / HErr / alleine. 
Mein arme Seel voll Jammers iſt / der Geiſt in mir 
verſchmachtet / mein Hertz im Leib ſich nagt und frißt / 
viel ſinnet und betrachtet / und findt doch nirgend Raſt 

noch Ruh / o lieber Gott / ſpring du mir zu / ich muß 
ſonſt unterfinden. 

Ich werd geacht't / wo du mich nicht genädig wirſt 

bewahren / als einer / der aus die ſem Licht ins Finſter⸗ 
nis 
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—— — — 
nis muß fahren / ich ſteh mit einem n Fuß im Grab / und 
keinen treuen Menſchen hab / der mich Elenden troͤſtet. 

Ich bin den lieben Nachbarn mein in meinem 
ſchweren Orden / und den Bekandten groß und klein / 
ein Schmach und Scheuſal worden / wer mich von fer⸗ 
ne gehn er ſicht / fleucht und verhüllt ſein Angeſicht / 
als ob ich heß lich ſtincke. 

Mein Freunde ſtehn gautz fern von mir / und ſcheu⸗ 
en meine Plage / ein jeder denckt / wer fragt nach dir? 
mir hilfft nichts / daß ich klage. Ich bin wie ein ge⸗ 
fangner Mann / der nirgend nicht auskommen kan / 
und ſich nicht kan berühren. 

Gerechter Gott / erbarm dich mein / vergib mir 
meme Sunbe⸗ von Todes⸗ Schrecken / Furcht und Pein 
mich gnaͤdiglich eutbinde / nach deinem Rath mir Huͤlf⸗ 
fe ſchaff / im Zorn mich nicht von binnen raff / du aller⸗ 
liebſter Vater. 

Wend dich zu mir / du treuer SoOtt / laß dich mein 
Bitt erweichen / beſchuͤtze mich in dieſer Noth / und 
thu an mir ein Zeichen / auff daß ein jedermann ver⸗ 
ſteh / daß kein Gerechter untergeh / der deinem Wort 
vertra uet. 

Doch bitt ichs nicht aus frechem Muth / ich ſtells 
in deinem Willen / was mir an Leib und Seel iſt gut / 
wollſt du an mir erfuͤllen. Thu wol an mir / wie du das 
weiſt / erhoͤr mich auch nach deinem Geiſt / und laß Ihn 
mich vertreten. (a) 

Darum vertrau ich deiner Macht / thu mich dir 
gantz ergeben / wil auff rich hoffen Tag und Nacht / 
mag ſterben oder leben / mir g'ſcheh wie du mein Va⸗ 

ter wilt / der Tod mir wie das Leben gilt / dein Sohn 
hat mich erloͤſet. 
5 Weil 


(6) Ver bitten. Rom. g. 2.26. 
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Weil ich nun / Vater / derne Gab / wie ich fie dann 
be finde / JE ſum in meinem Herzen hab / fo troͤſt ich 
mich geſchwinde / und nichtes nach der Welt mehr frag / 
dem Teuffel und dem Tod abſag / fie koͤnnen mir nichts 
nehmen. 
Was nun mein Schoͤpffer hat erſehn / dißmal an 
mir zu uͤben / das wird mix auch gewiß geſchehn / ſolt 


ich mich denn betruͤben? mein Seel ſey fröhlich in dem 


HErrn / denn Eeiſt fromm / und hil ffet an / allen ſo 
auff Ihn frauen. B. Riugwakd. 
307 Mel. Aus tieffer Roth ſchrey ich zu dir. 


Er in dem Schutz des Söͤchſten iſt / 
und ſich GOtt thut ergeben / der 
ſpricht: Da HErr meln Zuflucht biſt / 

mein GOtt / Hoffnung und Leben / der du ja 
wirſt erretten mich vons Teuffels Stricken 


gnaͤdiglich / und von der Peſtilentze. 


Mit feinen Flügeln deckt er dich / auf ihn 
ſolt du vertrauen fein Warheit ſchuͤtzt dich 


gwaltiglich / daß dich bey Nacht kein Grau⸗ 


en / noch Betruͤbnis erſchrecken mag / auch kein 
Pfeil der da fleugt bey Tag / weil dir ſein 


Wort thut leuchten. 


Kein Peſtilentz dir ſchaden ban / die in dem 
Finſtern ſchleichet kein Seuch noch Kranck⸗ 
heit ruͤhrt dich an / die im Mittag umtflvei> 
chet / ob tauſend finden dir bey Seit / und 
zehen tauſend anderweit / ſoll es dich doch 
nicht treffen. f 

Ja 
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Ja du wieſt auch noch Luft und Freud mit 
deinen Augen ſehen an der Gottloſen Her- 
tzeleid wenn Vergeltung wird gſchehen / weil 
der HErr iſt dein Zuperſicht und der Hoͤchſt 
dir ſein'n Schatz verspricht / drum daß du 
ihm bertraueſt. 

Kein Übels wird begegnen dir / kein Plag 
dein Haug wird ruͤhren denn er ſeinm En⸗ 
gei für und fuͤr befiehlet dich zu führen und 
zu behuͤten fuͤr Unfall auf Haͤnden tragen 
uͤberall daß kein Stein deinen Fuß letze. 

Auf KNoͤmn und Ottern wirft du gehn / 
und treten auf die Drachen auf jungen Loͤ⸗ 
wen wirſt du ſtehn / hr Zaͤhn und Gifft ver⸗ 
lachen denn dir der keines ſchaden kan / kein 
Seuch koͤmmt dem vom andern an der auff 
GOtt thut vertrauen 

Er begehrt mein aus Hertzen⸗Grund / und 
hofft auf me ine Guͤte drumb helf ich ihm zu 
aller Stund / ich wil ihn wo behuͤten / ich wil 
allzeit fein Helffer ſeyn drum duß er kennt 
den Namen mein / deß ſoll er ſich ja troͤſten. 

Er rufft mich an / als ſeinen GOti drumb 
wil ien ihn erhoͤren ich ſteh bey ihm in aller 
Noth i wil ihm Huͤlff gewähren zu Eh⸗ 
ren ich ihn bringen wil langs veben ihm auch 
geben viell mein Heyl wn ich hm zeigen. eb 

1 
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Ehr ſey dem Vater und dem Sohn / und 
auch dem Se ſlgen Geiſte als es im Anfang 
war und nun / der uns fein Gnade leiſte / daß 
wir wandeln in feinem Pfad auf daß die 
Suͤnd der Seel nicht (had; wer das begeht 
ſprech Amen. Seb. Heiden. 
308. Mel. Wer nur den lieb en GOtt läſt 
i Er weiß wie nahe mir mein Ende / hin⸗ 
| Sgehrdie Zeit / herkoͤmmt der Tod / ach 
| tsie geſchwinde und behende kan kon⸗ 
men meine Codes Noth: mein G Ott / ich bitt 
durch Chriſti Blut / machs nur mit meinen 
Ende gut 
Es kan vor Nacht leicht anders werden / 
als es am fruͤben Morgen war denn weil 
ich leb auf dieſer Erde / leb ich in ſteter 
Tods Gefahr; mein Gott / ich bitt durch 
Chriſti Blut machs nur mit meinem Ende 
lt. 5 
| Err lehr mich ſtets mein End bedencken / 
und / wenn ich ein ſten ſterbhen muß die Seel 
in IEſu Wunden ſencken und ja nicht ſpa⸗ 
ren meine Buß: mein E Ott ich bitt durch 
Chriſti Blut machs nur mit meinem Ende 


gut 
AJSaß mich bey Zeit mein Hauß beſtellen / 

daß ich bereit ſey für und fur und ſage frich 
n 
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in allen Fällen : HErr / wie du wilt / ſo ſchicks 
mit mir: mein GOTT / ich bitt durch 
Chriſti Blut / machs nur mit meinem Ende 


gut. 

Mach mir ſtets Zuckerſuͤß den Himmel / 
und Gallen ⸗ bitter dieſe Welt / gib / daß mir 
in dem Welt⸗Getuͤmmel die Ewigkeit ſey 
vorgeſtellt; mein GOTT / ich bitt durch 
1 Blut / machs nur mit meinem Ende 
gut. 
Ach Vater / deck all meine Suͤnde mit 
dem Verdienſte IEſu zu / darein ich mich 
feſt glaͤubig winde / das gibt mir recht er⸗ 
wüßnſchte Ruh: mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut / machs nur mit meinem Ende 
gut, 

Ich weiß in JEſu Blut und Wunden / 
hab ich mir recht und wol gebett / da find 
ich Troſt in Todes - Stunden! und alles / was 
ich gerne haͤtt; mein Gott / ich bitt durch 
Chriſti Blut / machs nur mit meinem Ende 


gut. 

Nichts iſt / das mich von JEſu ſcheide / 
nichts / es ſey Leben oder Tod / ich leg die 
Hand in feine Seite / und ſage: Mein 
HeErr und mein GOtt! mein 9 1 

a ur 


Peſt⸗SLiede! ) 4 
durch Chriſti Blut / machs nur mit meinem 
Ende gut. 

Ich habe JEſum angezogen / ſchon laͤngſt 
in meiner heilgen Tauff / du biſt mir auch da⸗ 
her gewogen haft mich zum Kind genom⸗ 
men auf; mein GO / ich bitt durch 
Chriſti Blut / machs nur mit meinem Ende 
gut. 

Ich habe JEſu Fleiſch gegeſſen / ich hab 
fein Blut getruncken hier nun kan er mei⸗ 
ner nicht vergeſſen / ich bleib in ihm und er 
in mir mein GO TT. ich bitt durch 
Chriſti Blut / machs nur mit meinem Ende 
gut. 

So komm mein End heut oder Morgen / 
ich weiß / daß mirs mit JE uu gluͤckt / ich bin 
und bleib in feinen Sorgen’ mit JESut 
Blut ſchoͤn ausgeſchmuͤckt: mein GOit ich 
bitt durch Chriſti Blut / machs nur mit mei⸗ 
gem Ende gut. g 
„Ich leb indeß mit ihm vergnuͤget und 
ſterb ohn alle Kuͤmmerniß / mir guuͤget / wie 
es mein Gott fuͤget ich glaub und bin es 
gantz gewiß durch deine Znad und Chri⸗ 
fi Biut / mach dus mit meinem Ende 
gut, * Chriſtl. 

V. L. b Seck endorff / 
durch G. M. Pfeſſerkorg. 


as Ehriftl, Krancken- Lie der. 
Chriſtl. Krancken⸗Lieder. 


309. Mel. HErr / ſtraff mich nicht in deinem 


Ch Herr / mein Gott / erhoͤre mich / du wahre 
PVlebens⸗Quelle / ich fehrene zu dir inniglich / gib / 
Vater / Raum und Stelle den Seuffzern / die dein Kind 
dir chickt / huff / daß der Schmertze / ſo mich druͤckt / mich 
nicht zu Boden fälle, 

Du Artzt und Helffer Ifrael / erſcheine / mich zu hei- 
len / fa werd ich heil an leib und Seel; Ach kanſt du 
noch verweilen! Hilff du mir / fo wird mir allein ge⸗ 
1 Meine Noth und Pein / wil / daß du moͤgeſt 
eilen. 

Zwar ich erkenne mehr als wol / daß bloß von mei⸗ 
nen Suͤnden / als derer Maaß ſchon uͤbrig voll / ſich 
alle Sch mertzen finden. So muß man lernen / was 
vor Neth es beinge / wenn man dich / o Gott / zum 
Eyver wil entzuͤnden. 

Doch HErr verzeihe / HErr vergib mir alle Miſſe⸗ 
thaten / worein ich / durch des Satans Trieb. bin 
leider offt gerathen / ſo/ wie du allen denen haſt ver⸗ 
Laas die in gleicher Laſt dich umb Vergebung 

aten. ö 
Und geuß zuforderſt CHriſti Blut auff meine kran⸗ 
&e See le / mach alles mit demſelben gut; Durch dei⸗ 
nes Geiſtes Oele erquicke mich / damit ich frey / und 
3 fuͤrder ſchrecklich ſey / der heiſſen Hoͤllen 
doͤle 

Dann ſchau den Leib auch gnaͤdig an / und wie du uns 

gegeben Geſuudheus⸗Mittel / derer man ſich braucht 
8 d 
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zu dieſem Leben; So gib mir zu denſelben auch / und 
ihrem heylſam⸗guten Brauch / den Seegen bald dar⸗ 
neben. 

Wie wunderſam iſt deine Hand! Sie pfleget uns 
zu ſchlagen / durch fie wird unſer Fleiſch entbrannt / 
und doch nach vielen Plagen macht ſie uns wiederum 
geſund; Sie heilet / wenn fie hat verwundt / damit wir 
nicht verzagen. N j 

Ein Starcker darff des Artztes niclit / er wird ihn 
nur verlachen: Wem aber Stärck und Krafft gebricht/ 
wem ſchon beginnt zu krachen des Leibes Huͤtte / der 

w ird ihu mit But und Gaben an ſich ziehn / ſich bald 
geſund za machen. ; 

Du haft der Krancken viel gehabt / viel haſt du aus 
dem Grunde mit Troſt und Huͤlffe wol gelabt / ſieh 
aber meine Wunde / wie jehr gefährfich ſolche ſen / und 
mache mich derſelben frey mit deinem juͤſſen 

Munde. 1741 
Jia / ſprichſt du nur ein Lebens⸗Wort / fo muß das 
Ubel weichen. Wer heilte die Hebraer dort von 
Schlangen und Blind ſchleichen 2 Kein Kraut noch 
Pflaſter hats gethan / dein Wort nur; Sprich auch 

mich nut an / und thu an mir ein Zeichen. 

In deinem Namen werff ich nun das Netz aus ⸗ 
Gib in Gnaden / daß ich / wie du kanſt alles thun / der 
Krankheit werd entladen / jedoch geſchehe nur dein 
Will / ich halte dir gehorſam ſtill/ und weiß / mir kan 
nichts ſchaden. 

Du haſt ja alles wol gemacht / ſo wirſt du jetzo wis⸗ 
der auff unſeru Wolſt and ſey bedacht / gib mir geſun⸗ 
de Glieder / und ein Gott⸗kebes Hertz; Ss ſol Geiſt / 
Mund und Seele / Danckens⸗voll / dir opffern Freue 
den⸗ Heber. M. J. Neunschbar⸗ 

* 2 J 


Chriſtl. Kraacken⸗Lieder. 
In eigner Meledey. 


O woͤnſch ich zun ein gute Nacht der 

Wett / und laß ſie fahren. Ob ſie mit 

gleich viel Jammers macht / GOtt 
wird mich wol bewahren ich meynt / die Welt 
waͤr eitel Geld befind es nun viel anders 

Ein Hirſch pon Schlangen angeſteckt 
nach friſchem Waſſer ſchreyet / alſo hat mich 
zum Durſt erweckt die Welt bermalede vet / 
auch macht mir bang die alte Schlang / daß 
ich zu Gott muß ſchreyen. 

Wenn kom ich in dein Paradeiß da ſchon 
piel Chriſten wohnen und fingen dir Lob 
Ehr und Preiß / bekleidet mit der Sonnen / 
toens holſt du mich ins Himmelreich? daß ich 
dein Antlitz ſchaue. 

Mein Seel hat Noth und leidet Quaal⸗ 


da treibt ihrn Spott die falſche Rott mit mis 
in meinen Noͤthen 

Sie fragen Wo bleibt nun dein Gott? 
ja daß N erſcheine! Der Hohn kraͤnckt 
mir mein Hertz und Muth / daß ich bor 
Truͤbſal weine; Ei komm doch bald mein 
1 und peiß mich von der Er⸗ 

eh 
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Nlaum mich in deinen Freuden Saal / on 
dir bereitet droben / da dich die Patriarchen 
all mit den Eropheten loben / und da die 
Schaar der Engel klar umb deinen Thron 
her ſchweben. 

Was kraͤnckſt du dich mein arme Seel! 
Sey ſtill / und ihu nicht wancken / GOtt iſt 
mein Burg / mein Troſt und Heißzl / dep" 
werd ich ihm noch Danden. Druͤck dich und 
leid ein kleine Zeit nach Angſt koͤmmt Freud 

und Wonne 

ö Das Kraͤutſein Patientia (a) waͤchſt nicht 
in allen Garten / ach GOtt / ſchaff du mirs 
ummerdar daß ich koͤnn deiner warten / ſonſt 
bin ich ſehr betrübt und ſchwer / für Angst 
guff dieſer Erden. 

Ich ſeh daß dein Zorn wie ein Fluth dem 
ö gantzen Land begegnet / und daß es ſchreck⸗ 
lich brauſen thut / wo ſich dein rimm erhebet 
die Wellen gar ich auch er fahr / ſammt deinen 
Waſſerwogen. 

Darum bin ich den Welt ſo midi all Tag 
und Nacht ich weine / und laß nicht ab / biß 
deine Guͤt verheiſſen mir erſcheine: Nun eil 
doch fort mein trauter Hort / und nimm mich 
hin in Friede. 

* 3 Wie 


() Das iſt / Geduld, 
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Mie lang ſoll ich hier traurig ſeyn / da mich 
die Feinde plagen? Es iſt ein Mord in mei⸗ 
nem Bein / daß ſie gantz hoͤniſch fragen: Sag 
9 8 ift dein JEſus Chriſt ja daß er dich 
erloͤſe. 

Gedult / Gedult / du traurig Seel / Gedult 
iſt hie on noͤthen / biß uns der lieb Imma⸗ 
nuel von dieſen argen Kroͤten wol zu ſich 
reiß ins Paradeiß / da werden wir ihm 


dancken. 
D P Nicol. 
zr. Mel. Vater unſer im Himmelreich. 
OU deinen Züflen liege ich / mein JEſu blicke doch 
auff mich / mein groͤſter Artzt und Wundermann / 
der allezeit erretten kan; denn / bin ich gleich von Huͤlffe 
bloß / ſo iſt doch mein Vertrauen groß. 

Die Seele mach am erſten heyl / mein JEſu / meines 
Hertzens Theil / beſprenge ſie mit deinem Blut / und 
mache mein Verbrechen gut / ſo denn gib nach vergebner 
Schuld dem armen Leibe auch Gedult. 

Beruͤhre mich mit deiner Hand / die ſonſt ſo vieles 
abgewandt / dein Leib mich ſpeiſe / wenn ich kranck / 
dein Blut ſey meiner Seelen Tranck / ich wil / wie L a⸗ 
zarus / allein auch kranckende der deine ſeyn. 

Wenns meiner Seele feelig iſt / ſo heile mich / HErr 
IEſu Chriſt / fell Sterben aber be ſſer ſeyn / wohl / auff 
dich IEſu / ſchla ff ich ein. Machs / JEſu JEſu/ 
durch dein Blut / unt mir an Leib und Seele gut. 

Chriſt. Henr. Zeibich. 
Gene- 
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eneſungs⸗Lieder. 
312. Mel. Singen wir aus Hertzen⸗Grund. 


F 
wendet deinen Schmertz der an feine 
Guͤte denckt / und dir neue Kraͤffte 
ſchenckt der dit O dem macht und Lufft / und 
dein Leben wieder rufft / aus der finſtern To⸗ 
des⸗Grufft 
Ich ſprach: Nan muß ich bald fort / fahr 
ren zu der Hoͤllen Pfort meine Zeit iſt ſchon 
dahin, denn ich auffgerdumet bin / wie des 
Hirten Huͤtt und Haab: Wie der Faden 
reiſſet abf ſo träge man mich hin ins 
Grab. ER 
Gott verwundet / und verle tzt / wie ei 
Loͤw er an mich ſetzt mein Gebein er ſauget 
aus / itzt zerfaͤllt der Seelen Hauß; Kranch 
und Schwalbe winſelt drein ich muß ſtets 
in Seufftzen ſeyn / girren wie ein Taͤube 


lein. i 
Err / ich leide Roth / hilff mir / ſo wil ich 
ſtets dancken dir. Lindre mirs / der Augen⸗ 
Licht mir fir Codes + Angft zerbricht. Nun 
mein Leben iſt vollbracht / mit mir Abend 
iſt gemacht / ich geb euch nun gute Nacht. 
* 4 Mir 
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Mir ein kleines Steinelein muß ein ftarcker 
Woͤrger ſeym ; Dich ein Fieber legt in 
Staub; jener wird der Wuͤrmer Raub / 
wenn er mit dem Eiſen ringt: Morgen den 
der Tod bezwingt / der heut als ein Hirſch⸗ 
lein ſpringt. 8 

Doch merck auff mein schwacher Geiſt! 
was dein GOtt an dir beweiſt Der dich 
ſtrafft / wie er dich liebt / da er dich dem Tod 
niht giebt / dein HErr ein getreuer GOtt / 
der iſt mit dir in der Noth / reißt dein Leben 
aus dem Tod. eee 

O wie wil ich reden noch! G Ott hat mei⸗ 
ner Schmertzen Joch auffgelöſet; da ich 
- Zagtı halff er mir / wie er geſagt Menſch 
hab einen friſchen Muth / was zufagt das 
Hoͤchſte Gut / als ein wahret EOtt auch 
thut 


Die Betruͤbniß ſchwebet mir in der Ser 
len für und fuͤr / da mein Hertze ſich ſehr 
bangt / hab ich reichen Troſt erlangt / du 
haſt meiner Seelen dich / angenommen 
ch daß der Tod nicht ſtuͤrtzet 
mich. 

Du wirffft hinter dich zuruck meine Sind 
und Todes Strick. Ach du ſtarcker Lebens 
Hort! welche Krafft hat doch dein 7 5 

Err 
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Err bon deinem Wort man lebt / an dem⸗ 
eben mein Geiſt klebt / und fein Haͤupt vom 
Schlaff erhebt. | 

Hertz und Zunge ſtimmet ein ı daß ich 
ein neu Liedelein ſing in meines GOttes 
Hauß ich wil fein Lob breiten aus / weil 
ein Aederlein ſich regt, weil die Zunge 
ich bewegt / weil der Leib die Seele 
trägt. 

Kommt ihr Kinder / unſer Mund ſoll 
hoch preiſen GOttes Bund der uns feinen 
lieben Sohn hat geſetzt zum naden⸗Thron. 
Was ich lebe / leb ich dir / JEſu / meine 
‚Luft und Zier bleib auch du mein Schatz 
bey mir. 

a Was frag ich nach allem Gold / wenn 
me in IEſus mir iſt hold? JEſus alles in 
mir iftı IEſus meiner nicht bergißrJEſus 
mir fein Heyl beweiſt JEſus mich felbft 
traͤnckt und ſpeiſt / JEſus ſey von mir ge⸗ 


iſt! 
5 D. J. Maukiſch. 
Danckſagung vor Geſundheit, 
313. Mel. Chriſtus der uns ſee lig macht. 
GGs wol auff iſt und geſund / hebe fein 


Gemůthe / und erhoͤhe feinen Mund zu 
\ * des 


490 Danckſ vor Geſundheit. 
des Hoͤchſten Güte, laſt uns dancken Tag 
und Nacht mit viel ſchoͤnen Liedern / unſerm 
Gott / der uns bedacht mit gefunden 
Gliedern. 

Ein geſundes friſches Blut hat ein froͤ ichs 
Leben / gibt uns GOtt das einge Gut / if 
uns gnug gegeben hier in dieſer armen Wet / 
da die ſchoͤnſten Gaben / und das guͤldne 
Himmels. Zelt wir noch kuͤnfftig haben. 

Wär ich gleich wie Croͤſus reich / haͤtte 
Barſchafft liegen waͤr ich Alexandern gleich / 
an Triumph und Siegen muͤſte gleichwol 
ſiech und ſchwach Pfuͤhl und Betten drucken / 
wuͤrd auch mich in Ungemach all mein Gut 
erquicken? 

Stuͤnde gleich mein gantzer Tiſch voller 
Luft und Freude / hätte Wudpret / Wein 
und Fiſch und die gantze Weide die den 
Hals und Schmack ergetzt / wozu wuͤrd es nuͤ⸗ 
zen wann ich dennoch auffgeſetzt muͤſt in 
Schmertzen ſitzen? 

Hatt ich aller Ehren Pracht ſaͤß in höͤch · 
ſtem Stande / waͤr ich maͤthtig aller Macht / 
und ein HErr im Lande mein Leib aber haͤt⸗ 
te doch auff⸗und angenommen der betruͤb⸗ 
ten Krancheit Joch, was haͤtt ich fuͤr From 
mene N 


Ich 


Danckſ. dor Geſundheit. 4 

Ich erwehl ein Stuͤcklein Brod das mir 

wol gedeyet für des rothen Goldes Koth / 

da man Ach bey ſchreyet / ſchmeckt mir Speiß 

und Mahlzeit wohl / und darff mein nicht 

ſchonen / halt ich ein Gerichtlein Kohl hoͤher 
als Melonen. 

Sammt und Purpur hilfft mir nicht mein 

E end ertragen, wann mich Hauptweh / 
Stein und Gicht / und die Schwind ſucht 
plagen / lieber wil ich froͤlich gehn im geringen 
Kleide als mit Leid und Aengſten ſtehn in 
der ſchoͤrſten Seide. 
Solt ich ſtumm und ſprachloß ſeyn oder 

lahm an Fͤͤſſen / ſolt ich nicht des Tages⸗ 
Schein ſehen und genieſſen / ſolt ich gehen 
ſpat und fruͤh mit verſch oſſnen Ohren wolt 
ich wuͤnſchen / daß ich nie waͤr ein Menſch 

gebohren. 
Lebkbt ich ohne Mach und Witz waͤr im 
Haupt verirret / hätte meiner Seelen Sitz / 
mein Hertz ſich verwirret / waͤre mir mein 
Muth und Sitn / niemahls guter Diuge / 
war es beſſer „daß ich hin / wo ich her 
bin / gieng e. 

Aber nun gebricht mir nichts an erzählten 
Stuͤcken ich erfreue mich des Lig ts und 
der Sonnen ⸗Blicken / mein Geſichte ſieht 

* 6 ſich 
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ſich umb / mein Gehoͤre hoͤret / wie der 
an füle Stimm ihren Schoͤpffer 
ehret. 8 

Hande Fuͤſſe / Hertzund Geiſt find bey 
guten Kraͤfften / alle mein Vermoͤgen fleuſſt / 
und geht in Geſchaͤfften / die mein Herrſcher 
hat geſtellt hier in meinem Bleiben / alſo 
Jans es ihm gefaͤllt / in der Welt zu trei⸗ 

en. 


Iſt es Tag / ſo mach und thu ich / was mit 
gebuͤhret koͤmmt die Nacht und ſuͤſſe Ruh / 
die zum Schlaffen fuͤhret / ſchlaff und ruh 
ich unbewegt / biß die Sonne wieder mit 
den hellen Strahlen regt meine Augen- 
lieder. 

Habe Danck / du milde Hand die du 
gus dem Throne deines Himmels / mir ges 
ſandt dieſe ſchoͤne Krone / deiner Gnad und 
groſſen Huld / die ich all mein Tage niemals 
hab umb dich verſchuld / und doch an mir 
trage 5 

Gib / ſo lang ich bey mir hab ein leben⸗ 
digs Hauchen / daß ich ſolche theure Gab 
auch wohl möge brauchen / hie ff / daß mein 
geſunder Mund und erfreute Sinnen / dir 
zu aller Zeit und Stand / alles liebs ber 


ginnep: | 
Halte 
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Halte mich bey Staͤrck und Krafft wann 
ich nun alt werde / biß mein Stuͤndlein hin 
mich rafft / in das Grab der Erde / gib mir 
meine Lebens Zeit ohne ſonderm Leide / und 
dort in der Epigfeit / die vollkommne 


Freude. P. Gerhard⸗ 
In Kreutz / Verfolgung 
und Anfechtung. 


314. 
Ch Gott erhoͤr mein Seuſſtzen und Wehkla⸗ 
gen / laß mich in meiner Noth nicht gar ver⸗ 
zagen / du tseiſt mein Hertz / erkennſt mein n 
Schmertz/ Haft du wirs aufferlegt / fo hilff mirs 


tragen. 


Ohn deinen Willen kan mir nichts begegnen / du 
Eanft verfluchen und auch wieder ſeegnen / bin ich dein 
Kind und habs verdient / gib warmen Sonnen ⸗Schem 


auff trüben Regen. 


Pflantz mir Gedult durch deinen Geiſt ius Hertze / 
und hilff / daß ichs nicht acht vor einen Schertze / zu 
deiner Zeit / wend ab mein Leid / durch Marck und Bein 
dringt mir der groſſe Schmertze. 

Ich weiß / du haſt meiner noch nicht vergeſſen / daß 
ich für Leid mir ſolt mein Hertz abfreſſen / mitten in der 
Noth / denck ich an GOtt / ob er mich (hop mit Creutz 
umd Angſt thut preffen, € 

2 


4 Zn Creutz Verfolgung 

Es hat kein Ungluͤck nie ſo lang gewehret / es hat 
doch endlich wieder auffgehoͤret / beut nur dein Hand 
und machs ein End / mein Hertz ſonſt nichtes mehr 
vou dir begehret. 

Soll ich noch mehr auff dieſer Erden leiden / fo ſteh 
mir HErr mit deiner Krafft zur Seiten / fein ritterlich / 
beſtaͤndiglich / hilff mir mein Ungluck all bes 
ſtreiten. 

Daß ich durch deinen Geiſt mag uͤberwinden / und 
mich allzeit in deinem Dienft laß finden / zumPreiß und 
Dauck mit Lobgeſang / mir dir thu ich aus Liebe mich 
verbinden. 

Daß wir in Ewigkeit bleiben beyſannnen / und ich 
allzeit dein'n außer wehlten Namen preiß hertziglich / 
das bitt ich dich / durch JEſum Ehriſtum meinen HEr⸗ 


ren / Amen. 
M. Zac. Pet, Schechſius. 


315. 
Ch Gott wie manches Hertzeleid be⸗ 
Egegnet mir zu dieſer Zeit der ſchmale 
Weg iſt Truͤb ſal voll den ich zum Him⸗ 
mel wandern ſoll 

Wie ſchwerlich laͤſſt fi ch Fleisch und Blut 
zwingen zu dem etvigen Gut Wo fol ich 
mich denn wenden hin? Zu dir / HErr JEſu / 
ſteht mein Sinn. | 

Bey dir mein Hertz Troſt / cyͤͤlff und Rath 
allzeit gewiß gefunden hat niemand ſemals 
Be iſt / der getrauet hat auff ZEfum 


Chriſt. Do 
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Du biſt der groſſe Wunder- Mann das 
zeigt dein Ammt und dein Perſon welch 


Wunder ⸗Ding hat man erfahrn / daß du 
mein Gott biſt Menſch gebohen. 


Und fuͤhreſt mich durch deinen Tod / gantz 


wunderlich aus aller Noth, JEſu mein 
err und GOtt allein wie ſuͤß iſt mir der 
Name dein. 


Es kan kein Trauren ſeyn ſo ſchwer / dein 


ſuͤſſer Nahm erfreut vis mehr; Kein Elend 


mag ſo bitter ſeyn / dein ſuͤſſer Nam der lin⸗ 
derts fein, 

Ob mir gleich eib und Seel verſchm ichkt / 
fo gib o HErr daß ichs nicht acht: Wenn 


ich dich hab ſo hab ich wo / was mich ewig 


erfreuen fol, 

Dein bin ich ja mit Leib und Seel was 
kan mir thun Suͤnd Tod und Hoͤll? Kein 
beſſer Treu auff Erden iſt / denn nur bey dir / 
HErr Fe Chriſt. 

Ich weiß daß du mich nicht verlaͤſſt / dein 


Warheit bleibt mir ewig feſt / du biſt mein 


rechter treuer Hirt / der ewig mich hehuͤten 


wird. 


Ef’ mein Freud / mein Ehr / mein Ruhm / 
meins Hertzens Schatz und n 
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ich kan doch ja nicht zeigen an wie hoch dein 
Namer freuen kan. 

Wer Glaub und Lieb im Hertzen hat / der 
wirds erfahren mit der That. Drum hab ich 
offt und viel geredt / wenn ich an dir nicht 
Freude hätt; 

So wolt ich den Tod wuͤn ſchen her / ja daß 
ich nie geboren waͤr / denn wer dich nicht im 
Seen hat / der iſt gewiß lebendig tod. 

Su / du edler Braͤutgam wehrt / 
a fc Zier auf dieſer Erd / an dir 
allein ich mich ergetz / weit uͤber alle guͤldne 
Schaͤtz 

So offt ich nur gedenck an dich / all mein 
Gemuͤth erfreut ſich wenn ich mein Hoff⸗ 
nung fiel zu dir / fo fuͤhl ich Freud und Troſt 
in mir. 

Wenn ich in Noͤthen bet und ſing / ſo wird 
mein Hertz recht guter Ding / dein Geiſt be⸗ 

zeugt / daß ſolches frey des ewgen Lebens 
Vorſchwadſeh 

Drumb wil ich / weil ich lebe noch / das 
Creutz dir froͤlich tragen nach: mein GOtt / 
mach mich dazu bereit es dient zum beſten 
allezeit. 

Hilff mir mein Sach recht greiffen an) 
daß ich meinen Lauff vollenden kan / hilff 

Wir 
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mir auch zwingen Fleiſch und Blut / fuͤrSuͤnd 
und Schanden mich behuͤt. 

Erhalt mein Hertz im Glauben rein / ſo 
leb und ſterb ich dir allein. JEſu⸗ mein 
Troſt hoͤr mein Begierſſo mein Heyland wär 


ich bey dir. 

Mert Möller. 

n. Mel. Wo Gott ter HErr nicht, 
8 ICH HErry du groffer ſtarcker GOtt / wie viel 
TE Mad meiner Feinde / ich bin ein Schauſpiel und 
ein Spoat / mich aͤngſten auch die Freunde / ſte . reffen 
meiner Seelen zu / du haſt bey Gott nicht Huͤlff / nicht 

Ruh / du muſt zu Grunde gehen. | 

Ach HErr / du biſt der Schild fuͤr mich / der mich zu 
Ehren ſetzet / der mir mein Haupt ſo gnaͤdiglich / auff⸗ 
richtet und ergetzet / mit meiner Stimme ruff ich an / 

den HHErren der mich retten kan / und werd alsdenn 
erhoͤret. 

Ich lieg und ſchloff in meinem Zelt / gantz friedlich / 

und erwache / weil mich mein HErr und Gott erhaͤlt / 
und fuͤhret meine Sache / well mich erguickt fein Ange⸗ 
ſicht / ſo fuͤrcht ich hundert tanſend nicht / die wider mich 
ſich legen. 

Auff / HErr / und hilff mir doch mein Gott / du kanſt 
mit deinen Plagen / der frevelhafften boͤſen Rott / die 
Barken⸗Zahn ans ſchlagen / bey dieſem HErrn iſt Huͤlff 
und Rath / fein Volck erfreut er in der That / mit feinem 


Seegen / Sela. 
| N Epriffopfporfeh! 
Ach 
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i 317. 

Th was ſoll ich Suͤnder machen? Ach 
was ſol ich fangen an? Mein Gewiſ⸗ 
fen klagt mich an: Es beginnet auff zu⸗ 

wachen Diß iſt meine Zuverſicht meinen J E⸗ 

ſum laß ich nicht, 

Zwar es haben meine Suͤnden meinen J E⸗ 
fm offt betruͤbt doch weiß ich daß es mich 
liebt denn er laͤſſt ſich gnaͤdig finden drumb 
ob mich die Sind anſicht / meinen JIEſum 
laß ich nicht. 

Ob gleich ſchweres Creutz und Leiden ſo 
bey Chriſten offt entſtehtf mit mir hart da⸗ 
nieder gehtf ſoll michs doch von ihm nicht 
ſcheiden er iſt mir ins Hertz gerichtt / mei⸗ 
nen JEſum laß ich nicht. 

Ich weiß wol / daß unſer Leben nichts als 
nur ein Nebel iſt: Denn wir hier zu dieſer 
Friſt mit dem Tode find umbgeben und wer 
weiß tvas heut geſchicht? meinen JEſum laß 
ich nicht 

Sterb ich bald / ſo komm ich abe von der 
Welt Beſchwerligkeit ruhe biß zur vollen 
Fre ad / und weiß / daß im finſtern Grabe J õ⸗ 
ſus iſt mein helles Licht / meinen JEſum laß 
ich nicht. 

Durch 
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Durch ihn wil ich wieder leben denn er 
wird zu rechter Zeit wecken mich zur Seelig⸗ 
keit und ſie mir aus Gnaden geben / muß 
ich ſchon erſt bor Gericht / meinen JEſum 


laß ich nicht. 


Drumb / o JEſu ſollt mein bleiben biß 
ich kom̃e an den Ort welcher iſt des Himmels 
N fort; darum thu auch einverleiben meine 
Seele deinem Licht: Meinen JEſum laß 
ich nicht. a 

Joh. Flitner. 


318. 
uff meinen lieben Gott trau ich in 
Angſt und Noth' er kan mich allzeit 
retten aus Truͤbſal Angſt und Noͤ⸗ 
then / mein Ungluͤck kan er wenden / ſteht alls 
in feinen Haͤnden. 885 

Ob mich mein Suͤnd anficht / wil ich 
verzagen nicht / auf Chriſtum wil ich bauen / 
und ihm allein vertrauen / ihm thu ich mich 
ergeben im Tod und auch im Keben. 

Ob mich der Tod nimmt hin / Sterben 
iſt mein Gewinn / und Chriſtus iſt mein Le⸗ 
ben / dem thu ich mich ergeben ich ſterb heut 
oder Morgen / mein Seel wird Gott ver 
ſorgen. 

O mein 
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O mein HErr JEſu Chriſt der du fo ge⸗ 
duldig biſt fuͤr mich am Creutz geſtorben / 
haſt mir das Heyl erworben / auch uns allen 
zugleiche das ewig Himmelreiche. 

Amen zu aller Stund ſprech ich aus cer⸗ 
gen » Grund, do wolleſt uns thun leiten / 
Err Ccriſt / zu allen Zeiten / auff daß 
wir deinen Namen ewiglich preiſen Ur 
men. Sig Weingartner. 

19. Mel. Nun laſt uns GOtt dem HErren 
l kannſis nicht boſe meinen / Mein JEſu / mit 

den Deinen / du Bruunquell aller Gute / du treue⸗ 
fies Gemuͤthe. 
Du kannſts nicht boͤſe meinen / dein Blut verlaͤſſet 
keinen / dein Wort laͤſt alle hoffen / dein Hertz ſteht 
allen eſſen. 2 

Du kannſts nicht böfe meinen / Wenn du das Gluͤck 
laſt ſcheinen / du wilſt alsdenn mit Seegen zur Buſſe 
uns bewegen. 

Du fannſts nicht boͤſe meinen / wenn du uns laͤſſeſt 
weinen / die ſchweren Creutzes » Triebe find Schlage 
treuer Liebe. 

Du kannſts nicht boͤſe meinen / und zuͤchtigeſt die 
Deinen / damit ſie in den Wehen wie reines Gold 
beſtehen. 

Du kennſts nicht boͤſe meinen / das kan kein Menſch 
verneinen / die nulde Vater⸗Treue iſt alle Morgen 
neue. 

Wohlan drauff wil ichs wagen / mich nicht mit 
Sorgen ſchlagen / ich hab genug an einem / Gott 
kans nicht boͤſe meinen» 8 

ne 


& 
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Das wil ich ſtets bedencken es ſoll mein Leben 
lencken / mich recht mit GOtt vereinen / ders nicht 
fan böfe meinen. 

Es iſt mein Licht im Leide / mein Wahl⸗Spruch / 
meine Freude / es troͤſt in Marck und Beinen / Gote 
kans nicht böfe meinen. 

HeErr laß dein treues Meinen mir ſtets im Hertzen 
ſcheinen / erhalt mich bey dem einen / du kanſts nicht 
böfe me inen. D. Val Ern Loſcher. 

320. Mel. Was mein Gott wil das geſcheh. 

FNiſch aufff mein Seel / verzage nicht / 
MGott wird ſich dein erbarmen Rath / 

Huͤlff wird er die thei en mit / er iſt ein 
Schutz der Armen: Obs offt geht hart / im 
Moſen⸗Gart kan man nicht allzeit ſitzen wer 
Gott vertraut / hat wol gebaut / den wil er 
ewig ſchüͤtzen. 

Diß hat Joſeph der fromme Mann ſehr 
offt und bielerfahren von Dabid / Job man 
leſen kan wie ſie in Unfall waren: Noch hat 
fie COtt in ihrer Noth fo gnaͤdiglich be⸗ 
huͤtet. Wer G O T T vertraut hat 
1955 gebaut / wenn noch der Feind fo 
Wuͤte 


Trotz ſey dem Teuffel und der Welt / 
von GOtt mich abzufuͤhren: Auf ihn mein 
Hoffnung iſt geſtellt / fein Gutthat thu ich 

uͤren: 
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ſpuͤren: Denn er mir hat Troſt / Haff und 
Math in feinem Sohn verheiſſen. Wer Gott 
vertraut / hat wolgebaut / wer wil mich an⸗ 
ders weisen? 

Wonn boͤſe Leut ſchon ſpotten mein / mich 
gantz und gar verachten / als wo t GOtt nicht 
mein Selffer ſeyn / dennoch wil ichs nicht ach⸗ 
ten: DerSchutz⸗Herr mein iſt GOtt allein / 
dem hab ich mich ergeben dem ich vertrau / 

en auff ihn bau / der kan mich wol erhe⸗ 

en f 5 

Ob ſich bißweilen ſchon anließ / als wolt 
mich GOtt nicht ſchuͤtzen und hätt die Welt 
mein Überdrüß wolt mich auch darzu 
trotzen / ſo weiß ich doch / er wird mich noch 
zu ſeiner Zeit nicht laſſen. Wer GOtt ver⸗ 
traut hat wol gebaut, wie koͤnt er mich denn 
hallen > 

Drumbfreu dich meine liebe Seel es ſoll 
kein Noth nicht haben / Welt / Suͤnde / 
Teuffel/ Tod und Hoͤll ſoll dir nicht ewig 
ſchaben: Denn Gottes Sohn / der Gna⸗ 
den Thron hat fie all uͤberwunden. Auff 
GOu vertrau beſt auff Ihn bau / der hufft 
zu allen Stunden. | 

Der keinen et bevlaffen hat die nach feinn 
Willen leben bey ihm Huͤlff ſuchen früh har 

pa 
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ſpat ſich gaͤntz ich ihm ergeben: Glaub / 
Lieb / Gedult bringt GOttes Huld dazu 
ein gut Gewiſſen Wer GOTT ver⸗ 
traut / veſt darauff baut / der ſolls ewig ge⸗ 
nieſſen. ’ 

Wer aber Huͤl ff bey Menſch en ſucht / und 
nicht bey GOtt dem HErren / derſe b iſt 
Gottloß und verflucht / koͤmmt nimmer- 
mehr zu Ehren: Denn Gott allein wil 
Helffer ſeyn in JEſu Chriſti Namen / wer 
ſolches glaubt / und GOTT vertraut / ſoll 


ſtelig werden Amen. 


L. Helmbold. 

321. Mel. Vater unſer im Himmelreich. 
Se if Helffer hilf in Angſt und Noth / 
a erbarm dich mein o treuer GOtt / ich 
bin doch ja dein liebes Kind, trotz 
Teuffel Welt / und aller Suͤnd ich trau auf 


dich mein GOtt und HErr / wenn ich dich 


hab / was wil ich mehr? 
Ich hab ja dich Herr JEſu Chriſt / du 


mein Gott und Exiöfer bift des freu ich 


mich bon Sertzen fein, bin gutes Muths 
und harre dein / verlaß mich gaͤntzlich auff 
deinen Namn / hülf! Helfer hilf / drauf 


Ich 


ſprech ich Amen. 


704 und Anfechtung. 

322. Mel. Was mein G Ott wi 
Cb habs verdient, was wil ich doch 
mich wieder GOtt viel fperren? 

Komm immer her du Creutzes Joch / 
und bittrer Kelch des Erren: Ohn Bngſt 
und Pein mag der nicht ſeyn der wieder 
Gott gehandelt / wie ich gethan / da ich die 
Bahn der ſchnoden Welt gewandelt 

Ich wil des HErren Straff und Zorn mit 
wilden Hertzen tragen / in Suͤnden bin ich 
ja gebohrn hab auch im uͤnden⸗ wagen mit 
eitler Freud offt meine Zeit gantz liederlich 
berzehret / GOtt / meinen Hort in feinem 
Wort / nicht / wie ich ſoll / gehoͤret. 

Ich habe den gebahnten Steg Herlaſſen⸗ 
ua geliebet den Gottsber gef nen Irreweg: ; 
Drum wird auch nan betruͤbet mein Hertz 

und Muth durch GOttes Ruht: Er haͤlt 
ein recht Gerichte für feinem Thron: Gibt 
So dund Lohn mit voͤlligem Gewichte. 

Gott iſt gerecht / doch auch dabey ſehr 
fromm und voller Güte: die Vater Lieb und 
Matter Treu / die wohnt ihm im Gemuͤthe. 
Gott zuͤrnet nicht / wie wohl ge ſchicht bey 
Uns hier auf der Erden / da mancher 
Mann nicht wieder kan zur Suͤhn er weichet 
werdeg, 
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Nein / traun diß iſt nice t EOttes Sinn / 
fein Zorn der hat ein Ende / wenn wir uns 
beſſern / faͤlt er hin und macht die ſtrenge 

Haͤnde ſanfft und gelind: Hoͤrt auff die 
Suͤnd hier bey uns heimzuſnchen. GOTT 
kehrt den Grimm mit Gnaden um / und ſeg · 
get nach dem Fluchen. a 

Das wird fürwar auch mir geſchehn / es 
ſolls ein jeder ſpuͤren: Gott wird einmahl 
zum rechten ſehn / und meine Sach aus⸗ 
fuͤhren. Sein Angeſicht wird mich ans 

Licht aus meiner Hoͤle bringen / daß ſeine 
Treu ich friſch und frey erzehlen mög: und 
ſingen. 

Drum freut euch nicht / ihr meine Feind / 
ob ich darnieder liege / denn mein GOTT 
wird / eh ihr bermeynt / mir helffen / daß ich, 
ſiege: Sein heilge Hand wird meinen 

| Stand ſchon wieder fefte gründen: Es wird 
| fih Freud und gute Zeit nach truͤben Wet⸗ 
ter finden. 

Ich bin in Noth / und weiß doch nicht 
bon rechter Noth zu fügen Denn Gott 
iſt meines Hertzens Licht / wo er iſt / muß es 
tagen auch in der Nacht da ſich die Macht der 
Fmſterniß vermehret. Weng die ſes Licht 

ö Y mix 
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mir ſcheiat / ſo bris zt und fallt / was mich 
beſchweret. 1 
Es kommt die Zeit / und iſt nicht weit / da 

wil ich jubilfren : Der aber / der mich jetzt 

verſpeyt / und pfleget zu veriren / in meiner 

Noth: wo iſt dein GOtt? Der wird mit 

Schanden ſtehen / er wird mit cHohn / ich mit 
der Aron der Ehren davon gehen. 

7 P. Gerhard. 
223 Der 121. Pſalm. 
Mel. HErr JEſu Chriſt wa hr Menſch. 

Ch heb mein Augen fehnlich auff / und ſeh die Ber⸗ 
ge hoch hinauff/ wenn mir mein GOttt vors 
Himmels⸗Thron mit feiner Huͤlff zu ſtatten komm. 

Mein Huͤlffe koͤmmt mir von dem Hrn / er hulfft 
uns ja von Hertzen gern. Himmel und Erd hat er ge⸗ 
macht / er haͤlt uͤber uns Hut und Wacht. 

Er fuͤhret dich auf rechter Bahn / wird deinen Fuß 
nicht gleiten lan / ſetz nur auf ihn dein zuver ſicht / der dich 
behuͤtet / fchläffer nicht. 

Der treue Hüter Israel bewahret dir dein Leib und 
Seel / er ſchlaͤfft nicht weder Tag noch Nacht / wir d 
auch nicht muͤde von der Wacht. 

Fur allem Unfall gnädtglich der fromme Gott ber 
huͤtet dich unter dem Schatten feiner Gnad biſt du 
geſichert fruͤtz und ſpat. 

Der Souuen Hitz des Mon den Schein ſollen dir 
nicht be ſchwerlich ſeyn / Gott wendet alle Truͤb ſal 
ſchwer / zu deinem Nutz und feiner Ehr. 1 

Kein Udel muß begegnen dir / des HErren Schutz iſt 
gut 
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gut dafuͤr / in nad bewahrt er deine Seel für allem 

keid und Ungefaͤll. er Ct 

Der HHeErr dein 'n Ausgang flets bewahr / zu Weg 

und Steg geſund dich ſpar / bring dich zu Hauß in 
ſeium Geleit / von nun an biß in Ewigkeit. 

Corn. Deifer, 


324 ie 
Eſu meine Freude / meines Sertzens 
Weyde JEſu meine Zier / ach wie lang / 
ach lange / iſt dem Hertzen bange / und 

berlangt nach dir! GOttes Lamm / mein 

Braͤutigam / auſſer dir ſoll mir auff Erden / 
nichts ſonſt liebers werden. 

Unter deinem Schirmen bin ich fuͤr den 

Stuͤrmen aller Feinde frey: Laß den Sa⸗ 

tan witteyn / laß den Feind erbittern / mio 
ſteht JEſus bey. Ob es itzt gleich kraehsr 
und blitzt ob gleich Sünd und Hölle ſchvecken / N 
JeEſus wil mich decken. N 5 
Trotz dem alten Drachen / trotz des Todes 
Rachen / tretz der Furcht darzu / tobe Welt 
und ſpringe ich ſteh hier und ſinge in gar ſich⸗ 
ter Ruh / GOttes Macht haͤlt mich in acht 
Erd und Abgrund muß verſtummen / ob ſie 
noch ſo brummen. 
Weg mit allen Schaͤtzen / du biſt mein Er⸗ 
gehen; JEſu meine Luſt : Weg ihr eiteln 
Ehren / ich mag euch nicht hoͤren / bleibt mir 
93 unbe 
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unbewuſt. Elend Noth Creutz / Schmach 
und Tod / ſoll mich / ob ich viel muß leiden / 
nicht von JEſu ſcheiden. 
Gute Nacht o Weſen / das die Welt er» 
leſen / mir gefaͤllſt du nicht. Gute Nacht ir 
unden bleibet weit dahinden / kommt nicht 
mehr ans Licht. Gute Nacht / du Stoltz und 
Pracht / dir ſey gantz / du Laſter Leben gute 
Nacht gegeben. | i 
Weicht ihr Trauer ⸗Geiſter denn mein 
Freuden⸗Meiſter / JEſus tritt / herein. De⸗ 
nen die Gott lieben / muß auch ihr Beträ- 
ben lauter Zucker ſeyn. Duld ich ſchon hie 
Spott und Hehn: Dennoch bleibſtu auch im 
Leide J Eſu meine Frende. f 
Ater aller Ehren / laß dein Wort uns 
leben / daß dein Reich hier ſey. Auch 
geſcheh dein Wille. Unſern Hunger 
ſtille Mach uns Sünden frey. Gib uns 
nicht dem Boͤſewicht. Sondern fuͤhr aus 
allem Leide / JEſa meine Freude. 
Karte Jah. Franck. 
34. Der zr. Pfam. 
N dich bob ich gehoffet HErr hilff daß 
ich nichr zu Schanden werd / noch etvig« 
lich zu Spotte / das bitt ich dich / 
n eee e ah 
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erhalte mich in deiner Treu / G ERR 
GoOtte. a 98125 

Dein gnaͤdig Ohr neig her zu mit / erhoͤr 
mein Bitt / thu dich herfuͤr / eil bald mich 
zu erretten. In Angſt und Weh ich lieg 
15 ſteh / (a) hilf mir in meinen Noͤ⸗ 

en. 5 . 

Mein GOtt und Schirmer ſteh mit bey / 
ſey mir ein Burg / darin ich frey und rit⸗ 
terlich mög ſtreiten wider mein Feind / ders 
gar biel ſeynd an mir auff beyden Seiten. 

Du biſt mein Staͤrck / mein Felß / mein 
Hort / mein Schild / mein Krafft, ſagt mir 
dein Wort mein Huͤlfft mein Heyl / mein 
Leben / mein ſtarcker GOtt in aller Noth / wer 
mag dir widerſtreben. 5 

Mir hat die Welt truͤglich gericht / nuit 
Cuͤgen und mit falſchem Gedicht / vie! Metz 
und heimlich Stricke (b) HErr nimm mein 
wahr in dieſer Gefahr / behüt mich fuͤr fal⸗ 
ſchen Tücken. 

SER meinen Geiſt befehl ich dir 
mein GOtt / mein Gott / weich nicht von 
mir / zunmm mich in deine Hände, o wahrer 

Y 3 Gott 
(a) Das iſt / es ſey bey Nacht oder Tag. 


(b) Sie hat mie Netze und Stricke bet kuͤglich 
ger ichtet und bereitet. 


seo In Creutz / Verfolgung 
BON aus aller Noth hilff mir am letzten 
de. 


Glori / (a) Lob / Ehr und Herrligkeit 
ſey dir / Gott Vater und Sohn bereit / 
dem Heilgen Geiſt mit Namen / die Goͤtt⸗ 
lich Krafft mach uns ſieghafft / durch JE⸗ 
ſum Chriſtum / Amen. 

Adam Reufner. 


326. Mel. Hertzlich thut mich verlangen. 

Einen hat Gott verlaſſen / der ihm ber⸗ 

traut allzeit / und ob ihn gleich viel has 

ſen / geſchicht ihm doch kein Leid / Gott 

wil die Seinen ſchuͤtzen zuletzt erheben hoch / 

und geben was ihnen nuͤtzet hie zeitlich und 
guch dort. 5 

Allein ichs G Ott heimſtelle er machs wies 
ihm gefaͤllt / zu Nutz meinr armen Seele 
In dieſer argen Welt iſt doch nur Creutz und 
Leiden / und muß auch alſo ſeyn / denn 
AN zeitliche Freude bringt uns ewige 

ein. 

Treulich wil ich GOtt bitten und nehmen 
zum Beyſtand in allen meinen Noͤthen / ihm 
beſſr / als mir bekannt / umb Gdult wil ich 

lets bitten in allm Anliegen mein / er die 
mi 


(a) Ruhm und Preiß. 
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mch wol behütenf und mein Nochhelffet 


ſeyn * 
Alls Gluck und Ungeluͤcke das koͤmmt 


allein hon GoOtt: Ich weiche nicht zuruͤcke / 


ich ſteh in meiner Norh. Wie kan er mich 
denn haſſen der treu Nothhelffer mein? Ja 
wenn die Noth am groͤſten / ſo wil er bey mir 


eyn. 
Reichthum und alle Schaͤtze / was fonft 


der Welt gefaͤllt / drauff ich meinen Sinn 
nicht ſetze / das bleibet in der Welt / einn 


Schatz hab ich im Himmel der JEſus Chri⸗ 


ſtus beiſſt iſt über alle Schaͤtze ſchenckt uns 


den Heilgen Geiſt. 


Thu hab ich eingeſchloſſen in meines Her⸗ 


ſzens Schrein fein Blut hat er vergoſſen für 


mich arms Wuͤrmelein / mich damit 34 


erloͤſen von ewger Angſt und Pein wie 
loͤnt auff dieſer Erden doch groͤſſer Lie be 


ſeyn. 
Nun ſoll ich mich erzeigen danckbar für 


ſolche Gnad Ich geb mich Gott zu ei⸗ 
gen mit allem was ich hab; Wie ers mit 


mir wil machen / ſey ihm alls heimgeſtellt; 

Ich befehl ihm all mein Sachen / er machs 

wies ihm gefaͤllt. f 
Amen / 
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Amen / nun wil iq ſchlieſſen / diß ſchlechte 
Liedelein SEbr / durch dein Blutbergieſſen 
laß mich dein Erbe ſeyn / ſo hab ich alls auff 
Erden / was mich erfreuet ſchon im Him⸗ 
En fol mir werden die ewge Gnaden- 
ron. 


Aus Hoſeä 6, Cap. 

327 Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmertzen. 

. Ommt ihr traurigen Gemuͤther / kommt / wir 
8 wollen wiederkehrn zu dem Herrſcher / deſſen Guͤ⸗ 
ter kein Berderben kan verzehrn / deſſen Macht kein Uns 
Sluͤck fallt: Deſſen Gnade wiederſtellt was fein Eiver 
umgeſtuͤrtzet / feine Hand bleibt un verkuͤrzet. 

Zwar er hat uns ja zur iſſen mit ergrimmtem Ange⸗ 
ſecht / und hat / da er ans geſchmiſſen / uns erbärmlich 
Augericht t; Doch deßwegen unverzagt / eben der uns 
ſchlaͤgt und plagt / wird die Wunden unſrer Suͤnden 
wieder heilen und verbinden. 

Alle Roth / die uns umbfangen / ſpringt fuͤr ſeinem 
Arn entzwen / weun zwey Tage ſind vergangen / macht 
er uus vom Tode fren / daß wir / wenn des dritten Licht 
durch des Himmels „Fenſter bricht / froͤlich auff 
erneurter Erden vor ihm ſtehu unb leben werden. 

Alsdenn wird man acht dra aff haben / und mit groſ⸗ 
ſem Fleiſſe ſehn / was für Wunder / Gnad und Gaben 
uus von oben her geſchehn. Da wird dieſes nur allein 
unſre Hertzens⸗Sorge ſeyn / daß wir GoOtt / des wir uns 
nen nen / mögen recht und wol erkenne 
Denn er ſwird ſich zu uns machen / wie d ie ſchöne 
Morgenroͤth / über welche Luſt und Lachen bey der gan⸗ 
gen Welt eutſteht: Er wird kommen uns zur See 

Se eben 


ag: 
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eben zu der rechten Zeit / voller füllen Krofft und Ste 
gen / wie die Fruͤh⸗und Spaten⸗Regen. 

Ach wie wil ich dich ergetzen / o mein hoch⸗ geliebtes 
Volck / meine Gnade ſoll dich netzen / wie ein ausge⸗ 
ſpannte Wolck / eine Wolcke / die das Feld / wenn der 
Morgen weckt die Welt / und die Sonne noch nicht 
leuchtet / mit dem friſchen Thau befeuchtet. ' 
. P. Gerhard. 


120 Mel. JEſu meine Freude. 
Aß die Feinde to ben / JEſus lebt noch oben / heute 
“ftirbt Er nicht / Laß die Feinde wuͤten / mich wird 
Gott behuͤten; Er iſt / der zerbricht / alle Macht; was 
hoch gracht / und geſchaͤtzt auff dieſer Erden / muß zu 
nicht bald werden. . f 
Wenn fie Netze ſtelten / mich mit Liſt zu faͤllen / fal⸗ 
len ſelber ſie / in gegrabne Gruben ftärge Gott böfe 
Buben / ohne groſſe Muͤh: Der ſo ſchlimm muß feinen 
Grimm / mit dem Odem endlich ſchuͤtten / berſten in 
die Mitten. ; a 
Nun ſo laß ich walten meinen Gott / ben Alten / 
der ſchon lang haͤlt Hauß / Er wird mich beſchirmen / 
wider alles Stuͤrmen / wider Furcht und Grauß: Er 
ird noch / vom Strick und Joch / ſo mir zugedacht die 
Hoͤſen / luͤrtzlich mich erföfen. D. Gottfr. Handel, 


329. 

Mi ich Unglück nicht widerſtahn / muß 
Ungnad han / der Welt für mein h 
rechtn Glauben / ſo weiß ich doch / es 

iſt mein Kunſt / GOtts Huld und Gunſl die 

muß u GoOtt iſt nicht weis 
$ gung x 
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ein kleine Zeit er ſich verbirgt / biß er erwuͤrgt 
die mich ſeins Worts berauben. 

Richt wie ich woll jetzund mein Sach / 
weil ich bin ſchwach / und GOtt mich Furcht 
laͤſt finden / fo weiß ich daß kein walt bleibt 
feſt / iſt allerbeſt das Zeitlich muß berſchwin⸗ 
den. Das ewig Gat macht rechten Muth / 
dabey ich bleib / wag Gut und Leib / GOtt 
helff mirs uͤberwinden. 

All Ding ein Wei ein Sprichwort iſt / 
HEcr JEſu CHriſt / du wirſt mir ſtehn zur 
Seiten / und ſehen auff das Ungluͤck meint 
als waͤr es de in / wenns wider mich thut ſtrei⸗ 
ten. Muß ich denn dran / auff dieſer Bahn / 
Welt / wie du wilt Gott iſt mein Schild / 
der wird mich wol beleiten 
„„ Maria / Königin in Ungern. 

1827 Mel, Wenn wir in hoͤchſten 
Mit dir / o HErr / verlanget mich / du biſt mein 

Troſt / ich hoff auf dich / ich hoff / und bin der Zu⸗ 
verſicht / du werdeſt mich beſchämen nicht. 
Der wird zu ſchanden / der dich ſchaͤndt / und fein Ge · 
muͤthe von dir wendt: Der aber / der ſich dir ergiebt / 
und dich recht liebt / bleibt unberrübt. 
Herr, nimm dich meiner Seelen an / und führe fie 
die rechte Bahn / laß deine Warheit leuchten mir im 
Steige / der uns bringt zu dir. 


Donn dn biſt ja mein einges Licht ſonſt weiß ich kei⸗ 
m) | 27 550 
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nen Helffer nicht: Ich harre dein bey Tag und Nacht. 
Was iſt / das dich fo ſaͤumend macht ? ; 

Ach wende / HErr / dein Augen ab von dem / wo ich 
geirret hab. Was deuckſt du an den Suͤnden⸗Lauff / den 
ich geführt. von Jugend auff? N 

Gedenck / o meines Lebens Hort / an deine Guͤt und 
füffes Wort / darmit dein Hertz zu troͤſten pflegt das / 
was ſich dir zun Fuͤſſen legt. £ 

Der HErr iſt fromm und hertzlich gut dem / der ſieh 
pruͤfft und Buſſe thut: Wer feinen Bund und Zeugniß 
haͤlt / der wird erhalten / wann er faͤllt. 

Ein Hertz / das Gott von Hertzen ſcheut / das wird 
in ſeinem Leid erfreut / und wann die Noth am 
tieſſſten ſteht / fo wird ſein Creutz zur Wonn er⸗ 

. 


Nun / HERR/ ich bin dir wohl bekandt / mein 
Geiſt der ſchwebt in deiner Hand / du ſlehſt / wie 
meine Seele thraͤnt / un d ſich nach Huͤlffe 
ſehnt. 1 
Die Augſt / die mir mein Hertze dringt / und daraus 
ſo viel Seufftzer zwingt / iſt groß: du aber biſt der 
Mann / dem nichts zu groß entſtehen kan. ‘ 
Drum ſieht mein Auge ſtets nach dir und träge dir 
mein Begehren fuͤr. Ach laß doch wie du pflegſt zu thun / 
dein Aug auff meinen Augen ruhn. . 

Wenn ich dein darff / ſo wende nicht von mir dein 
Aug und Angeſicht / laß deiner Antwort Gegen ſchein 
mit meinem Beten ſtimmen ein. 9 2177955 
Die Welt iſt falſch / du biſt mein Freund / ders treu⸗ 

lich und von Hertzen meynt / der Menfchen Gunſt 
ſteht aur im Mund: Du aber liebſt von Hertzen⸗ 

Grund,. 0 N 
Zureiß die Netz / heb auff die Strick / und brich 

YS des 
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des Feindes Liſt und Tuͤck/ und wenn mein Un⸗ 
gluͤck iſt fuͤrbey / ſo gib / daß ich auch danckbar 


eh. 

Laß mich ku deiner Furcht beſtehn / fein ſchlecht 
und recht ſtets einher gehn / gib mir die Einfalt / die 
dich ehrt / und lieber duldet als beſchwert. 
Regter und führe mich zu dir / auch andre Chriſten 
neben mir: Rimm / was dir mißfaͤllt / von uns hin / 
gib neue Hertzen / neuen Stan. 
Waſch ad all unſern Sünden Koth / erloͤß aus aller 
Angſt und Noth / und fuͤhr uns bald mit Gnaden ein 
zum eigen Fried- und Freuden⸗Sch ein. 

z e P. Gerhard. 


331 Mel. aß lese Herr zu dir. 
Nd ſo traurig / nicht fo ſehr / meine Seele / ſey 

betruͤbt / daß dir Gott Gluͤck / Gut und Ehr 
nicht ſo viel / wie andern giebt mmm vor lieb mit 
deinem Go T haſt eu G Orr / fo hats nicht 
Noth. 

Du / noch eintzig Meuſchen Kind / haft ein Recht 
BR dieſer Welt / alle / die geſthaffen ſind / fin) nur Gaͤſt 
un fremden Zelt. Gott iſt HErr in ſeinem Hauß / wie 
we will / fo theilt er aus. 

Biſt du doch darum nicht hier / daß du Erden haben 
ſolt / ſchan den Himmel über dit / da / da iſt dein edles 
Bold / da ik Ehre / da iſt Freud / Freud ohn End / 
Ehr ohne Neid. 

Der it albern / der ſich kranckt um ein Hand⸗voll 
Eitelkeit / wenn ihm Gott dagegen ſchenckt Schaͤtze der 
Bnftändgen Zeit / bleibt der Cen tner dein Gewinn / fahr 
den Heller immer hin. Hi 

Schaue alle Güter an / die dein Hertz für Güter haͤlt 
Mg mit dir gehen kan / wenn du geheſt ans der es 
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Alles bleibet hinter dir / wenn du trittſt ins Grabes⸗ 
Thuͤr. 

Aber / was die Seele nehrt / G Ottes Huld und Chris 
ſtt Blut / wird von keiner Zeit verzehrt / iſt und blei bet 
allzeit gut: Erden⸗Gut zerfallt und bricht / Seelen» 
Gut das ſchwindet nicht. 

Ach / wie biſt du doch fo blind / und im deucken unbe⸗ 
dacht! Augen haft du Men ſchen Kind / und haft dech 
noch nie betracht deiner Augen helles Glaß / ſtehe / welch 
ein Schatz iſt das? . 

Zahle deine Finger her / und der andern Glied er Zahl / 
keins iſt / das dir unwerth waͤr / ehrſt und liedſt ſte all⸗ 
zumahl / keines gebſtdu weg um Gold / wenn man dirs 
ab nehmen wolt. 12 

Nun / fo gehe in den Grund deines Hertzens / das 
dich lehrt / wie viel gutes alle Stund dir von oben wird 
beſchehrt: Du haft mehr als Sand am Meer / und wilſt 
doch noch immer mehr. 

Wuͤſte / det im Himmel lebt / daß dirs wäre nuͤtz und 
gut / wornach fo begierlich ſtrebt dein verblendtes Fleiſch 
und Blut würde ſeine Frömmigkeit dich nicht laſſen 
unerfreut. 

Gott iſt deiner Liebe voll / nnd von gantzem Herz 
tzen treu / wenn du wüͤnſcheſt / pruͤfft er wohl / wie dein 


Wunsch beſchaſſen ſey: Iſt dirs gut / ſo geht ers ein / 2 


iſts dein Schade / ſpricht er nein. 

Unterdeſſen trägt. ſein Geiſt dir in deines Hertzens 
Hauß/ Manna / das die Eugel ſpeiſt / ziert und ſchmuͤckt 
es herrlich aus. Ja / er wehlet / dir zum Heil / dich zu 
feinem Gut und Theil, 

Ey / ſo richte dich empor / du betruͤbtes Angeficht)/ 
laß das Seufftzen / nimm hervor deines Glaubens 
Freuden⸗ Licht / das behalt / wenn dich die Nacht deines 
Kumaters traurig macht. Setze / 


518 In Creutz Verfolgung 

Setze / als ein Himmelr⸗Sohn / deinem Willen 
Maaß und Ziel / ruͤhre ſtets vor GOttes Thron det⸗ 
nes Danckens Seiten⸗Spiel / weil dir ſchon gegeben 
iſt mehrers / als du würdig biſt. 

Führe deines Lebens⸗Lauff allzeitch Ottes eingedeuck: 
Wie es kommt nimm alles auff / als ein wohlbedacht 
Geſchenck; Geht dirs widrig / laß es gehn / Gott und 


Himmel bleibt dir ſtehn. * P. Gerh. 
332 Mel. Einen en hab ich 
Chwing dich auf zu deinen Gott / du 
berrübte Seele warum liegſt du / Gott 
zum Spott / in der Schwermuths⸗ 
Hoͤle? Merckſt du nicht des Satans Kift ? 
Er wil durch fein Kaͤmpffen deinen Troſt / 
den JEſus Chriſt dir erworben daͤmpffen. 
Schuͤttie deinen Kopff und ſprich: Fleuch 
du alte Schlange / was erneurſt du deinen 
Stich / mach ſt mir angſt usd bange? iſt dir 
doch der Kopff zerknickt / und ich bin durchs 
Leiden meines Heylands dir entzuͤckt in den 
Saal der Freuden. 
N Hab ich was nicht recht gethan / iſt mits 
leid von Hertzen da hingegen nehm ich an 
Cheiſti Blut und Schmertzen: Denn das iſt 
die Nantzion meiner Miſſethaten: Bring 
ich daß für GOttes Thron / iſt mir wolge⸗ 
rathen. e 
Stuͤrme Teuffel und du Tod / was . 
ihr 
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1 ihr mir Schaden ? Deckt mich doch in meiner 
Noth Gott mit feinen Gnaden / der GOtt / 


der mir feinen Sohn ſelbſt verehrt aus Liebe / 

daß der ewig Spott und Hohn mich nicht 

dort bettuͤbe. 

Schleye tolle Welt es ſey mir GOTT 
nicht gewogen / es iſt lauter Teuſcherey / und 
im Grund erlogen Waͤre GOtt mir gram 
und feind / wuͤrd er feine Gaben / die 
mein eigen worden ſeynd / wol behalten 


haben. 


Denn was iſt im Himmels Zelt? Was 
im tieffen Meere? Was iſt gutes in der 
Welt das mir nicht gut waͤre? Weme 


brennt das Sternen Licht? Worzu iſt gege⸗ 


ben Lufft und Waſſer? Dient es nicht mir 
und meinem Leben? 

Ich bin GOttes / GOtt iſt mein: Wer 
iſt / der uns ſcheide? Dringt das liebe Creutz 
herein mit dem bittern Leide Laß es drin⸗ 
gen / koͤmmt es doch von geliebten Haͤnden / 


bricht und kriegt geſchwind ein Loch / wenn 
es GOtt wil wenden. 


Kinder die der Vater ſoll ziehn zu allem 
guten die gedeyen feiten wol ohne Zucht 
und Ruthen: Bin ich denn nun GOttes 


Kind warum wil ich flie hen / wenn er 


mich 
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wi von meiner Sund auf was guts wil 
ziehen. 

Es iſt hertzlich gut gemeint mit der Chri⸗ 
ſten Plagen / wer hie zeitlich wol geweint / 
darf nicht ewig klagen Sondern hat voll 
kommne Luſt dort in Chriſti Garten (dem 
er einig recht bewuſt) endlich zn gewarten 

Gottes Kinder ſaͤen zwar traucig und 
mit Thraͤnen: Aber endlich bringt das Jahr / 
wornach fie ſich ſehnen: Denn es koͤmmt 
die Erndte⸗Zeit / da ſie Garben machen / da 
wird all ihr Gramm und Lerd lauter Freud 
und Lachen. 

Ey ſo faß / o Ehriften- Hertz alle deine 
Schmerzen / wirf file froͤlich hinterwerts / 
laß des Troſtes Kertzen dich entzuͤnden mehr 
und mehr / gib dem groſſen Namen deines 
Gottes Preiß und Ehr Er wird hebffen / 
Amen. 48 5 P. Gerhard. 

333. Mel. In dich hab ich gehoffet Her. 

erzagenicht o frommer Chriſt der du 

von GOtterſchaffen biſt ob gleich die 
Zeit iſt ſchwers bertrau du deinem lie⸗ 
ben Gott / er wird dich wol ernaͤhren. 

Hat er dir doch zu ſeiner Zeit / im Augen⸗ 
blick dein Seel und Leib / auch das 1 
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Leben / ohn all dein Müh / Sorg und Arbeit 
in Mutterleib gegeben. 


Auch naͤhrt doch GOtt die Voͤgelein die 
gar uichts thun noch ſammlen ein / und in den 
Küfften ſchweber / fie ſaͤen nicht / fie erndten 
nicht / noch friſtt ihnen GOtt ihr Leben 

Was ſind die klein Wald⸗Vöͤgelein / dis 


uns zu gut erſchaffen ſeyn 2 ſind wir doch 


gar viel beſſer wie ſolt denn GOtt bergeſſen 


dein / weil du dich auff ihn pertäfieft. 
Sieh en die ſchoͤnen Bluͤmlein zart / im 


weiten Feld an allem Ort wachſen aus 
Staub und Erden / die noch ſo bald in ſchnel⸗ 
ler Fahrt zunichte muͤſſen werden. 


e ſchon find dahin gericht't / daß fie 
neben und ſpinnen nicht / noch ſchmüͤckt fie 
Gott gar ſchoͤne / alſo daß ihnen nichts ges 
bricht an Krafft / Tugend und Zierde. 

Weil G Ott kleidet das gruͤne Graß / und 
ziert es fihön uͤber die Maaß / das doch gar 


bald verdorret / wie vielmehr wiyd er uns das 
thun dieweil er fuͤr uns ſorget. 


Wie ein Vater fuͤr ſeinen Sohn alſo wird 


GOtt uns treulich thun / wie Chriſtus uns 


thut ſagen / drum ſeyd getroſt ſpricht SOt⸗ 


tes Sohn und laſſt die Heyden zagen. 
Wer iſt / der feiner Ling ein Elli ob er 
drum 
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drum gleich hat groſſe Ouaol / mit Sorgen 
kan zuſetzen? Ob er gleich leidt groß Unge⸗ 
mach / und kümmert ſich im Hertzen 

Laß fahren was nicht bleiben wil denn 
Gott der HErr nach feinem Ziel hat albe- 
veit gemeſſen dein Theil und wird dirs ge⸗ 
ben wol / er wird dein nicht vergeſſen. 

Sprich nicht in Mangel und in Noth! 
Wo wollen wir denn nehmen Brod / daß wir 
nicht Hunger leiden? Wir haben gar einen 
En Vorrath / womit ſolln wir uns klei- 

en? 

Denn der Himmliſche Vater dein der für 

uns traͤgt die Sorg allein / weiß wol was wir 
beduͤrffen / ſich nur / daß du die Sorge dein im 
Glaubn auf ihn thuſt werſſen. 

Such erſt ſein Reich und Gerechtigkeit / 
und ſey in dem allzeit bereit fleißig in allen 
Dingen! fo werden dit zu rechter Zeit all Sa⸗ 
chen wolgelingen. 

Wenn ſichs anließ / als wolte nu Noth⸗ 
Mangel / Angſtund auch dazu Ungluͤck mit 
Sauffen kommen / ſo laß dichs nicht erſchre⸗ 
cken thun glaͤub es wird ſeyn dein Frommen. 

Wirft du nun alle deine Noth im Leben 
dein biß in den Tod nach GOttes ae 

vagen 
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tragen’ koͤmmt Zeit / koͤmmmt Rath / der treue 
Gott wird dich nicht taſſa verzagen. 

Hilf / Helffer / hilff aus aller Noth / bes 
ſcher uns auch das taͤglich Brod hilf allen 
glaͤubgen Leuten / die jetzund leiden Angſt 
und Noth in dieſen ſchweren Zeiten. 

Verlaß uns nicht / HErr IEſu Chriſt, 
weil du auch arm geweſen bifl und im Kum⸗ 
mer fo ſchwere / fo hilf uns auch zu jeder riſt / 

an Leib und Seel ernaͤhre. 
Du giebſt allhier auff dieſer Welt nicht 
allen gleich biel Gut noch Geld du weiſſſt 
die rechte Maaſſen / doch wirſtu uns / wenn 
dirs gefaͤllt / in keiner Noth nicht laſſen. 
Denn Geld und Gut nicht allezeit / in 
0 Noth / Angſt und Gefaͤhrligkeit / den Men⸗ 
ſchen kan befreyen vielmehr an gutm Ge⸗ 
wiſſen leit / das kan den Muth erfreuen. 

Ein gut Gewiſſn nimmt man mit ſich das 
glaͤub ein Chriſt gantz ficherlich / wenn man 
ſcheidet von hinnen / ſonſt bleibet alles hinter 

ſich wenn wir es recht beſinnen 

Dorum halt immer feſt an GOtt es ſey 
fo groß / als woll / die Noth laß dir nichts lie⸗ 
bers werden. Wer Gott vertraut ihm 

gnuͤgen laͤſſt / der iſt der reichſt auff Er⸗ 


den. 
| Wenn 
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Wenn nun zu uns ſich naht der Tad fo 
troͤſt du uns o H Erre S Ott / um deines S oh 
nes Namen / hilf uns end lich aus aller Noth / 
durch J Eſum Chriſtum Amen. 


nA n eigner Melo de. 
af 5 Grund — are mein hab ich mir auß⸗ 
erkohren JEſum / das Lämmele n / zu loben ihn 
mit heller Sticum / bin ich allzeit bereit / denn er mein 
Hertz erfreut / bey ihm iſt Troſt zu finden immer und 
allezeit. g i 

Sicht du /o HErr / mein Sach / bey dir bin ich er⸗ 
höre / mit mir zum End es math / du weiſt gar wol / 
wauns afchehen ſoll/ ele ff die Stund bekannt / es ſteht 
in deiner Hand / du wirſt mich nicht verlafſen / ſey wo 
ich woll im Land. 1185 

Des tröft ich mich allzeit / wenn ich an GOtt geden⸗ 
cke / wird mir mein Hertz erfreut. Auffs Gluͤck ich 
bau / und GOtt vertrau / er kan wol helffen mir / zu 
ihm ſteht mein Begier / wer bey ihm thut anklopffen / 

verlaͤſt er nimmermehr. 

Viel Ungunſt Hohn und Spott muß ich itzunder lel⸗ 
den / das klag ich dir / mein Gott / du kanſt mein Leid 

ber dc in Freud / du weiſt die rechte Stund / drumb lo⸗ 
bbet dich mein Mund / du biſt der rechte Helffer / und 
auch der beſte Grund. 

Von Gott laß ich nicht ab / dieweil ich hab das Le⸗ 
ben / biß man mich traͤgt ins Grab / da ruh ich fein / 
ſammt all den Meinn / niemand mich wecken mag / denn 
Gott am Jaͤngſten Tag / zu der ewigen Freude / da 
mimmt ein End mein Pldg. . 

Allem Gott Ehr und reiß / dem Vater aller Gna⸗ 
den / ſchenckt uns das Paradeiß / nach dieſer Zeit 5 

ewig 


ckend werd ich auch hinziehen / wenn ich werd 


ncht mein / Gott allein iſt es / ders gegeben: 
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ewig Freud. Das helff uus alin zugleich GOtt Vatr 
im Himmelreich / da wir dich allzeit loben hie und dort 
Wade 


337 5 
NB ſolt ich mich denn graͤmen? 


Hab iich doch Ehriſtum noch, Wöt wil 

mir den nehmen »Wer wil mir den 
Himmel rauben? den mir 15 85 GOTTES 
Sohn beygelegt im Gauben. 
Nackend lag ich auff dem Boden / da ich 
kam / da ich nahm meinen erſten Odem ha⸗ 


bon der Erd / als ein Schatten fliehen. 
Gut und Blut Leib Seel und leben iſt 


Wil ers wie der za ſich kehren / nehm ers hin / 
ich wil ihn dennoch froͤlſch ehren 
Schickt er mir ein Creutz zu tragen / dringt 

herein Angſt und Pein / ſo tich drumb ber⸗ 
zagen? Der es ſchickt / der wird es wenden / 
er 99 9 wol / wie er fol all mein UngtiR 
enden. 

| Gott hat mich bey guten Taden offt er⸗ 

hetzt / ſolt ich jetzt auch nicht etwas Tragen ? 
Fromm iſt GOtt / und ſchaͤrfft mit Maaſſen 
fein Gericht / kan mich nicht gantz und gar 

| Perlen 

| Satan / 


126 In Creutz Verfolgung 

Satan Welt und ihre Rotten können mir 
nichts mehr hier thun / als meiner ſpotten. 
Laß fie ſpotten / laß fie lachen / GOT / 
mein Hepl/ wird in Eol ſie zu Schanden 
machen. 

Unverzagt und ohne Grauen ſoll ein Chriſt / 
wo er iſt / ſtets ſich laſſen ſchauen; Wolt ihn 
auch der Tod auff reiben / fol der Muth den» 
noch gut und fein ſtille bleiben. 
Kan uns doch kein Tod gicht toͤdten / ſon⸗ 

dern reiſſt unſern Geiſt aus viel tauſend Noͤ⸗ 
then; Schleuſt das Thor des bittern Leiden / 
und macht Bahn / da man kan gehn lar eee 
mels⸗Freuden. 

Allda wil in ſuͤſſen Schaͤtzen / ich mein 
Hertz auf den Schmertz ewig lich ergetzen; 
Hier iſt kein recht Gut zu finden : Was die 
er in ſich haͤlt / muß im Huy verſchwin⸗ 


egg find dieſes Lebens Güter > Eine 
Hand voller Sand / Kummer der Gemuther. 
Dort, dort ſind die edle Gaben / da mein 
Hirt / CHriſtus wird mich ohn Ende aben. 

HErr / mein Hirt / Brunn aller Freuden / 
du biſt mein / ich bin dein / niemand kan uns 
ſcheiden: Ich bin dein / weil du dein Leben / 
und dein Blut / mir zu gut / in den Tod gege⸗ 
ben Du 
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Du biſt mein / weil ich dich faſſeſ und dich 

licht / o mein Licht / aus dem Hertzen laſſe; 

Laß mich / laß mich hingelangen / da du mich / 
und ich dich lieblich werdumbfangen. 

20 Gerhard. 


As Gott thut daz 17 woölgetben es 

bleibt gerecht fein Wille wie er faͤngt 

meine Sachen an / wil ich ihm harten 
ſtille: Er iſtmein Gott / der in der Noth 
mich wol weiß zu erhalten / drumb laß ich ihn 
kur walten. 

Was Gott thut / das iſt wolgethan er 
wirdeanich nicht betrugen / er führer mich auf 
rechter Bahn! fo laß ich mich begnuͤgen an 
einer Huld / und hab Gedult / er wird meln 
9 wenden es ſteht in feinen Haͤn⸗ 

en 

Was Gott thut / das iſt wolgethan / er 
wird mich wol bedencken / Er / als mein Artzt 
und Wunder⸗Mann / wird mir nicht Sifft 
einſchencken fuͤr Artzeney; GOtt iſt getren / 
drumb teil ich auft ihn bauen und feiner Guͤ⸗ 
te trauen. 

Was Gott thut! das iſt wolgethan / er 
iſt mein Licht und Leben / der mir nichts boͤ⸗ 
es goͤnnen kan / ihm wil ich mich ergeben 

in 


| 
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in Freud und Leid; es kommt die Zeit / da 
öffentlich erſcheinet / wie treulich er es mei⸗ 
net. | | 
Was Gott thut / das iſt wolgethan muß 
ich den Kelch gleich fſchmecken / der bitter iſt 
nach meinem Wahn laß ich mich doch nicht 
ſchrecken; Weil noch zuletzt ich werd ergetzt 
mit ſuͤſſem Troſt im Hertzen / da weichen alle 
Schmertzen. 0 
Was Gott thut / das iſt wol gethan / da⸗ 
bey wil ich verbleiben / es mag mich auff die 
rauhe Bahn Noth / Tod und Elend treiben fo 
wird GOtt mich gantz Vaͤterlich in ſei⸗ 
nen Armen halten / drum laß ich ih nur 
walten J 33) Sam Rodigaſt. 
M. IEſus thut / iſt wohl gethan: Mein Hertz gib 
dich zu frieden; Niemand doch JEſum tadela kan / 
was wilt du dich betruͤben? Laß fahren deine Ungeduld / 
ſonſt machſt du gröffer deine Schuld / Sprich: hab 
ichs doch verdienet. 

Was JEſus thut / iſt wolgethan: bedencks / Er iſt 
allmächtig / darzu der befte Helſſers⸗Mann / fein Wort 
dich troͤſtet kraͤfftig / warum ſinckt doch fo bald der 
Muth? hat IEſus doch fein theurks Blut zum 
Troſt für dich vergoſſen. 

Was JEſus thut iſt wol gethan: denckſt du / du 
bift verlaſſen / well dich bet ruͤbet Jedermann und Fräns 
cket höchſter maßen? wilt du denn mehr als JEſus ſeyn / 
und leben ohne Creutz und Pein? das laß dir nichz 
nachſagen. i PR | 
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Was JEſus thut / iſt wol gethan: der wird dich ſo 
probiren / ob du rechtſchaffen als ein Mann dein Chri- 
ſtenthum kanſt führen. Meinſt du / daß Er an dich 
nicht denck? ach nein! Drum da dich nicht fo kränck / 
es wird bald beſſer werden. 

Was SEfus thut / iſt wolgethan; wenn man ſich 
recht bedencket. Der iſt mit Gott am beſten dran / den 
Er den Creutz-Kelch ſchencket. Ach / glaube nur / weil 

du in Noth muſt eſſen lauter Thraͤnen⸗Brod / dort wirft 
du ewig leben. ; 
Was JeEſus thut / iſt wolgethan: Ob gleich die 
Mißgunſt hindert. Laß alles gerne fo hingahn / doch 
endlich wirds gemindert. Am End hat Neid gar boͤ⸗ 
ſen Lohn / das wirſt du ſehn und hören ſchon / dein 
Graͤmen laß nur fahren. 5 
Was JeEſus thut / iſt wol gethan: Auff den Troſt 
kanſt du bauen / die falſche Welt nur fahren lahn / und 

IJEſum recht vertrauen. Es geht doch / wie ers haben 

wil / haͤtſt du der Neider noch fo viel / fo bleibt Er doch 
dein SEfus. 1 

Was JeEſus thut / iſt wolgethan: Hat Er doch ſelb ſt 
berſprochen / wenn dir Unrecht wird angethan / es fol wer⸗ 
den gerochen / Sey du im Leiden immer ſtill / dein JG. 

ſus recht es machen wil / am lieben Juͤngſten Tage. 

Was JEſus thut / iſt wol gethan: Ich wil nur fleis⸗ 
fig beten / all Angſt and Noth Er wenden kau / und in 
der Kuͤrtz erretten. Der Goliath muß doch noch dran / 
mein JEſus ihn bald daͤmpffen kan. JEſu / mein 

Seufftzen höre. > 

Was JeEſus thut / iſt wol gethan: Mit Danck wil 

ich Ihn ehren / vor alles / was Er mir gewann / und ſtets 
ſein Lob vermehren / dein JEſus giebt / denn JIEſus 
4 2 nimmt 


= ON Ne 


mirhts. betrüben, er führes 05 auff ſeiner Bahn / die 
Welt mag ich nicht lieben / das kleine Leiden dieſer Zeit 
nicht werth iſt ew ger Herrlig keit / die ich empfangen 
werde. 

Was Ieæſus thut / iſt wol gethan: Ich fol ewig 
regieren / ich lol ihn ewig ſchauen an / und ewig trium⸗ 
phiren. Ich halt an Hoffnung und Gedult / mein 
IEſus hats alſo 9785 15 5 Pech ich froͤhlich Amen. 


Enn wir in höchſten Noͤthen ſeym und 

wiſſen nicht wo aus noch ein dudd fine 

ö den weder Huͤlff noch Rath) od wir 
gleich ſorgen fruͤh und ſpat. 

Ss iſt diß unfer Troſt allein / daß wir⸗ 
zufammen ingemein dich anruffen / o treuer 
GoOtt) um Rettung aus der Angſt und 
Noth. j 

Und heben unſer Augen und Hertz zu Dir: 


ö 


in wahrer Reu und Schmertz und ſuchen der 


Sünden Vergebung und aller Strafen 
Tinderung; 


Die du verheiſſeſt gnaͤdig ich allen / die 


Darum bitten dich / im Namen deins Sohns 
JEſu Chriſt / der unſer Heyl und Fuͤrſprecher 


en wit o. HErte Gott / und 
5 Hage n 
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klagen dir all unſer Noth weil wir jetzt ſtehe 
verlaſſen gar in groſſer Truͤbſal und Ser 


ahr. 1 

g Sieh nicht an unſer Sünde groß / ſprich 

uns derſelbn aus Gnaden loß / ſteh uns im 

unſerm Elend bey / mach uns von allen Pla⸗ 

gen frenr. 

Auf daß don Hertzen koͤnnen wir nachmahls 

mit Freuden dancken dir gehorſam ſeyn nach 
deinem Wort / dich allzeit pretſen hier und 

Dort. a D Paul Eberus, 

0 IA. Mel. Was mein Gott wil / das. 

Nei Er Gott vertraut / hat wolgebaut im 
Himmel und auf Erden / wer ſich ver⸗ 
| laͤſſt auf JEſum Chriſt / dem muß der 
Himmel werden. Darumb auf dich all 

Hoffnung ich gantz feſt und ſteiff thu ſetzen 
‚HE JEſu Chriſt ! mein Troſt du bist in 
Todes⸗Noth und Schmertzen. 

Uud wenns gleich waͤr dem Teuffel ſehr 
und aller Welt zuwider / denn och fo biſt do 

JEſu Chriſt der ſie all ſchlaͤgt dane der. Und 
wenn ich dich nur had umb mich / mit deinem 
Geiſt und Gnaden / fo kan fuͤrwar mir gantz 
und gar wedr Tod noch Teufel ſchaden. 
Dein troͤſt ich mich gantz ſicherlich / denn 
do kanſt mix wol geben was mir iſt noth / du 
3 2. sera 
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getreuer Gott / zu dieſm und jenem Leben. 
Gib wahre Reu / mein Hertz erneu / errette 
Leib und Seele / ach hoͤre / HErr / diß mein 
Begehr / und laß mein Bitt nicht fehlen. 
540 PO 

Er nur den lieben GOttt laͤſſt walten / 

und hoffet auff ihn allezeit / den wird er 

wunderlich erhalten in allem Creutz 
und Traurigkeit. Wer Gott dem Aller: 
Brain traut / der hat auf keinen Sand ge⸗ 

gut. 

Was helffen uns die ſchweren Sorgen? 
Mas hilfft uns unſer Weh und Ach? Was 
hilfft es daß wir alle Morgen beſeufftzen un⸗ 
ſer Ungemach? Wir machen unſer Creutz und 
Leid nur groͤſſer durch die Traurigkeit 

Man halte nur ein wenig ſtille, und ſey 
doch in ſich ſelbſt vergnuͤgt / wie unſers Got⸗ 
tes Gnaden⸗Wille / wie fein Allwiſſenheit es 
fügt: Gott der uns ihm hat gußerwehlt / der 
weiß auch gar wol / was uns fehlt. 

Er kennt die rechte Freuden Stunden er 
weiß wol / wenns uns nuͤtzlich ſey. Wenn 
er uns nur hat treu erfunden / und mercket 
keine Heuchelen ſo koͤmmt GOttl eh wirs uns 
perſehn / und laͤſſet uns viel guts hee 

g en 
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Denck nicht in deiner Drangſals Sitze / 
daß du von Gott verlaſſen ſeyſt / und daß 
der GOtt im Schooſſe ſitze der ſich mit ſte⸗ 
tem Gluͤcke ſpeiſt Die Folge-Zeit verändert 
viel und ſetzet ſeglichem fein Ziel. 

Es ſind ja GOtt ſehr ſchiechte Sachen / 
und iſt dem Hoͤchſten alles gleich / den Rei⸗ 
chen klein und arm zu machen / den Armen 
aber groß und reich. Gott iſt der rechte 
Wunder⸗Mann / der bald erhoͤhn bald ſtuͤr⸗ 
tzen kan. 

Sing bet / und geh auf GOttes Wegen / 
berricht das deine nur getreu / und trau des 
Himmels reichem Seegen ſo wird er bey 
dir werden neu. Denn welcher ſeine Zuver⸗ 
ſicht auf Gott ſetzt / den verlaͤſſt er nicht. 

Auff dich / mein lieber G Otl ich traue / ich 
bitte dich verlaß mich nicht / in Gnaden mei⸗ 
ne Noth anſchaue / du weiſt ja wol / was mir 
gebricht: Machs mit mir / wiewol wunder⸗ 
lich / durch JEſum Chriſtum ſeliglich. 

G. Neumarck. 
341. IR. Was mein GOtt wil / das geſcheh. 

Il mir GOtt wol / fo geht mirs wol / 
| auf ihn wil ich feſt bauen / Er weiß 
wol wie ers machen ſoll / wol denen / die 
ihm vertrauen: Niemand wil er in Noͤthen 

3 3 lahn / 
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lahn ex hat alles in Haͤndan gar treulich thut 
er uns beyſtahn / all Ungluͤck kan er wenden. 

Wen er lieb hat / den zuͤchtigt er / hält ihn 
unter der Ruthe / macht ihm fein Leiden nicht 
zu ſchwer / traͤgt ers mit ſanfftem Muthe / 
giebt ſich unter des Vaters Hand iſt gedul⸗ 
dig darneben / GOtt iſt gerecht / und laͤſſt nie⸗ 

mand zu ſeh berſuchet werden. 

In groſſem Gluͤtk erheb dich nicht / gedenck 
es fon ſich enden / im Uogelück perzage nicht / 
das Wetter kan ſich wenden : Befiehl dein 
Sach dem lieben GOtt / der wird dich nicht 
berlaſſen / der Gluck und Unglück wenden kan / 
er weiß wol Ziel und Maaſſen. 

Im Ungluͤck hab ein Coͤpen⸗Muth / thut 
man im Sprichwort ſagen / gedend es wird 

Hoch alles gut / thu GOtt dein Leiden klagen / 
kein Menſch auf der Welt funden ward / es 
ſoll auch der noch leben den Ung ck nicht ge · 

kroffen hat thut die Erfahrung geben. 

Gott fuͤccht allein / leb jedermann ſey 

Dienſtbar allen Leuten; fo wird dich GOtt 
nimmer verlahn / thu ſeiner Huͤlff erbeiten (a) 
trag mit Gedult des Creutzes Ruth / fo du 
elwas muſt leiden / alsdenn wirſtu in GOt⸗ 
tes Hut in Ewigkeit wol bleiben. 
10 5 Zion 


(9) Das iſt/ erwarten. 


And — 5 A 
& e mit le Arno und Schmertzen / 


Zion Gottes wehrte Stadt / die er 


traͤgt in ſeinem Hertzen / die Er 
ihm erwehlet hat: Ach! ſpricht ſis wie 


hat mein GOtt mich verlaſſen in der Noth / 


und laͤſſt mich fo harte preſſen / meiner hat er 
gantz bergeſſen. 

Der GOttz der mir hat berſprochen feinen 
Beyſtand jederzeit / der laͤſſt ſich vergebens 
ſuchen jetzt in meiner Traurigkeit. Ach wil 
er denn für und für grauſam zuͤrnen uber mire 


Nan und wil er ſich der Armen jetzt nicht wis 


Horhin erbarmen? 

Zion! on du Vielgeliebtef ſprach zu ihr des 
HeErren Mund / zwar du biſt jetzt die Be- 
truͤbte / Seel und Geiſt iſt dir derwundt doch 
ſtell alles Trauren ein wo mag eine Mutter 
ſeyn / die ihr eigen Kind kan haſſen und aus 
chrer Sorge laſſen? 

Ja wenn du gleich moͤchteſt finden einen 


| ſolchen Mutter⸗Sinn da die Liebe kan ber⸗ 


ſchwinden / ſo bleib ich doch / wer ich bin / 
meine Treu bleibt gegen dir / Zion) o dn 


meine Jier! mein Hertz haſt du mir be ſeſſen⸗ | 1 ö 


deiner kan ich nicht verge ſſen. 
Laß dich nicht den Sa tan blenden / der 
ſonſt nichts / als ſchrecken kan: Siehe / bier 


— 


136 Fuͤr die ſo vom Teuffel leibli ch 
in meinen Haͤnden hab ich dich geſchrieben an’ 
Wie mag es denn anders ſeyn? Ich muß ja 
gedencken dein / deine Mauren wil ich bauen / 
und dich fort und fort anſchauen. 

Du diſt mir ſtets fuͤr den Augen / du liegſt 
mir in meinem Schooß / wie die Kindlein / die 
no h ſaugen / meine Treu zu dir iſt groß Dich 
und mich ſoll keine Zeit / keine Noth / Gefahr 
noch Streit / ja der Satan ſelbſt nicht ſchei⸗ 
den: Bleib getreu in allem Leiden. | 

Joh. Hermann 


Fur die / ſo vom Teuffel leibl. oder 
Geiſtl. geplagt werden. 


243. Mel. Hertzlich thut mich verlangen. 

JEſu / nimm mein Flehen und meine Seufftzer 

an: Laß dir zu Hertzen gehen / du groſſer Wun⸗ 
der⸗Mann / mein Weinen und Wehklagen! erhöre 
gnädig mich / daß ich dir Lob mag ſagen hie und dort 
ewiglich. 

Du haft mich ja genommen in deinen Gnaden⸗Bund / 
damit ich möcht entkommen dem ſtarcken Hoͤllen⸗Hund: 
Du haſt mich in dem Bade des Lebens rein gemacht; 
ich bin durch deine Gnade zum Himmels: Zelt gebracht. 

Du Satans⸗Uberwinder biſt kommen in die Welt / 
zu retten deine Kinder; haſt / als ein kuͤhner Held / der 
Sifft- gefüllten Schlangen den alten Kopff erlegt / den 
Seelen⸗Feind gefangen / der uns zu ſchrecken fee 

u 
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Du haft dein Blut vergoſſen / O JEſu / Gottes 
Lamm: es hat dich nicht verdroſſen / am hohen Creu⸗ 
tzes⸗Stamm / fünff Wunden zu empfinden / ja gar den 
Tod zu ſehn / auff da ß ich rein von Suͤnden / dem Sa⸗ 
tan moͤcht entgehn. 

Weil du nun meine Seele durch deinen herben Tod 
haſt aus des Teuffels Hoͤle und aus der Hoͤllen⸗Noth 
gantz kraͤfftiglich befreyet / ſo bitt ich / hoͤr auch jetzt 
dein Kind / das zu dir ſchreyet / für Angſt des Hertzens 
ſchwitzt. 

Las ſich den Feind nicht freuen / daß ich fo werd ge⸗ 
plagt / und muß vergebens ſchreyen. Du haſt ja zu⸗ 
geſagt / daß das fo wir begehren / gewiß uns werden 
ſoll / dafern nur unfre Zehren find heiß und Glau⸗ 
bens⸗voll. 

Beweiſe deine Staͤrcke an mir / o groſſer Gott / 
zerſtöhr des Teuffels Wercke: Hilff mir aus dieſer 
Noth! ich bin ein Hauß des HErren: Treib aus den 
böfen Feind. Du kanſt ihm / HErr / verſperren dein 
Wohn⸗Hauß / eh ers meint. 

Zwar meine groſſe Sünde es ſchüwerlich laͤſſet zu / 
daß mein Leib Huͤlff empfinde / und meine Seele Ruh; 
doch wil ich nicht verzagen; ich weiß daß du / HERR 
8 / geheilet meine Plagen / und mein Erloͤſer 

iſt. 


Kans ſeyn / ach / ſo befreye mich / HErr / von d ieſer 
Pein / darin ich zu dir ſchreye: Laß nicht vergeblich 
ſeyn mein Seufftzen / meine Zehren. Wie lange wilt 
du doch dein Antlitz von mir kehren? reiß weg diß 
ſchwere Joch. 

Doch wil ich dich nicht lehren. Mach dus / wie dirs 
gefallt / wilt du dem Creutze wehren / ſo ſey dirs heim» 
geffelle : Solls mich noch 275 plagen / ſo muß —5 

4 


J. 


Will ae fh Du wirft mirs helffen tragen und mir 
zur Seiten ſtehn. 

Des Hoͤllſchen Jeindes Tuͤcke find zwar ſehr groß 
und viel: er ſtellet mit Fallſiricke / doch haft du ihm ein 
Ziel / o ſtarcker Held / geſtecket / da muß er ſtehen ſtill / 

nicht weiter ſich erſtrecket fein Wuͤtten / als GOT 
will. 

Hilf Bas ich mit den Waffen / ſo du mir fuͤrgeſtellt⸗ 

viel Nutzen moͤge ſchaffen / wenn mich der Fuͤrſt der 
Welt mit ſeinen feurgen Pfeilen / mit feiner groſſen 
Liſt / gedenckt zu uͤbereilen / mit deinem Helm mich 
ruͤſt 

Umbgürte meine Lenden / gib mir den Glaubens⸗ 
Schild / damit ieh kan abwenden den Feind / der auff 
mich zielt / und alles woßl ausrichten: Reich her des 
Geiſtes Schwerdt / damit wil ich vernichten den Hund / 
der mich anfaͤhrt. 

Wer glſo feſt umbgeben mit GOttes Harniſch iſt / 
kan freudig wiederſtreben der alten Schlangen Lit. 
Trog, ö Feind / du biſt gebunden; du liegſt gefangen 

ſehon; Es Hat dich überwunden Jehopah / GDitex 
Sehn. O. Thriſttan Kortholt. 


Vom Tod und Sterben. 


3 . 34 
Sheste elend iſt 7605 Zeit allhier auff 
Edieſer Erden gar bald der Menſch dar 
nieder leit / wir muͤſſen alle ſterben. 
Allhie in dieſem Jammerthal iſt Muͤh und 
Arbeit uberall auch wenn Aplgeinger, 9 
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Ach Adams Fall und Miſſethat ſolchs alles 
auff uns erben O Gott! gib da uns gu⸗ 
ten Rath / daß wirs erkennen lernen / daß wir 
ſo blind und ſicher ſeyn mitten in Trübfal 
und in Pein das iſt ja zu erbarmen. 

HeErr Gott du unſer Zuflucht b iſt dein 
Huͤlffe thu uns ſenden / denn du der deinen 
nicht vergiſſt die ſich zu dir nur wenden mit 
deinem Geiſte ſteh uns bey / ein ſeeligs 
Stuͤndlein uns verleyh / durch Jefum Chri⸗ 
ſtum Amen. 2 4 8. Gagat. 


343. 

Ch wie fluͤchtig / ach wie nichtig iſt der 

Menſchen Leben! wie ein Nebel bald 

e itſtehet / und bald wiederumb ver⸗ 
gehet / ſo iſt unſer deben / ſehet 

Ach wie nichtig ach wie fluͤchtig ſind der 
Menſchen Tage! Wie ein Strom beginnt 
zu rinnen / und mit lauffen nicht haͤlt innen / fü 
ellt unſre Zeit von hinnen. 

Ach wie fluͤchtig / ach wie nichtig iſt der 
Menſchen Freude! Wie ſich nzechſeln Stund 
und Zeiten / Licht und Dunckel / Fried und 
Srreiten / ſo find unſre Froͤligkeiten. 

Ach feie nichtig / ach wie flüchtig iſt der 
Menſchen Schone! 8 ein Blümlein bald 


J 


gerge⸗- 


540 Vom Tod 
bergeht / wenn ein rauhes Luͤfftlein wehet / 
ſo iſt uuſer Schöne ſehet! 

Ach wie fluͤchtig / ach wie nichtig iſt der 
Menſchen Staͤrcke! Der ſich wie ein Lob 
erwieſen / uͤberworffen mit den Rieſen den 
wirfft eine kleine Druͤſen. 

Ach wie nichtig / ach wie flüchtig iſt der 
Menſchen Gluͤcke! Mie ſich eine Kugel dre⸗ 
het / die bald hie / bald dorten ſtehet / fo iſt un⸗ 
fee Gluͤcke / ſehet. 

Ach wie flüchtig / ach wie nichtig iſt der 
Menſchen Ehre! Über den / dem man hat 
muͤſſen heut die Hände hoͤflich kuͤſfen / geht 
man Morgen gar mit Fuͤſſen. 

Ach wie nichtig / ach wie fluͤchtig iſt der 
Menſchen Willen ! Der das Wort font 
praͤchtig führen und vernuͤnfftig diseuriren / 
muß bald allen Witz verlieren. 

Ach wie fluͤchtig / ach wie nichtig’ iſt der 
Menſchen Fichten! Der / fo Kunſt hat lieb 
gewonnen und manch ſchoͤnes Werck erſon⸗ 
nen to ird zuletzt vom Tod erronnen 

Ach wie nichtig / ach wie flüchtig ſind der 
Menſchen Schaͤtze! Es kan Flut und Glut 
entſtehen dadurch eh wir uns verſehen / alles 
ken zu Boden gehen. b 

Ach wie fluch ig / ach wie nichtig 6 der 

l in 
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Aa nn nn nennen nenn 
Menſchen Herrſchen! Der durch Macht iſt 
hoch geſtiegen / muß zuletzt aus Unbermuͤgen 
in dem Grabe niederliegen. 

Ach wie nichtig ach wie fluͤchtig iſt der 
Meaſchen Prangen! Der in Purpur hoch 
vermeſſen iſt als wie ein GOtt geſeſſen / deſſen 
wird im Tod bergeſſen. F 

Ach wie fluͤchtig / ach wie nichtig find der 
Menſchen Sachen! Alles alles was wir ſe⸗ 
hen / das muß fallen und bergehen / wer 
Gott fuͤrchtt / wird etvig ſtehen. 

Mich. Franck 
uf Mei. JEſu / meine Freude. 
duo hat mein Leben ſich nun gantz ergeben in 
A gewünſchter Pflicht / ich wil bey ihm ſtehen / fel 
ich druͤber gehen auch aus dieſem Licht / was vor Leid 
iſt vor der Zeit gnugſam hab ertragen muͤſſen / wil ich 
nun beſchlieſſen. 

Denn die g roſſe Freuden / die er für mein leiden mir 
ertheilen wil / kan kein Leid beſchweren / ja fie werden 
wehren ohne Maaß und Ziel / Ehriſti Zier wird ewig 
mir fie in allen Trauer⸗Fällen bald zur Huͤlffe ſtellen. 

Weg mit Pracht und Prangen/ CHARISEF 
ſuͤſſe Wangen / Purpur farber Mund / die verwundten 
Pfaͤnde feiner zarten Hände find mir nun vergunt: ſo 
daß muß gantz kein Verdruß mich von ſolchen theuren 
Sachen eruſt abtrünnig machen. 

Haͤtte mich gleich gerne die Welt davon ferne auff 
der Sünden⸗See / da man aus den Wellen endlich in 
die Hollen koͤmmt in Ach und Weh. Weiß ich diß ar 

no 


842 Nom Tod 
noch gewiß / daß Ehriſtus die Rettungs⸗Zeichen mir iu 
Angſt wird reichen. 

Solte folcher maſſen man ſich reu en laſſen feiner 
Angſt und cpein / wer auff uiß Berdrieſſen fo viel zuge» 
uieſſen / der mag froͤlich ſeyn Frdlich kan ja ſeyn der 
1 welchem Eder auff zeitlichs Leiden lohnt mit 
Hünmels⸗Freuden. Pr 
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Hriſtus der iſt mein Leben / Sterben iſt 
mein Gewinn / dem thu ich mich erge⸗ 
ben mit Fried fahr ich dahin. 

Mit Freud fahr ich bon dannen / zu Chriſt 
dem Bruder mein’ auf daß ich zuihm komme 
und ewig bey ihm fey, 

Nun hab ich überwunden Creutz / Leiden / 
Augſt und Noth / durch ſein heilig fünff 
Wunden bin ich verſoͤhn mit GOtt. 

Wenn meine Kraͤffte brechen / mein Athem 
geht ſchwer aus / und kan kein Wort mehr 

ſprechen Err nimm mein Seufftzen auff. 

Menn mein Hertz und Gedancken / zergehn 

als wie ein Licht / das hin und her thut woan⸗ 
cken wenn ihm die Flamm gebricht. 

Alsdenn fein ſanfft und ſtille / Err / laß 
mich ſchlaffen ein nach deinem Naht und 
Willen / wenn kommt mein Stündelein. 

Und laß mich an dir klehen / wie eine Klett 
W 


1 Sterben. 4 
am Bleid / und ewig bey dir leben in Himm⸗ 
liſchr Wonn und Freud. 


ER Sim. Groffe, 


u ſeeheſt / Menſch / wie fort und fort / der eine 

Ohie / der ander dort uns gute Nacht muß geben; 
Der Tod belt Kube ande Lauff / er fagt zuletzt die 
Wohnung auff uns allen die wir leben. 

Bedeuck es weißlich in der Zeit / und fleuch den 
Schlaff der Sicherheit! / fon augenblicklich wacker / 
denn weiß / es bleibet dabey nicht / daſt man mich h in 
aus dieſem Licht trägt auff den Gottes⸗Acker. 

Wir werden aus den Graͤbern gehn / und alle fuͤr der 
Bancke ſtehn / die Chriſtus ſelbſt wird hegen / wenn 
auff der Engel Feld⸗Geſchrey die Glut das groſſe Welt⸗ 
Gebaͤu wird in die Aſche legen, 

Als denn wird erſtlich aller Welt Belohnung werden 
zugeſtellt / die under folfen buͤſſen / und ih nen ohn Ber 
krug und Schein ſelbſt Klaͤger / Richter / Heucker ſeyn / 
verdammt durch ihr Gewiſſen 

Ach Ott / kommt mir diß Urtheil vor / fo ſteigen 
nir die Haar empor / mein Hertz fühlt Angſt und Schre⸗ 
cken / ihr hohen Huͤgel / heb ich an / ihr Verg / und was 
ich ſtuͤrtzen kan / fallt her mich zu bedecken. 

HErr JEſu / meine Zuverſich / ach laß dein ſtrenges 
Zorn ⸗Geruͤcht / ach / laß es mir nicht ſchaden! Bent 
an dem Vater den Vertrag / damit ich freudig hören 
mag den ſuͤſſen Spruch der Gnaden. 

Gib / daß ich mich bey gutem Siun / und weil ich 
noch bey Kraͤfften bin / zum Sterben fertig halte / und 
nicht / o I Eſu / meine luſt / begriffen in der Suͤnden⸗ 
Wuß / zum egen Tod erfolte, Sim. 1775 

fir 
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349 Mel. Es vergeht mir alle Luſt. 
Inen guten Kampff hab ich in der Welt 

Agekaͤmpffet / denn Gott hat genaͤdig⸗ 

ich all mein Leid gedaͤmpffet / daß ich 
meines Lebens Lauff ſeeliglich vollendet, und 
mein arme Seel hinauff Chriſto zugeſendet. 

Forthin iſt mir beygelegt der Gerechten 
Krone / die mir wahre Freud erregt in des 
Himmels⸗Throne forthin meines Lebens⸗ 
Licht dem ich mich vertrauet / nemlich Got⸗ 
tes Angeſicht meine Seele ſchauet. 

Dieſer ſchnoͤden boͤſen Welt jaͤmmerliches 
Leben mir nun laͤnger nicht gefällt / drumb 
ich mich ergeben meinem JEſu / da ich bin 
jetzt in lauter Freuden, denn fein Tod iſt 
Si Gewinn / mein Verdienſt mein Lei⸗ 

en 

Gute Nacht ihr meine Freund / alle meine 
Lieben alle die ihr umb mich weint / laſſt 
euch nicht betruͤben dieſen Abtritt / den ich 
thu in die Erde nieder; ſchaut / die Sonne 
geht zur Ruh / koͤmmt doch Morgen wieder. 

300. vn biſt ein Menſch / das meifl. 

S iſt gewiß eln groſſe Gnad / wenn Gott einm 

Menſchen gwaͤhret / daß er ein ſanfft Sterb⸗Stuͤnd⸗ 
lein hat / und wie im Schlaff hinfaͤhret / daß er ſich an 
ſeinm letzten End geduldig zu ſeinm Heyland Pe . 
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ee Gott allein dem giebet / der ihn ſtets hat ger 
iebet. 

Wer wolte denn ſo troſtloß ſeyn / ob ihm eln Freund 
abſtuͤr be / daß er denſelbeu fo bewein / als wenn er gantz 
verdürbe? Wer wolte nicht zu jeder Stund ruffen zu 
Gott mit Hertz und Mund: Auch mir / o lieber HErre / 
ein ſeeligs End beſcheh re. 

Denn dieſes iſt und bleibt ja wahr / die Seelen der 
Gerechten die ſind befreyet von Gefahr / die kan kein 
Angſt anfechten / fie werden von den Engelein getragn 
in Aßams Schooß hinein / fie kommen allzugleiche 
zum hohen Himmelreiche. 

Da wird Gott alls in allem ſeyn / da wird denn recht 
erklingen der Thon der ließen Engelein / die GOtt zu 
Ehren ſingen / da wird Gott in der Seeligfeit gepreiſet 
werden allezeit / da wird die Freud angehen / die kein 
Aug hat geſehen. 8 

Ja wenn ich dieſe Freud betracht / mit Seufftzen ich 
begehre / daß GOtt der HErr in feiner Macht auch eff 
zu mir ein kehre / und mache mich zu rechter Zeit der groſ⸗ 
fen Sorg und Muͤh befreyt / ich wil mit Luſt und Freu⸗ 
den von dieſer Welt abſcheiden. 

Ach / lehr du uns / HErr JEſu Chriſt / daß wir ja 
wol bedencken / daß unfer Leben endlich iſt / und uns zur 
Klugheit lencken / und ſchicken uns zum ſeelign End / 
beſehlen uns in deine Haͤnd / daß wir eingehn zuſam · 

men ins ewig Leben / Amen. Kal 

371. Mel. Einen guten Kampf habsch. 
Es vergeht mir alle Luſt laͤnger hier zu leben / an der 
Erden Koth und Wuſt mag ich nicht mehr kleben. 
Daß ich / Chriſte / für und für laſſe fo viel Thraͤnen / 
macht / daß ich hinauf zu dir hertzlich mich muß ſebnen. 
Sagt mir / die ihr an der Welt euch ſo ſehr verliebet / 
* was 
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was hat fie euch vorgeſtellt / welches nicht betruͤbet ? 
Auch das beſte / fo fie euch giebt in ihren Freuden / iſt 
daß fie vom Himmelreich gern euch wollen ſcheiden. 

Nein / ich laſſe nimmer mehr mich von ihr betriegen: 
Weg mit ihrer eiteln Ehr / Ubermuth und digen: Wie 
der Wind den Wolcken thut / thut die Zeit den Schã⸗ 
tzen / an dem wahren Himmels⸗Gut hab ich mein Er⸗ 
goͤtzen. 

Thoͤricht iſt / der hie ſich faͤumt; über alle Sternen 
ſteht mein Hauß mir auffgeraͤumt / Chriſtus winckt von 
fernen / ach! ich werde frey und loß von der Saft den Er⸗ 
den / in den füflen Freuden Schooß bald verſetzet wer⸗ 
Den 

Wo der frommen Engel⸗Schaar Gottes Lob er⸗ 
Klinge n / werd ich froͤlich immer dar in die Seiten fingen: 
Mich auch zu erquicken gehn bey den Lebens⸗Brunnen / 
umb und umb bekleidet ſtehn mit dem Licht und Son⸗ 
nen. 

Sonne / was verzeuchſt du viel? Fleuch mit deinem 
Wagen; Eilt ihr Stunden / bringt mein Ziel mit euch 
hergetragen / das mich reiſſt aus dieſem Ort / der nur 
er und bes und mich an des Himmels Port ſee⸗ 

iglich aus ſetzet. RN, 
72.82 


Neu dich ſehr / o meine Seele / und dere 
Igiß all Noth und Quaal, weil dich nun 
Chriſtus dein HErre rufft aus dieſem 
. aus Truͤpſal und groſſem Leid 
0 


iſt du fahren in die Freud die kein Ohre hat 


gehoͤret / und in Ewigkeit auch waͤhret. 
Tag und Nacht hab ich geruffen zu dem 
Erren 


| 
| 


| 
! 
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SeErten meinem GoOtt / weil mich ſtets 5 piel 
Creutz betroffen daß er mir huͤlff aus der 
Noth / wie fi ſehnt ein Wandersmann / 
daß ſein Weg ein End moͤg han ſo hab ich 


| gersünfehet eben daß ſich enden möcht mein 


Leben. 
N gleich wie die Roſen ſtehen unter 
Dornen ſpitzig gar / alfo auch die Chriſten 


| gehen in lauter Angſt und Gefahr; Wie die 


deeres⸗Wellen ſind / bon dem ungeſtuͤmen 
Wind alſo iſt allhier auff Erden unſer Lauff 
oller Beſchwer den. 

Welt Tod / Teuffel / Stud und Hoͤlle / 
unfer eigen Fleiſch und Bit plagen ſtets 
hier unſre Seele / laſſen uns bey keinem 


Muth / wir find voller Angſt uud Plag lau⸗ 


ter Creutz find uuſte Tag wenn wir nur ge> 


a werden / Jammer gnug findt ſich auf 
en 

Wenn die Mörgenröch her leucht et / und der 
Schlaff von uns ſich wendt / Sorg und Sun 
mer daher ſtreichet / Muͤh finde ſich au allem 
Eud / un re Thraͤnen ſind das Brod) ſo wir 
eſſen fruͤh und ſpat / wenn die Conn nicht 
mehr thut ſcheinen / iſt nichts denn ke gen und 


weinen. 


Drumb / Err Chriſtſ du Wut. 
der 


Bund nicht ferne / weil mich dein Blut hat er⸗ 
loͤſt / hilff / daß ich mit Fried und Freud mög 
von hinnen fahren heut / ach ſey du mein Licht 
5 mich mit Behſtand nicht ders 
alle 

In dein Seite wil ich fliehen an meinm 
bittern Todes-Gang / durch dein Wunden 
wil ich ziehen ins himmliſche Vaterland; In 
das ſchoͤne Paradeis / drein der Schächer thaͤt 
fein Reiß / wirft du mich / HErr Chriſt / ein⸗ 
fuͤhren / und miteroger Klarheit zieren 

Ob mir ſchon die Augen brechen / das Ge⸗ 
hoͤr mir gar verſchwindt und mein Zung 
nicht mehr kan ſprechen / der Verſtand ſich 
nicht beſinnt / biſt du doch mein Licht / mein 
Hort Warheit / Leben / Weg und Pfort / 
du wirft mich ſeelig regieren / die recht Bahn 
zum Himmel fuͤhren. 

Laß dein Engel mit mit fahren auff Elias 
Wagen roth / und mein Seele wol bewahren / 
toie Lazarum nach ſeinm Tod / laß fie ruhn 
in deinem Schooß , erfuͤll fie mit Freud und 
Troſt / biß der Leib koͤmmt aus der Erden / 
und fie beyd vereinigt werden. 

Freu dich ſehr o meine Seele / und vergiß 
all Noth und Quaal / weil dich nun an. 

ein 
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dein HErte rufft aus dieſem Jammerthal / ei 


feine Freud und Herrligkeit ſollſt du ſehn in 
Ewigkeit / mit den Engeln jubil 1250 1 


keit triumphiren. Sim. Graff. 
RR TE Hel. eee 


Geliebte Freund / was thut ihr ſo ſehr 
Wegen, mit vielem Seufftzen / Heulen 

und Wehklagen darumb / daß dieſer 
Leib ſoll in die Erden geleget werden? 

Wiſſt ihr nicht / daß fein Stuͤndlein iſt ge⸗ 
kommen;? Der Err hat ihn genaͤdig ange⸗ 
nommen / und aus der Angſt / die ihn offt⸗ 
mahls gebiſſen / gaͤrtzlich geriſſen. 

cHie hat er muͤſſn in Gfar zu allen Zeiten 
mit Teuffel / Fleiſch und boͤſen Menſchen 
ſtreiten / biel Hertzeteid erfahren und ertra⸗ 
gen wit groſſen Klagen 

Nun iſt er aller ſeiner Feinde Toben / und 
alles Jammers gaͤntzlich uͤberhoben / nun 
mag ihm keine Creatur zuſetzen / noch foo ver⸗ 

etzen. 

Nun hat er alles Unglück uͤberwunden / den 
rechten Fried und beſten Schatz gefunden / 
darnach er hat gleich als ein Chriſt geſtrebet / 
die weib er lebet. 

Sein Geiſt lebt jetzund in ſehr groſſer 
Freude / iſt angethan mit einem ie 

de / 
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de und Preiser doch mit Engliſchem Gedichte 
Gottes Gerichte. 

Aber ſein Leih der jetzt wird hingeleget / 
iſt wie ein Korn in gutes Land geſaͤet / wird 
gufferſtehn in Krafft mit groſſem ddelſe / 
Himmliſcher Weiſe. 

Das wird geſchehn / wenn ihm und auch 
uns allen die Stimm des groſſen GOttes 
wird erſchallen / der wiederum all ungeſchickte 
Sachen wird richtig machen. 

Denn wird er uns (wenn ſeine Glocken 
klingen) mit groſſer Freud wiedrum zuſam̃en 
970 und praͤchtiglich mit vielem trium⸗ 
Phiren in Himmel bringen 

Da wir denn fein in himmliſchen Geber⸗ 
den ohn Suͤnd und Klag beyn ander bleiben 
werden / vom Teuffel / Tod und allen Aerger? 
niſſen gar nichts mehr wiſſen. 

Sondern vollkommen und gar Engel reine 
ung lieben in berklaͤrtem Fleiſch und Beine / 
und ewiglich GOtt lobn in feinem Reiche / 
den Engeln gleiche. 

Das weit ihr / mein Geliebten Freund / 
be dencken / und euer Hertz nicht wie die Hei⸗ 
e = 70 A 99 0 wenn fie 

ie begraben / kein Hoffnung haben. 
Sm 
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Gott helff! daß wir zur Zeit auch ſtill 
einſchlaffen / und von dem HErrn ſammt al⸗ 
len feinen Schaafen am Juͤngſten Tag zum 
Leben aus der Erden erwecket werden. 

9 B. Ring. 
i. Mel. Freu dich ſehr / o meine 
Veel hab ich uͤberwunden / gleichwol ſeelig 
obgeſtegt! Aber weh den Hoͤllen⸗Hunden / die fü: 


feindlich mich bekriegt / des erwuͤrgten Lammes Blut 


— 


| beiden benn von JEſu Ehrifto feheiden. 


hat verlöſcht der Pfeile Glut / welche vou des Satans 
Schaaren in mein Hertz geſchoſſen waren. 

Laſſt mir auch den Sarg beſtecken / und den ſchoͤnſten 
Sieges⸗Krantz meines Leichnams Haar bedecken / recht 
als gieng ich in den Tantz / weil die Seele triumphirt / 
und ſich mit der Krone ziert / die im Himmel alle From⸗ 
men / ſo recht wol gekaͤmpfft / bekommen. 

Ihr / die ich muß hinter laſſen / was ſoll diefer Un⸗ 
muth ſeyn? Dieſe Klag ohn alle Maſſen hat der Miß⸗ 
gnnſt groſſen Schein / kraͤnckt es etwa euren Sinn / 
daß im abgeſchieden bin? Mein / erwegt / was iſt meim 
Scheiden? Welt und ihren Kummer meiden. 

Und daß niemand ſich betruͤbe / wiſſt / daß mich nicht 
Angſt und Noth ſcheiden kan von Gottes Liebe / we⸗ 
der Leben noch der Tod / nicht was herrſchet in der Luft / 
nicht des finſtern Abgrunds Klufft / noch was ſonſt 

ag ſeyn zu nennen / wird von GOtt mich ewig treßen. 

Ja / es wird ein Tag ſich finden / daß auch ihr befreyt 
der Welt / und geſchieden von den Suͤnden / mir fol 


werden beygeſtellt / da wir Gott / das wahre Licht 


werden ſehn von Angeſicht / und ſoll uns geſampt kein 


SS. Dach 
eee a a MS. 
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350 N.. O Welt / ich muß dich laſſen. 

Ott lob / die Stund iſt kommen / da ich 
werd auffgenommen ins ſchoͤne Para⸗ 
deis / ihr Eltern doͤrfft nicht klagen / mit 

Freuden ſollt ihr ſagen: Dem Hoͤchſten ſey 
Lob Ehr und Preiß. 

Wie kans Gott beſſer machen / er reiſſt 
mich aus dem Rachen des Teuffels und der 
Welt die jetzt wie Löwen druͤllen / ihr rimm 
15555 zu ſtillen / biß alles uͤbern Hauffen 


Diß ſind die letzten Tage / da nichts denn 
Angſt und Plage mit Hauffen bricht herein / 
mich nimmt nun S Ott von binnen! und laͤſ⸗ 
ſet mich entrinnen der uͤberhaͤufften Noth 
und Pein. 

Kurtz iſt mein irrdiſch Leben / ein beſſers 
wird mir geben GoOtt in der Ewigkeit / da 
werd ich nicht mehr ſterben / in keiner Noth 
e mein Leben wird ſeyn lauter 


reud. 

Gott eilet mit den Seinen laͤſſt fie nicht 
laͤnger weinen in dieſem Thraͤnen⸗Thal / ein 
ſchnell und ſeelig Sterben / iſt ſchuell und 
glücklich erben des ſchoͤnen Himmels Ehren⸗ 


Saal. 
Wie offters wird verfuͤhret manch Kind 
an] 
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an dem man ſpuͤret recht ſchaffne Froͤmmig⸗ 
keit / die Welt voll Lift und Tuͤcke legt heim⸗ 
ilch ihre Stricke bey Tag und Nacht zu jedet 
Zeit. a 
Ihr Netze mag ſie ſtellen / mich wird ſie 
nun nicht faͤllen / ſie wird mir tbun kein Leid: 
Denn wer kan den verletzen den Chriſtus ietz 
witd fegen ins Schloß bollkommner Sicher⸗ 


eit. 

Zupor bracht ich euch Freude / jetzt / nun 
ich bon euch ſchei de / betruͤbt ſich euer Hertz / 
doch wenn ihrs recht betrachtet und was 
Gott tuht hoch achtet / wird ſich bald lin, 
dern aller Schmertz. er 

Got zäblet alle Stunden / er ſchlaͤgt und 
heilet Wunden er kennet jedermann / nichts 
iſt jemahls geſchehen / das er nicht vor geſe⸗ 
hen / und was er thut iſt wol gethan. 

Wenn ihr mich werdet finden für GOtt / 
frey aller Suͤnden / in weiſſer Seiden ſtehen / 
und tragen Sieges Palmen in Haͤnden / und 
105 1 des HErren Ruhm und Lob 
erhoͤhn. 

Da werdet ihr euch freuen / es wird euch 
| hertzlich reuen, daß ihr euch fo betruͤbt. Wol 
dem / der EOtees Willen ge dencket zu er fuͤl⸗ 
len / und ihm ſich in 1 7 ergiebt. 
0 


x 


dein Barmhertzigkeit / daß ich ja nicht fuͤrcht den Tod / 


Ade / nun ſeyd geſeegnet was jetzund euch 
begegnet / iſt andern auch geſchehn / viel muͤſ⸗ 
ſens noch erfahren; Nun / GoOtt woll euch 
bewahren / dort wollen wir uns wider ſehn. 
356 Joh. Hermann. 

16. Mel: Zion klagt mit Angſt und Schmertzen. 

Err / ich bin ein Gaſt auff Erden / hab allhie keln 

bleibend Statt / mein Leib muß zur Er den wer · 
den / draus er feinen Anfang hat / mein Geiſt fährt zu 
dir mein Gott; JeEſu / durch dein Wunden roth / 
Bumm und bitter Leiden z laß mich ſeeliglich ab- 

elden. 5 

4 Wider meine ſchwere Suͤnden laß mich / liebſtes 

Eſulein haben Ruh in deinen Wunden / in deium 

Glut / Creutz / Tod und Pein / dadurch du getilget haſt 

erb und wircklich Suͤnden⸗Laſt / für Suͤnd Gerechtig⸗ 
keit gegeben / für. den Tod das ewig Leben. 

Fuͤr mich biſt du ja geſtorben / allertreuſter Heylan 
mein / deines Vaters Huld erworben / drumb vertrau 
ich dir allein / ſetz auff dich mein Zuverſicht / glaub du 
wirſt verwerffen nicht mich dein n thenr ⸗erkaufften Er- 
ben / der ſich dir ergiebt im Sterben. 

Durch dein Gnaden ⸗Krafft und Stär cke hilf / HErr 
Chriſt / dem Diener dein / mach zu nicht all Teuſſels⸗ 
Wercke / daß ſte mir nicht ſchaͤblich ſeyn. Treib den Sa⸗ 
tan fern von mir / laß mich haben Schutz in dir / deine 
Engel mir zuſende / nimm wein 'n Geiſt in deine Haͤnde 

Huff mir kraͤfftig überwinden alle Furcht und Trau ⸗ 
alatett / alle Welt-Lieb laß verſchwinden / hilff durch 


der durch deine Snad / mein G Ott / allen meinen Jam⸗ 
mer endet / und mir nur dein Reich zuwendet. 
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Im In Fried laß mich ſunff einſchlaffen / leg mir an des 
Glanbeus Schild / Helm des Heyls und Geiſtlich 
Waffen / daß mich ſchreck kein Todes ⸗ Bild / ſteh mit 
deinen Geiſt mir bey / und ein ſeeligs End verleyh / doß 
ich hie gern alls verlaſſe / und mit Freuden zieh mein 
traſſe, 

Mein Seel thu gar wol bewahren in deinm Lebens. 
Buͤndelein / daß fie mit den Engel⸗Schaaren lob und 
preiß den Namen dein / mein Leib ſeelig in dem Grab 
feine ſanffte Ruhe hab / laß mich aufferſtehn zum Leben / 

und in ewgen Freuden sed 


Obere ich denck an in e Bein fvenn ich 
= diefem kurtzen Leben wegen meiner 
Sterbligkeit gute Nacht ſoll geben / 
wenn ich werd auff dein Geboht / durch den 
Tod alles uͤberſtreben. 
Was fuͤr Hoͤllen Angſt und Quaall / was 
für Furcht und groſſes Schrecken / Leid und 
Tauren ohne Zahl wird ſich da erwecken? 
Satan du wirſt immerzu ohne Ruh meine 
Sund auffdecken. 

Meine Fuͤſſe werdenEiß; a Bey den date 
ten Hertzen Schlaͤgen laß ich kalten Todes⸗ 
Schweiß / alles toil ſich legen: Meiner wel⸗ 
cken Zungen Band iſt geſpannt und kan ſich 
nicht regen. 

Mein verfallen Angeſicht / und die faſt 
1 — Sinnen mein gebrochen Augen⸗ 
(eye s iſt / eyß⸗ kalt Ag Lich s 
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Licht eilen dann von binnen: Alles wird mir 
abgerafft / Geiſt und Krafft wil mir gar zer⸗ 
rinnen. a 

Dieſer Leib und diß Gebein ob ich noch 
ſo aͤngſtlich zage / muß der Wuͤrmer Fraß 
doch ſeyn uͤber wenig Tage; Alles iſt der 
Schlangen Raub / Aſch und Staub was ich 
an mir trage. ö 
JEſu / ſteb alsden mir hey / laß mich Ar⸗ 
men nicht verderben / mach mich aller Aeng⸗ 
ften frey durch dein Blut und Sterben; 
Troͤſte mich durch deinen Geiſt der mich 
beit GOttes Kind und Erben. 
Hilff daß ich diß Pilgev⸗Land / dieſes 
eitle Thun moͤg haſſen / und mir recht den 
Himmels Stand ins Gemuͤthe faſſen: Dann 
wil ich in Fried und Wonn hie dabon / und 
die Welt verlaſſen. G. Moylius. 
. — 58.319 
8: Eſu Chriſt / ich weiß gar wol / daß ich einmal 

muß ſterben / wenn aber das geſchehen ſoll / und 

wie ich werd verderben dem Leibe nach / das weiß ich 
nicht / es ſleht allein in deinm Gericht / du ſiehſt mein 
letztes En de. 

Und weil ich denn / als dir bewuſt / zwar durch deins 
Geiſtes Gabe / an dir allein die beſte Luſt in meinem 
Hertzen habe / und gwißlich glaͤub / daß du allein mich 
haſt von Süͤndn gewvaſchen kein / und mir deln Reich 
erworben S8 
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So bitt ich dich / Herr Jeſu Chriſt / halt mich bey 
den Gedancken / und laß mich ja zu keiner Friſt von die 
fer Meinung wan cken / ſondern dabey verharren feſt / 
biß daß die Seel aus ihrem Neſt wird in den Himel fahren 

Kans ſeyn / ſo gib durch deine Hand mir ein ver⸗ 
nuͤfftig Ende / daß ich mein Seel fein mit Verſtand 
befehl in deine Haͤnde / und ſo im Glauben 
ſanfft und froh auff meinem Bettlein oder Stroh aus 
dieſem Elend fahre. 3 

Wo du mich aber in dem Feld durch Raub auff fremb⸗ 
der Graͤntze / in Waſſers⸗Noth / Hitz / oder Kaͤlt / oder 
durch Peſttlentze nach deinem Raht wollſt nehmen hin / 
ſo richt mich / Herr / nach meinem Sinn / den ich in 
leben fuͤhre. 

So wohl / wo ich aus Schwachheit groß mich 
ungebuͤhrlich haͤtte / gleng etwan / oder läge bloß / und 
unbeſcheiden redte / fo laß michs / Herr / entgelten 
nicht / weils wider mein Bewuſt geſchicht / und mich 
nicht kan beſinnen. 

Ach / HErr / gib mir in Todt s⸗Pein ein fäuberliche 
Gebaͤrde / und hilff / daß mir das Hertze mein fein ſanfft 


auff dein unſchul 
goſſe n. 

Jedoch ich dich u icht lehren wl / noch dir mein End 
beſchreiben / ſondern dir allweg halten ſtill / bey deinem 


gebrochen er wie ein Licht / ohn uͤbrig Weh / 


Blut vergeh / daß du fuͤr mich ver · 


Wort verbleiben / und glauben / daß du / als ein Fuͤrſt 


Bee mich erhalten wirſt / ich ſterb gleich wo ich 
olle. 

Derhalden ich in meinem Sinn mich dir £hn gang 
ergeben / denn ſieh / der Todt iſt mein Gewinn / du aber 
biſt mein Leben / und wir ſt mein n Leib ohn alle Klag / 
das weiß ich gwiß / am Juͤngſten Tag zum Leben auffe 
erwecken. As 3 Ringe 
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Err JE ſu Chriſt / meins lebeuig licht / wein Hort / 
mein Troſt / mein Zuverſicht / auf Erden bin ich 
nur ein Gaſt / und druͤckt mich ſehr der Sünden Laſt. 
Itch hab fuͤr mich ein ſchwere Reiſ / zu dir ins himm⸗ 
liſch Paradeis / da iſt mein rechtes Vaterland / daran du 
dein Blut haſt gewandt. 2 

Zur Reif iſt mir mein Hertz ſehr matt / der Leib gar 
wenig Kraͤffte hat / allein mein Seele ſchreyt in mir / 
HErr / hohl mich heim / nimm mich zu dir. 

Drumb ſtaͤrck mich durch das Leiden dein / in meiner 
letzten Todes - Pein / dein Blut⸗Schweiß mich troͤſt und 
erquick / mach mich frey durch dein Band und Strick. 

Dein Backenſtreich und Ruthen friſch der Suͤnden⸗ 
Striemen mir abwiſch / dein Hohn und Spott / dein 
8 Kron / laß ſeyn mein Ehr / mein Freud und 

onn. a 
Dein Durſt und Gallen⸗Trauck mich lab / wenn ich 

ſonſt keine Staͤrckung hab / dein Angſt⸗Geſchrey komm 
mir zu gut / bewahr mich fuͤr der Hoͤllen Glut. 

Die heiligen fünff Wunden dein / laß mir rechte Felß⸗ 
Loͤcher ſeyn / darein ich flieh / als eine Taub / daß mich 
der hoͤlliſch Weyh (a) nicht raub 

Wenn meln Mund nicht kan reden frey/ deln Geiſt 
in meinem Hertzen ſchrey: Hilff / daß mein Seel den 
Himmel find / wenn meine Augen werden blind. 

Diein letztes Wort laß ſeyn mein Licht / wenn mir der 
Todt das Hertze bricht behüte mich für Ungebaͤrd / wenn 
ich mein Haupt nun neigen werd. 

Dein Creutz laß ſeyn mein'n Wanders⸗Stab; mein 
Ruh und Raſt dein heilige Grab; und die reinen Grab⸗ 
Tuͤcher dein laß meine Sterbe · Kleider feyn: 


La 
(o) De hoͤliſche Raub und Stoß⸗ Vogel 
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laß mich durch don? Nagel mahl erblicken die Gena⸗ 

denwahl / durch deins auffgeſpaltne Seit mein arme 
Seele heim geleit. - 

Auff deinen Abſchied / HErr/ ich trau / darauff mein 
letzte Heim fahrt bau / thu mir die Him mels⸗Thuͤr weit 
auff / wenn ich beſchlteß meins Le bens ⸗Lauff⸗ 

Aim Juͤngſten Tag er weck mein Leib / hilff daß ich dir 
zur Recht en bleib / daß mich nicht treffe dein Gericht / 
welch s das erſchrecklich Urtheil ſpricht. 

Als denn mein'n Leib erneure gantz / daß er leucht wie 
der Sonnen Glantz / und aͤhnlich ſey deinm klaren Leib / 
auch gleich den lieben Engeln bleib. 

Wie werd ich denn fo frölich ſeyn; rerd fingen mik 
den Engelein / und mit der Auserwehlten Schaar / ewig 

ſchouen dein Antlitz klar. 6 Mart. Boͤhm. 

U 


360.7 00 B 
| Das Chriſt / wahr Menſch und GOtt / der 
du lutſt Marter / Angſt und Spott / für mich ars 


Creutz auch endlich ſtarbſt / und nur deins Vaters Huld 
erwarbſt. 8 
Ich bitt durchs bitter Leiden dein / du wollſt mir 
Suͤnder gnaͤdig ſeyn / wenn ich nun komm in Sterbens⸗ 
Noth / und ringen werde mit dem Tod. 

Wenn mir vergeht all mein Geſicht / und meine Oh⸗ 
ten hören nicht / wenn meine Zunge nicht mehr ſpricht/ 
und mir für Angſt mein Hertze bricht. 

Wenn mein Verſtand ſich nicht beſinnt / und mir all 
Menſchlich Huͤlff zerrint / fo kom̃ / o HErr Chriſt / mir 
behend zu Huͤlff an meinem letzten End. 

Und fuͤhr mich aus dem Jammerthal / verkuͤrtz mir 
auth des Todes Quaal / die böfen Geiſter von mir treib / 

wit deinem Geiſt ſtets bey mir bleib. 

Biß ſich die Secl vom Leib abwendt / fa nimm ſie / 

; A8 7 Here 
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HeErr / in deine Hand. Der Leib hab in der Erd ſein 
Ruh / biß ſich der Juͤngſt Tag naht herzu. 

Ein froͤlich Aufferſtehen mir verleyh / am Juͤngſten 
Gericht mein Fuͤrſprechr ſey / und meiner Sünd nicht 
mehr gedeuck / aus Gnadeg mir das Leben ſchenck. 

Wie du Haft zugefagen@k in deinem Wort / das trau 
ich dir: Fuͤrwar / fuͤrwar euch ſage ich / wer mein Wort 
huͤlt und glaͤubt an mich. 5 

Der wird nicht kommen ins Gericht / und den Tod 
ewig ſchmecken nicht / und ob er gleich hie zeitlich ſtir bt / 
mit nich ten er drumb gar verdirbt. 

Sondern ich wil mit ſtarcker Hand ihn reiffen aus 
des Todes Band / und zu mir nehmen in mein Reich / 
da ſoll er denn mit mir zugleich / 

In Freuden leben ewiglich! Dazu hilff uns Gott 
Kusdiglich; Ach HErr vergib all unſer Schuld / hülff 
Paß wir warten mit Gedult. 

Biß unſer Stüͤndlein koͤmmt herbey / auch unſer 
Glaub ſtets wacker ſey / detum Wort zu trauen feſtig⸗ 
Lich biß wir einſchlaffen ſee liglich. 4 
5 . Bi 5 D. P. Eberus. 


2 I 6 1. 2 * 2 
Eltzlich lieb hab ich dich / o HErt lich 
bitt / wollſt ſeyn von mir nicht fern mit 
deiner Huͤlff und Gnaden die gantze 
Welt nicht erfreut mich nach Him̃el und Erdẽ 
frag ich nicht / wenn ich dich nur kan haben: 
Und wenn mir gleich mein Hertz zubricht / ſo 
biſt du doch mein Zuverſicht mein Theil hund 
meines Hertzens Troſt der mich durch ſein 
Blut hat erloͤſt. HErr JEſu Chriſt! an 
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Gott und HErr / mein GOtt und HErr in 
Schanden laß mich nimmermehr 

Es iſt ja/ HErr dein Geſchenck und Gab. 
mein Leib Seel / und alls was ich hab in die⸗ 
ſem armen Leben dam ichs brauch zumdo⸗ 


be dein zu Nutz und Dinſt des Nechſten . 


mein / wollſt mir dein Gnade geben. Ber 
hüt mich / HErr l für falſcher Lehr / des Sa⸗ 
tans Mord und Lügen wehr / in allem Creutz 


erhalte mich auff das ichs trag ge duldig lich. 


Her JEſu Chriſt mein HErr und E Ott / 
mein HErr und Gott / troͤſt mir mein Seel 
in Todes Noth 

Ach HEre / laß dein lieb engelein am letzten 
End die Seele mein in Abrahams Schooß 
tragen / den Leib in ſeinm Schlaff Kaͤmmer⸗ 
lein gar ſanfft ohn einig Qaal und Pein 
rubhn viß am Juͤngſten Tage; Alsdenn bom 
Tod erwecken daß meine Augen ſehen 
dich in aller Freud / o GOttes Sohn / mein 
Heyland und mein Gnaden⸗Thron. HErr 
IJEſu Chriſt erhoͤre mich, erhoͤre mich ich 
wil dich preiſen ewiglich M. Schalling. 


835 2. Mel. Run laſſt uns den Leib begraben T . 


Bo auf mit Trauren und Klagen ob 
dem Tod ſoll nimand zagen er iſt ge⸗ 
ſtorben als ein Chriſt / fein Tod ein Gang 
yım Leben iſt. Ag 3 Der 
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Der Sarg und und Grab d. drumb wird g gezlert / 

der Leib ehrlich begraben wird / daß wir 

laͤuben / er iſt an sodes ex fehläfft und ruhet 
anfft in GO 

Wol scat es ſey nun alls dahin / weil 
er da liegt ohn Muth und Sinn / doch ſoll fi 
bald finden wieder Lebn und Krafft in alle 
Glieder. 

Bald werden dieſe Todten Bein erwaͤr⸗ 
men / und ſich fuͤgen fein zuſammen mit 
Krafft und Leben / GOtt wirds herrlich wie⸗ 
der geben. 

Der Leichnam / der jetzt liegt und ſtarrt / 
der wird gar bald in ſchneller Fahrt ſchwe⸗ 
ben in Luͤfften unbeſchwert / gleich wie die 
Seele leicht binfaͤhrt. 

Ein Weitzen⸗Koͤrnlein in der Erd liegt erſt 
gantz tod / duͤrr und unwehrt / doch koͤmmts 
derfuͤr gantz ſchoͤn und zart / und bringt biel 
Früuͤcht nach feiner Art. 

Der Leib gemacht vom Erden ⸗Kloß / fol 
liegen in der Erden Schooß / und ſoll da 
19 — ohne Leid / biß daß er wieder auffer⸗ 


giebt. 
Er war der Seelen Häufelein die bließ 


SStt mit ſeinm Odem drein ein edel Hertz / 


recht Muth und Sinn / ward durch die Gas 
he Chriſti drinn. Den 


3 
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Den Coͤtper nun die Erd bedeckt / biß ihn 
Gott wieder aufferweckt der ſeins Seſchoͤpffs 
gedencken wird / welchs war nach ſeinem Bild 
formirt. 

Ach daß nun kaͤm derſelbe Tag / da Chri⸗ 
ſtius nach feiner Zuſag wird berfür bringen 
gantz und gar / was in die 8 a 
> ic, Hermann. 
363% 36 


3. 
Ch bin ja / HErt / in deiner Macht / du 
haſt mich an das Licht gebracht / du 
ö unterhaͤltſt mir auch das Leben / du 
keufleſt meiner Monden Zahl / weiſſt daß ich 


dieſemJammerthal auch wieder gute Nacht 
muß geben; Wie / wo / und wenn ich ſterben 

ſoll / das weift du / Vater / mehr als wol. 
Wen hab ich nun / als dich allein / der mit 
in meiner letzten Pein mit Troſt und Rath 
weiß beyzuſpringen ? Wer nimmt ſich meiner 
Seelen an / wenn nun meinldeben nicht mehr 
kan / und ich muß mit dem Tode ringen 2 
Wenn aller Sinnen Krafft gebricht? Thuſt 

dues / GOtt mein Heyland nicht? 

Mich duͤnckt / da lieg ich ſchon vor mir in 
groſſer Hitz ohn Krafft und Zier / mit hoͤch⸗ 
ſter Hertzens ⸗Angſt umb fallen; Gehört 
und Rede nehmen ab / die Augen werde 
Aas une 
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mir ein Grab / doch kraͤnckt die Sünde mich 
vor allen: des Satans Anklag hat nicht Ruh 
ſetzt mir auch mit Verſuchung zu. 

Ich höre der Poſaunen Thon und ſeh auch 
den Gerichts Tag ſchon / der mir auch wird 
tin Urtheil faͤlen: Hier weiſet mein Gewiſ⸗ 
ſens Buch / dort aber des Geſetzes Fluch / 
mich Suͤnden⸗ Kind hinab zur Hoͤllen / dar 
wo man ewig / ewig Leid / Mord / Jammer / 
Angſt und Zeter ſchreyt. : 

Kein Geld noch Gut errettet mich / umb- 
ſonſt erbeut ein Bruder ſich / den andern hier 
erſt loß zu machen / er muß es ewig laſſen 
ſtehn. Wir werden ewig nicht entgehn kriegt 
tinmahl uns der Hoͤllen Rachen Wer hilfft 
mir ſonſt in dieſer Noth / wo du nicht / Gott / 

des Todes Tod. 5 

Der Teuffel hat nicht Macht an mitt ich 
habe bloß geſuͤndigt dir / dir / der du Miſſe⸗ 
that vergiebeſt was maſſt ſich Satan deſſen 

an der kein Geſetz mir geben kan nichts haf 
an dem / den du / HErr lieber; er nehme das / 
was fein iſt / hin / ich weiß / daß ich des Her ⸗ 
ven bin. ; | 

HErr JEſu ich dein theutes Gut / bezeug 
es mit ſelbſt deinem Blut / daß ich der Sins 
den nicht gehöre Was ſchont denn Satan 


meinet 
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meiner nicht; und ſchreckt mich durch das 
Zorn Gericht? Komm rette deines Leidens 
Ehre. Was giebeft du mich frembder Hande 
und haſt ſo biel an mich gewandt. 
Nein / nein / ich weiß gewiß mein Heyl / du 
laͤſſeſt mich / dein wahres Theil / zu tieff in 
deinen Wunden ſitzen. Hier lach ich aller 
Macht und Noth / es mag Geſetz Suͤnd / 
Hell und Tod auf mich her donnern oder bli⸗ 
tzen / die weil ich lebte / war ich dein / jetzt kan 
ich keines Frembden ſeyn. 
36, Sim. Dach. 
254. Mel. Mag ich Ungluck uicht wiederſtahn. 
Cb hab / Gott lob / das mein bollbracht / 
Welt / gute Nacht! wir muͤſſen uns nun 
[Heiden in Eſu amen ſanfft und ſtill 
ich wandern wil zur Seeligkeit mit Freuden. 
Ga die ſer Melt war mir beſtellt nur Ang ſt uß 


Noth zu letzt der Tod / jetzt endet ſich mein . 


Leiden: 


allein mich aus dem Tod ins Leben amCreu⸗ 

tze ſein vergoßnes Blat kommt mir zu gut / 

macht froͤlich mich darneben; DeredleSafft 

bringt rechte Krafft ſtaͤrckt mir mein Hertz 

in Todes Schmertz / kan Freud und Wonne 
eben. 


In JEſu Nahmen fahr ich hin dena mein 


In JEſu ahmen ſchlaff ich ein er führt \ 


keit in Ewigkeit von GOttes Sohn / die Eh⸗ 
ren Kron / das rechte Himmels⸗Erbe. 
G. Werner. 


200 08 
Ch hab mein Sach GOit heimgeſtellt / 
er machs mit mir wies ihm gefaͤllt / ſoll 
ich allhler noch laͤnger lebn nicht wider⸗ 
ö ſtrebn / ſeinm Willen thu ich mich ergebn. 
Mein Zeit und Stund iſt wenn GOTT 
wil ich ſchreib ihn nicht fuͤrMaaß noch Ziel! 
es ſind gezaͤhlt all Haͤrlein mein) beyd groß 


4 und klein fällt keines ohn den Willen ſein. 


Es iſt allhie ein Jammerthal⸗Angſt/ Noth 


und Trübſal überally des Bleibens ift ein 


kleine Zeit / voll Muͤhſeeligkeit / und wers be⸗ 


denckt / it immr im Streit. 


Was iſt der Menſch? Ein Erden Kloß / 
bom Mutter⸗Le ib koͤmmt er nackt und bloß 
bringt nichts mit ſich auff dieſe Welt kein 


Gut noch Geld nimmt nichts mit ſich wenn 


er hinfaͤllt. f 

Es hilfft kein Reichthum Geld noch Gut / 

kein Kunſt noch Gunſtſ noch ſtoltzer Muth 
fuͤrm Tod kein Kraut gewachſen iſt / mein 
frommer Chriſt / ales was lebet ſterblich ift. 
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Heut find wir friſch⸗ gefund und ſtarck / 


morgen tod und liegen im Sarg / heut blͤhn 


wir wie die Roſen rotd / bald kranck und tod / 
iſt allenthalben Muͤh und Noth. 

Man trägt eins nach dem andern hin / wol 
aus den Augn und aus dem Sinn / die Welt 
vergiſſet unſer hald ſey jung odr alt / auch 
unſer Ehren mannigfalt. 

Ach HErr lehr uns bedencken wol daß wir 
find ſterblich allzumahl / auch wir allhie kein 
bleibens han / muͤſſn all dabon / gelehrt / reich / 
jung / alt! oder ſchoͤn. 

Das macht die Suͤnd / du treuer G Ott / 
dadurch iſt kommn der bitter Tod / der nimt 
und friſſt al Menſchen · Kind wie er fie findt / 
fragt nicht weß Stands oder Ehrn ſie find. 

Ich hab hier wenig guter Tag mein taͤglich 
Brod iſt Muͤh und Klag / wenn mein GOt 
wil ſo wil ich mit hinfahrn in Fried / ſterben 
iſt mein Gewinn und ſchadt mir nicht. 

Und ob mich ſchon mein Suͤnd anfſcht / 


dennoch wil ich verzagen nicht ich weiß / daß 


mein getreuer GOtt fuͤr mich inn Tod ſeinn 
lieben Sohn gegeben hat. 
Derſelbe mein HErr JEſus Chriſt für 
all mein Suͤnd geſtorben iſt / und aufferſtan⸗ 
den mir zu gut / der Sollen Glut geloͤſcht mit 
ſelnem theuren Blut. Dem 


Vom Tod 


— — —— 


bittre Tod mich nicht ſcheidt / ich leb odr 


ſterb / fo bin ich fein, er iſt allein der einge 


Troſt und Helffer mein. 

Das iſt mein Troſt zu aller Zeit / in allem 
Creutz und Traurigkeit / ich weiß / daß ich am 
Juͤngſten Tag ohn alle Klag werd auffer⸗ 
ſtehn aus meinem Grab. i 

Mein lieber frommer gtreuer GOtt all 
mein Gebein bewahren thut / da wird nicht 
eins Homfeibe me in / ſey groß oder klein umb⸗ 
kommen noch verlohren ſeyn. 

Meinn lieben GO von Angeſicht werd 
ich anſchaun dran zweiffl ich nicht in ewger 


Freud und Seeligkeit die mir bereit / ihm ſen 


Lob / Preiß in Ewigkeit. 


O JEſu Chriſte / G Ottes Sohn / der du 


fuͤruns haſt gnug gethan: ach ſchleuß mich 
in die Wunden dein / du biſt allein der einge 
Troſt und Helffer mein. 

Amen / mein lieber frommer Gott beſcher 
uns alln einn feel Tod hitff daß wir moͤ⸗ 
gen allzugleich bald in dein Reich kommen 
und bleiben ewiglich D. J Pappus. 

366. Mel. Hertzlich ich verlangen. 
Ch hob mich GOtt ergeben / dem lieb⸗ 
f FEN Wenke ik ten oe e 
5 . hen 


mir nicht ſchaden / er iſt / nur mein Gewinn / 
in GOttes Feied und Gnaden fahr ich mit 
Freud dahin. 

Mein Weg geht jetzt voruͤber / o Welt 
lvas acht ich dein der Himmel iſt mir lieber / 
da muß ich trachten ein / mich nicht fo ſehr ber 
laden weil ich weg fertig bin / in Hottes Fried 
und Gnaden fahr ich mit Freud dahin. 

Ach / ſeelge Freud und Wonne hat mir der 
HeErr bereitt / da Chriſtus iſt die Sonne / Le⸗ 
ben und Seeligkeit / was kan mir doch nun 
ſchaden weil ich bey Chriſto bin ? In Got 
a und Gnaden fahr ich mit Freud 

ahin. 

Geſeegne euch GOtt / ihr Meinen ihr Lieb⸗ 
ſten allzumahl umb mich ſolt ihr nicht weinen 
ich weiß don keiner Quaal / den rechten Port 
noch heute nehmt fleißig ja in acht / in Got⸗ 
tes Fried und Freude folgt mir bald all her · 
nach. 367.30 7 
Urtz iſt die Zeit / kurtz 16 di“ Jahr / dazu voll 
Unglück und Gefahr fahr hin betruͤbtes Leben / 
weit beſſer iſt das dir Chriſt im Himmel mir 
wird geben. 

Gott laſſet zwar die Men ſchen⸗Kind abſterben mes 

gen ihrer Suͤnd / die Sünde alſo lobnet / die Suͤnd 
den Tod geworben hat / der keines Menſchen ag 

E 


570 Vom Tod 


Ju dern iſt Sterben mein Gewinn / denn rafft mich 
gleich der Tod dah in / iſt Chriſtus doch mein Leben / 
fer dieſe Zeit / voll Streit / voll Leid / das e wig er wird 
geben. 8 

Drumb traure nicht / o liebe Seel / dem HErrn und 
Heiland dich befehl / der fur dich iſt geſtorben / der wil⸗ 

lig hat durch feinen Tod dir Troſt und Heil erworben. 

Die kurtzen Jahr die kurtze Zeit verwechſeln ſich zur 
Ewigkeit / fahr hin betruͤbtes Leben / weit beſſer iſt / das 
IEſus Chriſt im Himmel mir wird geben. 

Mel. Freu dich ſehr / o meine Seele. 
2 et Klag und Trauren fahren / ich fahr auff zu 
Gottes Stul / zu den Außer wehlten Schaaren in 
die hohe Himmels Schul: Mein Hochzeitlich Ehren⸗ 
Kleid iſt rein und Schnee⸗weiſſe Seid / da mich GOt⸗ 
tes · lãmmlein kleidet / daß mich auch nun ewig weidet. 

Niemand weine / niemand heule uber mich im Jam⸗ 
merthal / aus der Henlen⸗Burg ich eile / in den Himels⸗ 
Freuden ⸗Saal / in die Friedens ⸗Palmen Stadt / da der 
Krieg ein En de hat / da man unter Sieges Palmen lo⸗ 
bet Gott mit ſchoͤnen Pſalmen. 

Heil und Weißheit Krafft und Staͤrcke fen dem hoch. 
ſten Gott bereit / alle feine Weg und Wercke / find voll 
Heil und Seeligkeit. Preiß ſey G tt und feinem Lam / 
der uns halff am Creutzes Stamm; Lob und Danek 
ſey deinem Nahmen / ewulg / ewig / Amen / Amen: 

Die mit Palmer-Rrängen prangen / find das Uber⸗ 
winder-Heer / die ihr Feyer. Kleid empfangen / durffen 
nicht arbeiten mehr: Ihr Hochzeitlich Ehren Kleld iſt 


die 
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die g' ſchenckt Gerechtigkeit / die uns Chriſtus hat erwor⸗ 
ben / da er fur uns iſt geſtorben. | ENTE 

Die GOtt auff⸗ und angenommen aus der Welt Ge⸗ 
fahr und Noth / ſtud aus groſſem Truͤbſal kommen / 
und gekleidet weiß und roth / Chriſti Laͤmmleins Blut 
und Fell machet fie klar / ſchoͤn und hell / daß fie vor 
Gott etolg glantzen in dem immer ⸗ gruͤnen Lentzen. 

Heyl und Weiß heit / Krafft und Staͤrcke giebet Gott 
je mehr und mehr / und all feine Weg und Werde find 
voll Herrligkeit und Ehr; Preiß ſey ihm und ſeinem 
Lamm / der uns halff am Creutzes Stamm / Lob und 
Danck ſey feinem Nahmen / ewig / ewig / Amen / Amen. 

Gottes lamm hat uns gefuhret / aus der tiefen Hoͤl⸗ 
len -Glut / GOttes Lamm hat uns gezieret / und ge⸗ 
ſchmuͤckt mit feinem Blut / Gottes Lan m uns wur big 
macht / daß wir fur GOtt Tag und Nacht ſtehn in 
Königlichen Kronen / und in feinem Tempel wohnen. 

Nunmehr wird uns unſre Seelen weder Sonn⸗noch 
Monden⸗Schein / weder Durſt noch Hunger qvalen / 
auch kein Freud verdrießlich ſeyn; Gottes kämmlein 
uns regiert / und zum Lebens ⸗Bruͤnlein fuhrt / Got 
tes kaͤmmlein uns er ſriſchet / all Angſt⸗Thraͤnen rein 
ubwiſchet. 

Heyl und Weißheit/ Krafft und Stärcke glebet Gott 

je mehr und mehr / alle feine Weg und Wercke find voll 

Herrligkeit und Ehr. Preiß ſey d Ott und ſeinem lamm / 

das uns halff am Creutzes⸗ Stamm / Lob und Danck ſey 

einem Nahmen / ewig / ewig / 77 Amen. 
* 


369. 

Mein junges leben hat ein 80 eln Leld und auch 
| Es mein Freud / letzt wird mein Leib und Seel getreñt 
burch bittern Todes ⸗Streit / mein Leben kan nicht laͤn⸗ 
ger ſtehn / es iſt ſehr ſchwach / and muß verg ehn 505 

er 


CEchatten / Rauch und Dampff. 


— — << — — — — 
Der Geiſt wird dort hinauff gerafft vor GOrtes An. 
geſicht / der Coͤrper wird ins Grab geſchafft / verweſ e 
und wird zu nicht / als wenn er nie geweſen wär / auch 
ulmmer wäre kommen her aus feiner Mutter Leib. 

Ade / o Welt / Ade / Ade / ich muß dich laſſen nun / 
weil ich den Weg des Todes geh / wie alle Menſchen thun: 
Ich hab in dir doch keine Ruh / man druͤckt mir denn 
die Augen zu / und legt mich in das Grab. 

Nicht klag ich / das ichſcheiden fol von dir / du ſchnöͤ⸗ 
de Welt / allein / mein Hertz iſt Traurens voll / wenn mir 


x die Suͤnd einfällt/ fo ich bey debens⸗Zeit verbracht / die 


25 auch jetzt zur Leichen macht / und bringt mich in die 
rd 


O JEſu / reich von Zuͤt und Gnad / ich habe miß 
get han / und meine Sind und Miſſethat die klagt mich 
hefftig an; Jedoch wil ich verzagen nicht / vielmehr 
dein Goͤttlich Angeſicht umb Gnade ruffen an, 

Ach HErr und Gott / mein Creutz und Pein ertrag 
ich mit Gedult / und bitte dich / o JEſulein / verzeth mir 
meine Schuld / nimm mich in Gnaden auff zu dir und 
laß den Zorn der gegen mir vor / etwan hat gebraudt. 

O Heyland / meiner Seelen Raſt / ſchau an / wie oh. 
ne Ziel mich Angſt und Truͤb fal hat umbfaſt / und gantz 
verzehren wil. Mein Hertz brennt wie ein heiſſer Stein / 
und iſt beſtrickt mit gaal und Pein: Errette mich davon. 

Ich habe keine Freude hier in dieſer boͤſen Welt / wil 
gar niit Willen weg von ihr / wenns Gott alſo gefallt; 
Den Freun den geben gute Nacht / und in das Grab / ſo 
mir gemacht / zur ſtillen / Ruhe gehn. 

Gehabt euch wol / o Sonn und Mond / ihr Sternen 
Laub und Graß / und alles was auff Erden wohnt / See / 
Lufft / all debens-Straß/ ich will nu Chriſto metuen Geiſt 
befehlen / der von euch verreiſt. Ade zu guter Nacht. 
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BER, 370. Nun ruhen alle Waͤlder. 
Me in Leben hie ſich endet / zu GOtt mein Seel Alte 
landet / Sterben iſt mein Gewinn / denn Shrifiug 
wird mir geben aus Gnad das ewig Leben / mit Fried 
und Freud fahr ich dahin. 

Ich hab mit meinen Augen des Glaubens / angeſchau⸗ 
et/ all Menſchen Gnaden⸗Thorn / der iſt für mich geſtor⸗ 
ben / mein Heyl hat er er worden / hab Dauck du traut er 
Gottes⸗Sohn. 

Uns Heyden / die wir ſaſſe n im Finſterniß ver laſſen / 
ſcheint nun ein helles Licht / daſſelb thut mich begleiten 
zum Port der ewgen Freuden / zu ſchanen GOttes Ans 

eſicht. 
x G10 hat zum Reich der Gnaden Iſrael auch Aale 
den / durch ſeine Diener werth / denn Ehriſtus unſer 
HeErre iſt ſeius Volcks Preiß und Ehre / auff daß kein 
Menſch verlohren wird. 

Nun wil ich Chriſtum preiſen / ihm ewgen Danck 
beweifen in feiner heilgen Gmein / weil er ſich uns ergie⸗ 
bet / und ung fo er lieber. Gott ſey Lob Ehr und 

Veel allein, P. Hagius. 

N ’ 


| 37, LIE 11 7 . 
| de wirim Leben And mit dem Tod 


umbfangen/ wen fuchen wir der Hülffe 
| thu / daß wir Gnad erlangen? Das 
biſt du Err alleine / uns reuet unſer Miſſe⸗ 
bat die dich / Herr / erzuͤrnet hat / Heiliger 
HErre GO Heiliger ſtarcker GOtt / Hei- 
ger barmbertziger Heyland / du ewiger Gott / 
N lb uns nicht ver ſincken in der bit tern Todes. 

Noch Kyrie eleifon. 
Mitten 
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Mitten in dem Tod anficht uns der Hollen 
Rachen / wer wil uns aus ſolcher Noth frey 
und ledig machen? Das thuſt du / HErr / 
alleine / es jammert dein Barmhertzigkeit 
unſer Sind und groſſes Leid / Heiliger 
Here Gott / Heiliger ſtarcker GOT / 
Heiliger barmhertziger Heyland / du ewiger 
E Ot / laß uns nicht verzagen für der tieffen 
Hoͤllen Glut / Kyrie eleiſon. 

Mitten in der Hoͤllen⸗Angſt unſte Suͤnd 
uns treiben / wo ſollen wir denn fliehen hin / 
da wir mögen bleiben? Zu dit / HErr Chriſt / 
alleine; vergoſſen iſt dein theures Blut / das 
gnug für die Suͤnde thut / Heiliger HErre 
GOtt / Heiliger ſtarcker GOtt! Heiliger 
barmhertziger Heyland / du ewiger GOtt⸗ 
1 in NER HER A des rechten 2 
ens Tro rie elepſon - 
[AR 2 9 71 N 2. 115 a 
Un laſſt uns 1 Le raben / daran 
wir keinen & tpeiffek gaben, er wird am 
I; Züngften Tag aufiftebn/ und under» 
3 weßlich herfuͤr gehn. 

Erd iſt er / und von der Erden / wird auch 
zur Erd wieder werden / und pon der Erd wie⸗ 
der auffſtehn / wenn GOttes Poſaun wird 
Angehn- 

1 Sein 


Sein Seele leht ewig in Gott der fie 
allhier aus lauter Gnad von aller Suͤnd und 
Miffethat durch ſeinen Sohn erloͤſet hat. 

Sein Jammer Truͤbſal und Elend iſt 
kommen zu einm ſeelign End er hat getra⸗ 
gen Chriſti Joch / iſt geſtorben und lebet noch. 

Die Seele lebt ohn alle Klag / der Leib 
ſchlaͤfft biß an 'n Juͤngſtea Tag / an welchem 
Eott ihn verklaͤhren / und ewigr Freud wird 
gewaͤhren. a 

Hie iſt er inAngſt geweſen / dort aber wird 
er geneſen / in ewger Freud und Wonne leuch⸗ 
ten als die helle Sonne. 

Nun laſſen wir ihn hie ſch laffen / und gehn 
all heim unſer Straſſen / ſchicken uns auch 
mit allem Fleiß / denn der Tod koͤmmt uns 
gleicher Weiß. (a) 

Das helff uns Chriſtus unſer Troſt / der 
uns durch fein Blut hat erlöft vons Teuffels 

ng und ewigr Pein / ihm ſey Lob / Preiß 
und Ehr allein. 5 % 77 
73. Mel. HEır c lerne 
JEſu Gottes Laͤmmelein / ich leb odr ſterv fo bin 
ich dein / ich bitt / laß mich mit dir zugleich / ein 
Erbe ſeyn in deinem Reich. 

Denn / was wär ſonſt dein Ster bens⸗Noth / ſo vlel 
Striemen und Wunden roth / wenn ich auch nicht der 
Seeligkeit / genieffen folt in Ewigkeit. 

Warumb haͤttſt du dein eib und Lebn / im 3 * 


N 4 er x R 
{a Nemlich / eben fo gewiß. en R 


ſchloſſn und auffgebn / wenn nicht mein Tod durch dei⸗ 
nen Tod / verjagt folt werdn du treuer BOtt. 

Darumb o JEſu ſteh mir bey / gewiſſen Troſt und 
Huͤlff verleyh, verlaß den nicht HErr IeEſu Chriſt / 
der mit deinm Blut eriöfet iſt. 

Im Friede laß mich ſchlaffen ein / und in dir haben 
Rahe fein / ein heligs Ende mir beſcher / dein Antlitz laß 
mich ſehen Err. . 

Ich bitt ulchs bitter Leiden dein / laß daß mein 
letztes wun chen ſeyn / fo wil ich loben allezeit / dich / o 
HCrr Gott / in Ewigkeit. 

374. In bekandter Melodey. 
SSH lieber HErre mein / ich bitt von 
Hertzen⸗ Grunde du wollſt ja feiber 

bey mir ſeyn in meiner letzten Stunde! 
Mit Deinem Geiſte ſteh mir bey! Sein hei⸗ 
ligs Wort mein Labſal ſey / biß an mein 
letztes Ende! 

Err Cheiſt / du edler Ehren Preiß / du 
wollſt mein Hertz bewahren; Durch deinen 
blutgen Angſt und Schweiß / laß mich nicht 
übel fahren! dein Angſt und Schweiß mein 
Schweiß ⸗Tuch ſey! dein Heilger Engel fh 
mir bey zu ſtaͤrcken meine Seele? 

O Err / durchs biter Leiden dein / ber. 
bind mir meine Wunden Laß deinen Tod 
mein Leben fenn! vertilg all meine Sünden! 
Mein Sind und Schuld mich drucken ſehr: 
Dein Wunden troͤſten mich vielmehr: dar⸗ 
quff ich leb und ſierbe. HERRN 
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Err / dein Geſchrey Gebet und Flehn fur 
aller Menſchen Suͤnd / iſt mit ja auch zu gut 
geſchehn; des troͤſt ich mich all Stunde. O 
HErr / reich mir dein rechte Hand / und fuͤhr 
mich heim ins Vaterland / zur Himmels⸗ 
Freud und Wonne. 

Mein armes Fleiſch muß untergehn / ver⸗ 
faulen und verweſen / doch wird es wieder 
aufferſtehn / herrlich und wol genefen ; da 
weyd ich meinen lieben GOtt vollkommen 
ſehn ohn alle Noth / und preiſen feinen 
Nahmen, Sigism, Svevus. 

375... Mel: Ach liehen Chriſten ſeyd getroſt. 
S Menſch bedenck zu dieſer Friſt / was dein Thum 

iſt auff Erden; Denn allhier nicht dein Bleiben iſſ / 
du muſt zur Leiche werden. Es iſt dein leben wie ein 
Hen / und flucht dahin / gleich wie ein Spreu / vom 


Winde ſchnell verjaget. 


Und wie ein Vogel der da fleucht / wenn er die Lufft 
zertreibet / als uns die Schrifft gar klaͤrlich zeigt / daß 
fein Fußſtapffe bleibet; Da ſpuͤrt man auch gar keine 
Fahr / fo bald der Menſch begraben war / fein Thus 
wird bald vergeſſen. ö 

Gedenck / du biſt doch nur ein Gaſt / und kanſt nicht 
länger bleiben / die Zeit laͤſſt dir kein Ruh noch Raſt / 

biß ſie dich wird vertreiben / ſo eile zu dem Vaterland / 

12 dir Chriſtus hat zugewandt durch fein heiliges 
eiden. 

Diaſelbſt wird rechte Bruͤderſchafft den Glaͤubigen 

| gegeben / dazu der Engel on ein gar herrli⸗ 


ch 
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ches Leben / mit ſolcher Wonne / Freud und Luſt / die 
100 kein Menſch hie hat gekoſt / noch je kein Hertz er⸗ 

ahren. 

Run laſſt uns wachen alle Stund / und ſolchs gar 
wol betrachten / die Luſt der Welt geht gar zu Grund / 
d ie ſollen wir verachten / und warten auff das hoͤchſſe 
Gut / das uns ewig erfreuen thut / das helff uns Chri⸗ 
ſtus / Amen. 

276. 
€ Tod / was wilt du ſchrecken / mein JEſus wil 
mich wecken / wenn du mich haſt geleget hin in den 

Schsoß der Erden. Ich ſoll lebendig werden / wenn ſich 
des HErren Geiſt erregt. 

Meint nicht / ihr meine Lieben / wolt ihr euch denn 
betruͤben? Ach nicht! ich geh nur vor. Wo ich bin hin⸗ 

„gegangen, muͤſt ihr auch angelaugen / durch dieſes 
finſtre Todes⸗Thor⸗ 

Die Erd iſt meine Kammer / wo ich von allem Jam⸗ 
mer gantz ſicher ſchlaffen kan. Nichts wird mich da er⸗ 
muͤden / ich rut im ſtillen Frieden / biß einſt des HEr⸗ 
zen Tag anbricht. * 

Die Aſche meiner Glieder gibt mir Gott alle wieder / 
wenn einſt der groſſe Hirt / mir alle mein Gebeine 
mit einem neuen Scheine gantz herrlich uͤberztehen 
wird. 

Da ſoll mein Leib / von Erben / fo hell uud glaͤntzend 
werden / wie JEſu Glieder fin. Da werd ich nicht 
mehr weinen / weil ich ſo ſchon folk ſcheinen / als ein ver⸗ 
Härtes Engel⸗Kind. 

Drum komm / o ſuͤſſe Stunde / da mir aus meinem 
Munde mein letzter Hauch fährt aus; Wenn mein Leib 
wird erſtarr en / daß man mich wird verſcharren in mein 
Leſtümmtes Todten⸗ Hauff, 9 
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Da werd ich ſicher ſchlaffen / bey meines JESU 
Schaaffen / Trotz dem / der mich verletzt! Die meinen 
Staub bewahren / find feiner Engel Schaaren / die Er 
zu Waͤchtern hat geſetzt. 

Wenn ich in meinem Grabe nun ausgeſchlaffen habe / 
ſo werd ich aufferſtehn; wie Chriſtus von den Vanden / 
des Todes iſt erſtand en / fo folk ich einſt auch frey auge 
gehn. 

Drum / wenn ich werd er bleichen / ſo ſoll mein Gra⸗ 
bes⸗Zeichen dein Sieges⸗Faͤhnlein ſeyn. Drauff wil ich 
ſchlaffen gehen / und einſt auch aufferſtehrn / und drin⸗ 
gen in den Himmel ein. 

Nun / gute Nacht / ihr Meinen / laßt euer bitter Wei⸗ 
nen / ich ſehne mich zur Ruh. Nach etlich wenig Tagen / 
wird man mich ſchlaffend tragen nach meinem Ruhe 
Bettlein zu. 

Die ſanſſten Grabe ⸗ Lieder die ſchlummern meine 
Glieder ſchon allgemaͤhlich ein. Der fühle Schooß der 
Erden ſoll mein Schlaff⸗Bettlein werden. Valet! Es 
muß geſchieden ſeyn! Joh. Qviers feld. 


377. 
Wielt ich muß dich laſſen / ich fahr da⸗ 
> hin mein Straſſen / ins ewge Vater⸗ 
land / mein n Geiſt wil ich auffgeben / 
dazu mein Leib und Leben ſetzen in GOttes 
Gnaden⸗Hand. 
Mein Zeit iſt nun vollendet / der Tod das 
„ geben endet / Sterben iſt mein Gewinn, kein 
Bleiben iſt auff Erden / das ewig muß mir 
werden / mit Fried und Freud ich fahr dahin. 
Bb Oh 
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Ob mich gleich hat betrogen die Welt von 
Gott gezogen durch Suͤnden mancherley / 
wil ich doch nicht verzagen / ſondern mit Glau 
ben ſagen daß mir mein Suͤnd vergeben ſey. 

Auf Gott ſteht mein Vertrauen / fein 
Antlitz wil ich ſchauen / warlich durch JE⸗ 
ſum Chriſt / der für mich iſt geſtorben des 
Vaters Huld erworben / mein Mittler er 
auch worden iſt. 

Die Suͤnd mag mir nicht ſchaden erloͤſt 
bin ich aus Gnaden / umbſonſt durch Chriſtl 
Blut / kein Werck kommt mir zu Frommen / 
ſo wil ich zu ihm kommen allein durch wahren 
Glauben gut. 

Ich bin ein unnuͤtz Knechte mein Thun 
iſt diel zu ſchlechte / denn daß ich ihm bezahl 
damit das ewig Leben / umbſonſt wil er mirs 
e und nicht nach meinm Verdienſt und 


ahl. 

Drauff wit ich frölich ſterben / das Him⸗ 
melteich ererben / wie er mirs hat bereitt hie 
mag ich nicht mehr bleiben / der Tod wil mich 
verkreiden / mein Seel ſich bon meinm Leih 
abſcheidt. ö 

Damit faht ich bon hinnen / o Welt hu | 
dich beſlͤnen denn du muſt auch hernach 


0 Th dich zu G Hit bekehren / und von ihm 
Th dich z St belehren / und 1 
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Enad begehren im Glauben ſey du auch 
nicht ſchwach. ' } 

Die Zeit iſt ſchon derhanden / hoͤr auf bon 
Suͤnd und Schanden / und richt dich auff die 
Bahn mit beten und mit wachen / ſonſt at 
Hm Sachen ſolt du gutwillig fahren 
ahn. 


Das ſchenck ich dir am Ende / Ade / zu 
G Ott mich wende zu ihm ſteht mein Begier: 
Huͤt dich fir Pein und Schmertzen / nimm 
meinen Ybichied zu Hertzen / meins bleibens 

iſt jetzt nicht mehr hier. 
378. Mel. O wie ſeelig ſeyd ihr doch ihr Fr. 
Wie mögen wir doch unſer Leben / ſo 
Weder Welt und ihrer Luſt ergeben / und 
uns ſelbſt ſcheiden von der Frommen 
Ruh und tauſend Freuden. 
Muͤſſen wir nicht auch nach kurtzen Jah⸗ 
ren zu den Todten in die Grube fahren; Es 
wird geſchehen / daß ein jeder feinen Kohn 
wird ſehen. 
Wenn die Welt ihr Ende tun genommen / 
und der Richter wird vom Himmel kommen / 
der wird entdecken / alles / was wir meinten zu 
berſtecken. 

O was wird er fuͤr ein UUrtheil Fäden wenn 
er unſer Thun wird fuͤr ſich ſtellen / wenn er 
Bh 3 wird 
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wird finden / wie wir hie gelebt in lauter 
Suͤnden. a 

O SHErr Cbriſte wolleſt meiner ſchonen / 
und mir Suͤnder nach Ber dienſt nicht lohnen! 
Ich wil berlaſſen alle Welt / und ihre Luͤſte 


haſſen. 

Forthin ſoll mein Leben / dir zu Ehren nim ⸗ 
mer ſich von deinem Wort abkehren / dein 
wil ich bleiben / keine Welt ſoll mehr von dir 
mich treiben 

Deine Gnaden ⸗Thuͤr ſteht allen offen / die 
auff dich in dieſem Leben hoffen ı die ohn 
dich ſterben / müffen dort mit Leib und Seel 
Verderben. 

Darum ſchließ ich mich in deine Wunden / 
da ich meinen Sünden Rath gefunden Dein 
Kreutz und Leiden / fuͤhret mich zur wahren 
Himmels ⸗Freuden. 


379 

Wie ſeelig ſeyd ibe doch ihr Frommen / 
die ihr durch den Tod zu GOtt gekom⸗ 

men / ihr ſeyd entgangen aller Noth die 
uns noch haͤlt gefangen. 
Muß man hie doch wie im Kercker leben / 
da nur Sorge Furcht und Schrecken ſchwe · 
ben / was wir hie kennen / iſt nur Muͤh und 

Hertzeleid zu nennen. 

5 Ihr 
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Ihr hergegen ruht in eurer Kammer ſicher 
und befteyt von allem Jammer; kein Creutz 
en Leiden iſt euch hinderlich in euren Freu⸗ 
en. | 
Chriſtus wiſchet ab all eure Thraͤnen / habt 
das ſchon / wornach wir uns erſt ſehnen / euch 
wird geſungen / was durch keines Menſchen 
Ohr gedrungen. 
O wer wolte denn nicht gerne ſterben / und 
den Himmel fuͤr die Welt ererben! wer wolt 
hie bleiben / ſich den Jammer laͤnger laſſen 
kreiben! 
Kommi o Chriſte / komm uns auszuſpan⸗ 
. nen / loͤſ' uns auff / und fuͤhe uns bald von 
dannen / bey dir / oSonne / iſt der Frommen 
Seelen Freud und Wonne. S. Dach. 


| 380. 

V wil ich dir geben / du arge falſche 
Wielt dein ſuͤndlich boͤſes Leben durch» 
aus mir nicht gefaͤll / im Himmel iſt gut 
wohnen hinauff ſteht mein Begier / da wird 
im ehrlich lohnen) dem der ihm dient 

allhier. a 
Hath mir nach deinem Hertzen / o JEſu / 
Gottes Sohn, ſoll ich ja dulden Schmertzen 
bilff mir / HE Chriſt / davon verkuͤrtz mir 
alles Leiden ; ſtaͤrck meinen blöden Muth; 
Bb 4 laß 
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laß mich ſeelig abſcheiden; ſetz mich in dein 
Erbgut. 


In meines Hertzens Grunde dein Nahm 
und Creutz allein funckelt all Zeit und Stun⸗ 
de / drauff kan ich froͤlich ſeyn; Erſchein 
mit (a) in dem Bilde / zu Troſt in meiner 
Noth / wie du HErrchriſt ſo milde dich Haft 
geblut't zu tod. 

Verbirg mein Seel aus Gnaden in deiner 
offnen Seit / ruͤck ſie aus allem Schaden zu 
deiner Herrligkeit. Der iſt wohl hie geweſen / 
wer koͤmmt ins Himmels Schloß! der iſt 
ewig geneſen / wer bleibt in deinem Schooß. 

Schreib meinen Namn auffs beſte ins 
Buch des Lebens ein und bind mein Seel 
gar feſte ins ſchoͤne Bündelein der'r die im 
Himmel gruͤnen / und für dir leben frey / fo 
wil ich ewig ruͤhmen / daß dein Hertz treue 
ſey. N Val Herberger. 

38. Mel. O wie ſeelig ſeyd ihr doch ihr Fr. 

Ater / weil es dir alſs gefallen / (wenn es dir wird 

wolgef allen /) daß ich nicht auff Erden mehr ſoll 
wallen / wil ich mit Freuden / als dein Kind zu dir von 
hin nen ſcheiden. 

(1. Bit.) IEſu deinem Worte wil ich trauen / aß ich 
nicht den Tod ſol ewig ſchauen; Laß dieſen Glauben / 
nimmermehr aus meinem Hertzen rauben. 

( Mag 


4a) Verſtehe / nicht aͤuſſerlich / ſondern inner lich / nemlich 
meinem Hortzen / und meinen Gedancken. 
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(2) Mag ich nur dein herrlich Antlitz ſehen / wil ich 
durch des Todes⸗Thal gern gehen: Dein Stab und 
Stecken / treibe von mir Todes⸗Furcht und Schrecken. 
G) Weil mein ſchwacher Leib von Staub und Erden / 
gleich der Sennen Glantz verklaͤrt fol werden; Wi 


ich mich freuen / und gar nichtes die Verweſung ſcheuen. 


4) Wie du Vater mich bißher erhalten / wollſt du über 


meine Lieben walten / wenn fie dich ehren / Huͤlff und 


Rath von deiner Hand begehren. 
6 Ich bekenn HErr JEſu meine Suͤnden / laß nich 
Gnad und Leben bey dir finden: Dein Blut und Ster⸗ 


ben / mache mich zu deinem Himmels ⸗Erben. 


(5) IEſu/ laß den Satan von mir weichen / und mich 
mit Ver ſuchung nicht erſchleichen: Der Hoͤllen Ra⸗ 
chen / laß mich nicht verzagt im Glauben machen. 

(7) Run fo fahre hin o meine (liebe) Seele / aus dem 


\ Rerder und der Sünden - Höle ; Aus allem Leiden / 


hin zu deinem Gott in lauter Freuden. 
Hoͤchſter Gott / dir wil ich ewig ſingen / daß du rit⸗ 
tellich mir hilffeſt ringen: Und mich erhoben über aller 
Feinde Liſt und Toben, J. Friſich 


382. 

Wien mein GOtt will das gſcheh allzeit 
\ fein Will der iſt der beſte / zu helffẽ den n 
eriſt bereit / die an ihn glaͤuben feſte. 
| Er hilfft aus Noth der fromme GoOttß und 
zͤchtiget mit Maaſſen. Wer GOtt vertraut / 
feſt auff ihn baut den wil er nicht verlaſſen. 
SGott iſt mein Troſt / mein Zuberſicht / 

mein Hoffunng und mein Leben: Was mein 
GOtt wil / das mir geſchicht / wil ich nicht wi⸗ 
1 Bh 7 der 
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derſtreben. Sein Wort iſt wahr / denn all 
mein Haar er ſelber hat gezaͤhlet: Er huͤtt 
und wacht / ſtets für uns tracht / auff daß 
uns ja nichts fehlet. 

Drum wil ich gern von dieſer Welt hin⸗ 
fahrn nach GOttes Willen / zu meinem Gott; 
wenns ihm gefaͤllt / wil ich ihm halten ſtille. 
Mein arme Seel ich GOtt befehl in meiner 
letzten Stunde / o frommer GOtt! Suͤnd / 
Hoͤll und Tod haſt du mit überwunden. 

Noch eins / HErr wil ich bitten dich / du 
tpirſt mirs nicht berſagen: Wenn mich der 
böfe Geiſt anficht / laß mich doch nicht berza⸗ 
gen. Hilf / ſteur und wehr / ach GOtt mein 
HErr! zu Ehren deinem Namen / wer das 
begehrt / dem wirds gewaͤhrt / drauff ſprech ich 
froͤlich Amen. Marg. Albrecht / 

zu Brandenb, 

3862. Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 

En Gott von allem Boͤſen wil gnaͤ⸗ 
diglich erloͤſen / in Fried laͤßt fahren 

hin / durch zeitliches Abſterben viel 
guts ihm thut erwerben / der Tod iſt zeitig 
ſein Gewinn. 

Algier in feinen Tagen er nur mit Angſt 
und Klagen ſchmertzlich gequaͤlet wird der 
Tod ihn des befreyet durch ſich ein in 
= 1 m 
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ihm ſtreuet / und ihn zum rechten Leben führe. 

Mem wolte denn nun grauen der Stund / 
daſſelb zu ſchauen / ſo ihm bereitet iſt / darnach 
er in ſeinm Leben mit hartem Kampff muß 
ſtreben / durch feinen Heyland JEſumdhriſt. 

Der ihm mit groſſen Ehren wird wiſchen 
alle Zaͤhren von ſeinem Angeſicht / in Freud 
berkehrn fein Weinen / und umb ihn laſſen 
ſcheinen das himmeliſche Gnaden ⸗Licht. 

Was wollen wir denn klagen und ob dem 
Tod viel zagen der lieben Kinderlein / Freund / 
Eltern und Ehgatten; Weil ihnen iſt gera⸗ 
then) und fie nun recht berſorget ſeyn. 

Drumb laßt uns gehn von hinnen / ihn n 
ihr Ruh⸗Bettlein goͤnnen / und warten auch 
der Zeit / daß wir zu ihnen kommen / endlich 
erweckt zuſammen eingehen zu der ewign 
Freud. 

384. Mel. O wie ſelig ſeyd ihr doch ihr Fr. 

Enn ich / wo und wie ich werde ſterben / und dein 

Reich / mein Gott / aus Gnaden erben / iſt mir 
verborgen / drum im Leben ich davor wil ſorgen. 

Ich wil itzo meinen Abſchied machen und fuͤr dir be⸗ 
ſchicken meine Sachen / und brauff erharren / biß man 
mich wird in die Erde ſcharren, 

Halt du mich indeß gefaſt zum Sterben / ſterb ich / 
laß mich / HErr / doch nicht verderben / in dir laß enden / 
mich mein Leben / und zu bir nur wenden. 

Denn wer nimmt ſich an der armen Seelen / wenn ſie 
Bh s ſoll 
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ſoll gehn aus der Lelbes⸗Hoͤlen / du HErr alleine / raumſt 
hinweg ihr alle Kloͤtz und Steine. 

Da lieg ich vor mir in groſſer Hitze / ohne Krafft und 
Zier / und aͤngſtlich ſchwitze / und muß doch ringen / mis 

viel Feinden / fo ſtarck auff mich dringen, 

Sünde hat mein Hertz und Muth befallen / Satans 
Anklag druͤcket mich fuͤr allen / und das Gewiſſen / ſchre⸗ 
cket mich mit ewig Hoͤllen⸗Buͤſſen. 

Geld und Gut / Kunſt / Ehr und Hertzens⸗Freunde / 
helffen gar nichts wider dieſe Feinde / du muſt Herr ret⸗ 
ven / mich von folchen Suͤnd⸗ und Höllen- Ketten. 

Darum dan ck ich denn / und jetzt von Hertzen / dir 
HeErr / der du wider Todes⸗Schmertzen mir haft gege⸗ 
ben deinen Sohn zum Heyl / Trutz / Schutz und Leben. 

Diefer hat ſich in mein Fleiſch ver huͤllet / und hat das 
Seſetz für mich erfüllet / iſt auch geſtorben und hat al⸗ 
len Troſt und Heyl erworben. ; 

Laß uun toben / donnern oder blitzen / Teuffel / Tod 
und Höll / wil ich doch ſitzen / in JEſu Wunder / darinn 

Schutz und Ruh ich hab gefunden. 

Weg mit allen z weiffelnden Gedancken /Chriſt Blut 
und Tod lat mich nicht wancken / wer an Ihn glaͤubet / 
ſtirbet nimmer / ſondern ewig bleibet. 

Nun / HErræ Eu / dir ich mich befehle / Dich ich mich 
zum Seelen⸗Schatz ermehle / gib / daß mein Hertze / dei⸗ 
ne Huld und Gnade nicht verſchertze. 

Nimm dich an getreulich deiner Heerde / ſchuͤtze fie 
fuͤr Krieg / Noht und Gefaͤhrde / laß auch die Jugend 
wol erziehn / in GOttes⸗Furcht und Tugend. 

Sey und bleibe meiner Kinder Vater / fen ihr Schutz. 
Herr / Helffer und Berather / laß ſie auff Erden / reich 
in dir / und Himmels⸗Buͤrger werden. 

Meinen Geiſt befehl ich deinen Händen / meiner Seel 

ana 
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am Ende wolleſt ſenden Geiſt / Krafft und Staͤrcke / daß 
ich nicht den Tod ſchmeck oder mercke. 
D. Gottfr. Wegner, 


385. 


Enn mein Stuͤndlein vorhandẽ iſt und 

Loch ſoll fahen mein Straſſe / fo gleit 
| du mich HErr JEſu Chriſt / mit Huͤlff 
mich nicht verlaſſe. Mein Seel an meinem 
letzten End befehl ich / HErr / in deine Haͤnd / 
du twirſt ſie wol bewahren. 

Mein Suͤnd mich werden kraͤncken ſehr / 
mein Ewiſſen wird mich nagen / denn ihr'r 
ſind viel wie Sand am Meer / doch wil ich 
nicht derzagen / gedenckn wil ich an deinen 

Tod / HErr JEſu / deine Wunden roth / die 
werden mich erhalten. 

Ich bin ein Glied an deinem Leib deß 

troͤſt ich mich von Hertzen don dir ich unge⸗ 
Weiden bleib in Todes⸗Noth und Schmer⸗ 

ben / wenn ich gleich ſterb / fo ſterb ich dir / 
ein ewigs Leben haft du mir / mit deinem Tod 
erworben. 

We'til du vom Tod erſtanden biſt werd ich 
m Grab nicht bleiben / mein hoͤch ſter Troſt 
dein Auffahrt iſt / Tods⸗ Furcht kan ſie ver⸗ 
teeiben/ denn wo du biſt / da komm ich hin / 
laß ich ſtets bey dir leb und bin / drumb fahr 
c hin mit Freuden. So 
| 


499 Vom Tod 
So fahr ich hin zu JEſu Chriſt / mein 
Arm thu ich ausſtrecken / fo ſchlaff ich ein und 
ruhe fein / kein Menſch kan mich auffwecken / 
denn IEſus Chriſtus GOttes Sohn / der 
wird die Himmels ⸗Thuͤr auffthun / mich 

fuͤhrn zum ewign Leben. 
Nic. Hermann. 


396. 


Ertzlich thut mich verlangen nach ei⸗ 

nem ſeelgen End / weil ich hie bin umb⸗ 
fangen mit Trübſal und Elend / ich 
hab Luft abzuſcheiden von dieſer argen 
Welt / ſehn mich nach ewgen Freuden o IE» 


ſu komm nur bald. 


Du haſt mich ja erloͤſet bon Euͤnd / 
Tod / Teuff l und Hoͤll / es hat dein Blut 
gekoſtet / drauff ich mein Hoffnung ſtell; 
Warumb ſolt mir denn grauen fürm Tod 
und choͤlliſchm Gſind / weil ich auff dich 
thu bauen bin ich ein ſeeligs Kind. 

Wenn gleich ſuͤß iſt das Leben / der 
Todt ſehr bitter mir / wil ich mich doch 
ergeben zu ſterben willig dir; Ich weiß 
ein beſſer Leben / da meine Seel fährt en 

e 
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dep freu ich mich gar sben Sterben iſt 
mein Gewinn. 

Der Leib zwar in der Erden don 
Wuͤrmen wird verzehrt / doch aufferweckt 
ſoll werden! durch CHriſtum ſchoͤn der ⸗ 
klaͤrt / und leuchten als die Sonne / und 
leben ohne Noth / in himmliſchr Freud 
und Wonne was ſchadt mir denn der 

od? 

Ob mich die Welt gleich reitzet laͤn⸗ 
ger zu bleiben hier / und mir auch immer 
zeiget Ehr / Geld / Gut all ihr Zier / doch 
ich das gar nicht achte / es waͤhrt ein klei⸗ 
ne Zeit! das Himmliſch ich betrachte / das 


bleibt in Ewigkeit. 


Wenn ich auch gleich nun ſcheide 
bon meinen Freunden gut / daß mir und 
ihnen bringt Leide / doch troͤſt mir mei⸗ 
nen Muth / daß wir in groſſen Freuden 
zuſammen werden komm'n / und blei⸗ 
ben ungeſcheiden im himmeliſchen 
Thron. 

Ob ich auch hinterlaſſe betruͤbte Waͤy⸗ 
ſelein / derr Noth mich uͤbermaaſſen jam⸗ 
mert im Hertzen mein / wil ich doch gerne 
erben / und trauen meinem GO Te 5 

wir 
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wird fie wol Herforgen / retten aus aller 
Noth. 

Was thut ihr ſo ſehr zagen ihr arme 
Waͤyſelein? Solt euch EOtt Huͤlff 
berſagen / der ſpeiſt die Naben klein? 
Frommer Wittwen und Wayſen iſt Er der 
Vater treu / trotz dem / der ſie thut naͤiſen (a) 
das glaͤubt ohn alle Scheu. 

Geſeegn euch E Ott der HErre / ihr 
Vielgeliebten mein / trauret nicht allzu ſeh⸗ 
re uͤber den Abſchied mein / beſtaͤndig bleibt 
im Glauben / wir werdn in kurtzer Zeit 
Aae wieder ſchauen / dort in der Ewig⸗ 
eit. 

Nun wil ich mich gantz wenden zu dir / 
ZERR CHriſt / allein / gib mir ein fee- 
ligs Ende / ſend mir dein Engelein / fuͤhr 
mich ins ewge Leben das du erworben haft 
durch dein Leiden und Sterben und bluti⸗ 
ges Verdienſt. 

Hilff daß ich ja nicht wancke don dir / 
Her JEſu Chriſt / den ſchwachen Glau⸗ 
ben ſtaͤrcke in mir zu aller Friſt / hilff mit 
ritter ich ringen dein Hand mich halte 1 

; 0 


4 
(a) Das iſt / beleidigen / neiden / freſſen 
umd plagen. 2 
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daß ich mag frolich ſingen das Conſummatum 
eſt (a) 


Teſtament 
Eines ſterbenden Chriſten. 


387. Mel. O Haupt vol Blut und Wunden. 
Ch habe kuſt zu ſcheiden / mein Sinn geht 
aus der Welt. Ich ſehne mich mit reu⸗ 

den nach ZionsRoſen Feld Weil aber 
keine Stunde zum Abſchied iſt benennt / ſo 
hoͤrt aus meinem Munde mein letztes Teſta⸗ 


ment. - 


Gott Vater meine Seele beſcheid ich dei⸗ 
ner Hand fuͤhr fie aus dieſer Hole, ins rechte 
Vaterland. Du haſt ſie mir gegeben / fo nim̃ 
ſie wieder hin daß ich im Tod und Leben nur 

dein alleine bin. 
Mas werd ich JEſu / finden / das dir ge- 
fallen kan? Ach nimm du meine Suͤnden als 
ein Vermaͤchtnis an Wirff fie in deine Wun⸗ 
den / ins rothe Meer hinein; So hab ich Heyl 
gefunden / und ſchlaffe feelig ein. 
Dir / o du Geiſt der Gnaden / laß ich den 


letzten 
(a) Das iſt/ Es iſt vollbracht. 


54 Teſtament eines 


Eu lebten Blick / werd ich im Schweiße baden / ſo 


ſieh auff mich zuruͤck. Ach ſchrey in meinem 
Kerken wenn ich kein Glied mehr ruͤhr / und 
ſtell in meinen Schmertzen mir nichts als 
Selm für. 

Ihr Engel nehmt die Thraͤnen / von mei⸗ 
nen Wangen an / ich weiß das euer Sehnen 
ſonſt nichts erfreuen kan; Wenn Leib und 
Seele ſcheiden tragt mich in Abrams Schoß / 
15 ich voller Freuden / und aller Thraͤnen 
lo 

Euch aber / meine bieben die ihr mich dann 
beweint euch hab ich was verſchrieben; Gott / 
euren beſten Freund Drum nehmt den letz⸗ 
ten Seegen; Es wird gewiß geſchehn / daß 
wir auff Zions Wegen einander wieder ſehn. 

Zuletzt ſey dir /o Erde / mein blaſſer Leib 
bermgcht / damit dir wieder werde was du 
mir zugebracht; Mach ihn zu Aſch und Stau⸗ 
be / biß GOttes Stimme rafft / denn dieſes 
ſagt mein H laubeſer bleibt nicht in der Grufft. 

Das iſt mein letzter Wille Gott druͤckt 
1 drauff. Nun wart ich in der 
Stille / biß daß ich meinen Lauff durch Chriſti 
Tod pollende / fo geh ich freudig hin / und 
weiß / daß ich ohn Ende des 80 8 Erbe 
bin. Beni er 
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Von den vier letzten Dingen. 
388. Mel. Hertzlich thut mich verlangen 
Edencke / Menſch / das Ende / bedencke 
Zdeinen Tod. Der Tod koͤmmt offt be⸗ 
hende! Der heute friſch und roth / kan 
Morgen / und geſchwinder hinweg geſtorben 
ſeyn. Drum bilde dir / o Suͤnder ein täglich 
Sterben ein. 
Bedencke / Menſch / das Ende bedende 
das Gericht. Es muͤſſen alle Staͤnde bor 
JeEſus Angeſicht. Rein Menſch iſt ausge⸗ 
nommen hier muß ein jeder dran / und wird 
den Lohn bekommen / nach dem er hat gethan. 
Bedencke Menſch das Ende der Hoͤllen 
Angſt und Leid / daß dich nicht Satan blende 
mit ſeiner Eitelkeit. Hier iſt ein kurtzes Freu⸗ 
en; Dort aber ewiglich ein klaͤg⸗ und ſchmertz⸗ 
lich Schreyen. Ach / Suͤnder / büte dich! 
Bedencke / Menſch / das Ende / bedencke 
doch die Zeit / daß dich nichts abewende bon 
jener Herrligkeit damit bor GOttes Throne 
die Seele wird gepflegt. Dort iſt die Lebens⸗ 
Krone den Frommen beygelegt 
Err / lehre mich be dencken der Zeiten letz⸗ 
te Zeit: Daß ſich nach dir zu lencken mein 
Hertze ſey bereit: Caß mich den Tod betrach⸗ 
ten und deinen Richter Stuhl; Laß mich auch 
nicht verachten der Soͤllen Feuer⸗Pfuhl. 
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Hilff Gott daß ich in Zeiten auff meinen 
letzten Tag mit Buſſe mich bereiten / und fäg 
lich ſterben mag. Im Tod und vor Gerichte 
ſteh mir o JEſu / bey daß ich im Himmels⸗ 
Lichte zu wohnen wuͤrdig ſey. 


— ——— ͤ V2—wũ— —-— 
— — 


Vom Juͤngſten Gericht und Auff⸗ 
erſtehung der Todten. 


389. 
Ch Gott thu dich erbarmen / durch 

Chriſtum deinen Sohn / uͤbr Reich und 

über Armen / hilf / daß wir Buſſe thun / 
und ſich ein jeder erkennen thut ich fuͤrcht 
Gott hat gebundn ein Ruth er wil uns da⸗ 
mit ſtraffen / den Hirten mit den Schaafen / es 
wird ihm keinr entlauffen. 

GOtt hat uns lang geruffen durch feine 
treue Knecht / unſr Ohrn find abr nicht offen / 
darumb geſch icht uns recht / fein Straff habn 
boi jetzt in dem Land / ich fuͤrcht ihr r find 
mehr fuͤr der Hand Gott woll fie von uns 
wenden / und ſeine Gnade ſenden / es ſteht in 
feinen Haͤnden. N 6 

Es gſchehn groß Wunder⸗Zeichen / noch 
ſchlagn wir alls in Wind,’ die uns folten er⸗ 
weichen ſo gar find. wir berblendt / daß * 

ie 
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die Warheit kennen nicht wis uns let Got⸗ 
tes Wort bericht't daß wir uns daran kehr⸗ 
ten / und ſeiner Sad begehrten / nicht fo da⸗ 
wider ſperrten. | 

Aerger iſts nie geweſen / von ? ubegn der 
Welt ein jeder mags wol leſen / was Chri⸗ 
ſtus hat 'gemeldt kein Lieb noch Glaub guff 
Erden iſt / ein jeder braucht fein Tuck und Kifti 
der Reich den Armen zwinget und ihm ſein'n 
Schweiß abdulnget / daß nur fein Gr oſchen 
klinget. 

Wer kan alles ermeſſen / was treibt die 
Welt mit Macht mit ihrem Sauffen und 
Freſſen / Hochmuth und groſſem Pracht / 
GOtt wirds die Länge leiden nicht / ſchau / 
daß / dich nicht erhaſch fein Gericht ſonſt 
biſt ewig verlohren dem Teuffel auserkoh⸗ 
‚ven! wär beſſer nie gebohren. 

GOtt eilt gewiß zum Ende das zeigt all 
Creatur er wird kommen behende / 
deß habn wir ſchoͤn Figur; das glaͤubet der 
Gottloſe nicht / der wol in ſeinem Hertzen 
ſpricht: es kan noch lang Zeit waͤhren wir 
wollen ſchlemmn und zehren; der Teuffel 
thut ſies lehren. 

Die Wett (Affe nun nicht abe / das wild 
biel⸗foͤpfich Fun, mag werff fir 05 + 

Läbt 
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Grabe / es wird geſchehen ſchier. Der Teuffel 
hats dahin gebracht / daß man Gott und 
fein Wort beracht t / fragt nichts nach ſeinm 
Gebote / treibt daraus kur ein Spotte / ſagt 
woll es ſey kein GOtte. 

Die Art iſt ſchon geleget dem Baum an 
feine Wurtz als uns Johannes zeiget / ins geu⸗ 
er muß er kurtz: Wol dem deres zu Hertzen 
nimmt uud wacht / wenn fein Erloͤſer koͤmmt / 
liebt allezeit das Gute / der wird ſeyn wol be⸗ 
huͤtet / ja für der Hoͤllen Glute. 

Chriſtus fein Propheceye iſt nun erſuͤllet 
zwar / ein jeder merck dabeye / und nehm fein 
eben wahr / daß er fein Leben anders ſchickund 
Chriſtum in fein Hertz verſtrick / niemand 
weiß welche Stunde / ſpricht GOtt aus ſei⸗ 
nem Munde, die Welt wird gehn zu Grunde. 

Solchs alles iſt verborgen in der Gottlo⸗ 
fen Sinn das ſieht man alle Morgen / wie 
laͤufft die Welt dahin / daß ſie nur kriegt das 

zeitlich Gut / das ewig ſie vergeſſen thut / 

daran wil niemand dencken thut Leib und 
Seel verfendenz manchen Chriſten thut es 
kraͤncken. 

G Ott hat in feiner Hute / all die er hat er⸗ 
weckt / erkaufft durch Chriſtt Blute am Creutz 

hoch ausgeſtreckt / da er uns all 1 
DAR 


EN PETER 


und Aufferſtehung der Todten. 379 
vom Teuffel / Suͤnd und ewigm Tod / iſt 
ſelbſt fuͤr uns geſtorben / des Vaters Huld 
erworben / ſonſt waͤrn wir all berdorben. 

Das Lied ſey jetzt geſungen zu Troſt 
der Chriſtenheitden Alten mit den Jungen / 
und dem ſein Suͤnd iſt leid der bitte GOtt 


allzeit umb Gnad / daß er nimmer in Suͤn⸗ 


den bad. Der helff uns allzuſammen / zußobe 


feinem Namen! durch JEſum Ehriſtum / 
Amen. 3 


90. 
Se gewißlich an der Zeit / daß GOt⸗ 


ies Sohn wird kommen in feiner groſſen 

Herrligkeit, zu rich ten Bf’ und From⸗ 
men / denn wird das Lachen werden theur / 
wenn alles wird vergehn im Feur / wie Pe⸗ 
trus dabon ſchreibet. 

Poſaunen wird man hoͤren gehn an aller 
Welt ihr Ende / darauff bald werden auffer⸗ 
ſtehn all Todten gar behende / die aber noch 
das Leben han / die wird der HErr von 
Stunden an verwandeln und verneuen. 

Darnach wird man ableſen bald ein Buch / 
dorinn geſchrieben was alle Menſchen / jung 
undalt / auff Erden han getrieben / da denn 
gewiß ein Jederman wird hoͤren / was er hat 


gethan in ſeinem gantzen Leben. 


O weh demſelben / welcher hat des chEr⸗ 
ren 


2 
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ten Mort vergchtet und nur auff Erden fruͤh 
und ſpat nach groſſem Gut getrachtet, er 
wird fuͤrwar gar kahl beſtehn / und mit dem 
Satan muͤſſen gehn von Chriſto in Die. Hölle, 

O Thu huͤff zur ſelben Zeit / von wegen 
deiner Wunden! daß ich im Buch der See⸗ 
ligkeit werd aufgezeichnet funden daran ich 
denn auch zweiffel nicht / denn du haft 
ja den Feind gericht't und meine Schuld be» 

ahlet. 

a Derhalben mein Fuͤrſprecher ſey wenn 
du nun wirſterſcheinen und ließ mich aus dem 
Buche frey / darinnen ſtehn die Deinen auff 
daß ich ſammt den Brüdern mein / mit div 
geh in den Himmel ein / den du uns haft ex⸗ 
werben. 

SSH Chriſt du machſt es lang mit dei- 
nem Juͤngſten Tage! den Menſchen wird 
auff Erden bang / bon wegen vieler Plage. 

Komm doch / komm doch / du Richter groß / 
und mach uns in Genaden loß pon allemUlbel / 
Amen. 391. B Ring, 
Ott hat das Evangelium gegeben / daß 

wir werden fromm / die Welt acht t 

ſolchen Schatz nicht hoch / der mehrer 
Theil fragt nichts darnach / das iſt ein Zel⸗ 

chen bor dem Juͤngſten Tag. ng 


Vom Füngften Gericht 601 

Man fragt nicht nach der guten ehr der 

Geitz und Wucher noch viel mehr hat uͤber⸗ 
hand genommen gar noch ſprechen ſie: Es 
hat keln Ofahr / daß iſt ein Zeichen bor dem 

Süngften T Tag. 

Taͤglich erdenckt man neue Netz / das ſind 
der Goitlofen Geſetz / damit fie alles Gut 
zu ſich gern wolten reiſſen gwaltiglich das 
iſt ein K. 

Man ruͤhmt das Evangeliums und wil 
doch niemand werden fromm / fuͤrwar man 

| Wort den lieben GOtt / noch ſprechen ſie: 
Es hat kein Noth / das iſt ein K. 

Es iſt doch eitel Buͤberey / die Weit treibt 
aral Schinderey / als ob kein Ott im oim⸗ 
mel waͤr / das Armuth muß ſich leiden ſehr / 
das iſt ein Zeichen F. 

Die Schaͤtz der Kirchen nimmt man hin / 
das wird ihnen bringen klein Gewinn / die 
Armen laͤſt man leiden Noth und nimmt 
ihnen aus dem Mund das Brod / das iſt ein 
Zeichen R. 

Die Schaͤtz der Kirchen find ihr Gifft [a] 
fie find von ihnen nicht geſtifft / noch nehmen 
fie das Kirchen ⸗Gut ſleh / was der leidig 
Geitz nicht thut / das res 


Man 
1 ) Sie find ihre / der Kuchen Ma, Gift oder Gabe 


70 402 und Aufferſtehung der Todten. 
[Man fragt nach Gott dem SeEern 
nicht mehr / die Welt ſtinckt gantz nach eitel 


Ehr die Hoffart nimmt gantz uͤberhand 
Betruͤgen / Luͤgen iſt kein Schand / das iſt ein 
Zeichen N. 

Wo bleibt die Briderliche Lieb / die 


Lanze Weit ic voller Dieb kein Treu 


noch Glaub iſt in der Welt / ein jeder 
ſpricht: haͤtt ich nur Geld / das iſt ein 
Zeichen N. 

Die Welt wil ihr nicht laſſen wehrn / 
an GoOtts Wort wil ſich niemand kehrn / 
fie haben nichts gelernet mehr denn nur 
Freſſen und Sauffen ſehr / das iſt ein ꝛc. 

Ihr groͤſte Kunſt in pancketirn / und in 
der Buͤberey ſtudirn / das kan fie aus der 
Maſſen wol / die Welt iſt aller Schalckheit 
voll / das iſt ein Zeichen ꝛc. 

Die liebe Sonne kan nicht mehr zu⸗ 
ſehen / und entſetzt ſich ſehr / darumb ders 
kurt (a) Me ihren Schein / das mag 
ein groſſe Truͤbſal ſeyn / das iſt ein Zei⸗ 
chen vorm ꝛc. 

Der Mond und Sternen aͤngſten ſich / 
und ihr Geſtalt ſieht jaͤmmerlich / (b) wie 
(a) Uns ertheilet fie nicht ihren Schein. 

(b) Die natürliche Finſterniſſe / ſtellen uns für dis 
ſchrecklichen F inſterniſſe nahe vor dem Juͤngſten Tage. 
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gern ſie wolten werden frey bon ſolcher groſ⸗ 
fen Buͤberey / das iſt ꝛc. 8 

Darum komm lieber H Erre Chriſt / das 
Erdreich uͤberdruͤßig iſt zu tragen ſolche 
Hoͤllen⸗Traͤnd / drumb machs einmahl mit 
ihr ein End / und laß uns ſehn den lieben 
Juͤngſten Tag. D. Er. Alberus. 

391. 

| Acht auff ihr Chriſten alle / wacht auff mit 
Men Fleiß / in dieſem Jammerthale / wacht 

| = auff / es iſt nun Zeit / der HErr wird balde 

| Fonmmen/ der Tag wil Abend han / die Suͤndr wird er 
verdammen / wer mag vor ihm beſt ahn. 

Geld / Gut hilfft keiner maſſen / noch auch ein hoher 
Muth / du muſt es kurtz verlaſſen / wenn koͤmmt der bitt⸗ 
te Tod / biſt du gleich ſchoͤn von Farben / biſt du gleich 
zung und reich / Gott kan dich bald verderben / im 
Augenblick der Zeit. 

Darumb ihr Chriſten alle / die ihr zuſammen ſeyd / 
laſt euren Hochmuth fallen / und wartet auff die Zeit / 
wolt ihr bey G Otte leben / fo ſucht das ewig Gutt / er 
wirds euch reichlich geben / und helffn aus aller Noth. 

Gbdtts Wort iſt uns gegeben / nur aus Barmher⸗ 
gigkeit / daß wir darnach ſolln leben / und machen uns 
bereit/ fo laſt uns das nun faſſen / und kleben feſt dar⸗ 

an wolln wir das nun ver laſſen / fo iſts mit uns gethan. 

Ach wär der nie gebohren / der Ottes Wort veracht / 

ts iſt mit ihm verlohren / er wandelt in der Nacht / voll 

aſter und voll Schande / und ſpott mit SOttes Wort ⸗ 

| Ce 2 o weh 
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o weh dem groſſu Elende / ſein Seel iſt ewig ermordt. 

Die Armn / die bey euch wohnen / wolt da eur Augen 
auffſchlan / ſie werden euch beſchaͤmen / wenn ihr für 
Gericht muͤſt ſtahn / das ſollet ihr wol wiſſen / daß 
GH nicht zu vergelten ſteht / und der den Armen hat 
Guts gethan / der wird fein Sohn empfahn. 


394. 
Mace auff / rufft uns die Simme / der Wächter 
ſehr hoch auff der Zinne / wach auff / du Stadt Je⸗ 
ruſalem; Mitternacht heiſt bie e Stunde / ſie ruffen ung 
mit hellem Munde / wo ſeyd ibr klugen Jungfrauen? 
Wolauff der Braͤutgam koͤmmt / ſteht auff / die lampen 
nehmt / Alleluja: Macht euch bereit / zu der Hochzeit / 
ihr muͤſſet ihm entgegen gehn. 

Zion hört die Wächter ſingen / des Hertz thut ihr vor 
Freuden ſpringen / fie wachet und ſteht eilends auff; 
Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig / von Gna⸗ 
den ſtarck / von Warheit mächtig / ihr Licht wird hell / 
ihr Stern geht auff / nun komm du wehrte Kron / HErr 
JEſu GHrtes Sohn / Hoſtauna; wir folgen all / zum 
Freuden ⸗Saal / und halten mit das Abendmahl. 

Glorla(a ſey dir geſungen / mit Menſchen und mit Eng⸗ 
liſchen Zungen / mit Harſfen und mit Cymbeln ſchon. 
Von zwoͤlff Perlen find die Pforten an deiner Stadt / 
wit find Eonſorten / der Engel / hoch umb deinen Thron. 
Rein Aug hat ja je geſpürt / kein Ohr hat mehr gehort / 
ſolche Freude / deß find wir froh / Jo, Jo Ewig / is 
dulti jubus. Di. Phil. Nicolai. 
ai Hoͤllen⸗Lieder. a 
85 Eisigkeit/ du Donner-Wort/ o Schwerdt / das 

durch die Seele bohrt /o Anfang ſonder Ende / o 
Ewigkeit / geit ohne geit / ich weiß für groſſer Traurig. 


N 111173 
0 Das iſ/ Ruhm / Preiß / od und Ehre { 


Hoͤllen⸗ Lieder. 603 
keit / nicht wo ich wich dinwende Mein gantz erſchrock⸗ 
nes Hertz erbedt / daß mir die Jung an Gaumen klebt. 

Kein Ungluͤck eſt in aller Welt / das endlich mit der 
Zeit nicht fallt / und ganz wird auffgehoden / die Swig⸗ 
keit hat nur kein Ziel / fie treibet fort und fort ihr Spiel / 
laſtnimmer ab zu toben / ja/ wie mein Heyland ſelber 
ſpricht / aus ihr iſt kein Erloͤſung nicht. 

O Ewigkeit / du ntachft mir bang / o ewig / etvig / iſt 
zu lang / hier gilt fuͤrwahr kein Schertzen; Drum weß 
ich die ſe lange Nacht / zuſamt der groſſen Pein betracht / 
erſchreck ich recht von Hertzeu. Nichts iſt zu finden weit 
und breit / ſo ſchrecklich / als die Ewigkeit. 

Was acht ich Waſſer / Four und Schwerdt? DIE 
alles iſt kaum neuneus werth / es kan nicht lauge dau⸗ 
ren; Bas wär es / wenn gleich ein Tyrann / der fuuſſ⸗ 
tzig Jahr kaum leben kan / mich endlich ließ vermauren ? 
Gefängnis / Marter / Augſt und Pein / die fönuen ja 
nicht ewig ſeyn. 

Waun der Verdammten groſſe Qvaal / fo manches 
Jahr / als an der Zahl / hie Menſchen ſich er naͤhren / 
als mauchen Stern der Himmel hegt / als manches Laub 
das Erdreich traͤgt / noch endlich ſolte wehren / ſo waͤ⸗ 
re doch der Pein zuletzt / ihr recht beſtimmtes Ziel ge ſetzk. 

Nun aber / wenn du die Gefahr / viel hundert tauſend / 
tauſend Jahr / haſt klaͤglich aus geſtanden / und von den 
Teuffeln folder Friſt / gantz grauſamlich gemartert biſt / 
iſt doch kein Schluß vorhanden / die Zeit fo niemand 
zaͤhlen kan / die ſaͤnget ſtets von neuen an. 

Liegt einer krauck und ruhet gleich / im Bette / das 
von Golde reich / recht Fürftlich iſt gezieret / ſo haſſet er 
doch ſolchen Pracht / auch ſo / daß er die gantze Nacht / 
ein klaͤglich deben füͤhret / er zahlet allen Glocken ⸗ Schlag⸗ 
und ſeuffzet nach dem lieben Tag. 


Ce 3 Ach 
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Ach was iſt das ? der Hoͤllen⸗Pein wird nicht wie 
keibes⸗Kranckheit ſeyn / und nut der Zeit ſich enden / 
es wird ſtch der Verdammten Schaar / im Feur und 
Schweffel immer dar / mit Zorn und Grimm umwen⸗ 
den / und dis ihr unbegreifflich Leid / ſoll währen biß 
in Ewigkeit. 

Ach Gott / wie biſt du ſo gerecht! Wie ſtraffeſt du 
die boͤſen Knecht / im heiſſen Pful der Schmertzen / auff 
kurtze Sünden dieſer Welt / Haft du ſo lange Pein be⸗ 
ſtellt; Ach nimm dis wol zu Hertzen / und merck auff diß / 
o Menſchen⸗Kind / kurtz iſt die Zeit / der Tod geſchwind. 

Ach fliehe doch des Teuffels Strick / die Wolluſt kan 
ein Augenblick / und länger nicht ergetzen / dafuͤr wilt 
du dein arme Seel / hernachmals in des Teuffels⸗Hoͤhl / 
hin zur Vergeltung ſetzen; ja ſchoͤner Tauſch / ja wol 
gewagt / das bey den Teuffeln wird beklagt. 

So lang ein GOtt im Himmel lebt / und über al⸗ 
len Wolcken ſchwebt / wird ſolche Marter waͤhren / es 
wird ſie plagen Kaͤlt und Hitz / Angſt / Hunger / Schre⸗ 
cken / eur und Blitz / und ſie doch nicht verzehren / denn 
wird fich enden dieſe Pein / wenn GOtt nicht mehr wird 


ewig ſeyn. \ 

a e bletbet imm er dar / als Anfangs fie bes 
ſchaffen war / ſte kan ſich nicht vermindern / es iſt ein 
Arbeit fonder Ruh / fie nimmt an Klag und Seufttzen 
zu / bey jenen Satans⸗Kindern: O Slünder / deine Niſ⸗ 
ſethat / empfindet weder Troſt noch Math. 

Wach auff / o Menſch / vom Suͤnden⸗Schlaff / ermun⸗ 
tre dich verlohrnes Schaf / und beſſer hald dein Leben⸗ 
wach auff / es iſt doch hohe Zeit / es koͤmmt her an die E⸗ 
wigkeit / dir deinen Lohn zu geben; vie lleicht iſt heut der 
letzte Tag / wer weiß noch / wie man ſterben mag. 
Laß doch die Wolluſt diefer Welt / Pracht / Hoffert/ 
Reichthum / Ehr und Geld / dir laͤnger nicht gebieten ⸗ 
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ſchau an die groffe Sicherheit / die falſche Welt und boͤ⸗ 
fe Zeit / zuſammt des Teuffels Wuͤten; Vor allen Din⸗ 
gen hab in acht / die vorerwehnte lange Nacht. 

Odu verfluchtes Menſchen⸗Kind / von Sinnen toll / 
von Hertzen blind / laß ab die Welt zu ſteben; Ach / ach 
ſoll denn der Höllen⸗Pein / da mehr denn tauſend Hen⸗ 
cker ſeyn / ohn Ende dich begrüßen? Wo lebt ein ſo be⸗ 
redter Mann / der dieſes Werck ausſprechen kan? 

O Ewigkeit / du Donner⸗Wort / o Schwerdt das 
durch die Seele bohrt / o Anfang ſonder Ende / o Ewig⸗ 
keit / Zeit ohne Zeit / ich weiß für groſſer Traurigkeit 
nicht wo ich mich hinwende. Nimm du mich / wann es 
dir gefaͤllt / HErr JEſu / in dein Freuden⸗Zele. J Riſt 


Himmels Lieder. 
30 Mel. Von Gott wil ich nicht lee. 

Err Ehriſt/ thu mir berlethen “ zu fingen deinen 
H Geiſt / mich thut herglich erfreuen / was Hihlilh 
iſt und heiſt / ein himmliſeh Paradeiß / darinn von als 
lem Böfen der HErr wird mich erlöfen/ bereitet mir, ich 
weiß. ' 


mein / mein Hertz ſich ſehr ergetzet / wenn ich gedeuck da⸗ ; 
hin / den Juͤngſten Tag ich meyn / da mich der HErr er» 
wecken und fro lich wird erqvicken mit ſei nen Guͤtern rein. 

Tod / Suͤnd / Noth / Kranckheit / Schmertzen / Angſt / 
Jammer und Elend / und was betruͤbt die Hertzen / im 
Himmel hat ein End / fahr hin all Traurigkeit / mein 
Gott / dem ieh getrauet / ein 'n Freuden⸗Saal gebauet 
hat mir in Ewigleit. x 

Er wird freundlich um fangen ? und fröffen meine 
Seel / daruach ſteht mein Verlangen / das iſt mein 
Troſt und Heyl / da wird fein lieber Sohn abwiſchen 


Em Tag wird angeſetzet von GOtr dem HErren 


Cc 4 alle GE 
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alle Thraͤnen von denen / die hie weinen / und leiden 
Schmach und Hohn. 

Mein Leib / mein Seel verklaͤret fol leuchten wie die 
So / und was mein Hertz begehret / wird kom̃en ihm zu 
Lohn / deñ dort in jenem Reich / an Schoͤnheit und Gebaꝛ⸗ 
den wir alle follen werden / den lieben Engels gleich. 

Da werden wir mit Freuden den Heyland ſchauen 
an / der durch fein Blut und Leiden den Himmtlauffge⸗ 
than / da wird für Augen klar Gott Vater mit dem 
Sohne / darzu die Dritt Perſone uns werden offenbar. 

Hie muͤſſen wir noch lallen / gleich wie die Kinder 
klein / dort aber in uus allen / der HErr wird felber feyn ; 
In jener Sommer⸗Zeit / wird Gott mit Freud und 
Monte erſchelnen wie die Soſſe/ der ganzen b hriſtenheit. 

Da finden ſich beyſam̃en / was feheider hie der Tor / die 
us. eh Mamementſchlaffen flud a Gott / der Eh⸗ 
maun/ mahl Sohn / Töchter und Bekandten / 
Freund / Bruder und Verwandten / die Sieben allzumahl. 

Dazu viel tauſend Menſchen / ſo wir niemals geſehu / 
die alten Patriarchen / Propheten groß und klein / der 
zwoͤlff Apoſtel Zahl / die Maͤrtrer mit den Kronen / viel 
Mann und Weibs⸗Perſonen / die GOtt gedienet all. 

Die werden uns annehmen / als ihre Bruͤderlein / auch 
wer den ſich nicht ſchãmen die Engl hiebey zu ſeyn / die 
frommen Seifterlein uns wer den mit Verlangen gantz 
Bruderlich umbfangen / und nehmen mitten ein. 

Da duͤrſſen wir uicht fragen / wer iſt der oder die? was 
unſre Augen ſehen / das alles kennen ſie / das Stuͤckwerck 
hoͤret auff / wir werdenzuns wol kennen / von rechter 
Liebe brennen / die nimmer horet auff. 

Da wird mon hören klingen das hirſliſch Seitenſpiel / 
des Himtels Chor wird bringen in G Ott der Freuden viel / 
der liebe JEſus ſelbſt / wird uns daſelbſt erqwicken / uud 
fftenndlich uns anblicken mit ſeinen Aeugelein Mit 
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Mit den Engeln ganz fröhlich wir ſingen werden Gott / 

o Heilig / Heilig / Heilig iſt der HErrgebaoth / ein neues 

Fren den⸗ Lied / Glort / Lob / Ehr und Weiß heit / Krafft 
Reichthum / Heyl und Klarheit ſey Gott in Ewigkeit. 

Kein Ohr hat nte gehoͤret / es hat kein Aug geſehn die 
Freud / ſo den n beſchert / die GOttes Erben ſeyn; weß 
ich ſolchs nehm in acht / thut ſich mein Hertz hoch ſchwiu⸗ 
gen / üd geht in vollen Spꝛingẽ / daß ich die Welt veꝛacht. 

Drum wolln wir nicht verzagen / die wir in Truͤbſal 
ſeynd / ob uns die Welt thut plagen / und iſt uns Spin⸗ 
nen⸗ feind / es waͤhrt ein kleine Zeit; der Held wird bald 
hertraben / und ewiglich uns laben / fein Huͤlff iſt g wiß 
nicht weit. 396 Jerem. Nicolai. 
N Ne bin dein made / ich wil nach dem Hime 

mel zu / da wird ſeyn der rechte tꝛede / und dieewig 
ſtoltze Ruh. Welt / bey dir iſt Krieg und Strett / nichts den 
lauter Eitelkeit /in dem Himmel allezelt Friede / Freud 
und Seeligkeit. f 1 x 

Ich bin ſchon da angekom̃en / ich bin meiner Kranckheit 
loß / weines Schmertzeus gantz entnommen / ruhe ſanfft in 
Gottes Scheoß / in der Welt war Ang ſt und Noth / end⸗ 
lich gar der bittre Tod / aber hier iſt allezeit Friede Ruh 
und Seligkeit. 

Was empfind ich da vor Freude? Was iſt hier oor 
Herrligkeit? uͤber⸗ſuͤſſe Himmels⸗Weide; lobe GXLE 
ſchon allbereit / Welt / bey dir iſt rteg und Roth / Rrauck⸗ 
eit un d zuletzt der Tod / hier im Himmel allezit Friedere. 

Unausſprechlich ſchoͤne ſiuget GOttes außer w ehlte 
Schar / Heilig / Heilig Heilig Hinges in dem Himel imer⸗ 
der / Welt / bey dir iſt Krieg und Streit / Angſt und bloſſe 
Eitelkeit / in dem Himmel allezeit Friede / Freud ꝛe. 

Laſt doch euer Trauren bleiben / liebſte Eltern (Rinder) 
Meines nicht / es iſt gar ya zu beſchreiben / wie mir hie 15 

8 5 we 
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wol geſchicht / deñ bey euch war Angſt und Noth / Schmeꝛ⸗ 
Ben und der bitt re Tod / hier bey mir iſt allezeit driede / ꝛc. 

Deucket / daß es wird geſchehen / daß ihr mich in kur⸗ 
tzer Zeit froͤlich werdet wieder ſehen in der groſſen Herilig⸗ 
geit / deñ bey euch war nichts den Noth / Muͤh und Angſt / 
und gar der Tod / aber hier iſt allezeit Friede / ꝛc. 

Ich bin nur veran gegangẽ / wil euch alſo Anlaß gebn / 
daß euch ſoll darnach ver langen / wo wir ewig ſollen lebn / 
denn die Welt hat Krieg und Streit / all ihr Thun iſt 
Eit elkeit / aber hier iſt allezeit Friede / Freud und See- 


ligkeit. 397. 
Mel. Helfft mir Gotts Guͤte preiſen. 
IL lieblich find dert oben all deine Wohnung / 
Gott / da wir ſtets werden loben dich / o HErr 
Zebaoth / mein Hertz und Seel begehrt / daß ich bald 
da r d und Ruh von dem empfange / was mich 
allhier beſchwert. 

Hier muß ich immer ſtreiten / weil bey mir boͤſe Luſt 
eeinſchleicht von allen Seiten offt ohne meinn Bewuſt: 
Die ſetzt mir denn ſo zu / das ich mich unlerweilen von 
ihr laß uͤbereilen / und manche Sünde thu. 

Diort wird nicht mehr empfunden des Fleiſch⸗ und 
Seiſtes Krieg: Dann hab ich uͤberwunden durch Chri⸗ 
ti Tod und Sieg: Ich kan da meinen Gott von gan⸗ 
tzem Hertzen lieben / erfüllen und ſtets üben vollkoͤmlich 
ſein Ge bot. 

Hier hab ich manche Plage / Muͤh / Arbeit / Sorg 
und Laſt / daß ich bey Nacht und Tage offt habe wenig 
RMaſt. Iſt ein Anliegen hin / muß ich auffs andre deu⸗ 
Kea / und damit oſſtmahls kraͤncken eib / Seele Muth 
und Sinn. 72 

Diosrt werd ich von nichts wiſſen / das mir zuwiede r 

fen: Ich werd ſtets Ruh genieſſen von Muͤh und Pla⸗ 

den 
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gen frey; Sorg / Schwachheit / Hitz und Kalt man 
da nicht mehr erfaͤhret / was uns allhie beſchwehret / iſt 
nicht in jener Velt. E 

Hier muß ich manchmal leben in Noth und Dürfftigs 
keit; Was mir das Gluͤck gegeben / iſt in Gefahr al⸗ 
zeit: Von allem / das ich hab / kan ich im Tod nichts faſ⸗ 
ſen / ich muß es alles laſſen biß auf ein Tuch ins Grab. 

Dort hab ich zu empfangen Reichthum undllberfluß: 
Ich werd es alls erlangen / ohn Mißgunſt nnd Ver druß: 
Auch iſts ohn all Gefahr vom Roſte und von Schaben / 
kein Dieb kan darnach graben / es bleibt mir immerdar. 

Hier bin ich offt von Leuten / gantz einſam und allein; 
Ich muß auch wol zu Zeiten / bey boͤſen Menſchen ſeyn. 
Iſt noch ein frommes Hertz / das ich nicht gern wolt miſ⸗ 
fen / birds doch von mir geriſſen nicht ohue Leid und 
Schmertz. 

Dort finde ich fie wieder die Frommen allzumal / da 
lieben mich / wie Bruͤder / die Heilgen ohne Zahl: Die 
Engel ſelber ſich mein da nicht werden fchaͤmen / mich 
willig zu ſich nehmen / umb mich ſeyn ewiglich. 

Hier muß ich offt erdulden Verachtung / Schmach und 
Hohn / offt krieg ich ohne Verſchulden für Wohl⸗ 
thun ſchlechten Lohn. Der Menſchen Gunſt und Ehr 
ſich ins gemein bald endet / eh man die Hand umwendet / 
hat man davon nichts mehr. 

Dort in des Him̃els Throne / aus unverdien ter Gnad / 
die ewig Ehren⸗Krone mir G Ott verwahret hat Kein 
Auge hat geſehn / kein Ohr hat je vernommen / es iſt in 
kein Hertz kommen / was uus da wird geſchehu. i 

Wenn ich diß recht besrachte/wergefi ich alles Leid: 

är nichts ich denn mehr achte die Weltmit ihrer Freud; 

br / Wolluſt / Geld und Gut iſt eitel / und betruͤget 7 
was ewig bleibt / yerguuͤget volltoͤmlich Hertz und Muth. 
— Ce 4 Dit 
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Die hier mit Thraͤnen ſaͤen / mit Freuden ernten sort: 
Die ſeufftzen hier und flehen / dort janch zen fort und 
fort: SSR hier der Truͤbſal viel / die ich ein Zeitlang leide / 
weit mehr iſt dort die Freude / und ohne End und Ziel. 

Gieb / HErr / daß ich auff Erden mich ſehne ſtets dar⸗ 
nach / und nimmer muͤd moͤg werden bey allem Unge⸗ 
mach. Hab ich mehr Arbeit hier / wird doch ins Him̃els 
Wohnung fuͤr andern meht Belohnung dort wiederfah⸗ 
ren mir. 

Gieb auch / daß mich nicht s ziehe auf breite Suͤnden 
Bahn / daß ich mit ſorgfalt ſſiehe / was dich erzuͤrnen kan 
und niemahls laffe ab / die boͤſe Saft zu daͤmpfen / dawider 
ſtets zu kaͤmpffen / weil ich das Leben hab. 

Hilff / daß mit reinem Hertzen ich all mein Thus ver- 
richt / daß ich auf Muͤh und Schmertzen dich ſchau von 
Angeſicht; Da du / Gott / alles biſt / und lohneſt dei⸗ 
nen Knechten dert / wo zu deiner Rechten ſtets lieb lich 
Weſen iſt. 

Der Engel Shor wird bringen uus da der Wollufi 
viel: Weit beſſer wird es klingen als ewige Seiten ſpiel 
dat Danck und Sieges Lied / damit man / HErr / dich 
ahret / all deinen Ruhm vermehret in Hertzens Freud 
und Fried. 

Drumb will ich hier auch loben dieh Bater / Sohn 
und Geiſt / daß du im Himmel eben mir ſo viel Freud 
verßelſt / lu alle Ewigkeit. Du wollſi mich uur vom Doͤſen 
an Erden bald erls ſen / HERMN komm za rechter 

eit. 


398. 
* Mel. Von Gott wil ich nicht laſſen. 
As wilt wilt du dich betruͤben / o meine ließe 
Mos ? thn den nur hertzlich lieben / der beift 
Imm angel; Vertran dich ihm allem ap 
a 
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gut alles machen / und fördern deine Sachen / wie dire 
wird ſelig ſeyn. 

Denn Gott verlaͤſſet keinen / der ſich auff ihn ver⸗ 
läſt; Er bleibt getren den Seinen / die ihm vertrauen 
feſt. Läſt ſichs an wun derlich / laß du dir gar nicht 
Beh mit Freuden wirſt du ſchauen / wie GOtt wird 

elffen dir. 

Auff ihn magſt du es wagen / getroſt mit friſchem 
Muth; Mit ihm wwirſt du erjagen / was dir iſt zůtz und 
gut. Denn was Gott haben will / das kan niemand 
verhindern / aus allen Menſchen⸗Kiudern / fo viel ihr 
find im Spiel. 

Wann auch ſelbſt eus der Hoͤllen / der Satan tro⸗ 
tziglich / mit feinen Rottgtſellen / ſich feste wider dich / 

ſo muß er doch mit Spott / von feinen Rencken laſſen / 
955 er dich wil faſſen; Daun dein Werck foͤrdert 
tt. 

Er richts zu feinen Ehren / und deiner Seligkeit: 
Sofe ſeyn / kein Menſch fang wehren / wanns ihm wär 
noch ſo leid: wills denn Gott haben nicht / fo fans 
niemand forttreiben/ es muß zuruͤcke bleiben. Was 
Gott wil / das geſchicht. 

Drumb ich mich ihm ergebe / dem ſey es heimgeſtellt; 
Nach nichts mehr ſonſt ich ſtrebe / denn nur / was ihm 
gefallt; Sein Will iſt mein Begier / der iſt und bleibt 
der beſte / das glaub ich ſtets und feſte / wol dem / der 
glaͤndt mit mir. 

Joh. Heermann. 
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Lobet Gott unſern HEr ren in feinem 

Lob ſey dem Allerhoͤchſten Gott 10 
Lobt Gott ihr N alle gleich 35 


Magich Unglück nicht wieder ſtahn 713 

Mein Augen ſchließ ich jetzt 342 

Mein Danck⸗Opfter HErr / ich bringe 341 

Meinen JEſum laß ich nicht / meine 
Meinen JEſum laß ich nicht / weil 

Meine Seel erhebet den HErrn 

Mein JEſu/ fuͤr dein Angeſicht ! 

Mein junges Leben hat ein End 

Mein Leben hie ſich endet * 

Mein Mund ſoll froͤlich preifen * 

Mein Seel dich freut und luſtig 313 

| Mein 


| 


Mein theurſter Schatz / ſey hoch x 
Menſchen⸗Kind merck eben 
Menſch wiltu leben ſeelig lich 
Mis iſt ein geiſtlich Kuchelein 
Mit Ernſt / o Meuſchen Kinder * 
Mit Fried und Freud ich fahr 
Mitten wir im er) I 


Nach dir / o HErr berlanget mich x 


Nicht fo traurig nicht ſo ſehr * 
Nimm bon uns BErr du getreuer 
Nun bitten wir den ) Seiſt 
Nun dancket alle Gott mit 

Run dancket all / und bringet Ehr 
Nun freut euch ihr Frommen“ 
Nun freut euch Sottes Kinder all 
Nan freut euch lieben Chriſten 
Nun / Gottlob es iſt vollbracht 
Nun jauch zet all ihr Frommen!“ 
Nun ihr matten Glieder * 

Nun iſt aufferftanden & 

Nin komm der Heyden Heyland 
Nun laſt uns den Leib begraben 
Ian laſt uns gehn und treten 
Nun laſt uns Gott den HErrn 
Nun lob mein Seel den HErren 


343 
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umb Geiſt und Gnade / 
recht zu beten. 


FiltgerSott / barmmnhertziger Va. 
er / weil du ung zu beten be⸗ 
tollen und gelehret / auch unfere 
Bitten zu erhoͤren verheiſſen haſt / ſo 
weite ich auch gerne zu Dir beten. 
Ich bin aber von Natur dazu traͤg / 
weiß auch nicht was oder wie ich bete n 
ell. Darumb bitte ich dich / gib mir den 
Getſt der Gnaden und des Gebets / 
der mein kaltes Hertz entzuüͤnde / tele 
gen Berſtand erleuch te / auch in brüne 
Riger Andacht und fehlen Vertrauen 
uff deines lieben Sohnes Verdieuß 
vad Füͤrbitle / mich recht beten lebre / 
a mit ſeinem unausſprechliche Seuff⸗ 
hen ſelbſt bey Dir vertrete / und feinen 
Inädigen Erhoͤrung verfichere, Er» 
wecke meine Seele und Gemuͤth / daß 
ic nicht allein mit meinem Munde 
u wich 


©. Allgemeiner 
— — — — —— 
mich zu Dir nahe / und Oich nur mit 
den Lippen ehre / aber das Hertz fern 
von Dir fen s Sondern verleihe nade / 
daß ich Dich als die rechtſchaffenen n. 
beter / im Seiſt u. in der Warheit anruf. 
fe/ und mit hertzlicher Auffmerckung 
meines Gemuͤths bitte / ohne Geitz 
Heucheley und Ehrgeitz / was dein 
Goͤttlicher Wille / dein Lob und Ehre / 
darzu meiner Seelen Seeligkeit iſt, 
Umb Jeu Chriſtt / meines einigen 
Erloͤſers und Seeligmachers willen / 
Amen. 


Allgemeiner 
Morgen-Sergen. 
een 

Vater des ewigen Lichtes und 
Troſtes / des Büte und Treue alle 
Morgen neu iſt / dir ſey Lob / Ehre 
und Danck geſaget / für das liebliche 
Tages · Licht / und daß Du mich in dies 
fer finſtern Nacht gnaͤdiglich bewah⸗ 
ret haſt / mir einen ſaufften mal 


Morgen-Sergen. 1 


— — — . — 


und Ruhe verlieben: Laß mich nun 
auch in deiner Snade undiebe / Schutz 
und Schirm wieder fröhlich auffſtehen / 
und das liebe Tages · icht nuͤtzlich und 
froͤhlich gebrauchen. Fur allen Dingen 
aher erleuchte mich mit dem ewigen 
Licht / welches iſt mein Herr IᷣEſus 
Chriſtns / daß Er in mir leuchten moͤ⸗ 
ge mit ſeiner Gnade und mit ſeinem 
Erkentniß. Bewahre in meinem 
Hertzen das Lichtlein meines Glau- 
vens / mehre daſſelbe und ſtaͤrcke es / 
etwecke die Liebe / befeſtige die Hoff · 
nung / gib mir wahre Demuth und 
Sanfftmuth / daß ich wandele in den 
Fußſtapffen meines HErrn JESU 
Chr iſtt / nnd laß deine Boͤttliche Furcht 
in allem meinem Thun fuͤr meinen Au⸗ 
gen ſeyn. Treib von mir aus alle 
geiſtliche Finſterniß und Blindheit 
meines Hertzens. Bebhüte mich die. 
ſen Tag und allezeit für Aberglauben 
und Abgötteren/für Hoffart / für Laͤ . 
Kalung deines Nahnſens / fur Verach un 
12 ene? 


* Allgemeiner 


tung deines Worte / für Ungehorſam / 
für dem leidigen Zorn / daß die Sonne 
Diefen Tag nicht möge über meinen 
Born untergehen / behüte mich für 
Feindſchafft / für Haß und Neid / für 
Unzucht / fuͤr Ungerechtigkeit / für 
alſchheit und Luͤgen / für dem ſchaͤd⸗ 
ichen Gel / und für aller böfen Luſt 
und Vollh ringung derſelhen. Erwe⸗ 
gie in mir einen Hunger und Durſt 
nach Dir und deiner Serechligkeit / 
lehre mich thun nach deinem Wolge⸗ 
fallen / und dein guter Belt führe mich 
guff ebene: Bahn. aß mir begegne das 
Heeꝛdeweꝛheil Engel wie dem Jacob / 
her denselben Befehl / daß ſie mich auff 
galie meine Wegen bebüöten / mich auff 
den Haͤnden eragen / daß ich meine Fuß 
nicht an einẽ Stem ſtofe ba ich ſtarck 
werde auff Löwen und Ottern zu ge⸗ 
ben / und zu treten auß die jungen 
Loͤwen und Drachen. Ich befehle dir 
\ bente meine Sedaucken / mein Hertz / 
Hl Sion undalle meine Anſchlaͤge: Ich 
befehle Die meunn Mund und alle 


Morgen⸗Seegen. 1 
meine Worte / ich befehle Dir alle 
meine Wercke / daß ſie zu deines Nah⸗ 
mens Ehre gereichen / und zu Nutz 

‚meines Nechſten. Mache nuch zum 
Gefäß demer Varmbertzigkeit / zum 

Werckzeug Deiner Znade / ſeegne alles 

mein Thun / laß meinen Beruf gluͤck⸗ 
lich fortgehen / und wehre allen denen / 
lo ihn hindern. Behaͤte mich fur 

Verleumdungen / und für den Mord» 
Pfeilen des Luͤgners: Ich befehle Our 

mem Leid und Seel / mein Ehr und 

Out / laß mich Deine Gnade und 
Suͤte allezeit begleiten / halte Deine 

and uͤber mich / ich gehe oder ſtehe / 
ihe oder wandele / wache oder ſchlafe: 
Behuͤte mich für den Pfeilen / die des 
Tages fliegen / für der Peſtilentz die 
lin finſtern ſchleichet / für der Seuche 
die im Mlttage verderbet / ſeegne nei 
nie Nahrung / gib mir was dein Wille 
it zu meiner Nothdurfft. Laß miez 
auch deiner Gaben nicht mißbrauchen. 


Bthüte uns alle für Krieg / Hunger 
| A 3 und 


6 Allgemelner 


Peſtilentz / und für einem boͤſen ſchnel · 
len Tod / behute mein: Seele / und mei⸗ 
nen Aus-und Eingang / von nunan biß 
in Ewigkeit / beſchere mir ein ſteliges 
Ende / und laſt mich des lieben Jung · 
Ken Tages / und der Erſchetnung der 
Herrligkeit des HERRN IESU 
Chriſti init Verlangen und Freuden 
erwarten. Go der Vater ſeegnt 
mich und behüte mich / GOtt der Sohn 
erle uchte fein Ange ſicht über mich und 

ſey mir gnaͤdig / GOtt der Heilige Seiſt 

erhebe fein Antlitz auff mich / und gebt 

mir feinen Frieden / Amen. 1 


Allgemeiner 


Abend⸗Seegen. 

g Wanag gnaͤdiger GOT 

und Vater / ich ſage Dir Lob un 
Danck / daß Du Tag und Nacht ge 
ſchaffen / Licht und Finſterniß unte 
ſchjeden / den Tag zur Arbeit / und d 
Nacht zur Ruhe / auff daß ſich Man 
ſch en und Vieh erqvicken. Ich 4 


Abend⸗Seegen. 7 
und preiſe Oich in allen deinen Wohl 
thaten und Mercken / daß Du mich 
den vergangenen Tag haſt vollenden 
laſſen / durch deine goͤttliche Gnade 
und Schutz / und deſſelben Laſt und 


Plage überwinden und zurüuͤcke legen 
laſſen. Es iſt ja genug / lieber Vater / 


ee — — 


daß ein jeder Tag ſeine eigene Plage 
habe / Du hilffeſt ja immer eine Laſt 


nach der andern ablegen / biß mir end ⸗ 


lich zur Ruhe / und an den ewigen Tag 
kommen / da alle Plage und Beſchwe⸗ 
rung auffhoͤren wird. Ich dancke dir 


von Hertzen / fur alle das Gute / das ich 
dieſen Tag von deiner Hand empfan⸗ 
gen habe. Ach Herr / ich bin zu gering 
aller deiner Barmhertzigkeit / die duan 


mir täglich thuſt. Ich dancke Dir 
auch für die Abwendung des Boͤſen / 
to mir dieſen Tag begegnen koͤnnen 


und daß Du mich unter dem Schirm > 


des Hoͤchſten / und Schatten des Alle 


maͤchtigen / bedecket und behuͤtet baſt / 
fuͤr allem l und für ſchweren 
an eee 


„ 


3 Allgemeinen 
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Suͤnden / und bitte hertzlich und 
kindlich / vergib mir alle meine Suͤn⸗ 
de / die ich dieſen Tag begangen habe / 
ent Gedancken / Worten und Werden. 
Viel Boſes hab ich gethan / viel Sutes 
hab ich verſtzumet / ach ſey mir gnaͤdig / 
nete Gott! ſey mir gnaͤdig / laß heut 
glle meine Sünde mit mir abſterben / 
und gib / daß ich inuner gotts fuͤrchti⸗ 
ger / heiligen) froͤmmer und gerechter 
golsder guffſtehe / daß mein Schlaff 
nicht ein Sünden Schlaff ſev / ſondern 
ein heiliger Schlaff / daß meine Seele 
und mein Seiſt / in mir zu dir wache / 
tit Dir rede und handelt. Seegne 
meinen Schlaff wie des Erz⸗ Vaters 
Zeobe / da er die Himmels⸗Leiter im 
Traum ſahe / und den Seegen em⸗ 
pfing / und die heiligen Engel ſahe / daß 
ich von dir rede / wenn ich mich zu Bet · 
te lege / an Dich gedencke / wann ich 
guff wache / daß dein Nahme oder Se⸗ 
bachtniß immer in meinem Hertzen 
bleibe / ich ſchlafft oder wache. Stb ae 


I 


Abend⸗Seegen. 2 


daß ich nicht erſchrecke / fuͤr dem Grau⸗ 
en des Nachtes / daß ich mich nicht 
fürchten möge für. dem plötzlichen 
Schrecken / noch für den Stururom⸗ 
den der Gottloſen / ſonderu ſuͤſſe ſchlaf 
fe / behuͤte much für ſchrecklichen Traͤu ⸗ 
meu für Seſpeuſten und Nacht ⸗Sei⸗ 
ſtern / fuͤr dem Einbruch der Feinde / 


| für Feuer und Waſſer / ſtehe / der mich 


behütet / ſchlaͤffet nicht / ſiehe der Hüter 


Iſttael ſchlaͤffet noch ſchlummert nicht. 


Sey du / oSott / mein Schatten aber 
meiner rechten Hand / daß mich des 


Tages die Sonne nicht ſteihs noch der 


Mond des Nachts. Laß deine heillge 
Wachter nuch behůten / und Deine En. 


gel ſich unib niich lagern / und nur 
diushelfſfen. Dein hetliger Engel 
wecke mich zu rechter Zeit toieder auf / 
wie den Propheten Eltam / da er 
ſchlieff unter dem Wacholder ⸗Ba in / 
wie Petrum / da er ſchlieff in Geſaͤng⸗ 
Rt zwiſchen den Hütern, Laß mit 
dieheiltgenengel eiſcheiaen im Schlaf 
A5 wel 


10 In der Kirchen / dor der Predigt. 
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wie Joſeph und den Weiſen aus Mor⸗ 
genland) auff daß ich erkenne / daß ich 
auch ſey in der Geſellſchafft der heilt 
gen Engel und wenn mein Stündlein 
verbanden tft / fo verleihe mir einen 
feeligen Schlaff und eine ſeelige Nuhe / 
in Chriſto JESU meinem Herrn / 
Amen. 
In der Kirchen. 
Vor der Predigt. 

= Herr / fülle das Hertz deiner 

Diener / und ihren Mund / mit 
vieler Gnade / Geiſt und Krafft. Laß 
den Regen deines Mortes reichlich 
trieffen über die Seelen fo Du ihnen 
anvertrauet haſt. Laß dein Wort 
ſchnell unter uns lauffen / daß dein 
eich gepflantzet / befeſtiget n.erhalten / 
und wir alle deinen Willen mit Freu · 
den zu thun und zu vollbringen / peret 
tet werden. Laß uns alle durch dein 
Wort und Beift erleuchtet / bekehret / 
und zum Higanelgeſahret werden 


Nach der Predigt. Be 
Nach der Predigt. 

g Ch dance Dir mein himmliſch er 
| Bater/ vor Diele groſſe Snade / 
dat du mir armen Suͤnder zu Troſt / 
Dein hetliges Wort ſo reichlich haſt 
laſſen verkündigen und fürtragen / 
drucke und verſiegele Du / o SOtt / daſ⸗ 
ſelbe in unſern Hertzen / daß wir dar / 
nach thun / leben und ſterben moͤgen. 
Gib / daß wir allezeit in deiner Er kaͤnt. 
niß wachſen und zunehmen; Laß es 
nicht allein bey uus / ſondern auch bey 
andern Voͤlckern bekandt und ausge» 
breitet werden / damit es unfere und 
aller Menſchen Hertzen rühren und 
befeuchten moͤge / gleich wie der Regen 
und Schnee die Erde befeuchtet und 
fruchtbar machet / auff daß wir Dich / 
ewigen Gott / lernen recht erkennen 
auruffen / loben / ehren und danken 
daß wir auch alles / was wir thun und 
laſſen / nach deinen heiligen Geboten 
anſtellen / damit wir allezeit / wie ge ⸗ 
A 3 hora ⸗ 
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22 Umb wahre Buße. 


horſame Kinder erfunden / endlich des 
twigen Lebens underbtheils / das uns 
durch JEſum Chriſtum erworben ist / 
thenlhafftig werden mögen/ Amen. 
Umb wahre Buſſe. 
ache ewiger GITT / 
* Barmhertztger Vater Du weiſt 
es ja / daß des Menſchen Thun nicht 
ſtehet in feiner Gewalt / wie er möge 
und koͤnne wandeln und ſeinen Sang 
richten / wir find auch nicht tüchtig / 
von uns ſelbher etwas zu gedencken / ſon. 
bern daß wir tuͤchtig ſind / iſt von Dir / 
Herr du getreuer OOtt. Inſonder⸗ 
heit aber iſt die Buſſe nicht ein Werck 
unſers ſuͤndlichen Fleiſches und Blu⸗ 
tes / ſondern es iſt dein Werck / Du 
muſt uns Buße geben und uns bekeh⸗ 
ren / wenn wir ſollen zu dir bekeh 
ret werden / und Buſſe thun. Deß · 
wegen komme ich itzt auch für Dich 
mit dieſem meinem demuͤtigen Sebet / 
Hfrommer Got; den Willen u, 


Umb toahre Buſſe. 129 
ich wol zur Buſſe und Bekehrung faber 
das Vermoͤgen wil ſich nirgend finden. 
Nun /o lleber Herre Sott! Haft Du 
mir den Willen gegeben / ſo gib mir 
doch auch das Vollbringen. Schaffe 
in mir SO Tr / ein reines Hertz und 
gib mir deinen Heiligen Geiſt / laß ihn 
inte kraͤfftiglich wircken rechtſchaf⸗ 
feue Erfentaiß der Suͤnden / und er 
leuchtete Augen meines Verſtaͤndulß / 1 
daß ich erkennen moͤge diechrauſamkeit 
meiner vielfaͤltigen Suͤnden / wie dein 
Zorn / den Du draͤueſt den Sundern / 
unertraͤglich / und wie dagegen deine 
Barlinhertzigkeit / fo du berheiſſeſt de. 
nen / ſo wahre Buſſe thun / unermeß · 
lich und unausſprechlich groß fen. Im⸗ 
maßen Dn ſolches durch deinen Heil. 
SGeiſt gewircket in Manaſſe / in Petro / 
in der groſſen Suͤnderln / am Zollner / 
der an ſeine Bruſt ſchlug / und prah: 
Sott ſey mir armen Sünder gnaͤdig! 
Ein ſolch bußfertig Hertz gib mix auch / 
O getreuer Sott / wircke in mir 5 
eue 


1 


Betaͤßtniß der Sünden, 

Reue wegen memer begangene Sun⸗ 
den / daß ich au fange mit Petro und 
mit der Sunder in, bitterlich zu wei⸗ 
nen / und mit Manaſſehertzlich zu feuff- 
Ben: Ach HErr! ich habe geſuͤndigel ! 
ja ich habe geſündiget! und mit dem 
Zollner im Tempel: Ach E Ott! ſey 
mir armen Sünder gnaͤdig! denu Du 
wilt ja nicht den Tod des Sündtts / 
ſondern daß er ſich bekehre und lebe 
kwiglich. Um diefer deiner hochtheu · 
ren Verheiſſung und Zuſage willen / 
erboͤre dieſes wein Geber gnaͤdtglich! 
Ach Du barnthertziger und getreuer 
Vater / erhoͤte mich / und fen mir gnaͤ ; 
dis / Amen. 

Bekentniß der Sünden, 
Kramer meinet / GOTT; 
nach deiner groſſen Hüte / und 
nach der Bielheit deiner Gnade. Til⸗ 
ge meine Ubertretungen / denn ich 
wil meine Miſſethaten bekennen, und 
meine Sünden wicht verhelen. 90 


Bekaͤntniß der Suͤnden. 15 
bin wohl nicht werth / auch unter die 
geringſten deiner Diener gezaͤhlet zu 
werden / ſondern mut den Hunden die 
drauffen ſind / aüff ewig verſtoſſen zu 
werden; Aber um deines Nabmens 
willen / ſey gnaͤdig meiner Miſſet hat / 
die da groß iſt. Ich bin gottloß / 
ſioltz rachſüchtig / gehaͤßig / neldiſch / 
ungehorſam / ebrgettzig und unbarm⸗ 


hertztg / unzuchtig in Seberden / Wor⸗ 
ten und Wercken; Ich caſteye und be» 
taube nicht meinen Leib / ſondern laſſe 


ihn geil werden; Ich bin ohne An⸗ 
dacht in meinem Gebet; ich habe die 


koſtbahregeit offt in Sünde und Eitel⸗ 


keit zugebracht meines Talents mich 


nicht angenommen / ſelbiges zu deiner 


Ehre anzulegen. Deinem Geiſt habe 


ich ſehr offt widerſtrebet / mich aber 


ſelbſt und die Welt zu viel geliebet. 
Ich bin undanckbar geweſen / und ha 
be deiner Wolthat ſchaͤndlich vergeſ⸗ 
ſen / und bin dir / mein Gott in allem 
ungleich geweſen. Alle meine je 
ne 


16 Bekentniß der Suͤnden. 
nen ſinn geweſen wie Fenſter / durch 
welche die Sünde / und durch die Suͤn · 
de der Tod in mich eingegangen. Met · 
ne Augen ſind ehebrecheriſch und gei⸗ 
tzig geweſen; Meine Ohren der Ver · 
leumbdung offen geſtanden; Meine 
Zunge iſt gottloß und unrein geweſen; 
Meine Begierden unvernünfftig; 
und alle meine Slieder Knechte und 
Sclaven der Sünde; auch meine bes 
fe Wercke find wie ein beſudeltes 
Tuch; und ſo habe ich leider für mich 
ſelbſt gelebet. Uderdas bin ich auch an · 
derer Leute Fehler ſchuldig geworden / 
daß ich fir von d:: Suͤnde nicht abgehal · 
ten / ſie für ihrem Unglück nicht gewar- 
net; ihuen die Furcht der Sünden 
nicht benommen / und ihr Sewiſſen 
dadurch eingeſchlaͤffert; auch habe ich 
deine Barmhertzigkeit mißbrauchet / 
deine Serichte verachtet / u. deine Sna⸗ 
‚de zu Muthwillen angewendet. Ich 
abe offt geſündiget und keine Neu 
rihber gehabt; auch habe ich offt 
» Boſſe⸗ 


| Berentnig der Suͤnden⸗ 25 


Beſſerung verſprochen / und ſie ooch 
nimmer gehalten; Uberall hab ich 
deinen Bund gebrochen; ſo ſind auch 
meine heimliche Sünden unzehlbar / 
ſamt denen / die ich unbedachtſam 
und aus Unwiſſenheit begangen. Ach 
GeErr / ich er ſehrecke / wenn ich daran 
gedencke! dennoch haſt Du meiner 
biß hieher verſchonet / und mich nicht 
in die Hölle verſtoſſen / wie ich tauſend · 
mahl verdienet. Darum kemme ich 
jetzo für dein Angeſicht / ſeufftze und 
ſchreye: Ach Gott! ſey mir armen 
Sünder gnaͤdig! Ach Sott! verſtoß 
nicht un Zorn einen Knecht! Ach 
Sott! umb Jeſu willen fen gnädig 
allen meinen Miſſethaten / allen mei⸗ 
len wiſſentlichen und unwiſſentlichen 
Suͤnden / und laß mich hin fuhro mein 
Heil mit Furcht und Zittern wir 
en. Erbarme dich mein o du Sohn 
David! und kthu iir auff die Thür 
deiner Barniher tzigkeit / und laß mich 
Friede und Freude hoͤren / durch die 

| Krafft 


1 Umb Vergebung der Suͤnden. 
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Krafft und Beyſtand des Hell. Bet- 
ſtes will ich mich gerne beſſern und 
froͤmmer werden / Herr JEju ſey nur 
gnaͤdig / Amen. 5 
Umb Vergebung der Suͤnden. 
Fange Gott / gnaͤdiger und 
barmhertziger Vater / in unſerm 
Herrn und Heylande JEſu Chriſto; 
ih bin nicht werth / daß ich für Dich 
trete / und meine Augen zu Dir anff⸗ 
hebe / gen Himmel / nicht allein darum 
daß ich aus ſündlichem Saamen ge 
zeuget / und meine Mutter mich in 
Suͤnden empfangen; ſondern mein 
Sewiſſen zeuget auch wider mich und 
ich muß bekennen / daß ich wircklich 
die Heil. zehen Gebot uͤbertreten / mit 
unzaͤhlichen fuͤndlichen boͤſen Sedan · 
cken und Luͤſten / mit vielen unuuͤtzen 
und verbotenen / auch wol aͤrgerlichen 
Worten / ja auch mit boͤſen Wercken 
und Thaten. Ich habe offtmable 
unt erlaſſen / was ich hätte thun 1 
f u 
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und hingegen gethan / was ich hatte nn. 
‚ terloffen ſollen. Und wei ich recht dar⸗ 


an gedencke / jo muß ich aus der Tiefe 
fen uf n / und mit David wehklagen: 

Ee haben mich meine Sünden er- 
griffen / daß ich nicht ſehen kan; Ihr 
ft mehr denn Haar auff meinem 
Haupt / und find wie eine ſchwerevaſt 


mir zu ſchwer worden. Gerechter 


Gott / o ſtarcker eiffriger Sott / ich 
kans nicht leugnen / wenn Du ins Ge⸗ 


richt mit mir gehen wilt als deinem 


Knechte / fo habt ich mit ſolchen mei · 


nen vielfältigen Sünden den ewigen 
Tod / und die erſchreckliche Verdam⸗ 
niß uͤberfluͤßig verſchuldet und verdie⸗ 


net. Aber Du bift ſehr gnaͤdig / ge 


duldig und von groſſer Gute und 
Treue; bey dir IR Snade und Ver⸗ 


gebung / auff daß man dich fürchte. 


So gehe doch nicht ins Serichte mit 


deinem Knecht. Gedencke / HERR / 
an deine Baͤrmhertztgkeit / und an del 


ne Guͤte / die von der Welt her une 6 
8 


* 


N 


so mb Vergebung der Sünden 
gen iſt. Gedencke nicht der Sünden 
meiner Jugend / gedencke aber mein 
nach demer groſſen Barmhertzigkeik 
umb deiner Gute willen. Denn ich 
e meme Miſſethat an / und ſorge 
ur meine Suͤnde. Ich will ſie / Serr / 
für dir nicht verſchweigen / damit dei⸗ 
ne Hand uicht Tag und Nacht ſchwer 
auff mir werde. Denn du weiſt es 
ja daß durch deine Gnade in meinem 
Seiſt kein falſch iſt. Du kenneſt 
meines Hertzens Grund und ſieheſt 
es / wie mir in Warbeit miß faͤllet / 
daß ich an Dir fo viel geſündtget ha⸗ 
be. Ach! möchte ichs nimmermehr 
gecban / ſondern dich allezeit über alles 
gefürchtet haben. So vergib mir 
Doch die Miſſethat meiner Suͤnde / und 
heile meine Steele / die an Dir gefim- 
diget hat. Nimm an zur Bezahlung 
für alle meine Sünde / die Unſchuld 
und den vollkemmenen Seborſam 
deises leben eingebohrnen Sohnes 
nieines Heplandes / JS Su Chriſti / 
1 15 welcher 
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welchen zu deiner Rechten ſitzet / und 
mich vertritt, Den zrericheinet ja für 
delnem Angeſicht für uns / als der 
‚ Diiscler zwuchen Ott und uns / und 
it unſer Für ſprecher bey Dir; deſſen 
Augſt / Murter und Pein / deſſen Zoe 
des⸗Kau pff und blumigen Schweiß / 
deſſen Creutz und Tod / mmm doch 
meinetwegen in Gnaden an / und laß 
ſolches ſch veres heiden an mir armen / 
tlenden Sünder nicht umbſonft noch 
verſohren ſenn. Ach He RR! laß 
mich allemahl hertzlich bereuen / wen 
ich dich nicht von gantzer Seele / und 
von allen Kraͤfften allemahl geliebet 
und gefuͤrchtet / und mit ſolchemeiffer / 
als ich ſolte / dir gedienet habe. Sib 
mix eine heilige Sorgfalt / daß ich met» 
ne Seele wol bewahre / und. für der 
Sünde / als für einer Schlangen / flie 
he und ihr nicht zu nahe komme. Laß 
mich durch den wahren feeliginachen: 
den Glauben in meinem Hertzen deſ⸗ 


ſen allezeit verſichert und gewiß ey 


x 

22 Umb Vergebung der Sünden. 
daß alle meine Suͤnden in Chriſti Blut 
und Tod gebuͤſſet und bezahlet ſeyn / 
und dieſelben mir nicht zugerechnet / 
noch derſelben in Ewigkeit gedacht 
werden ſolle. Staͤrcke mich auch wi⸗ 
der den Teuffel / Welt und Fleiſch / in» 
ſonderheit gegen die Suͤnde / zu wel⸗ 
cher ich leider! für andern geneigt bin. 
Sib daß ich darwider durch deinen 
Seiſt ritterlich kaͤmpffe / und alles / 
bas mich dazu verleiten wil / uber ⸗ 
winde; Auch deswegen alle Gelegen⸗ 
heit zu ſundigen meide; hingegen aber 
derer Mittel fleißig warnehme / da⸗ 
durch ich Dir zu dienen befoͤrdert wer; 
den kan. Laß mich jederzeit auff mei⸗ 
ne Gedancken / Worte und Wercke ges 
nau acht baben / und ohne Unterlaß 
meine Wege betrachten / auff daß ich 
meine Fuſſe kehre zu deinen eugniſſen / 
Amen Amen. f 

Hlerbey kan man beten die 7. Buß⸗ 
Pfalmen / nehmlich den 6/ 32/ 38/510 
102/ 105/ und 14 zſten Pſalm. 
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| Kurtz vor der Beicht. 
Bu eren Gott / und Vater / 
auf Erkaͤntuiß meiner Sünden / 
zu Staͤrckung meines Glaubens gehe 
ich itzt hin die ſonderbahre Vergebung 
meiner Sünden zu einpfahen / Ach! ich 
bitte gib mir deinen heiligen Geiſt / daß 
ich dieſes Snaden Werck mit rechtem 
Glauben anſehe / und gewiß ſey / daß 
des Prieſters Wort und Abſolution 
ſo wahr und gültig ſey / als wenn fie 
von dir ſelbſt vom Himmel geſchehe. 
Ach me in GOTT! leite regiere und 
führe mich / und ſey mir armen Sünder 
gnaͤdig / Amen. 


Nach der Beicht. 
| 93 Armberöig und freundlich biſt du / 
ö mein Herr und Gott / geduldig 
und von groſſer Gute und Treue: du 
haft mir itzo alle meine Sünden⸗ 
Schulden / deren mehr denn zehentau⸗ 
ſend Pfund waren / und die ich in &⸗ 
0 wigkeit nicht bezahlen Patente e hi 
einm 


us Ein ander Gebet 
nern item 


lein voͤlltg geſcdencket / ſondern anch 
mir in Chriſto eitel Gnade und Liebe / 


Her tzen / und bitte / Du wolleſt mich 
durch deinen guten Geiſt regieren’ zu 
thun deioen Willen; ſchaffe und wir» 
cke ſelbſt in mir / seinem Kinde / was 


Naßmens Lob und Chr gereichet, 
Hllff auch / daß ich mich ſolcher gnaͤ⸗ 
digen Abſolution troͤſten / und ein Kind 
und Erbe des ewigen Lebeus durch 
Cortſtum ſeyn und bietben moͤge / 
Amen. 
Nach der Beicht. 

Wide Gott und Bater / ich 

dancke dir hertzlich / daß Du wir 
abermahl deine reiche Gnade baft 
wiederfahren laſſen / und meine Suͤn⸗ 


ich dieſer empfangenen Vergebung 
von Hertzen glaube / und mich zu m 
a 05 


Leben und Secligkeit versprochen. 
So duncke ich Dir nun / mein Vater / 
fur dieſe unverdtente Wolthat von 


N 


dir gefällig / und zu deines heiligen 


de von mir genommen. Hilff / daß 


Nach der Beichte. REN... 
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umb deines lieben Sohnes willen / al» 
les gutes verſehen möge. Verleihe 
mir auch / daß ich forthin der Sünden 
von Hertzen feind werde / mich für der 
ſelben treulich fuͤrſehe / und ſie wie eine 
gifftige Schlange meide. Daß ich 
auch meinem Fleiſch und Blut den 
Willen nicht laſſe / ſondern es creutzi · 
ge / ſammt ſeinen Luͤſten und Begter · 
den / ihm mit ſtarcken Glauben und 
Gebet widerſtehe / und mein Leben 
nach deinem Willen gaͤntzlich richte. 
Und weil ich zu ſolchem guten Werck 
ehr ſchwach bin / wie ich Dir denn 
meine Schwachheit mit hertzlich eim 


Seufftzen bekenne / ſo wolleſt Du mir 


] 


mit deinem Heiligen Geiſt beyſtehen / 
und mir kraͤfftig helffen / alle Anreitzun⸗ 
gen zur Sünde zu daͤmpffen und zu 
überwinden. Wo ich etwan auch von 
fleiſch und Blut uͤbereilet / mich auffs 
eue an Dir ver ſüudigen moͤchte / ach / 
0 hůͤlff / daß ich mich alſobald mit 
rtzlicher Buſſe und Reue wieder 

B auff 
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auffmache / und deine Gnade von Her- 


Ken ſuche. Biß ich ein mahl aus die⸗ 
fer argen boͤſen Welt / und von mei- 
nem ſuͤndlichen Fleiſch durch den zeit · 
lichen Tod ſeelig entlediget / Dir mit 
allen heiligen Engeln und Außerwehl- 
ten in ewiger Herrlichkeit und Hei⸗ 
ligkeit vollkommen dienen moͤge / A. 

Auch kan man beten den Iozten Pf. 


Vor Empfahung des heiligen 
Abendmahls. 


Ch / du hold ſeeliger / liebreicher / 

Egütiger und freundlicher HErr 
IEſu Chriſte / welch eine groſſe Liebe 
haſt Du uns durch die Stifftung des 
heiligen Abendmahls bezeuget / daß 
vu nus mit deinem heiligen Leib und 
Blut ſpeiſeſt und traͤnckeſte Was kan 
tröftlicher geſaget werden / denn das 
Wort: Wer mein Fleiſch iſſet / und 
trincket mein Blut / der bleibet in mir 
und ich in ihm? Was iſt doch troͤſtlt⸗ 
chers denn in Chriſto bleiben? 5 


dies H Abendmahls⸗ 
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ſſt doch freuudlick er / denn daß Du in 
uns bleibeſt; Was kan uns Tod und 
Teufel ſchaden / wenn wir in Dir und 
Du in uns bleibeſt? In Dir ſiad wir 
ja ſicher für allem Unglück. Ach mein 
Herr und Sott! was bin ich / daß 
Huf dich mir giebeft zur Speife und 
‚Franc? Ich bin Erde und Aſche / ein 
unrein und ſtinckend Gefaͤß / und du 
legeſt einen fo edlen Schatz in mich / 
daran erkenne ich deine groſſe Liebe / 
weil Du mir ein ſo groſſes Pfand der 
‚Liebe glebeſt / das ja nicht groͤſſer ſeyn 
kan / im Himmel und auff Erden. 
Das Pfand des Geiſtes / haft du mir 
war gegeben / daran ich erkenne / daß 
ch ein Kind Sottes bin. Aber im 
Abendmahl giebeſt du das Pfand dei⸗ 
es Leibes und Blutes / daran ich er» 
kenne / daß du mein Bruder biſt / mein 
Fleiſch und Blut. Welch einen herr» 
chen und groſſen Zeugen meiner Er · 
fung giebſt du mir im heiligen Abend» 
ahl! nemlich de in Fleiſch / welches 
1 B 2 auf 


28 Vor Empfahung 
auff Erden zeuget von unſer Erloͤſung. 
Denn ob wol der heilige Geiſt auch 
ein Zeuge iſt in unſerm Hertzen; ſo 
haft du uns auch ein aͤuſſerliches Zet · 
chen und Siegel geben wollen unſe⸗ 
rer Erloͤſung: Nemlich dein Blut / 
welches auch zeuget und ruffet in un 
fern Hertzen / dadurch haſt du wollen 
unſerm ſchwachen Glauben zu Hülffe 
kommen. Denn ob uns wol dein 
ort kraͤfftiglich im Glauben ſtar⸗ 
et / fo wird doch der Troſt deſto kraͤff⸗ 
tiger wenn wir diß Wort hören; 
das iſt mein Leib für euch gegeben: 
das iſt mein Blut für euch vergoſſen 
zur Vergebung der Suͤnden. Dar- 
um / omein Hertze! was zageſt du ? 
Was fürchteft du Tod und Verdam · 
niß? iſt doch dein HErr und Exloͤſer 
für dich geſtorben / und giebt dir zum 
Pfande deiner Erloͤſung ſeinen beilt- 
gen Leib und Blut / auch zum Pfan- 
de ſeiner hertzlichen Liebe und Verei- 
nigung mit Dir / daß dich weder 1010 
0 5 no 
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noch Leben von thin ſchetden ſoll. Ach 
mein G Ott und Herr / lehre mich bes 
dencken / init was demüthigem Her- 
tzen ich dieſen Schatz empfangen ſoll. 
Ach ich unreiner fonume zudem Brun ; 
nen aller Reinigkeit / ich Elender und 
Duͤrfftiger komme zu dem Reichen / 
ich Suͤnder zu dem Gnaden Stuhl / 
ich Krancker komme zu dem rechten 
Argzt / ich Duͤrfftiger komme zu dem 
Brunnen des Lebens. Du aber Al⸗ 
lerheiligſter / kommeſt zu dem Uanheilt⸗ 
gen. Wo hat man eine fo munderli- 
che Liebe gehören] daß der HErr aller 
Herren / zu einen armen Bettler kom̃t / 
ja das ein ſolcher armer elender Menſch 
den HErrn Himmels und der Erden 
zu eigen haben ſoll / zur himmltſchen 
Speife und Tranck? Ach laß mich ja 
dieſer Liebe nümmermehr vergeſſen! 
Ach laß mich deines Leidens und To⸗ 
des ohn unterlaß eingedenck ſeyn / auff 
das meine Seele dadurch geſpeiſet und 
getraͤncket werde zum ewigen Leben! 
B 3 denn 
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in deinem veiden und Tod iſt alles / was 
meine Seele erqvicken und wornach 
fie hungern und dürften kan. Ach be⸗ 
reite doch mein Hertz wuͤrdiglich durch 
wahre Buſſe / Liebe und Bemuht zu 
empfahen dieſen groſſen Schatz! Ach 
welch einen ſchoͤnen Tabernackel be⸗ 
reitete Moſes und Salomon dem 
Gnaden -Stuhl! alſo ſchmuͤcke meine 
Seele mit dem Licht der Andacht / mit 
dem Golde und Glantz des Glaubens / 
mit dem ſchoͤnen Teppichen der Liebe 
und Demuth / mit der Krone der Hoff⸗ 
nung / ja vermehre und ſtaͤrcke in mir 
alle geiſtliche Saben. Denn wie kan 
mein Glaube beſſer geſtaͤrcket werden / 
als wenn mir Vergebung der Sün- 
den durch Chriſti Blut ver ſiegelt und 
ins Hertze geſchrieben wird: Wie kan 
die Liebe SOttes und meines Naͤch⸗ 
ſten beſſer vermehret werden / denn das 
mich mein HErr Chriſtus durch ſein 
Leib und Blut mit Ihm und allen 
Glaͤubigen vereiniget / und einen Rs 
au 
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aus uns machet? Wie kanſt du mir 
9 lieber Herr / meine Hoff nung befe 
kr ſtaͤrcken und bekraͤfftigen / denn daß 
du mich mit einer unſterblichen Speise 
ins ewige Leben ſpeiſeſt? Ach mein 
Herr / und mein Bott / ich bitte dee 
muͤthiglich / weil Ou mein Fleiſch und 
Blut worden biſt / ſo laß mich auch al 
les thun was dir wolgefaͤllet / deinen 
Willen laß meinen Willen ſeyn / mein 
Fleiſch und Blut iſt dein Fleiſch und 
Blut; darum laß michs nicht zur 
Sünde mißbrauchen / ſondern dir al- 
lein zu Ehren und Wolgefallen. Laß 
mich auch hinfuͤhro durch Krafft dei 
nes Fleiſches und Blutes williger und 
Rärcker werden / mein Creutz zu kragen / 
geduldig ſeyn in Truͤbſal / demuͤthig in 
Verachtung / ſanfftmuͤhig in Belei⸗ 
digung / brünftig und beſtaͤndig in der 
gebe / andaͤchtig im Gebet / daß ich die 
Frafft deines Leibes und Blutes in 
meinem Leben / und die Frucht deiner 
Frloͤſun z in meinem Glaub en allezeit 
ftuchtbar empfinden moͤge / Amen. 
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Beym Hinzutreten. 
Err / ich bin nicht werth / daß Du 
unter mein Dach geheſt / aber / 

fprich nur eing ort / ſo werde ich / dein 
Knecht / (deine Magd /) werth und 
wuͤrdig. N 


— 


Ach / mein Hertzliebes IEſulein / 
mach Dir ein rein ſanfft Bettelein / 
zu ruhn in meines Hertzens Schrem / 
daß ich nimmer vergeſſe dein! 


Err Sott Jrael / ſtaͤrcke mich in 
dieſer Stunde / und hilff mir gnaͤ⸗ 
digl ich / das gute Werck vollbringen / 
welches ich mit gantzem Vertrauen 
auff dich habe fuͤrgenommen / Amen. 


Bey Emyfahung des heiligen 
Liibes Chriſti. 
9 Fafı Chriſte / dein allerhei · 
Bgliaſter Leib ſtaͤrcke und bewahre 
mich / im rechten Glauben / zum cwi 
gen Leben / Amen. 10 Bey 


Beym H. Abendmahl 33 ö 


—— —— — 


Bey Empfahung des Blutes 


CHN Jed g 

te Chriſte / dein allerhei⸗ 

ligſtes Blut ſtaͤrcke und bewahre 
mich / im rechten Glauben / zum ewigen 
Leben / Amen / 

Nachm H. Abend nahl. 

Oidſecligſter Herr IeEſu / dir ſey 

ewigob und Danck fuͤr deinestebe 


u. Bnade / die du mir durch Genieſſung 


bleiben möge in Eroigkeit / Amen. 
ra 


deines allerheiligiteZeibeg und Blutes 
in deinem Abendmahl erzeiget haſt. Ich 
bitte dich guͤtigſter He yland / wie du 
dich jetzo mit meiuem Geiſt / Hertz und 
Seele im Glauben vereiniget haſt / alſo 
wolleſt du auch in mir leben / in mir Zu» 
gend und Gottſeeligkeit wircken / in mir 
Sch wachen maͤchtig ſeyn / alle ſuͤndli⸗ 
che Begierden daͤmpffen / und durch 
deinen guten Geiſt nuch alſo leiten / 
regieren und fuͤhren / daß ich ein Kind 
und Erbe des ewigen Lebens ſeyn und 


umb 
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Umb Lebens⸗Beſſerung. 
Naͤdiger Gott und Vater / Du 
hatt mir aus Barmhertzigkeit 
alle meine Sünde vergeben / und mich 
zu Gnaden umb Ehriftt deines lieben 
Sohnes Willen angenouunen. Ich 
habe dir auch von Hertz en verſprochen / 
mein Leben durch deine Gnade ernſt⸗ 
lich zu beſſern / und froͤmmer zu wer⸗ 
den. Ach Herr und Goit / weil des 
Menſchen Thun nicht ſtehet in feiner 
Gewalt / wie er wandele und feinen 
Gang richte / auch das Tichten des 
Menſchlichen Hertzens alle Tage hoͤ. 
fe iſt / du aber kanſt daſſelbe lencken / 
und in deiner Furcht leiten / wie dirs 
gefaͤllig iſt; So bitte ich dich / gib mir 
ein neues Hertz / daß ich der Suͤnden 
von Hertzen feind werde / laß deine 
Furcht mich heiligen / daß ich ein an; 
ders und froͤmmeres Leben anfahe / und 
lebe in Gerechtigkeit und Heiligkeit 
die dir gefaͤllig iſt. Laß mich deiner 
Gnade und meiner Zuſage nicht ver · 
8 5 geſſen 


| Umb Lebens Beſſerung Fr 
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| geflen/ ſondern daß ich wieder alle boͤ⸗ 
ſe Luſt ritterlich ſtreite / und nicht wie⸗ 
| der auffs neue in Sünden und Laſter 
falle / verleihe gnaͤdiglich / daß ich in dei · 
ner ſeeligmachenden Exkaͤntniß je laͤn · 
ger je mehr von Tage zu Tage wache 
ſe und zunehme / dich über alles kind. 
lich fürchte / der Welt Eitelkeit ver 
achte / mir und meinem boͤſen Willen 
abſterbe / hergegen dir allein folge; 
Dich uͤber alles hertzlich liebe / dir in 
allem Creutz geduldig ſtill halte / in 
kindlichem Vertrauen und Chriſtli⸗ 
cher Selaſſenheit deiner Hulffe froͤh⸗ 
lieh erwarte / mit bruͤnſtgem Semuͤ⸗ 
the und Danckſagung für deine Güte 
und Wolthaten unauffhoͤrlich an« 
halte / dein heiliges Wort fleißig und 
andaͤchtig boͤre / leſe / erwege und be⸗ 
krachte / den Sabbath recht heilige; 
meinen Nechſten als mich ſelbſt liebe / 
nuͤchtern / maͤßig / keuſch und zuͤchtig 
lebe: mit dem was du mir an zeit⸗ 
lichen Guͤtern 3 80 deinen Sergen 


zu 2 7 
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zu wirffeſt / mich gerne veranuͤge / der 
Warheit und Aufrichtigkeit von Her⸗ 
Ken nachtrachte; wider die ſundliche 
Luͤſte des Fleiſches / und alle meine 
geiſtliche Feinde ritterlich kaͤnpffe und 
bobſtege / nach dem Himmel mit heilie 
gem Verlangen mich ſehne / und alſo 
wenn / wo / und wie es dir gefaͤllt / in 
wahrem Glauben au deinem lieben 
Sohn Jen Chriſtum durch ein 
ſanfftes und ſeeltges Sterb⸗Stünd lein 
willig und gerne von die ſer Welt ab» 
ſcheide / und ſo dann ver ſannumlet wer» 
de in die ſeelige Gemeinſchafft aller 
Heiligen Engel und Außerwehlten / 
dich mit denſelbigen in gantz vollkom⸗ 
menem Sehorfam/ Heiligkeit und e⸗ 
rechtigkeit zu ruͤhmen und zu preiſen 
ewiglich / Amen. 
Tauff⸗Bundes Erneurung. 
8 glaͤube an den Dreveinigen 
Sott / Vater / Sohn und Heili 
gen Geiſt / auff deſſen allerheiligſten 
Nahmen ich getaufft bin. Ich erin · 
nere 


— 
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nere mich hiermit auffs neue der gnaͤ⸗ 
digen Tauff⸗Zuſage des getreuen 
Gottes / und weiß gewiß / daß Er iſt 


mein lieber Vater / und ich fein Kind; 
Er iſt mein theurer Erloͤſer / und ich 


fein Bruder; Er mein kraͤfftiger Troͤ⸗ 
ſter / und ich fein Sigenthum. Dar⸗ 
auff gründe ich allen meinen Glau ⸗ 


ben / Hoffnung / Gebet / und Gedult. 


Ich erinnere mich aber auch meiner 


Tauff· Zuſage / da ich verſprochen / die 
ſem meinem himmliſchen Vater / Er⸗ 
loͤſer und Troͤſter geborſamlich zu die. 


nen. Daruenb ſo bitte ich auch ietzt 


Gott demüthiglich ab / alles / womit 


ich bißheꝛo jemahls wideꝛ meine Tauff⸗ 
Zuſage ſuͤndlich gehandelt; Und ge 


gentheils erneure ich hiemit aber⸗ 


mahls mein Tauff-Geluͤdde / und ent⸗ 
fage nochmahls ernftlich dem Teuffel / 
und allem ſeinen Weſen / und allen 
feinen Werden, Ich ent ſage der ar · 
gen Welt / und wil ihr nicht folgen. 
Ich entſage meinem eigenem ſuͤndli⸗ 


Ser 


in 
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chem Fleiſch und Blut / und wil da⸗ 
wider ſtreiten / und mich ſelbſt ver⸗ 
laͤugnen. Dir aber / du Dreyeiniger 
Gott / ergebe ich mich auffs neue mit 
Leib und Seel / Chriſtlich zu leben / ge⸗ 
duldig zu leiden / und ſeelig zu ſterben. 
O HERR / leite mich uach deiner 
Barmhertzigke⸗t / laß mich nicht / und 
thue nicht von mir die Hand ab / Gott 
mein Heil! O Herr ſtaͤrcke mich an 
dieſem Tage / und allezeit / und hilff 
mir gnaͤdiglich / das Werck vollbrin⸗ 
gen / daß ich mit gantzem Vertrauen 

guff dich habe fuͤrgenommen / Amen. 

Danckſagung fuͤr das Leiden 

N Chriſti. 

te dancke dir / HErr I&Eſu Chri- 
ſte / wahrer Gott und Menſch / 
daß du mich armen Sünder und ver⸗ 
dammten Menſchen / ohne alle meine 
Wercke / Verdienſt und Wuͤrdigkeit 
erloͤſet haſt / durch dein heiliges Lei⸗ 
den / Sterben und Blutvergieſſen. 
5 a O Herr 
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O Herr JE Ehrifte/ wie groß iſt 
dein Leiden / wie ſchwer iſt deine Pein / 


wie viel iſt deine Marter / wie tieff ſind 


deine Wunden wie bitter un» ſchmertz. 
lich iſt dein Tod / wie unaus prechlich 
iſt deine Liebe / damit du mich deinem 
lieben Vater verſoͤhnet haſt / da du am 
Oelberg blutigen Schweiß für groſſer 
Todes Augſt geſchwitzet / daß die 
Bluts⸗Tropffen auff die Erden gefal⸗ 


len / und daſelbſt von allen deinen 


Jüngern verlaſſen / in die Hände der 
ſchnoͤden Juden und gottloſen Schaar / 
dich willig für mich gegeben / welche 
dich hart und ungeſchwungen gebun- 
den / von einem ungerechten Nichter 
zum andern unbarmhertzig gefuͤhret / 
daſelbſt biſt du fuͤlſchlich verklaget / 
verurtheilet / verſpeyet / ver hoͤhnet / und 
mit Faͤuſten in das Angeſicht geſchla⸗ 
gen worden. Du biſt umb unſer 
Miſſethat willen verwundet / und um 
unſer Sünde willen zuſchlagen / ge · 
geiſſelt / und mit Dornen re 

un 
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und jaͤmmerlich zugerichtet / wie ein 
armer Wurm der nicht einen Men. 
ſchen aͤhnlich geweſen / denn du wareſt 
der Allerverachteſte und Unwertheſte / 
voller Schmertzen und Krauckheit / 
alſo / daß es euch ein heydniß Hertz 
erbarmet hat / und geſaget: Sehet / 
welch ein Menſch it das! Du biſt 
von wegen meiner Mißhandlung mit 
ten unter zween Abelthaͤter gerech · 
net / und als ein Fluch angehaͤnget / 
an Händen und Füffen mit Nägeln 
durchgraben / darzu in deinem hoͤchſten 
Durſt mit Eßig und Gallen getraͤn⸗ 
cket / und mit groſſen Schmertzen haſt 
Du deinen Geiſt auffgegeben / auff daß 
Du unſere Schuld bezahleſt / nnd wir 
durch deine Wunden geheilet wuͤrden. 
Für dieſe und alle deine Marter und 

Pein / ſage ich Dir Lob und Danck / und 
bitte dich / laß dein heiliges bitter Leiden 
an mir nicht verlohren ſeyn / ſondern 
gib / daß ich mich deſſen von Hertzen 
troͤſte und ruͤhme / auch daſſelbige alſo 

t begehe 
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begebe und betrachte / das alle boͤſe 
Luſt in mir ausgeloͤſchet und gedaͤm⸗ 
pfet / dargegen aber alle Tugenden 
eingepflauhet und gemehret werden / 
auff aß ich der Sünden ab geſtorben / 
der Gerechtigkeit lebe / und deinem 
mir gelaſſenem Fuͤrbilde nachfolge / 
in deine Fußſkapffen trete / das Ubel 
mit Gedult ertrage / und das Unrecht 
mit gutem Sewiſſen leide / Amen. 
Taͤgliches Gebet umb ein ſeeliges 
Ende. 
oe JEsu Chriſte / mein 
Schoͤpffer und Erlöſer / ich dancke 
deiner groſſeu Guͤte / daß Ou in böch» 
ſter Pein / und an deinem letzten Ende / 
zu dem Schaͤcher geſprochen baſt: 
Heute wirſt du mit mir ſeyn im Pa⸗ 
radif. Durch dieſe groſſe Liebe / 
bitte ich armer Suͤnder / du wolleſt mir 
deine grundloſe Barmhertzigkeit er. 
zeigen / ſonderlich aber in meinem letz⸗ 
ten Seufftzen / wenn mich die Welt / 4 
Freude / 
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Freude / Leid und alles Zeitliche ver · 
laſſen wird. Ich bitte Dich auch o 
gecreutzigter Herr IE Su Chriſte / 
durch deine heilige Wunden und bit- 
tern Tod / laß mich nicht unverſehens 
und gefährlich von dieſem Jammer ⸗ 
thal ſcheiden / ſondern bereite du mich 
zum letzten Stuͤndlein / mit hertzlicher 
Reue und Beichte uͤber meine Suͤnde. 
Verleihe mir alsdenn gute Ver · 


ͤraungft / beständigen Slauben / getreue 


Freunde / und mit meinem Naͤchſten 
Chriſtliche Vereinigung. Dein zar⸗ 
ter Fronleichnam tröfte und ſtaͤrcke 
am letzten Ende meine arme hoch be · 
trübte Seele / daß ich in rechter Liebe 
mit Dir vereiniget / die Anfechung 
des leidigen Satans / und die Schre · 
cken des bittern Todes uͤberwinde. 
BVBewahre mich / du rechter Nohthelf⸗ 
fer / daß ich wie ein frommer Chriſt 
mit Simeon im Geiſileichen Friede / 
von dieſem Jammerthal ſcheide / und 
Dir ewiglich lebe / dein Heiliger Wille 
geſchehe 


|||, Se 7 
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geſchehe mit mir und was deine Bött- | 
liche Ehre und Glori iſt / ich ſter be 
dann / wann / wo / und wie du wilt. 
Herr / ver laß mich nicht / den Du Dir 

zum Lob und ewigen Leben erſchaffen 
haſt / Anien. 


Kirchen⸗Gebet. 


e unſer Gott / und in Chrt. 
to IEſu unſer lieber Vater / wir 
dancken dir von Hertzen fuͤr alle deine 
Wolthaten / fo Duuns von Mutter» 
leibe an erwieſen / und noch täglich an 
Leib und Seele erweiſeſt. Inſonder⸗ 
hett / daß du dein Wortrein und reich⸗ 
lich / unter uns predigen und wohnen 
laͤſſeſt: Und bitten dich / du wolleſt 
deine heilige Chriſtliche Kirche mit ih. 
ren Dtenern / Waͤchtern und Hirten 
durch deinen heiligen Geiſt regferen / 
auff daß ſie bey der rechtſchaffenen 
Weide deines ewigen Wortes erhal⸗ 
| ten 
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ten werden moͤgen / dadurch der Blau- 
be gegen Dir geſtaͤrcket / und die Liebe 
gegen alle Meuſchen in uns erwachſe 
und zunehme. Wolleſt auch dieſen 
edlen Schatz deines Wortes und Sa- 
cramenten unverfaͤlſcht auff unſere 
Nachkommen bringen / uns bey rubi- 
ger Beſttzung unferer Gottes Haͤu⸗ 
fer erhaften / und ſonderlich / bey die. 
fen gefaͤhrlichen Laͤufften / dein faſt ſin · 
ckendes Kirch ⸗Schifflein / hier uud in 
den benachbarten Koͤnigreichen und 
Landen / maͤchliglich wider alie Feinde 
und Verfolger ſchuͤtzen; auch zu dei: 
nem Kirchen» Gurten immer neue 
Pflaͤntzlein an der lieben Jugend in 
unſerm Gymnaſio und allen andern 
Schulen erztehen / und alle Schul Ar 
beit durch deinen Seegen wol gedeyen 
laſſen. 

Hilernechſt wolleſt du der weltlichen 
Obrigkeit / allen Chriſtlichen Koͤnigen / 
Fürſten und Herrſchafften / ſonderlich 
aber / Ihro Königlichen Majeſtaͤt zu 

Polen / 
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Polen / unſerm gnaͤdigſten Rouge uud 
Herrn / Koͤnigl. Majeſtaͤt hertzliebſten 
Gemahlin und Printzen / langes Le⸗ 
hen / beſtaͤndige Geſundheit / ſampt al⸗ 
ler zeitlichen und ewigen Wolfahrt; 
fo wol denen Herren Senatorin der 
gantzen loͤblichen Cron Polen / Snade 
und Einigkeit verleihen / das Reich dei · 
nes lieben Sehnes mit allen Kraͤfften 
zu befördern / und die Unterthauen 
nach deinem Wolgefallen zu regieren / 
auff daß die Gerechtigkeit gehandha⸗ 
bet / die Boßheit aber verhindert und 
geſtraffet werde / und wir uber das ein 
geruhig und ſtilles Leben führen moͤ⸗ 
. in aller Gottſeeligkeit und Erbar⸗ 
elt. 

So wolleſt du dir ingleichen / ne 
lenſt den Ständen und Städten die 
ſes Landes / inſouderheit E. Edl. Hoch · 

weiſen Nath / die Erbaren Gerichte / 
und die gantze loͤbliche Buͤrgerſchafft 
ö dieſer guten Stadt zu deinem Schutz / 
, Seegen und Gnade laſſen befohlen 
N ſeyn 


F 
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ſeyn. Gib durch deines Geiſtes Krafft 
heiligen Muht / guten Raht / und rech⸗ 
te Wercke. Verknuͤpffe das Hertz 
unſerer lieben Obrigkeit / und der ſaͤmt⸗ 
lichen Buͤrgerſchafft / durch das Band 
des Friedens und guten Vertrauens / 
daß fie einmuͤthig umb den Schaden 
Joſeph ſich bekuͤmmern moͤgen. Ma. 
che feſt die Riegel unſerer Thore / und 
hilff / daß in unſerm Lande Ehre woh⸗ 
ne / daß Gute und Treue einander be. 
gegnen / Gerechtigkeit und Friede ſich 
kuͤſſen mögen. 

Pflantze auch in alle Ebeliche Her⸗ 
tzen Liebe und Eintgkeit / gib Gluck 
und Seegen zur Kinder -Zucht / beſchere 
ein treues gehorſames und arbeitſa⸗ 
mes Geſinde. Seegne unſere Nah- 
rung / und: alle Ehr iſtliche Sewerbe / 
den Handel zu Lande und Waſſer / 
die ehrlichen Handwoklekt / den Acker⸗ 


bau und Viehzucht? Und laß alle 


Früchte der Erden / mit fruchtbarer 
Erwach- 
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Erwachſung / und gutem begveinen 
Gewitter wol geratben. 

Endlich wolleſt du dich erbarmen 
aller Wittwen und Waͤyſen / und al⸗ 
ler derer / fo in Truͤbſal / Ar muth / 
Kranckheit Kindes Vanden / 
Hungers⸗Nobt / Krieges⸗Gefahr / und 
andern Anfechtungen ſeynd / auch die 
umb deines Nahmens willen / ange · 
fochten ſeynd / und Verfolgung leiden. 
Hilff ihnen / o Sott / und troͤſte fie 
mit deinem heiligen Geiſt / daß fie fol- 
ches alles fuͤr deinen Vaͤterlichen Wil · 
len geduldig auffnehmẽ / und ertragen. 

Und ob wir zwar mit unſern Suͤn. 
den deinen Zorn und Straffen wol 
verdienet haben; ſo bitten wir doch / o 
treuer Vater / daß du nicht gedencken 
wolleſt der Suͤnden unſerer Jugend / 
noch aller unſer Ubertrettung / ſondern 
vielmehr eingedenck bleiben / deiner 
grundloſen Guͤte / Gnade und Barm⸗ 
hertzigkeit; Und dahero uns behüten 
für dem Türcken und allen andern 

Fein · 
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Feinden deines Nahmens und Wor⸗ 
tes / für allerley irrigen Lehren / für 
Krieg und Blutvergleſſen / für Auff⸗ 
ruhr und Empoͤrung / fuͤr der ſchaͤdlt⸗ 
chen Seuche der Peſtileutz und allen 
aufeilligeu Kcanckheiten / fur Feuer und 
Waſſiis⸗ Noth für Hagel und Un ⸗ 
gewuter / für e und theurer 
Zett / und was uns mehr mag ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn am Leib und an der Seele. 
Erleuchte auch unſere Herzen / daß 

wir rechtſchaffene wahre Buſſe thun / 
dich und dein heiliges Wort ſtets für 
Augen haben / und alſo dem wolver⸗ 
dienten Verderben zeitlich und ewig · 
lich entgehen moͤgen. 1 

Dieſes / und alles andere / warumb 
du ewiger Go 2 gebeten ſeyn wilt / 
wolleſt du uns und zuletzt ein ſeeliges 
Ende / gnaͤdiglich verleihen / umb des 
theuren Verdienſtes und kraͤfftiger 
Fürbitte willen deines geliebten Soh⸗ 
nes IEſu Chriſti / unſers HErrn / 
welcher mit dir und dem eigene 
1 e 


) 
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ſte lebet und regieret / in gleicher Ma- 
jeſtaͤt und Ehren / wahrer Gott und 
Menſch / unſer Mittler / hochgelobet in 
Ewigkeit / Amen. 

Fruͤh⸗Gebet. 
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liſcher Vater / der du uns zugeſa⸗ 
get haft den Geiſt der Snaden und des 
Gebets: Ich bitte dich / verleihe mir 
Gnade / daß ich auff deinen Befehl 
und Zuſage / dich im Geiſt und in der 
Warheit anruffe / und erhoͤre mein Se 
bet durch JEſum Chriſtum deinen 
Sohn / Amen. 

Ich dancke dir mein himmliſcher 
Vater / durch JEſum Chriſtum dei ⸗ 
nen lieben Sohn / daß du Himmel und 
Erden / und alle Creaturen durch dei⸗ 
ne Goͤttliche Sewalt haſt er ſchaffen / 
durch deine Weißheit regiereſt und er · 
haͤlteſt / durch deine Vaͤterliche Gute / 
Gnade und Barmhertzigkeit austhei⸗ 
leſt / zum Dienſt des Menſchlichen Ber | 


ſchlechts / und 1 eine deiner 


Crea - 
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Creaturen / zu einem vernünfftigen 
Meuſchen haſt erſchaffen / mur Leib und 
Seele / Veruunfft / und alle Glied⸗ 
maaß / und alles gegeben / was mir nug 
und noth geweſen : Du haft mir ge» 
dleuet mit deinen lieben Engeln / Him 
mel / Erden / und allen Creaturen: und 
was täglich meine Nothdurfft erfor⸗ 
dert / haſt du mir reichlich und mildig 
lich mitgegeben. Dir ſey Lob / Ehr und 
Preiß / Amen 

Ich dancke dir auch / mein him̃liſcher 
Vater daß du mich dieſe Nacht / und 
die Zeit meines Lebens / (amt allen 
Crraturen / die ihr Weſen und Leben 
haben / gnaͤdiglich bewahret und behü- 
tet haſt / für der Liſt und Gewalt des 
Teuffels / und allem / damit er uns haͤt · 
te ſchaden moͤgen / dir ſey Lob und 
Danck geſagt / durch Chriſtum deinen 

Sohn / Amen. 
Ich dancke dir auch / mein aller hei⸗ 


I Matter Gon und Vater / daß du mich 


N il, ſaint deiner heiligen Chriſtlichen Kir⸗ 
1 2 1 chen 
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chen erloͤſet haſt von der Sůnde / Tod / 
Teuffel und Hoͤlle / geſchencket und ge⸗ 
geben die ewige Gerechtigkeit und 
Seeligkeit / und das alles aus lauter 
Vaͤterlicher Goͤttlicher Gute / Gnade 
und Varmhertzigkeit / ohn alle mein 
Verdienſt und Wuͤrdigkeit / durch das 
Leiden / Sterben und Aufferſtehen dei · 
nes lieben Sohnes unſers HErrn und 
Heylandes Jeſu Chriſti / dir ſey Lob / 
Ehr und Preiß / Amen. 

Ich dandedir auch mein him̃liſch er 
Vater / daß du mich durch deinen hei · 
ligen Geiſt in die beilige Chriſtliche 
Kirche beruffen und auffgenommen 
haſt / mich für allerley falſchen Glau⸗ 
ben / und unrechten SOttes⸗Dienſten 
und Miß braͤuchen behütet: zum Wort 
de iner Warheit und rechten Gebrauch 
der hoch würdigen Sacrament en haft 
kommen laſſen / darinnen du mir allen 
Verdienſt deines lieben Sohnes aus 
getheilet haſt · indem ich verſichert und 
gewiß gemacht bin eee Ae 
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dir dem einigen warhafftigen SOtt 
Vater / Sohn und Heil. Geiſte ſey in 
Ewigkeit für dieſe und andere theure 
Gaben / Lob / Ehre und Preiß / Amen. 
Ich bekenne aber und klage dir mei ⸗ 
nem lieben Gott daß ich ein armer 
Sünder bin / in Suͤnden empfangen 
und gebohren / und leider! keines deiner 
Goͤttlichen Gebothe vollkommen und 
von Hertzen gehalten. Summa / was 
an mir iſt / meiner verderbten Natur 
halben / das iſt nichts denn eitel Sün- 
de / und wo du mich / mein Sott / mit 
ewiger Verdammnis ſtraffen wolteſt / 
ſo bekenne ich / daß ichs leider wohl ver 
dienet habe / denn ich bin ein armer 
Sünder. Die weil du aber mein Gott / 
mir zugeſaget haſt Vergebung der 
Suͤnden / die ich glaͤube / daß fie ſey / 
und mir und allen buͤſſenden Suͤndern 
wiederfahre / in der heiligen Chriſtli- 
chen Kirchen / denn du haft ja geſagt 


durch den Propheten; So wahr ich 


lebe / wil ich nicht den Tod des Suͤn⸗ 
5 * dere 
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ders / fondern daß er fich bekehre und 
lebe. So bitte ich dich / du wolleſt mir 
alle meine Suͤnden vergeben / umb JE⸗ 

ſuChriſti deines lieben Sohnes 1 
und mich durch deinen Heiligen Gei 
ſtaͤrcken / daß ich hinfuͤhro in deiner 
Goͤulichen Furcht lebe / und den Suͤn · 
den abſterbe / dich liebe / und in deinem 
Sottlichem Sehorſam wandele / all 
mein Vertrauen / Troſt und Zuverſicht 
auff dich meinen lieben Gott ſetze / 
und allezeit in deinem Willen gehor · 
fan erfunden werde / Amen. 

Laß auch ferner o lieber Gott und 
Vater / mich dir in allen Gnaden an · 
befohlen ſeyn. Ich ergebe dir mein 
Leib und Seele / ſamt allem was ich 
habe / rede / thut / und gedencke. Ver ⸗ 
leihe mir / was dir gefaͤllig / und mir ſee⸗ 
lig iſt. Sib mir ein vergnügliches⸗ 
Gemuͤthe / welches feine Luſt / und höche 
ſtes Out nicht in vergaͤnglichen Din. 
gen / ſondern in dir allein ſuche / und 
mit Warheit fager Herr wenn ich 

C3 nur 
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nur dich habe / ſo frage ich nichts nach 
Himmel und Erden: Wenn mir gleich 
Leib und Seele verſchmacht / ſo biſt du 
doch / o Gott / alleztit meines Hertzens 
Troſt und mein Theil. Neige mein 
Hertz zu deinen Zeugniſſen / und nicht 


vi zum Geitz. Oeffne mir die Augen / 


daß ich ſehe die Wunder an deinem 
Geſetze. Thue meine Lippen auff / 
daß mein Mund deinen Ruhm ver- 
kuͤndige. Laß meine Haͤn de arbeiten / 
und offen ſtehen / zu geben dem dürff⸗ 
tigen. Leite meme Fuͤſſe / daß fie nicht 
ſtraucheln / oder fallen. Laß deine H. 
Engel mich behuͤten / auff allen mei- 
nen Wegen / und auff ihren Haͤnden 
tragen / damit ich meinen Fuß nicht an 
einen Stein ſtoſſe. Ja du ſelbſt ſey der 
Schatten über meiner rechten Hand / 
daß mich des Tages die Sonne nicht 
ſteche / noch der Mond des Nachts. 
Behuͤte mich für allem Ubel; Bewab ; 
re meine Seele. Behuͤte meinen Ein⸗ 
gang und Auß gang von nun an biß in 


wig⸗ 


Enid Gebet 91 
Ewigkeit. Siehe gnädig an / beydes 
unſere Hoͤchſte Landes als auch gelieb · 
te Stadt Obrigkeit / ſamt der gantzen 
Buͤrgerſchafft. Erhalte in dieſer Stadt 
voraus die theure Beylage deines 
Wortes. Gibcfriede in unſern Mau 
ten / und Gluͤck in unſern Pallaͤſten. 
Wende ab allen ſchaͤdlichen Einfall / 
und andere traurige Begebenheiten 
mehr. Laß kein Ubels uns begegnen / 
und keine Plage ſich zu unſern Hütten 
nahen. Segne alles unſer Chriſtliches 
Vornehmen. Sey uns freundlich / 
und foͤrdere das Werck unſer Haͤnde 
bey uns; Ja das Werckunſer Haͤnde 
wolleſt du foͤdern. Thue auff des 
Himmels Fenſter / und fchütte über 
uns Seegen herab die Fülle: Und in 
Summa: Thue wol deinen Knechten / 
daß wir leben / dein Wort halten / und 
deinen Nahmen preiſen / zeitlich und 
ewiglich / unb JEſu Chriſti deines 
lieben Sohnes / Unſers einigen Hey- 
landes willen / Amen. 

. Ding · 


ss Dienſtags Gebet. 

Dieuſtags⸗Gebet. 
Hy elmächtiger) Varmberbige Sol 
wir dancken Dir von Hertzen / daß 
du aus unausſprechlicher Gute und 
Barmmhertzigkeit / das Licht deines 
Goͤttlichen Worts / welches lange Zeit 
verdunckelt geweſen / zu dieſen letzten 
Zeiten wiederum angezündet / und da. 
ſelbe auch in unſerm lieben Vaterlan. 
de gnaͤdiglich bißher haſt leuchten und 
ſcheinen laſſen / und dadurch viel Men⸗ 
ſchen aus ſchrecklichem Finſternis 
mancherley Irrthums und Abgoͤtterey 
errettet / zum rechten Erkaͤntnuß deines 
lieben Sohnes JEſu Chriſti gebracht / 
auch wider mancherley Anſtoͤſe in 
utem Frieden Vaͤterlich erhalten haſt. 
N eil aber wir arme fündige Menſchen 
diefen theuren Schatz deines Wortes / 
nicht alſo angenom̃en noch gebraucht / 
wie wir billig haͤtten thun ſollen / ſon · 
dern denſelben gering geachtet / verſaͤu. 
met / ohne Frucht angehoͤret / und dieſe 
angenehme Zett des Heyls W 
79 25 e 


Dienſtags Gebet. 57 


— — — 


viel mißgebraucht / dich zum Zorn gereitzet / 
und neben anderer zeitlicher und ewiger 
Straffe auch den ſchroͤcklichen Hunger und 
Durſt nach deinem Wort zu hoͤten / gar wol 
verdienet haben / und nun vor Augen ſehen 
und erfahren / wieunſere Wider ſacher hin und 
wieder ſich zuſammen rotten / mit Ungluͤck 
ſchwanger gehen / einen böfen Rath beſchlieſ 


ſen / und es auffs kluͤgſte mit einem groſſen 


Ernſt angreiffen / daß unſer liebes Vater ⸗ 
land / und auch dieſe Gemeine deines Goͤttli⸗ 
chen Wortes welches doch alleine die War⸗ 
heit iſt / moͤgen berauben und an deſſen ſtatt 
Menſchentand einfuͤhren / deine liebe Kirche 
zerſtoͤhten und zu Grunde vertilgen: So fey 
uns gnaͤdig / o HErr / und laß uns ja nicht un- 
fer groſſenUndanckbarkeit entgelten.Gedencke 
nicht ewig der Suͤnden damit wir dich erzuͤr⸗ 
net haben ſondern vergib uns unſere Mifiee 
that umb deines lieben Sohnes willen / und 
regiere unſer aller Hertzen durch deinen Heilie 
gen Geiſt daß wir unſere Suͤnden warhafftig 
erkennen / und nicht allein mit Worten ſon⸗ 
dern auch mit der That hinſort unſer Leben 
beſſern / dein Wort hoch und theuer achten / 
und dem Ebangelio gehorſam ſeyn mögen. 
Wende ab von uns und allen die um deines 

Wor⸗ 
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Wortes willen angefochten werden / deinen 
gerechten Zorn / erhalte uns in Reinigkeit und 
Einigkeit deiner Warheit / und verleihe uns 
auch fer ner ein Raͤuailein / da wir mögen oͤf⸗ 
fentlich zuſammen kommen zu predigen und 
zu dancken deinem Nahmen. Gedencke an un⸗ 
ſere Nachkommen / und hilff / daß dein Wort 
auch auff ſie fortgepflantzet und erhalten wer⸗ 
de. Laß den GroßFuͤrſten Michael der 
für dein Bold ſtehet / ſich auffmachen damit 
der boͤſe Engel mit ſeinen gifftigen Anſchlaͤ⸗ 
gen die Oberhan nicht behalte. Rotte aus / 
himmliſcher Vater / alle Pflantzen; die du 
nicht gepflantzet haſt / mache zunichte allen boͤ⸗ 
ſen Rath und Anſchlaͤge / aller heimlichen und 
öffentlichen Feinde deiner Glaͤubigen und laß 
ſie in die Gruben fallen / die ſie andern zu ge⸗ 
richtet haben / daß ſie zu Schanden werden / 
und erkennen daß du unſer Gott nicht ſchlaͤf⸗ 
feſt noch ſchlummerſt / ſondern fin uns wa⸗ 
cheſt eine feurige Mauer rings umb uns her 
hiſt / und uns unter dem Schatten deiner Fluͤ⸗ 
gel beſchirmeſt; Beſchere auch und gib zu als 
len Zeiten treue Pfleger und Saͤug⸗Ammen 


deiner lieben Kirchen. Regiereund ſegne ihre 


vorhabende Chriſtliche Mittel zur Wolfart 
deiner Chriſtglaͤgbigen in dieſen Banden! 7 
eines 
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deines Nahmens Ehre willen. So wollen 
wir dich den einigen wahren E Ott Vater / 
Soha und heiligen Geiſt ruͤhmen und preiſen 
hier zeitlich und dort in ale Ewigkeit / Amen⸗ 


Veſper-Gebet. 
Ldemaͤchtiger / ewiger GOtt / wir arme 
unwuͤrdige Sünder find nicht werth / 
daß wir unſere Augen gen Himmel auff heben / 
oder etwas von dir bitten / weil uns aber dein 
geliebter Sohn zu beten befohlen auch ſelbſt 
Weiſe und Form dorgeſchꝛieben / ſo komen wir 
auff ſolchen Befehl bittende / daß du / unſer 
GoOttund Vater im Himmel / uns deine Kin⸗ 
der auff Erden barmhertziglich anſehen / und 
berleihen wolleſt / daß dein heiliger Nahme 
unter uns und in aller Welt geheiliget werde / 
durch reine rechtſchaffeneehꝛe deines Worts! 
durch bruͤnſtige kiebe unſeꝛs Nechſten. Wol⸗ 
Lft gnäbiglich abwenden alle falſchegehꝛe und 
leben / darinnen dein heiliger Nahme gelaͤ⸗ 
tert und geſchaͤndet wird / daß auch dein 
Reich zukomme und gemehret werde alle 
Sünder Verblendete / und vom Teuffel in 
fun dich Befangene zum&rfäntni ß des rech⸗ 
fen Glaubens an JEſfum Chriſtum deinen 
Lohn bringen / und die Zahl der Chriſten groß 
machen; 
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machen; Daß wir auch mit deinem Geiſt ge⸗ 
ſtaͤrcket werden / deinen Willen zu thun und zu 
leiden / beyde im Leben und Sterben im Sur 
ten und Boͤſen / allezeit unſern Willen brechen 
und toͤdten. Molleſt uns auch unſer kaͤglich 
Brod geben fuͤr Geitz und Sorge des Bauchs 
behuͤten ſondern uns alles Gutes gnug zu 
dir berſehen laſſen. Wolleſt uns auch unſere 
Schuld vergeben wie wir denn unſern Schul⸗ 
digern vergeben daß unſer Hertz ein frey froͤ⸗ 
lich Gewiſſen fuͤr dir habe / und fire keiner 
Sünde nas nimmermehr fürchten / noch ei 
ſchrecken: Wolleſt uns auch nicht einfuͤhren 
in Anfechtung / ſondern hilff uns durch deinen 
Geiſt das Fleiſch zwingen die Welt mit ih⸗ 
tem Weſen verachten / und den Teuffel mit 
allen feinen Süden uͤberwinden, Zule t 
wolleſt uns erloͤſen bon allen Ubel beyde leib 
lich und geiſtlich. Welche das alles mitErnſt 
begehren ſprechen von Hertzen Amen / obie 
alten Zweiffel glaubende es ſey ja und erhi⸗ 
ret im Himmel wie uns Chriſtus zugeſaget⸗ 
was ihr bittet / glaͤuvet daß ihrs haben 
werdet fo ſolls geſchehen 1 
, Auen, 
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